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Vom Gewertſchaftenkonvent. 
Eine Petition an Rooſevelt wegen Porto⸗ 

rikos. 

Minneapolis, 21. Nov. In der heu⸗ 
tigen Sißzung der Konvention vom 
amerikaniſchen Gewerſchaftenbund 
wurde der Präſident Gompers ermäch— 
tigt, ein Telegtamm im Namen des 
Verbandes an Präſident Rooſevelt in 
Portoriko zu ſenden und denſelben 
um eine Unterſuchung der Zuſtände 
auf jener Inſel zu erſuchen, zu dem 
Behuf, daß die Inſulaner Selbſtregie— 
rung erhalten, und die Arbeiterber> 
hältniffe auf der Injel aebefjert merz | 
ven. Hr. Gompers diftirte dad Tes | 
legramm und fanbte e8 fofort ab. | 

Der Ausfhup, melder Präfident | 
Gompers' Jahresadreſſe zu berathen 
hatte, hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt 
und auch mehrere Reſolutionen erle— 
digt. Das Vorgehen des Jowa'er Ge— 
werkſchaftsverbandes, welcher die Bun— 
desrichter Smith und MePherſon für 
ihre Einhaltsbefehle gegen ſtreilende 
Maſchiniſten verdammte, wurde von 
dieſem Ausſchuß und weiterhin von der 
Konvention gutgeheißen. Ebenſo die | 
Fefolution, welche verlangt, daß ber | 
Kongreß die Einwohner von Portorito | 
als amerifanifche Vollbürger anerfen= 
ne und ihnen alle Rechte folcher ver- 
ieihe. 

Ebenfalls ivurde die Refolution qut> 
aeheien, welche Weifung gibt, einen 
tabelfarifch georbneten Berichtrüber die 
Ihätigkett der verfchtevenen Arbeiter: 
organifationen während der politifchen | 
Wahlfampaane zu veröffentlichen und 
Empfehlungen über das beite Verfah- 
ren in künftigen Wahlfampagnen zu 
machen. Hrn. Kompers’ Verhalten in 
diefer Sache wurde qutgeheißen, und 
die Soziuliften erlitten wieder einmal 
eine Niederlage. 

Minneapolis, 21. Nov, Ein erregter 
Auftritt rief auf dem Gewertjchaften- 
fonvent der Deleaat U. Yohnfon von 
den Ehicagoer Holzarbeitern her- 
vor. Er griff ven Vollzugsausfchuß 
und das Befchwerdefomite wegen ihrer 
Beqünitigung eiver Verfchmelzung der 
Holzarbeiter- und der Zimmerleute- 
Drganifation hefiig an. 

Indeh entfchied Die Konvention ges 
gen ihn. 

Der Caruſo⸗Fall. 

New HYork, 21. Nod. Nach ven 
lehten Nachrichten war Frau Hannah 
K. Graham, gegen welche ſich der be— 
rühmte Operfänger Enrico Earuſo im 
Affenhaus des Zentralparks unge— 
bührlich benommen haben ſoll, noch 
nicht gefunden. Es ſind aber alle 
Vorkehrungen für eine Fortſetzung der 
polizeiger:chtlichen Verhandlung gegen 
Caruſo getroffen. Geheimpoligziſt 
Cain, welcher den Sänger verhaftete, 
will unter allen Umſtänden bezeugen, 
daß derſelbe ſchuldig ſei. 

Direktor Conried vom „Metropoli— 
tan Opera Houſe“ nimmt Caruſo noch 
immer entſchieden in Schutz. 

New York, 21. Nov. Polizeitapi— 
tän Stephenfon von der Zentralparf- 
ftattion wurde von einem herborragen- 
den Gefchäftsmanne, welcher die Frau 
Graham tennt, benachrichtigt, daß 
diefe „um feinen Preis im Gericht er- 
fcheinen wird, da fie feine Luft habe, 
fich von Bilderjagern aufnehmen und 
fich in den Zeitungen der ganzen Stabt 
und vielleicht des ganzen Landes her— 
umfchmieren zu laffen.“ Diejer Ge: | 
ihäftsmann fügte hinzu, Frau m 
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ham fei eine hohachtbare Dame. 

Kapt. Siephenfon erklärt, das 
Nichtericheinen der Frau Graham wer— 
de wenig Unterfchied betreffä des Auß- 
ganges des Prozeifes gegen den Sän> 
ger Carufo madıen. 

ioofcvelt in Portorito. 

Bonce, Vortorito, 21. Nov. Präfi- 
dent Roofevelt traf, auf der Rüdfahrt 
porn Panama, heute Vormittag um 
8.50 Uhr hier ein und murbe bon 
Gouverneur Winthrop und anberen 
hervorragenden Anjelbeamten empfan- 
gen. Die Stadt war reich geichmüdt, 
und eine Menge Volt war aus der Ulm» 
gegend zufammengeitrömi, um den 
Bräfidenten zu begrüßen. 

Wafhington, D. K., 21, Nor. Eine 
Kabeldepefche, die aus PBonce im %el- 
ben Haufe eintraf, meldet, ba Präf. 
Roofevelt Heute Nacht in San Yuan 
bleibt und morgen früh nad Ponce 
zurückkehrt, wo er ſich wieder einjcifft. 
Er triffi wahrſcheinlich nächſten Mon⸗ 
taagabend oder Dienſtag früh in 
Waſhington ein. Von Panama nach 
Portoriko hatte die Partie eine ſehr 
gute Fahrt. 

Wetter und Waſſer. 

Memphis, Tenn., 21. Nov. Die 
Hochfluthlage hat fich heute etwas ge= 
beffert.. MWenigftend fonnte eine 
Bahn, die Southern, ben Betrieb 
wieder aufnehmen. Mit dem Stras 
henbahnbetriebe fteht e& nod; immer 
ſchlimm. 

Es regnete auch heute weiter, aber 
nicht mehr ſo ſtark. 

Chattanooga, Tenn. 21. Nob. Der 
Tenneſſeefluß ſteigt hier ſehr raſch und 
hat ſchon jeht den höchſten Stand ſeit 
fünf Jahren! — 

Philadelphia, 21. Nov. Der dichte 
Nebel, weldjer feit Spnntag über die 
—— Liegt, w ch noch immer 
nicht gehohen u ‚den g 
Shifsnertege in. der Bat 
Inwarefluß. 
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Huhnerknochen brachte den Tod. 


Imorben. Die Berfo 


Der Ogeandampfer „Haverford“ ift 
noch immer nicht hier; er fuhr 12 Mei- 
len die Bai hinauf, mußte aber dann 
bor Anfer gehen. 


Zulfa, Ind. Terr., 21. Nov. Bi: 
Ihof John D. Tigert ift hier nach 
zehntägigem Leiden aeftorben, im Al: 
ter bon erit 45 Sahren. 

Seine Erfrantııng wurde urfprüng- 
ih dadurch verurfacht, daß fich ein 
Stüdchen eines Hihnerfnochens in fei= 
ner Kehle. gerade unterhalb der Man= 
dein, fejtießte. Gr vernadläffigte die 


Sade, der ganze Hals entzündete fich, | 


und es entſtand Bluveergiftung! 
Schlimmer Einſturz! 
Rocheſter, N. Y. 21. Nov. Das neue 
„Emuljion Building“ im stodat Perl 
ftürzte ein. Alle verfügbaren Ambus 
lanzen wurden nad dem Scauplah 
gerufen. Grit hieß es, 14 oder 15 
Perſonen ſeien getödtet; ſpäter wurde 
gemeldet, daß nur 3 Arbeiter auf der 
Stelle getödtet, aber über ein Dutzend 
mehr oder minder ſchwer verletzt wor— 
den ſei! 
Ihre Töhter nennen fie Diörderin! 


New York, 21. Nov. Frau Marie 
Shoh und Frau Wilhelmina hrig 
fagten por dem Diftriftsanmwalt frei- 
millig aus, daß ihre Mutter, Frau Ed» 
harbt, mehrere ftleine "finder umae= 
bracht, und daß fie verbrecherifche, Ope- 
rationen an Frauen vorgenommen 
habe! Sie jagten, Tie wollten über- 
haupt nicht mehr als Töchter Ddiefer 
Perfon gelten, welche nicht merth fei, 
„Mutter“ geheißen zu werden! 
Eifenbahnen und Getreidefpeider. 

Minneapolis, 21. Nov. James . 
Hill, der befannte Eifenbahn= und fon= 
ftige Magnat, traf hier vor dem Aus- 
ſchuß der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrs— 
kommiſſion, welche die Beziehungen 
zwiſchen den Bähngeſellſchaften und 
den Getreideſpeichergeſellſchaften im 
Nordweſten unterſucht, als erſter Zeu— 
ge auf. 

Dies iſt dieſelbe Kommiſſion, welche 
vorher in Milwaukee geweſen war, 
und u. A. Ogden J. Armour verhört 
hatte. Die Unterſuchung findet im 
Einklang mit La Follette'ſchen 
Reſolution ſtatt, welche in der letzten 
Tagung des Kongreſſes angenommen 
wurde. 
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Ausland. 


Staat gegen Kirche. 
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Sentnant bei einer Inventur Aufnahme 


"fhiwer verwimdee 

Lille, Franfieih, 2T. Nov. Ein 
Hauptmann des 8. nfanterieregi- 
ments weigerte fich, einem Befehl 
Tolge zu leijten, die Thür einer Kirche 
aufzubredhen, und jo den Behörden 
die Aufnahme des Cigenthumsper- 
zeichnifjes zu ermöglichen. Er wurde 
durch einen Leutnant erfeßt, und die— 
fer volljog den Befehl, murbe aber 
während der Inventuraufnahme von 
den empörten Gemeindemitgliedern 
jchwer verwundet. 4 

Iroyes, 21. Nov. Die Bermohner 
ber benadhbarten Orte umringten und 
perdarrifadirten ihre Kirchen, als die 
Behörden verfuchten, die Inventur 
aufzunehmen; aber fie wurden von 
Iruppen überwältigt. 

Ein Priefter zu Soligny, melcher 
gewaltthätigen MWiderftand leiftete, 
wurde verhaftet und in’s Gefängnif 
abgeführt. 

Großer Dodbrand 
Bringt auch ausländifce Schiffe in Gefahr. 


Zoulon, Franfreih, 21. Nov. Die 
Haupitheile der Dodgehöfte der „So: 
ciete des Forges et Chantiers“ wurdenr 
heute durch einen gefährlichen Brand 
zerſtört. 

Mit Mühe wurden ausländiſche 
Kriegsihiffer die im Bau begriffen 
find, gerettet. 

Der Gefammtverluft wird jedenfalls 
auf mehrere Millionen Franlen Toms 
men. 


Jene Ehiwiegermutter : Mordans 
tlage. 


London, 21. Nop. Karl Hau, alias 
Stau, Lehrer des römiſchen Rechtes 
an der George Waſhington-⸗Univerſi— 
tät in der amerikaniſchen Bundes— 
hauptſtadt, welcher hier am 8. Novem—⸗ 
ber unter der Anklage verhaftet wurde, 
feine Schwiegermutter in Baden-Ba: 
den, Yrau Molitor, ermordet zu. ha= 
ben, wurde heute wieder im Polizeige- 
richt ber Bom Street vorgeführt und 
abermals in die Haft zurüdgefandt, da 
die Auslieferungspapiere noch nicht 
aus Deutſchland eingetroffen waren. 

Sein Vertheibiger, Anwalt Wilfon, 
hat ſich noch nicht entfchloffen, ob er 
die Auslieferung feines Klienten bes 
Tämpfen foll; er. will die einfchlägigen 
Papiere erft noch gründlich ftudiren, 

‚Wien, 21. Nob. Die hiefige Poli- 
zei, welche die Bewegungen von Karl 
Hau unterfuchte, ift zu ber Ueberzeu=. 
gung gelangt, daß berfelbe am 17. 

ober von Konftantinopel in Wien 
eintraf. Sie fagt, aud, er habe an 
jenem Tag einen Sched auf 2000 
Dollars in einer Wiener Bank eintaf- 
firt; Hau felbft ftellt das in Abrede. 
um Jemand hat jedenfalls dieſen 

d eintaſſirt; wenige Tage fpüter 
erhielt die Bank, welche das Geld aus⸗ 
zahlte, aus London ein Telegramm, 
das man für eine ſchwindelhafte 
Mache hält, und worin behauptet 
wurde, der Scheck ſei Hau 


des Mannes, welcher das 
t aber ‚Hau. — 
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Chicago, Mittwady, den 21. November 1906.— 5 Uhr: Ausgabe, 


Allerlei Bedenken. 


Herr Maclay Hoyne hegt fie in 
Bezug auf Ordinanz- Entwürfe, 


} 
Lizendfontrole über Gaſthäuſfer. | 


Ste mag der Stadt zugeftanden werden, | 
oder auch richt. — Kantrys Sieg über Bar: | 
nett anfcheinend unzweifelhaft. —Die Un: 
terſuchung in Sachen Bartzens. 


gen Beſtimmungen der Vorlage hält 


Herr Hoyne für einwandsfrei, aber er 


abgefaßten Stelle in dem Schlußpa— 
ragraphen, wo es heißt, daß die Li— 
zensbeſtimmungen der Vorlage nicht 
auf Koſthäuſer und andere Plätze An— 
wendung finden ſollen, wo Gäſte nur 
Unterkunft finden, falls ſie ſich ver-⸗ 
pflichten, mindeſtens eine Woche lang 
da zu bleiben. 

Sein Gutachten in Bezug auf den 
Entwurf zu einer Ordinanz für die 
Regulirung von Plakatgerüſten hat 


rieth zur Abänderung einer ungeſchickt | 
| 
| 
I 


Beantrager der Unterfuchung, Alb. | 
Schermenn, zum Vorfiger des Unter= | 
fuchungsausfhuffes ernennen woXen, | 
da aber Bargen nachträglich gerade | 
Schermann als einen der „faulftenftd- | 
pfe“ im GStabtrath bezeichnet hat, fo | 
geht das nicht wohl an. | 
Wird den Dorjisz fübren. 

Der Mayor hat e3 endgiltig abges | 
lehnt, etwas dagegen zu thun, daß | 
Bundes = Senator Tilman, den die | 
Mohren nicht mögen, hier ala Redner | 
auftritt. Der Mayor wird fogar per: | 


| Herr Honne dem Ald. Dever, Voriger | Fönlich den Vorfik über die VBerfamm: | 


| des Ausfchuffes für Rechtsangelegen= | lung führen, vor welcher Herr Tillman | 


| heiten, übermittelt. 


Hilfs = Korporationsanwalt Macs 
lay Hoyne hat ſich auf Erfuchen des 


| 
| 
Ausſchuſſes für Lizensweſen mit der | 


| Onkel Sam, der Weltfriedensengel.* 


Er drüdt darin ; 
einen gelinden Zweifel aus an der Bes ı 
fugniß der Stadtverwaltung, auf dies | 
fen Gebiete eine bejondere Ktontrole | 
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| 
feinen Vortrag über die Raflenfrage | 
halten wird. Einfchreiten will der | 
Mayor nur, Follte Tillman Aufruhr | 
prebigen. | 


18. Zahrgang.— No. 2 


Rleines Kind erfhofen. 


— — 


Die „ungeladene“ Flinte koſtet wie⸗ 
der ein Menſchenleben. 


Von Mordbuben verfolgt. 


Staarrenmacher.— Juwelier Spingold um 
werthvollen Schmuck beraubt. — Brutaler 
Raub in S. Chicago. 


Arthur Behrendt, ein jiebzehn Jahre 
alter Küngling, unterfuchte im der 
Küche feines elterlichen Heims, 66 Las 


| throp Ape., Harlem, gejtern Nachmit- 
' tag feine Flinte, fie entlud Ttch, 
| die Ladung traf den vierzehnjährigen 


Edward Lee. Das arme Kind jtarb 
geftern Abend im County Hofpital. 
53 war bon feiner Adoptipmutter, 


' Frau Julia Niemeyer, der Obhut der 
‚ zwölfjährigen Grace Behrendt anver- 


|; traut 


worden. Der unglüdjelige 


Schütze wurde verhaftet. 


‚ jährigen 


Die Rache des Kiebhabers. 


| Am 6. d. Mita. wurde auf den 44- 


Zigarrenmader Mariano 


| Zagone, ald er gerade jeine Wohnung, 
| 150 Gault Court, betreten mollte, ges 


ſchoſſen. 


wurde er 
gebracht. 


Schwer verletzt 


ins Paſſavant-Hoſpital 


| Kaum genefen, wurden gejtern Abend 


*Siehe „Portsmouth“, „Algeciras“, Sefretär Roots SKriedenrede in Kanjas City 


Vorlage befaßt, dur) melche ber | auszuüben. 


Stadt eine beffere Kontrole über die 
Gafthäufer gefichert werden foll; auf 
Erfuchen des Ausfchuffes für Rechts: 
fragen hat er dann nad) langen Bera= 
thungen eine nochmalige Umarbei= 
tung des Entivurf3 für eine Ordinanz 
zur Kontrolirung von Plafatgerüften 
durchgefehen. In einem Gutachten, 
welches Herr Hoyne heute dem PVor= 
Tiger des Ausfchuffes für Lizensweſen 
zugeitellt hat, bezweifelt er, daß ber 
Stabt die Befugniß zur Ausübung ei- 
ner Lizenstontrole über Gajfthäufer 
zuſtehe. 

Er räumt jedoch ein, daß die Ge— 
richte der Stadt die Ausübung einer 
ſolchen Kontrole einräumen mögen, 
weil es allgemein bekannt iſt, daß un⸗ 
ier dem Aushängeſchild von Gaſthäu— 
ſern Quartiere für das Laſter der Un— 
ſittlichleit betrieben werden. Da es 
der offenbare Zweck der vorliegenden 
Maßnahme ſei, mittels der Lizens— 
kontrole dieſe Mißbräuche abzuſtellen, 
ſo mag die Ordinanz von den Ge— 
richtshöfen für rechtsgiltig erklärt wer- 
den, ſo weit ihre allgemeinen Beſtim— 
mungen in Betracht kommen. Herr 
Hoyne verweiſt indeſſen auf den Para⸗ 
graphen 6 der Vorlage als auf einen, 
der ohne Frage als zu weit gehend er— 
achtet werden würde. Es heißt in die— 
ſemParagraphen, daß kein Beſitzer oder 
Verwalter eines Gaſthauſes oder einer 
Herberge weibliche Perſonen als Gäſte 
aufnehmen ſoll, welche das Haus durch 
eine Hinter⸗ oder Seitenthür betreten. 

Bekanntlich, ſagt Herr Hoyne, ſeien 
beſondere Eingange für Damen eine 
ſtehende Tinrichtung faſt ſämmtlicher, 
auch der beſten, Hotels. Dieſe beſonde— 
ren Eingänge feien meift in einer Sei- 
tenmauer res Gebäudes angebracht und 
in einzelnen Fällen auch wohl an der 
gegenüber dem Haupteingang befinbli- 
Ken NRüdfjeite bes Gebäudes. MVerbie- 
ten zu wollen, de$. Perfonen, melde 
das Gebäude durch diefe Eingänge be- 
treten, darin als Gäfte gebulbet wer- 
ben, würde mit echt als ein un 
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und andere — Reden. 


Yedenfalls dürfte biefe | 
nicht weiter gehen, alö der Rahmen der 
ftadtifchen Polizeigemwalt geftattet, und 
diefer werde durch die Intereſſen der 
öffentlichen Sicherheit bejtimmt. Die 
Anbringung von Plafatgerüften auf 
Gebäuden von mäßiger Höhe ganz und 
gar verbieten zu wollen, mürbe unzu= 
läffiq fein. Man werde fich darauf 
befchränten müffen, zu bejtimmen, daß 
die Gerüfte nicht dicht am Rand des 
Daces angebracht und nicht von einer 
Größe fint, daß fie im Falle einer 
Teueräbrunft die Feuerwehr’ bei ihrer 
Löſchthätigkeit behindern könnten. 


Kantıy voran. 


Die Repifion der Wahlberichte hatte 
in der 27., 28. und 29, Warb +iem= 
lich bebeutende Gewinne für dem „far: 
bigen“ Stadtrichter = Kandidaten 
Barnett ergeben, jo daß viefer umb 
feine Freunde bereit anfingen; neue 
Hoffnung ;u fchöpfen... In her 30. 
Ward gewann heute Herr Lantıy aber 
243 Stimmen. Damit ift er dem 
Barnett um 669 voraus, und es if 
faum mehr eine Möglichkeit orryan- 
ben, daß durch die Ergebniffe der Re- 
vifion für die noch verbleibenYen ..Fünf 
MWards ein Umfhmwung zu Ounften | 
von Barnett : bewirft werden fann. | 
Muthmaplich wird Barnett aber Die | 
Ermählung Lantrys beanjtanden und | 
auf :.achzählung der abgegebenen 
Stimmen dringen. 


Ausfhuß noch nicht ernannt, 


Mayor Dunne hatte heute Bormits |- 


tag eigentlich den Zehner-Ausfchuß er⸗ 
nennen wollen, der unterfuchen fol, 
ob Baufommiffär Bargen zu ber ges 
ringen Meinung berechtigt ift, die er 
bon einzelnen Stabtoätern befigt und 
der er verſchiedentlich auch Ausdruck 
gegeben hat. Der Mayor fand indef- 
fen nicht die Zeit zur Auswahl ber 
Ausfhuß = Mitglieder, wollte fih aber 
im Laufe des Nachmittags an die Ar= 
beit machen. . von den Zehnen 
ollen Sta lieder ſein, fünf 
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Der Sicherheit halber. 

Gefundheit3 - Kommiffäar Whalen 
erläßt in Anbetracht des Regenmetters, 
durch welches die Abzugstanäle wieder 
einmal verftopft worden find, bie 
Warnung, dvaf es qui fein werde, Lei= 
tungswaſſer bi3 auf Weiteres nur in 
gekochten Zuftande zu genießen. Biel- 
leicht, meint er, fer diefe VBorfihtsmaß- 
regel gar nicht nothmwendia, aber beijer 
fei beifer. 


—— — 
Beihwindelt. 


Beter For aus Ionapah, Nev., auf | 
dein Wege nad) jeiner Heimath ta= | 
lien, traf heute am lUnion-Bahnhof 
zwei nette Tsremde, die ihn in eine 
MWirtbichaft führten und ihn erfuchten, 
eine Weile ein Padet mit $10,000 Sn= 
balt für fie aufzubewahren, während 
fie einen Gefchäft3aang machten. Nad): 
dem fie fih von or deifen Baar: 
fhaft, $195, hatten al3 Sicherheit ge: 
ben laffen, verjäyrwanden fie. Später 
entdedte For, d.h das Padet zwei 
Eindollarfcheine ind eine Zeitung ent= 
hielt. Er flagie der Polizei feinen 


Derluft. 
—s 
Das Wetter. 


EHicago und Umgegend: Heute Abend und viel 
eiht. auh morgen noh Regen oder Schnee; heute 
bend abnehmende Luftwärme; voraus ſichtliche Min— 
deßtemperatur während der Nacht in der Näbe des 
rierpunftes; Ichhafte öftlihe, später wechſelnde 
nde. 
Unsie: Heute Ubend regneriih, oder Schnee» 
eftöber, im öftliden Gebietätbeile abnehmende Luft: 

Tine; morgen zum Theil bewöllt. 

Audiana: Heute Abend regneriih oder Schnee: 
Geköber, im nördlichen Gebietstheile auch morgen 
noch: Fälter. 

B Michigan: Heute Abend und morgen Regen 
* chnee 


u ns: Seute Abend und vielleicht aud mors 
ge nob Regen oder Schnee; im Often de Ge: 
i abnehmende Luftwärm. 

n-Gbicago ftellte Jih_der Temperaturftand bon 
eftern Ubend biß beute Mittag wie folgt: Abenbs 
| Ubr 41 x 40 


4 rad, Nahts 12 Up Grad, Morgens 
Uhr 2 Grad, Mittags 12 Uhr 5 Grad, - 

. Die „Abendpoft“ 
\ veröffentlicht heute 

335 

Kleine Anzeigen. 
Arbeitskräfte — woer 
cht, wer etwas zu verlaufen, 

eriauſchen oder er hat, 


_» 
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durch ein enter abermals zwei 
| Schüffe auf ihn abgegeben, ala er, 
| mit feiner Frau fich unterhaltend, in 
; feiner Werkjtatt jaß. Eine der fu- 
| geln traf feinen zmölfjährigen Stief- 
' fohn Ben Spatafora in den Tinten 
' Arm und verurfachte eine Fleifchmwuns 
|de. Ein früherer Anbeter ber Frau 
Zagone foll der Ihäter fein. Diefe, 
eine Wittiwe, hatte Zagone vor 
Jahren in Jtalien geheirathet, und 
fein Nebenbuhler foll ihm damals blus 
tige Rache aefchtworen haben, der Tya= 
milte auh nach Chicago gefolat fein. 
| Zagone will jeßt Chicago verlaffen, 
den Namen de Morbbuben mill er 
nicht angeben. 


Gebeimnigvoller Jumwelendiebftahl. 


Auf der Fahr! vom Gebäude der 
MWells-Fargo Erpreß Eo., 112 Dear: 
born Str., bi$ nach dem Sauer 
Gebäude wurde, inie die Polizei Heute 
meldet, am Montag Morgen ein Elei= 
nes Packet geſtohlen, welches Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 8700 enthielt, 
die für Sanford K. Huſton im Hey— 
mworth-Gebäude beſtimmt waren. Fuhr⸗ 
mann Harry Allen und ſein Begleiter, 
der Wächter H. J. Seeger, verſichern, 
daß ſie den Gepäckwagen während der 
Fahrt nicht verlaſſen hätten, auch nicht, 
als ſie vor dem Columbus Memorial— 
Gebäude einen Augenblick gehalten 
hätten. Das wird von der Polizei be— 
zweifelt. Allen vermißte das Packet, 
als er es unter dem Bock hervorziehen 
wollte. Die Poiizei hat die beiden 
Leute Scharf veriommen und ift zu ber 
Anficht gelommen, daß fie unfchuldig 
find. 

Derdorbene Juaend. 


Auf der Suche nach der auß dem 
Elternhaufe, 1856 Weit 16. Straße, 
verjchwundenen jechzehn Jahre alten 
Margaret Burke, Zeugin in einem 
Kriminalfalle, überrafchten Geheim- 
poliziften in dem angeblich anrüchigen 
Logirhaufe 163 Green Straße geftern 
Abend drei halboüchfige Mädchen, Rofe 
Bopyer, 311 Weit Taylor Str., Lillian 
Edwards, 3800 Hermitage Ape., und 
Ruth Gusquine, 109 Sholto Str., 
und ihre beiden Galane, SigmundMu- 
ramsti, 973 Troy Str, und Wm. 
Kirchhoff, 1563 Hamlin Ane., 17 und 
19 Nahre alt. Muramäfi hatte Nad- 
Ihlüffel im Befig, und vie Polizei 


' hält ihn daher für einen Einbrecher. 


„Sie forcht ſich net.“ 

Verichiedene Male tlopfte geitern 
Abend ein Unbefannter, vermuthlich 
ein Student, an das ?yenfter in der 
Kiihe der Woman’s Erhange, 1627 
Chicago Ave, Enanfton, allmo bie 
18jährige Rofie Glover hantirte. Rofie 
holte einen Revolver, und ald der 
Kerl wieder klopft, gab Sie bier 
Shüffe auf ihn ab. Der Menjch ent- 
wich, und der Glafer jehte heute neue 
Teniterfcheiben ein. 

Ein Tajchendieb erwifcht. 

Fıl. Mary E. Murray, 501 La 
Salle Xpe., entriß ein Gauner an 
der State und Adams Str. geftern 
Abend die Börfe, er wurde aber er- 
wiſcht. Auf der Wache nannte er fich 
Abraham Niemann; er will Berfäu- 
fer in einem Möbelgefhäft an ber 
Halfted und 12. Str. fein. Mehrere 
Werthartikel, Opernglas, Taſchentü— 
cher uſw., die er bei ſich hatte, beweiſen 
nach Anſicht der Polizei, daß er ein 
gewerbsmäßiger Dieb iſt. 

Züdiſcher Schutzverein gegen Lümmel. 

Ym Ghetto haben fich mehrere Hun- 
dert PBerfonen infolge der immer mie- 
derfehrenden Angriffe von SHorben 
balbwüchfiger Limmel auf mehrlofe 
alte Juden zu einem Schußberein zu⸗ 
fammengethan, und in einer im Weft- 
jeite » Aubitorium an der Taylor Str, 
geftern Abend abgehaltenen Berfamm- 
lung haben fie ten Bürgermeifter zu 
energifchem Einfchreiten aufgeforbert. 
Al3 vor einigen Monaten ein jübifcher 

durh . Steinmwürfe folder 


weiter Nordanariff auf einen italtenıfchen | 


und | 


vier | 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht Heute 
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Sleine Unzeigen. 


Derbotene Praftifen. 


Unter der Anklage der Benugung 
der Pot zur Förderung ungejeglicher 
Dperationen find Dr. Wiih. MeGrath, . 
78 State Str., und Dr. Henry Ri- 
cards, 146 State Str., vom Poſtin—⸗ 
fpeftor verhaftet worden. Die Schuld- 


| bemeife follen in brieflihen Antworten 


auf Anfragen, in denen die Beamten 
fih als Frauen unterzeichneten, ents 


| halten fein. Dr. Richards nannte fid) 


angeblih Dr. Henry. 
In ftherem Gewahriam. 


Zur Vorjicht ift Chas. Hanjon, der 
Räuber, welcher in dem Revolverfampf 
2 der Haltejtelle der Süpjeite-Hod= 
bahn an der 63. Str. ſchwer verwun—⸗ 
det wurde, während Poliziſt Qufe 
Fitzpatrick den Tod fand, aus dem 
St. Bernhards = Hofpital nad der 
Hofpitalabtheilung des Countygefäng- 
niljes gebracht worden, wo er bejfer 
bewacht werden fanı. Der Berwuns 
dete, deijen Verlegung anfänglich für 
töbtlich gehalten wurde, hat fi nämz 
lich überrafchend jchnell erholt Han« 
fon verficherte einer Krantenpflegerin, 
er jei beinahe fo gefjund tie zur Zeit, 
als er von Michigan Eity, Ind, nach 
Ehicago fam. Die Polizei befürchtete 
nun, daß es dem Burjchen gelingen 

möchte, au8 dem genannten Sranten=» 
haufe zu entweichen, und daher hat fie 
mit Zuftimmung der Aerzte ihn in ein 
fihereres Gemwahrfam aebradt. Die 
Nahforihung nah Hanfons Kumpan 
Guy van Taffel ift bisher erfolglos 
verlaufen. Die Polizei hat W. $. 
Dran, 5088 Carpenter Str., welcher 
bor drei Yahren aus dem Zuchthaufe 
entlaffen wurde, in einer Wirthichaft 
an der 47. Str. und Center Ave. ge» 
ftern Ubend verhaftet, da Dran angeb= 
lich weiß, wo van Taſſel Hit. Der Ges 
fangene fol über ih unb feine Bes 
 wegungen feit der Morbihat am 
I Sonntag einander wmiberfprechenbe 
: Ausfagen gemacht haben. Er will bis 
ıSamftag für die Pennoxer Teaming 
; Eo., 3. und LaSalle Str., ald Furhr- 
mann gearbeitet haben und feither für 
| die Lodiwood & Stridland Lumber 
|&o. Bislang Haben die Vernehmun— 
| gen Drans no zu feinem Ergebniß 
geführt. Dran ift verbeirathet. 


Schwerer Derluit. 


Von der Polizei geheim aehalten 
wurde bis heute ein Raub, welchem 
der bejahrie Marcus Spingold;.. 258 

Fremont Str, am legten Freitag 
Abend um 64 Uhr zum Opfer gefallen 
it. —— iſt ein Uhren⸗ und Ju⸗ 
welen⸗Makler, und ſeine Kundſchaft 
bilden Ueine Juweliere a 
weſt⸗ und Nordſeite. Als er am Frei⸗ 
tag Abend die Aſhland Avbe. entlang 
ging, trat in der Nähe der Blanche 
Str. aus einem Hauseingang ein 
maskirter Räuber auf ihn zu, bedrohte 
ihn mit Erſchießen, wenn er um Hilfe 
rufe, und entriß ihm ſeine Handtaſche 
mit Uhren, Diamanten und Ringen 
im Werthe von $1000. Dann lief der 
Kerl die Afhland Ave. entlang dabon. 
Seine Verfolgung blieb ebenfo vergeb- 
ih wie die von der Polizei angejtell- 
ten Nachforfchungen. Lehtere glaubt, 
daß der Verbreder Spingolvs Ge 
mwohnbeit, jeine Waaren in einer 
Handtafche bei fih zu tragen, fannte, 

Spingold murbe, als er fich zur 
Mehre zu fegen terfuchte, von dem 
Räuber mit folder Gewalt getreten 
und gefchlagen, da er ſchwere Verleh- 
ungen erlitt. 

An der 89. Straße und South Chi- 
cago Ave. wurde gejtern Abend kurz 
bor Mitternadt Yohn Grande, 9724 
Erhange Vpe, von zwei Strolchen 
angefallen, mit einem offenen _Rafir- 
meffer ins Gefiht geichlagen und 
furdhtbar zerfleifcht, dann verfnüppelt 
und um feine Baarfchaft von $8 und 

feine Uhr berarbt. Die Derbreiher 
warfen ihr infolg: der rohen Mik- 
handlungen ohnmächtig gewordenes 
Opfer in einen nahen Graben, wo es 
eine halbe Stunde ſpäter gefunden 
wurde. 
— —— — — 
Waſſerrohr geplatzt. 


Familien in Maywood dadurch in Unbe 
quemlichkeit verſetgt. 


An 4. Avenue und Lale Straße in 
Maymwood plahte heute ein Hauptroht 
ber Wafferleitung, und 17, Gal⸗ 
lonen Waſſer gingen infolgedeſſen ver⸗ 
loren. Zahlreiche Familien ſind durch 
den Unfall gezwungen, Waſſer in Ge 
fäßen aus einiger Entfernung herbei⸗ 
zuholen, und es wird ſtens 24 
Stunden dauern, bis der Schaden aus 
gebeſſert iſt. Das Berſten des Rohre? 
ſoll durch die Einwirkung bon Elektri⸗ 
zität aus der Straßenbahnleitung ver⸗ 
urſacht worden ſein. 


TZünder verunglüdt. 


Der 43 Jahre alte Tünder Edmund 
Schrambz, 76 Orchard Sir. ftürzte 
heute bei der Arbeit in einem Gebäude 
an Argyle Str. und Epanfton pe. 
aus dem 2. Stodwer! ab und erlitt 
fchwere Verlegungen. Die Polizei 
fchaffte ihn in feme Wohnung, 

Dem berittenen Poliziften Gornes _ 
liuß de Roo brannte Nachmit⸗ 
tag an der 22. Sir. nahe Calumeil 
Ube., fein. vor einem Mr 2 
fheuender Gaul durd. Der 
fiel ab und erfitt-fchl 
Stopf und Aötper Ce Hegl 

opf u 
Hofpitel. Der Gaul murte Bel 
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» er langfam den Auszug auf. 


Mohn Ce eo jept! Warten Ei 


nicht bis ed zu fpät ift! 

‚Walten Sie Ihren Körper reini 

Die meiiten Veute find jede mett und rein 

ihrer äußeren Erihheinung,-wiegfieht es aber 
Anen aus? 

Sind Sie innen rein? 

Unb wenn nicht, wie lönnen Sier ber Welt 
nigegenfehen mit reinen Gedanken, Ylarer Ji- 


‚ belligenz, einem zubigen, triedlidern und Haren 


VBemüth, und Ihrem vollen Antheievon Yähig- 
Feit- fiir Ucbeit und Vernnügen? 

ı * * * 

|, Mangel an Bewegung, MHebereffen reicher 

Mahlzeiten und Vernahläffegung des Stuhl» 
pangs berfehen diefen zarten, inmerliden Me- 
Kantzımua oft in einen üblen Zaftand. 

Die Heinen Eingemeide find gegwungen, 
Gift bon den fanienden Stoffen ftatt Erndb- 
tung au abforbiren. 

Die Leber mirb unthätig: bie Balle flieht 
nicht ab: bie Augen merden gelb; bie Haut 
erhält ein abgeſtorbenes Auaſeben mie Ritt 
und bloß wie Teig, und hudem entftehenSchwa⸗ 
Ben, Ausfchläge, Miteffer und Leberfleden. 

. * * 

€3 gibt nur eine Sfung des Problems: Hal- 

ten Sie fi innerlich rein! Das ift die Unt- 
wort. 
: Können Sie nit Diät halten ober breit 
Mehanismus durh ricklige Bewegung in 
Gang balten, fo ift 68 sa Natürlichiie, Cas⸗ 
ratetS zu nehmen, die filen, mohlfhmedenben 
barmlofen, Heinen begeiadikihen Tabletten, die 
nuf Ihre Eingeweide „wie Bewegung mitten”, 
und fanft aber doch Träftig den ganzen Ber» 
danungsfanal reinigen und Meöinfigicen. 

Ein Easceret jede Naht dog dem Schlafen 
gehen genommen, „arbeitet mührend Cie fhla- 
fen” und berfhafit Jhnen am „Morgen auß- 
nezeichneted Befinden.“ 

Renn @ie tich feit einiger Zeit vernacdläffigt 
haben, fo nehmen Sie ein Cascaret Abends 
und Morgens und brechen Sie die „Verſto— 
pfunaos⸗Gewohnheit ohne eine „Abſihrungsmit⸗ 
tel⸗Gewohnheit“ Dafür zu erwerben. 

* * 


Cascarets werden von allen Apgatheken ver⸗ 
Yauft, 106, 25c und 50c. Die 10c Tlane Ber» 
Yubs-Schahtel paßt fehr nett ir die Weiten. 
tale oder Danıenbörfe. 

Adhten Cie darauf die echten au erbalten, 
arit dem „langgeihwängten €“ auf ber Schach⸗ 
kei und den Buchitaber „EEE“ auf jedem Tas 
Klet. Sie werben nie lofe berfauff. 744 

— — — — 
— — — — — 


Werner Lohſens Jugend. 


Roman von Emil Kaiſer. 


(18. Fortſetzung.) 


die Frau ihn an. Komm mit hinauf, 
oder ich rufe um Hilfe.“ 

„Verſuch es nur“, ſprudelte er in 
Wuth. „Schrei nur, ich 


entflammter 
falt beim erften, Ton, den 


made Dich 
Du fagft!” 

Gr padte mit rauber Fauft nad) 
ihrer Kehle und preßte das unglüd- 
Yiche Weib unter ben unfläthigften Be⸗ 
fchimpfungen gegen bie Wand. Eine 
Zeit lang fträubte fie ji; aber jie 
fah ein, daß er zum Aeußerſten ent⸗ 
ſchloſſen war. Sie reizte ihn mit ihrem 
Widerſtande, bis er ſie ſchlug, dann 
gab ſie nach. Sie preßte die Schürze 
dor das Geficht und ſchluchzte. 

„Bift Du nun zufrieben, dummes 
Has!“ rief er triumphirend. 

„Mac, was Du millft, aber id 
rühre feinen Finger. SH will nichts 


“u 3 


ſehen. 
Damit ſetzte ſie ſich wieder am Bett 


der Todien nieder und hielt die Augen 


mit der Schürze bedeckt. Sie hörte, 
wie er die Lampe nahm und in den 
porberen Raum ging, mo er eine Zeit 
lang herumframte. 
tobte ein jo heftiger Kampf, daß fie 


die Todte auf dem Lager um ihre Ruhe | ein fremdes 
| leate fich darauf, marın und weich, und 


beneibete. && mar nicht mehr ber 
Kampf, was fie thun follte, das hatte 
der Zwang entjchieden; aber jebt ge= 
riethen ihre Gefühle in Widerſtreit. 
Sie empfand Abſcheu vor dem Ver⸗ 
brechen, das ihr Mann beging; der 
Diebftahl mar abfcheulich, aber nod) 
ichändlicher war e3, Das Wort zu bres 
Ken, das man einer Sterbenden in fo 
feierlichen Weife gegeben; aber da fie 
dies Verbrechen nicht hindern fonnte, 
war e8 da nicht das Belte, an die Bor: 
iheile zu benten, bie ihr daraus er- 
machten fonnten? Draußen im Dorfe 
cuf feinem Eigenen figen, Ti nicht 
mehr ohne Erfolg vom frühen Morgen 
pis in die Späte Nacht hinein fchinden 
und pladen zu müflen, da8 war ge= 
mih eine Köftfiche Ausficht. Und die 
Stinder, mie qut würden die e8 haben! 
Font konnte aufblühen in der frilchen 
Luft, befreit von dem Drud der über- 
mäßigen rbeitälaft, und jelbit bie 
ſchwachſinnige Lina modte im Son— 
nenſchein zum Verftand, zum Leben er= 
wachen. Na, der Kinder wegen beging 
ihr Mann das Abicheuliche, der Kinder 
jegen lieh fie es gejchehen und hoffte 
auf das Gelingen. Und dennoch ſchien 
es auch wieder ſo undenkbar, daß das, 
was ihre aufopfernde, unermüdliche 
Arbeit nicht hatie erringen können, nun 
zit einem Male dur ein fluhtwürbi- 
ae8 Verbrechen geivonnen werben jollte. 

Und dazwifchen Yaufchte fie, ob 
Thiel den Schlüffel endlich gefunden 
habe. Ertom jept in das Hinterzim- 
mer zurüd, er hatte ihn aljo. Nun 
machte er fi an ber Kommode zu 
ſchaffen, ganz leiſe. Das Schloß 
fpielte, einmal und wieder, dann 309 
Jetzt 
nahm fie die Schürze von ben Augen, 
fie mußte doch fehen, was er fand. 

Gr ftand über die Labe gebeugt, bie 
eine Hand hielt das Licht, die andere 
taftete Juchend in dem Schubfach herum 
„ich kann ſo nichts ſehen. Komm 
her und leuchte mir“, befahl er. 

Sie ftand wortlod auf und hielt ihm 
das Licht. Zunächit fanden ſich drei 
Heutel mit Münzen, zwei enthielten 
Silber, der Hleinfte nur Goldſtücke. 
Thiel ſtellte ſie zunächſt auf die Platte 


— 


— der Kommode und fuchte eifrig weiter. 


Hiie fl ed im Haufe war! Menn 
Semand braußen an ber Ehür laufchte 


md fie. beobachtete? Leiſe wechſelte 


Frau Thiel ihre Stellung, fo daß fie 
bie Thür mit dem Gewicht ihres Kör- 
n Zofnte, wenn Jemand 
wollte. * e der Arbeiter 

aud das Papiergeld g 
u gebrauchte Briefumjhläge ober in 
Zeitungspapier chlagen aufam- 
. 8 


| wäre tobt, er follte fommen und bie 
| 


| fie erft jeht das MWeihnachtsfeit 


| 
„Du Schuft, Du Schuft!” ns 


In ihrer Bruft | 


„Zoni, Ich los“, erwiberte er zwi⸗ 


ſich und ſteckte es in die Taſchen, die 
Mappe mit den Werthpapieren ließ er 
zurück. Dann reichte er ſeiner Frau 
die beiden Beutel mit Silbergeld. In⸗ 
deß beſann er ſich noch. So geht es 
nicht. Das mußie auffallen. 

Er entleerte den einen Beutel zur 
Hälfte und ſteckte das Geld zu ſich, 
dann entnahm er aus dem kleinſten 
Beutel eine Anzahl Goldſtücke und that 
ſie zu dem Reſt des Silbergeldes, den 
er denn in die Schublade zurüdftellte. 
Auh von den Geldfcheinen fügte er 
einige wieder zu ben MWerthpapieren, 
ordnete Alles aufs Sorgfältigite, 

| ſchloß die Lade und jhob den Schlüf- 
jel unter das Kopftiffen. 

der an ber Thür 
müffe ich die 

fich auf den falt- 
Bermögeng ftürs 


Hierbei war e5 
harrenden Frau, al? 
Todte aufrichten und 

| pfütigen Räuber ihres 
zen. Erſt das „Jetzt ſind wir fertig” 
ihres Mannes nahm den Angitbann 
non ihr. Sie begann wieder zu wei⸗ 
nen und leiſe das Verbrechen zu be⸗ 
klagen; aber er nahm die Beutel und 
ſtieß die Unglückliche zur Thür hinaus. 
„Jeht heul’, jo viel Du willſt, und 
mach, daß Du zu dem Bäder kommſt. 
Sag' dem Werner, ſeine Großmutter 


Hinterlaſſenſchaft antreten.“ Mit lei⸗ 
ſem Hohnlachen ſtieg er die Treppe 
hinauf. 

Sie ſtand in dem finſteren Flur und 
wartete, bis ſie oben die Thür gehen 
hörte, dann eilte ſie auf die Gaſſe hin⸗ 
us, um dem Geheiß ihres Mannes 

nachzukommen. 
* * * 

Die Wieſen ſchimmerten ſaftgrün, 
goldene Primeln funkelten darüber, 
Ind vereinzelte Veilchen miſchten ihre 
pioletten Tropfen hinein. Um die 
Zweige der Buchen flimmerte ein hel⸗ 
ſer Schein von künftigem Laub, die 
Eiche hatte das überwinterte dürre 
Blattwerk abgeworfen und ſtreckte die 


Aeſie aus, als erwarte fie, daß ihr ein 


| Sommerfleid iibergemorfen werde, und 
| die Yuınkeln Tannen hatten helle Ker- 
| 


zen aufgeftect, als feierten fie unter 
Am 
meiſten beeilt hatten fich bie Kajtanien, 
ihre Kuppeln hoben ich jehon ala ge- 
ſchloſſene Kuppeln in die klare Luft, 
fie kannten ihre Pflicht als Schatten⸗ 
ſpender an der Landſtraße. Denn 
ſchon ſchien die Mittagsſonne zuweilen 
ſo warm, daß Menſchen und Thieren 
auf der Straße der Schatten erwünſcht 
war. Zartblau ſpannte ſich der Him⸗ 
mel aus, rein und durchſichtig wie die 
Freude eines Kindes. Kurz, es war 
Frühling im Lande, Frühling, wie er 
bereils unzählige Male geweſen iſt, 
Frühling, wie er unzählige Male wie: 
verfehren wird, und Doch ben Menſchen 
immer ein neues unerhörtes Wunder. 
Nie alt und Falt auch die Menfchheit 
werben mag, dem Zauber des Lenzes 
wird fie immer noch unterliegen, immer 
wieber feinem Schmeicheln das Herz 
öffnen, und hoffen, hoffen — 
Auf einem Gteine am Maldrande 
fab Werner Lohjen niebergebüdt auf 
ein Büchlein, das auf feinen Knien lag, 
die Rechte führte den ſpitzen Stift, fein 
Auge mechlelte zwiſchen der Kletten- 
ftaude vor ihm und dem Papiere, mor= 
auf er die Form der Blätter in ſchar⸗ 
fen Umriſſen wiedergab. Er war ganz 
in ſeine Arbeit vertieft, denn es war 
ihm ernſt damit. Da plötzlich ſchwirrte 
Etwas vor feinen Augen, 


drückte fie feſt zu. 
„Ber bin ich?“ 
Stimme dicht an feinem Obr. 


rief eine Klare 


fchen Verbruß und Laden. Er ent- 
fernte ihre Hände von jeinen Augen 
und wandte das Geficht nach ihr um. 

„Du bift jo fleißig, doß Du nichts 
hörſt und ſiehſt. Ich ſteh' ſchon lange 
hinier Dir.“ 

„Ja, Du haſt mir einen netten 
Sireich geſpielt. Jetzt iſt ſie fort.“ 
Er ſah prüfend nach der Kletterſtaude 


hin. 

Zoni machte ein verbußtes Geficht. 
„Mer ift fort? Eine Fee?” 

„Nein, eine Eidechfe. Beinah’ mar 
fie fertig.“ Er zeigte ihr das Skizzen» 
buch, unter einem Klettenblatt laufchte 
das zierliche Geſchöpf hervor, mit pein⸗ 
licher Genauigkeit wiedergegeben. 

Das Mäddhen betrachtete das flei— 
hige Werkchen. „Wie ſchade“, ſagte ſie, 
den Kopf ſchüttelnd, „es fehlt noch ein 
Bein. Aber ich will weggehen, viel— 
leicht kommt ſie dann wieder.“ 

Der junge Künſtler vor ſo von ſei⸗ 
nem Gegenſtand eingenommen, daß bie 
Schelmerei, mit der bie letten Worte 
cefagt waren, ganz ihre Wirkung auf 
ihn verfehlte. 

„Na, e3 ift fchabe, ie hielt fo fchon 
ftilf“, nidte er, und fchon begann fein 
Auge wieder feine Zeichnung mit dem 
Vormurf zu vergleichen. 

„Mach nur, daß Du fertig wirft, ih 
warte”, fagte Toni. Gie ging umber 
— — — — 


Zongline nr Keime. —*— Hals⸗ 
rãune verurſachen. errei⸗ 
verhũtet en die neſeren Gewebe 
SHaldbräune nitteltt Adforption durch 
die Mandeln und beritfa- 
den die jhredliche, Ichmerzhafte Entzündung, 
tveiche Eiterungen zur Folge hat. Halsbräune 
dit einfach eine Entwidelung von wundem Hals, 
weichem fo viele Keute leicht ausgefegt find. Bet 
diefen entwidelt fich ein bartnädiger oder ber- 
nadläffigter wunder Hals in Halöbräune. Bei 
diefen beißt ein fahnell aebeilter wunder Hals 
eine orbeugung der Haldbräune, und nichts 
beilt wunden Hals fo fehnel und ftiher als Ten- 
filine. 

Viele Briefe wie ber nadbitebende bemeifen 
den Werth bon Tenfiline in der Vorbeugung 
ton Halabräume: 

Meine Hessen: — Seit fünfgehn Nabren 
war ic leicht für Haldbräune empfänglih und 
batte an jedem Unfall bon 10 Tagen bis zwei 
Wochen zu leiden und lonnte leine Hilfe finden, 
bis ich Tonſiline zu gebrauchen begann. 

Bid dor einem Jabre i 
läbräune, war a ER u 

e durd Gebrauch bon eimer SH Eent- 
res u ber 

u andere de aus mei« 
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Aibendpon, Ehicaae, riwog, D 


nahm da Gelb mit ber Umbüllung an ! und pflücte Blumen, damit ũeß fie ſich 


nicht weit von Werner in's Gras nit- 
der und begann fie zu einem tleinen 
Strauß zu ordnen. 

Werner war nicht mehr jo mit ber 
ganzen Seele bei der Arbeit, wie vor⸗ 
ber. Seine Blide verliehen jegt au- 
mweilen bie Klettenpflanze, nicht, um 
fih auf das Papier zu heften, fonbern 
um jeitwärts nad) Toni Hinüberzu- 
jchweifen; menn fie ji dann endlich 
auf das Skizzenbuch ſenkten, war die 
zuletzt erfaßte Linie iängſt vergeſſen. 

Freilich hätte die zarte Mãädchen⸗ 
geſtalt auf der Frühlingswieſe auch ein 
Kunſtlerauge reizen können. Das loſe 
braune Haar, das wie ein ſchweres 
Tuch zu Seiten der Wangen herabhing, 
die Andacht, mit der ſie ihre Blumen 
band, und das allerliebſte Lächeln um 
den friſchen Mund, das verrieth, wie 
gut ſie inerkte, daß Werner fie ans 
ſchaute, das war ein ſchönes, liebliches 
Bild. Wenn Toni aufſchaute, ſo fuhr 
blitzſchnell ſein Blick nach der lang⸗ 
weiligen Klettenſtaude herum, und doch 
entging ihm ſo das Allerſchönſte, der 
Anblid dieſer braunen Augen, in denen 
für ihn ſo viel Liebes und Gutes zu 
leſen war. 

Endlich hielt das Mädchen das fer— 
tige Sträußlein von ſich ab und 
muſterte es mit befriedigendem Nicen. 
„Das haben wir mal recht hübſch ge⸗ 
macht, kleine Toni“, lobte ſie ſich ſelbſt. 

Da ſtand er auf. „Es geht an”, 
ſagte er gönnerhaft. „Für wen iſt es 
denn beſtimmt?“ 

„Nicht für ung, Herr Lohſen“, lachte 
ſie. „Wir finden es ja doch nur ſo ſo.“ 

Er that, als liege ihm gar nicht viel 
daran. „Wir mollen gehen, ih bin 
fertig”, Jagte er. 

„Grit fehen laffen“, forderte fie. Und 
dann jegte fie in feinem Tonfall Hinzu: 
„&3 geht an“, und etwas erniter nad 
einer Weile: „Das arme Pflänzchen, 
es ift ganz allein auf der Welt, da ift 
fein Wald und feine Schweſtern. Es 
muß ihm doch einfam fein.“ 

Merner konnte feine Kritik vertra⸗ 
gen. Unmuthig nahm er ihr das Heft 
fort und murtte: „Das ift ja Unfinn, 
ich fol mohl gleich die ganze Melt Dazu 
zeichnen, das geht ja gar nicht.” 

„Wie Du heute wieder bift“, klagte 
fie. „Sei doch nicht gleich böfe. Du 
jolfft ihn ja auch haben.” 

Sie hielt ihm den Strauß hin. 
Schon wollte er jagen: „Den mag ich 
gar nicht mehr“; aber als er ihre un⸗ 
geheuchelte Betrübniß ſah, da ſchwand 
ſein lächerlicher Knabentrotz. Er griff 
nicht nach den Blumen, | onbern nad 
ihrer Hand, und fo gingen fie mitein- 
ander in den Wald hinein. Werner 
gab forglich acht, daß bie Baumwur⸗ 
zeln dem etwas hinkenden Mädchen 
nicht beſchwerlich würden, war aber 
der Weg frei, ſo blickte er ihr froh und 
innig in die Augen. 

Wie ſie ſo dahinſchritten Hand in 
Hant, konnie nichts beſſer in den Früh⸗ 
uͤng rings hineinpaſſen, als dieſes 
Paar. Denn das große Wunder des 
Frühlings erfüllte ihre Herzen, und 
auch diefen wurde eng und bange wie 
den ſchwellenden Knoſpen. 

Es war Frühling im Lande, Früh⸗ 
ling, wie er bereits unzählige Male ge⸗ 
weſen iſt, Frühling wie er unzählige 
Male wiederkehren wird, und doch den 
Menſchen immer ein neues, unerhörtes 
Wunder. Wie alt und wie kalt die 
Menſchheit auch werden mag, dem 
Zauber des Lenzes muß ſie immer 
Dieder unterliegen, immer wieder ſei— 
nem Schmeicheln das Herz öffnen, und 
lieben, lieben. 

Drei Yahre bereit3 lebten Werner 
und Toni miteinander wie Bruder unt 
Schmeiter. Der Tod ber Großmutter 
war der Beginn einer Ummälzung in 
Werners Leben geiefen. Er ftand nun 
ganz allein im ber Welt, und ba3 
murbe ihm befonders fühlbar, da er 
bald darauf an Gelentrheumatismus 
erfrantte und im Srantenhaufe bon 
fremben Leuten gepflegt wurde, Die 
Krankheit murde zmar befeitigt, aber 
eö blieb eine Herzichmäche zurüd, un 
der Arzt erklärte, daß er bie jchimere 
Arbeit in der Bäckerei nicht mehr ter- 
richten dürfe. Zu feinem früheren 
Zehrherren hätte er ohnehin nicht mehr 
zurüdgelonnt, da Yubert Giffels ſei⸗ 
nen Plan verwirklicht und fein Ges 
Ichäft aufgegeben hatte, um, bon feiner 
Frau dazu angetrieben, als Grund» 
jtüdafpefulant mühelofer große Sum- 
men gu verbienen. 


(Fortfegung folgt.) 
Die böfe Sawiegermutter. 


Aus der fröhlichen MWeinftabt Neu⸗ 
ftabt a. 9. jhreibt man: Daß bie „böje 
Schwiegermutter” teinesweg3 in5Reich 
der Fabel gehört, davon gab folgendes 
Heirathsgefuch, das dieſer Tage im 
hieſigen General⸗Anzeiger zu leſen 
war, beredte Kunde: 


Heirathsgeſuch! 

Da ich mich vor meiner Schwieger⸗ 
mutter nicht mehr halten kann im 
Hauſe und beabſichtige, dieſelbe zu ver⸗ 
laffen, ſo ſuche ich auf dieſem Wege ei⸗ 
nen paſſenden Mann für ſie. Offerten 
an (folgt Name), Keſſelſchmied, Zwerch⸗ 
gaſſe 7. Zu fprechen. von 5 bis 6 und 
11 bis 12 Uhr. 

Die Schwiegermutter, bie bereits 70 
Lenze gezählt hat, veröffentlichte hier⸗ 
auf im gleichen Wlatte folgende Eriwi- 
derung: 

Erwiderung. 

Ich danke Herrn (folgt Name) für 
ſeine Fürſorge, einen Mann für mich 
zu beforgen. Derſelbe darf abet kein 
Schw 
Abends keine Kellnerin als Braut vor⸗ 
ſtellen, darf keine Haare auf dem Ko⸗ 
pfe haben, muß eine unbezahlte Muſik 
fpielen lönnen. muß Rummelsburg, 
Plögenfee und Moabit bereift haben, 
Tonft heirathe ich ihm nicht. 

Hrau (folgt Name 


inbler und Lügner fein, darf 


Etwas vom Krantfeinund Sterben. 
Ben Dr. ©. Baer. e 


Eine Sgene auß meiner ärztlichen 
Zhätigteit auf dem Lande, deren Zeuge 
ich vor vielen Yahren mar, ift mir bis 
heute frif in ber Erinnerung geblie- 
ben und mirb wohl unauslöſchlich da⸗ 
rin haften bleiben. Ich war zu einem 
ſchwerkranken, ſeit Jahren erblindeten 
Bauern gerufen worden, der im Ster⸗ 

ben lag. Feierlich brannten am Kopf⸗ 
ende des Lagers die beiden Kerzen, die 
in der finſteren Stube ein fahles Licht 
verbreiteten. Bei völlig klar erhaltenem 
Bewußtfen lay der Sterbende mit 
| gelbem, eingefalfenem: Geficht, ſchwer 
und tief Athem holend da— indes ohne 
jeve Spur fichtbarer Ungft und Erre- 
| gung, ruhig, po!f ergreifender -Frommer 
rgebung. . Seiner legten Stunde 
fchien.jeber Stachel genommen; rings 
um. das, Bett waren theils knieend, 
theils' ftehend- die Angehörigen und 
Nachbarn - verfanimelt; abmechjelnd 
vertichteten Tie fiumm und laut bie 
borgejchriebene - Andacht. Ohne ben 
Sterbenden zu ‚beläftigen, famen und 
gingen—fich  befreuzigend— die theil= 
nehmenben. Dorfbewohner. Nur ein 
Meib Jah ich, beim MWeggehen fi zum 
Bett des Kranken wenden, und indem 
ſie ſeine Hände ergriff, ſprach ſie — 
hart und ĩaut, ehne einen Hauch be— 
wegten Gemüthes: „Behüt' Dich Gott, 
Joſeph, ich wünſch' Dir halt eine glück— 
felige Sterbeſtunde!“ Aengſtlich erwar— 
tete ich den Einvrud diefes jeltfamen 
Abfchiedes auf den Sterbenden. Aber 
nur wie ein flüchtiger Schatten hufchte 


eö über feine müben Züge von [hmerz; | 


licher Betroffenheit — dann lag er mie- 
( der in gefahter Ruhe und Gelafjenbeit. 
. I aber verließ tief ergriffen und 
voll ftürmifch aufgemühlter Gedanken 
und Empfindungen die Stube, obmohl 
ih mich oftmals vor jenem Erlebnif 
und auch nachher überzeugt hatte, daß 
der Bauer das Gterben im Allgemei- 
nen nicht jchwer nimmt, und daß er an 
dem Wenigen, womit Konbenienz ihn 
belajtet, zäbe feit Hält, auch angeficht3 
des Todes; ja ih habe manches Bei- 
fpiel von binreißenber, übermältigender 
Seelengröße, geiteigert biß zum Hero» 
ismus bon antilem Gepräge bei 
Schwerkranken undSterbenden geſehen 
—perbe Arbeit erzeugt derbe Sitten. — 
Des Bauern Leben und Schaffen in 
und mit der Natur, feine vielfache Ab- 
hängigfeit von den elementaren, ebenfo 
Ichonungglofen wie fegensnollen Kräf- 
ten ber Nutur hat auch feinem Ge- 
fühlaleben einen harten, elementaren, 
bon jeglicher Sertimentalität Tosge- 
Löten, grob abgejliffenen Zug berlie- 
ben; und iver gac, wie ber Bauer, bon 
‘ugend auf überzeugt oder gebanten- 
108 fromm an der Geboten und Kult- 
gebräuchen feines Glaubens hängt, ber 
will den Forderungen biefer Religion 
au für das lehte Stünblein gerecht 
werben und muß in ihrer Erfüllung 
Troft und Heil, nicht Dual empfinden. 
Irog alledem: ih habe bis Heute 
mich noch) nicht bazu auffchwingen fün- 
nen, in jenen feltiamen Abjehievsgruß 
an einen Sterbenden, noch daziı an ei- 
nen Blinden, nicht mehr und nicht me- 
niger als ftoifchen Gleichmuth gegen 
die Schreden der letzten Stunde 
Nietzſche ſche Todesüberwindungs⸗ 
kunſi), nicht mehr und nicht weniger 
als den Ausdrus tiefſter, innerlichſter 
Religioſität verbunden mit ländlicher 
Naivetät zu erblicken. Bis heute lebt in 
mir von jener Szene das bittere Ge— 
fühl, einem Akt wenn ich ſo ſagen 
darf, theilnehmender Rohheit oder ro— 
her Theilnahme, einem Akt religiöſer 
Brutalität beigewohnt zu haben. An— 
dere mögen anders denken, ich meinte, 
die Stunde des Sterbens verlange ge— 
bieteriſch die weihevollſte Andacht, das 
iſt die Andacht tiefſten, athemloſen 
Schweigens und die zärtlichſten Ge— 
Ffühle, die ſich vor der Majeſtät des 
Todes löſen, und letzten Troſt, letzte 
Liebe ſpenden wollen— ſie dürfen nichts 
gemein haben mit dem ſchauderhaften 
Wort: ‚Vehüt' Dich Gott, Joſeph, ich 
wünſch' Dir eine glückſelige Sterbe— 
ſtunde!“ 
Uebrigens, tröſie Dich, Joſeph, noch 
leben von Dir touſend Brüder und 
Schweſtern, nicht nur in dunklen Ge⸗ 
laſſen, hingeſtredt auf ärmlichen 
Schragen, nein, in hell erleuchteten 
Krantenzimmern und gebettet auf 
weichgepolſtertes Lager! Auch ſie wer⸗ 
den heimgeſucht von beſorgten, theil⸗ 
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nehmenben Freunden und Verwandten, 
und fie ale, bie fich verzietfelnd jeh- 
nen nach einem verjtändigen, freundli- 
chen liebeßollen Wort, die neue Lebens⸗ 
hoffnung ſchöpfen aus zartfühlender, 
lativollet Antheilnahme — auch ſie 
werden mit anderen Worten und Ge— 
pflogenheiten nicht weniger gequält als 
Du non jenem gottesfürchtigen, hart- 
herzigen Weib, das Dir eine glückſelige 
Sterbeſtunde gewünſcht! 

Der Umgang mit Kranken, ja auch 
nur ein gelegentlicher Beſuch—ſoll er 
mohlthätig wirken und ein Dienſt der 
Liebe ſein —ſtellt hohe Forderungen an 
die Menſchenkenniniß, Herzensbildung 
und den ſeeliſchen Takt des Einzelnen, 
ja, ich ſtehe nicht an, zu behaupten, die 
Art, wie einer ſich des Bedürfniſſes 
oder der Verpflichtung, Kranke zu be— 
fuchen, entledigt, gehört mit zu den 
ſchärfften Gradmeſſern für die äußere 
Rebensart. wie für den innerſten ethi— 
ſchen Gehalt eines Menſchen. Die 
wohlwollendſten Abſichten, die herzlich⸗ 
ſien Sympathien für den Kranken 
ſchützen nicht vor groben Verſtößen, 
wenn ſie ſich nicht verbinden mit der 
Kunſt, ſich in das geſtörte, gereizte 
Gefühlsleben des Kranken und in ſeine 
meiſt einſeitig verſchobene Gedanken⸗ 
weli liebevoll (pſychologiſch) zu vertie— 
fen. Wer einen Kranken beſucht, bringt 
ungewollt Gruß und Botſchaft aus 
der goldenen Freiheit, die jenem ge— 
raubi, bringt vor ſelbſt Anknüpfung 
an den Strom des Lebens, von dem 
jener ſchuldlos abgeſchnitten iſt; er 
ſorge deshalb, daß beides den Kranken 
erheitere, erfriſche und belebe, nicht 
verſtimme und deprimire, er ſorge, 
daß nach ſeinem Beſuch die Feſſeln der 
Krankheit nicht verdoppelt und von 
Neuem hart und ſchwer empfunden 
werben. Das Geheimniß aller Leben?- 
freude und Genuffähigfeit, und beſon⸗ 
ders aller Schaffensluſt undThatkraft, 

iſt im letzten Grunde doch nichts ande— 

res als die Geſundheit — wenigſtens 
als das Gefühl und Bewußtſein von 
Geſundheit. Was bleibt nun dem ar— 
men Kranken, gar dem im innerſten 
Mark Geiroffenen, dem Hinſiechenden, 
dem hoffnungslos hilflos Leidenden 
anderes übrig als die Liebe, die gren— 
zenloſe, aufopferungsfähige Liebe fei- 
ner Mitmenjhen? Nicht Mitleid will 
der Krante, dem Almofen gleich, womit 
man den Bettler abfpeift und befrie- 
digt, nicht den falten, tonventionellen 
Beweiß der Iheilnahme, modurd) man 
fich mit mehr oder weniger Gefchid ei- 
ner fittlihen oder gefellichaftlichen 
Verpflichtung entiebigt. Aber in glei- 
cher Weile find bem Kranken Yu- 
dringlichteit, das Uebermaß zärtlicher 
Beſorgtheit nicht angenehm und nicht 
heilſam. 

Nein, was dem Kranken in erſter 
Linie noth thut, das iſt ein volles, leicht 
zugängliches Verſtändniß für ſeine 
Klagen, für feine Leiden; und wenn et 
taufendmal feine Krankheit fih nur 
einbilbdet, ach, der Arme bebarf diefes 
Verftändniffes Hoppelt und. breifadh; 
denn gerade biefe Einbildung ift feine 
Krankheit, die vielfach Jo tief ſitzt, daß 
die Runft des Geübteften ihr nicht bei= 
zufommen vermag. €3 gibt faum einen 
beflagenämertheren Kranten, alö ben, 
für deffen Klagen die lieben Nächiten 
mit dem ganzen fraffen Egoismus ih- 
ter robuften Gejunbheit nur ein über- 
legenes Lächeln Eereit haben zu bem 
Einwand: „Unfinn, Einbildung, un= 
männliche Aengitlichkeit!" Diefe trau- 
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Zunächſt will der Kranke Hoffnung 
auf Geneſung. Wie der Gefangene nur 
lebt von der Ausſicht auf Rückkehr in 
die Freiheit, ſo klammert der Kranke 
ſich an jeden Schimmer, jeden Schein, 
ja an die Illuſion einer Hoffnung, 
und wenn er noch ſo glaubwürdig den 
verzweifelten Wunſch auf Erlöſung 
durch den Tod äußert—in einem ver— 
borgenen Winkel ſeines Herzens lebt 
noch ebenſo verzweifelt der Wunſch, 
die Hoffnung, es könne ſich noch Alles 
wenden, die Sonne werde auch ihm 
noch einmal in froher Stunde ſcheinen. 
Und diefe Hoffnung—oft der einzige 
Balfam für feine Wunden, ber einzige 
Sichtftrahl für feine Naht — mie oft 
wird fie dem Aermften faltblütig abge- 
ſchnitien oder durch eine unbedachte, 
unvorſichtige Bemerlung in's Wanken 
gebracht! Denn kein Richter beobachtet 
ſchärfer, geſpannter, aufmerkſamer als 
der Kranie, der ſelbſt aus dem wech— 
J Spiel der Mienen ſein Urtheil 
lieſt. 

Auch die allzeit Hilfsbereiten, die für 
jede Sorte von Krantheit ein eigenes, 
harmlofes Mittelchen mwilfen und em= 
pfehlen, de3 uniehlbar ift, meinen e3 
nicht gut mit dem Kanten, — weil 
nicht immer ba& ficher hilft, maß dies 
fem Vetter und jener Bafe ſchon gehol⸗ 
fen hat. Wenn ſie auch nicht immer 
Unheil ſtiften, ſo bringen ſie dem 
Kranten doch mindeſtens die Gefahr, 
daß ſie ihm das unentbehrliche Ver⸗ 
trauen in einen Arzt erſchüttern, und 
für eine zerſtörte Hoffnung nur das 
Gefühl der Entläuſchung und Beun⸗ 
ruhigung zurücklaſſen. 

Weniger gefäbrlich als läſtig, ja un⸗ 
erttãglich möchte ich eine Spezies von 
Krantenbeſuchern nennen, auf die, we⸗ 
nig ſchmeichelhaft, aber völlig verdient 
der Name „Hyänen der Krankenſtube“ 
paßi. Sie gehören, ſo befremdend es 
Hlingen mag, meifi zu dem Kreis der 
ntimen und Intimften des Kranken; 
allerdings feine Freunde find fie nicht. 
Yamiliär zu nabeftehend ober an zu 
bertrauten Umgang gewöhnt, Halten 
fie es nicht für nöthig, Form zu be— 
wahren, zurüdhaitend, höflich dbelitat 
oder biöfret zu fein. Sie bringen Dir, 
armer Xofeph, im Winter den Froft 
der Straße mit in’ Zimmer, fie rei- 
gen Dir im Sommer Thür und Tyen- 
#ter auf, fie fegen fich auf Deinen yen- 
fterfims und fehlen Dit ba8 bischen 
Sonne, das Dir der Himmel no ge- 

Önnt, fie jeßen fi in ber 
—— auf Dein Bett, nahe 
zu Dir, daß es Dir den U 
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Gebeilt in 24 Stunden 
Chroniſche Berſtopfung der Naſe — 
Mundathmung Tag und Racht. 
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i Heilung derfelben Wustunft gu geben in ihrem eigenen 


Dr. T. W. DEACHMAN, 
Office: 70 Dearborn Str., Zimmer 9. 


Sprechftunden: 10 bis 6 täglich; 10 bis 3 Sonntage. Montags, Mittinochs 
und’ Sonntags, 10 bis S Uhe.— Man nehme den Elevator. 
FF Man bringe diefe Anzeige mit für freie Unterfugung =“ 


TIheilnahme, weil fie eigens für Dich | 
ein Viertelſtündchen ſich geſtohlen ha— 
ben von dem vollbeſetzten Programm 
ihres Tages oder Abends; ſie ſuchen 
Dich zu zerſtreuen um jeden Preis, in⸗ 
dem fie Dir vorſchwärmen von dem 
entzückenden Abend bei Oberzollamts— 
kontrolleurs, der noch viel ſchöner ge— 
weſen wäre, wen Du ihm beigewohnt 
hätteft, fie fuchen Dich aufzubeitern, 
indem fie Dir die Speifefolge herfagen | 
von dem famofen Diner, das fie bor- 
geftern gegeben und dem zur vollen 
Würze nur Deine Anmefenheit ge= 
mangelt — und fie verlajjen das 
Schlachtfeld mit der ausgeſprochenen 
Hoffnung, daß Tie bei ber Premiere 
diefen Abend fich gut amüfiren werben. 

Armer Jofepd! Haft Du noch die 
Kraft undSeiftesgegenwart, Dich felbit 
gegen folche Bejucher zu ſchützen —ſo 
ſchließt Du bei Zeiten die Augen, 
drehſt Dich auf die „andere Seite“ und 
marfirft den retierden Schlaf; indeß 
jei unbeforgt, nicht Schonung und 
Rücficht für Dich, nein, nur verlegte 
Gitelfeit mird Dir den läftigen Befuch 
bertreiben! 

Dann aber, wenn mit gemefjenem, 
freundlichem Ermit irgend ein Liebes, 
gar Deine Mutter, Dein Arzt oder die 
Schmwefter—jeber, der mit Tatt und 
Zartgefüh! zu Tir fommt, hat etwas 
vom Arzt oder von der Schweiter—an 
Dein Lager tritt, dann, lieber, armer 
Joſeph, Iıhlage beruhigt und befreit 
da3 Auge auf: lein heimlich Flüftern 


te8 Mort Died zeigen, Deinen Klagen 
feiht fih milig ein Ohr, Deinem 
Munich gewährt Fich jede mögliche Er- 
füllung; aus Deinem Ynnerften her⸗ 
aus— Du merfit e8 niht—loden und 
löfen fie Dir ven Strahl. der Hoff: 
mung, und e3 breitet fich um Dein La: 
ger ein warmer, bebenber Hau von 
Nächftenliebe und ebler Menfchlichteit 
— und das ift das beffere Theil ber 
Geſundheit. 


Gegen wunden Hals und Erkältung gebraucht 
Smega Sel. Vrobeflaſche 10c. 


— — — — 


Wien ohne Wurſt. | 
Unter diefer Spimarfe bringt bie 


Der Gedante it beinahe gar | 


| nicht auszubenten. Denn dem Wiener | 


| 


ift manches, fogaz vieles „Wurft“, aber | 
niemals die Wurft. Ein murftlofes | 
Dafein dünft ihm fürdterlih. Die ı 
Wurſt in. ihren verfchiedeniten Yor= | 
men, Rängen und Diden fpielt eine 

oroße Rolle in feiner Tagesordnung. 

Das Paar Würftl zum Krügl Bier | 
findet fich nicht bloß einmal darauf, | 
das ahnt jchon der fyrembling, bet 

draußen die Belanntfchaft mit ben 

Wiener Würftchen, den „heißen Wie- | 
ner“, beim fliegenden Wurfthänbler ges | 
macht hat, häufig allerdings enttäufcht | 
ift, wenn er, begierig, die lederen Din- 

ger an der Quelle zu genießen, auf fein 

Verlangen nach echten Wiener Würft- 

hen Topfichüttelndem Unverftändniß | 
bei dem jchmuden Selcerfräulein ober 
dem bierbringenden Pitfolo begegnet. 
Miener MWürftl gibt? nämlih nur 
draußen, außerbalbWiens und Defter- 
reiche. Ganz natürlich; denn für ben 
Miener und Defterreicher ift die Her» 
funftsbezeihnung überflüſſiger Bal- 
laft. Der mejtfälifche Scinten, bie 
Braunfchmweiger Mettwurft, die Halle 
fche Leberwurft entbehren ja am Ur- 
ſprungsorte ebenſo des Beiwortes. 
Auf eine ſolche Frage wird man alſo 
tobtficher zur Antwort erhalten: 
„Weana Würft! wollen ’5? De bam- 
mer net!“ Uber ebenfo tobificher 
wirb bann die Gegenfrage fommen: 
„Manen ’3 "leicht Krennmwürftl? oder 
roelate? oder Knadwürftl? ober 
Frankfurter?” Natürlich ſteht ber. 
Frembling rathlos, da fi ihm, mas 
er als feitern Begriff mitgebracht hat, 
in eine Reihe von Namen auflöft, mo- 
rin er fich nicht ausfennt; befonderd 
macht ihn das Auftauchen ber „Franf- 
furter“ unter ber Yülle der Erichein- 
ungen ftugig, denn e3 will ihm durch⸗ 
aus nicht eingehen, daß die „Srankfur- 
ter” „Wiener“ jein follen. Was cr ges 
wünfcht hat, find die Srennteürfil 
paarweis mie bei ung, fingerbünn und 
zwei Finger lang. Ihren fonberbaren 
Namen haben fie davon, dag man fie 
mit geriebenem Krenn it, das if: auf 
norbbeutfchMeerrettia, ftatt des nord- 
deutſchen Moſtrich oder Senf, der dem 
Defterreicher ein wenig geläufiges Ge⸗ 
moürz ift.. Sie werben, mie bei uns, 
ftet3 warm genoffen und find in ben 
„Schwemmen“, den Schantftellen für 
iafer und arbeitendes Bolt, fomi: bei 
den „Greigiern“, den Kleinfrämern 
und Zufpeifeverfäufern, in ben be- 
tannten waſſergefüllten Blechlkäſten, 
unter denen ein mäßiges Spirttus- 


— —“ ñ — 


| 
wird Dich beänaitigen, fein unbebad;- 


| daß 


Znopıni* 


ober Gasfeuer brennt, immer zu fofor- 
tiger Vertilgung vorrätbig., Von ih- 
nen unterfcheiden fich die „yrankfur- 
ter“ eigentlich nur durch bie längere 
und umfänglichere Form bes umhül- 
lenden Darms, miewohl behauptet 
wird, dab auch ihr JYnhalt an Gute 
die Krennmwürftl übertreffe, da er aus 
dern beiten Theile des Schweines her- 
geftellt werde. Nach meiner eigenen 
Erfahrung ift von einem jolden Un- 
terfchted heuer nicht? mehr zu ſpüren, 
was aber fehr wohl au& der fortfchrei- 
tenden, durch die Vertheuerung de3 
Rohmaterials verfchuldeten Entartung 
der Wurftbereitung erklärt werden 
fann. Der Name „Frankfurter“ jteht 
nach Meinung von Wiener Lokalhifto- 
rifern mit Frankfurt nur in lofem Zu: 
fammenhange. Er fol von einem 
Miener Selber herrühren, der die 
„beißen Wiener“ in Frankfurt einbür- 
gerte, aber zugleich verfeinerte, und 
nach feiner Rüdtehr aus Frankfurt 
diefem verfeinerten Yabrifate dem 
neuen Namen beilegte. Eine ganz an- 
dere Gattung Wiener Würftel ftellen 
die Zervelate und die Anadwürfte dar. 
Sie merben Tranzmweife aus einem 
didern Darm hergeftellt, durch Abbin- 
den Hleinerer bei den erjtern, oder grö- 
herer Theile bei den lehtern. Die 
Wurftmaffe ift von Speclſchnitten 
durchfeht. Da fie ftärker geräuchert, 
„gejelcht“ werden als die erſte Gat— 
tung, werden ſie auch roh gegeſſen, 
oder mit Eſſig, Oel undZwiebel, warm 
natürlich am liebſten mit Krenn. 

Alle dieſe Wurſtarten werden aber 
vom echten Wiener nur zwiſchen den 
Hauptmahlzeiten genoſſen, zum Früh⸗ 
ſück, zut „Jauſe“, das iſt auf Nord— 
deuiſch Veſper, nach dem Abendeſſen. 
Nun gibt es daneben natürlich noch die 
ganze bunte Menge von Würſten, die 
deuiſches Gemeingut ſind, bereichert 
um einige polniſche, ungariſche und 
italienifhe Spezialitäten, beren Be- 
lanniſchaft die innige politifhe und 
fulturelle Berührung mit biefen öft- 
lichen und füdlichen Völtern vermittelt 
hat: die Krafauer, die ungariſche Sa⸗ 
(ame, die „Veroneſer“. Unter dieſen 
nimmt für die Ernährung der breiten 
Volksmaſſen die „Extrawurſt“, etwa 
entſprechend der rheiniſchen Fleiſch⸗ 
wurſt, die erſte Stelle ein. Sie ift je- 
den Abend frifeh und fpielt auf dem 
Abendtifch des Voltes im „talten Auf- 
fchnitt“, der ja aud eine eht Wiener 
Gemolnheit ift, wegen ihrer Billigfeit, 
die leider eine zunehmende Minderiver- 
tbigteit im Gefolge hat, die Haupt- 
rolle. Kurz, man fann mohl jagen, 
den Durchfchnittäwiener Die 
MWurft vom Morgen bis zum Abend 
begleitet. Und nun fol er plößlich dar- 
auf verzichten. Wenigftens für einige 
Zeit. Seit Mittwoch nämlich find die 
Selchermeifter, ein paat Streitbrecher 
ungerechnet, in ben Streit getreten. 
An ganz Wien fieht man nur geſchloſ⸗ 
ſene Selcherläden. Das tam ſo. Die 
Selchergehilfen ſtellten, dem Zuge der 
Zeit folgend, an die Meiſter Forderun⸗ 


den zur Aufbeſſerung ihrer Lage. Die 


Meiſter weigerten ſich, die Forderun⸗ 
gen zu bewilligen, da ſie ſonſt zugrun⸗ 
de gehen müßten. Da traten die Ge: 
Hilfen in den Ausftand und ftellten 
tor den Selchereien, wo die Gehilfen 
dennoch arbeiteten, Streitpoften auf, 
die mit der üblichen „Sanftmuth” die 
Abtrünnigen an ihr® Streitpflicht ge> 
mahnten, wobei mande Fenſierſcheibe 
in die Brüche ging. Nun beſchloſſen 
die Meifter ala Gegenzug die Ausfper- 
rung fümmtlicher Gehilfen, zugleich 
aber einestheils aus Mangel an Waa⸗ 
te, anderniheila um die Hilfe der Be- 
hörden zu ertzogen, die bem Verſiechen 
dieſer wichtigen Quelle der Volkser⸗ 
nährung nicht würden ruhig zuſehen 
fönnen, die Sperrung der Läden . So 
ift nun Wien one heimifche Wurſt 
und Würftl und auf fremde Zufur 
angemwiejen, bie man theuer in .en 
Delitateffengefhäften erftehen muß. 
3 wäre eine Preiäfrage, wie lange es 
das aushalten Tann. Uber wahr: 
Scheinlich wird man nicht dazu tom- 
men, fie EEſen zu müſſen; denn die 
Rechnung der Selchermeiſter dürfte 
wohl ſtimmen und die bejchleunigte 
Hilfe der Behörden fi einftellen. 
—— 

— Ungenehmer Gerud. — Kellner: 
„Der Herr KRaltulator fchidt hier den 
Fiſch zurüd; der riecht ihm fhon zu 
ehr!" — Wirth: „Dummtopf; Sie Tag: 
ten mir doch, er hätte den Schnupfen 
—Reliner: „it auch der yall... „aber 
den andern@äjten hat er’3 angefeßen! 

"— Boejie und Profa.— Sie: „AG, 
wie reizvoll ift jolh’ eime Herbfiland- 

 _ &r: „Ya, bejonders, idenn 

man bebentt, mie viel jhmachhafte 

Hafen und Rebhühner nun wieder 

darauf geſchoſſen werden dürfen· 
— — — 





Unter Behn Krankheiten 


find 68 nem deren Urfache einem unreinen 
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27 Berlegte. 
Ein Zng-änfammenftoß in Alabama. 
Mobile, Ala., 21. Nov. Auf der 
Mobile & Ohisbahn prallten in Der 
Nähe von Divight, Ala., zwei Perjo- 
nenzüge zufammen, und e& wirb bes 
richtet, daß 27 Menfchen verlegt fein, 
darunter einer todtlid. 
Großer Redetag. 


Kanſas City, Mo., 2. Now. Im 
Trans-Miſſiſſſippi-Handelskongreß, 
über deſſen erſte Sihung bereits be- 
richtet wurde, ging heute ein ganzer 
Platzregen von Reden nieder, die ſich 
auf Waſſerwege, Stromdämme, Han— 
delsbeziehungen zu ſüdamerikaniſchen 
Ländern, Gewinnung von Ländereien, 
die unter Waſſer ſtehen, für die Kul— 
tur, öffentliche Dränage, Verſiche— 
rungskontrakte, Flottenbau und alas— 
kaniſche Fragen bezogen. Dieſe Ge— 
genſtände wurden von mehr oder min— 
der hervorragenden Rednern aus allen 
Theilen des Landes erörtert. 

Der amerikaniſche Geſandte bei der 
Regierung von Kolumbic, John Bars 
zett, fprach heute Nachmittag über den 
Panamakanal. 

älteren 
Ausland. 


Neuer preuß. Landwirthſchafts⸗ 
Miniiter. 
‚srüherer Marineoffijier v. Arnim. -Dentfch- 
amerifaner in Köln verbrannt. — Kaifes 
beftätigt einen „Simpliiffimus‘‘-Mitar 
beiter, 
(Eprziaifabeldepefhe 8 .%. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 21. Nov. Ueberrafcht ift 
man dur die, vom Saifer getroffene 
Entfcheidung über die Nachfolge an 
ber Spike des preußifchen Landwirth— 
Ichaftsminijteriums. CS wurde die 
Ernennung des Leutnants 3. See a. 
D. Berndt d. Arnim, Herren auf Erie= 
wen, befannt gegeben. Der neue Mis 
nifter ift. praftifcher Zandwirth und 
Vorſtandsmitglied der Landwirthe— 
Geſellſchaft. Ferner iſt er Mitglied 
des Eiſenbahnrathes und des preußi— 
ſchen Herrenhauſes. Nach allgemeinem 
Dafürhalten bedeutet die Ernennung 
eine Fortſetzung der alten Politik, wie 
ſie unter Podbielski eingehalten wurde. 

Im Reichstag wurde die Beſpre— 
chung der Fleiſchnoth-Interpellation 
auf kurze Zeit veriagt, um dem neuer— 
nannten Miniſter der Landwirthſchaft 
erſt Gelegenheit zu geben, ſich zu orien— 
tiren. 

Die Zahl der widerſpenſtigen polni— 
ſchen Schulkinder in Poſen iſt nach 
neueſter Angabe im Rückgang. 

Das Reichsverficherungsamt hat die 
Hamburger Gef:Gäftsftele der „Mus 
tual Life Anfuronce Eo.“ auf das 
Scärfite getadelt, weil fie es fich habe 
angelegen fein lallen, die Policeninha- 
ber zuqunjten tes Adminiſtrations— 
„Tickets“ zu beeinfluſſen. Es bezeich— 
net die Angabe, daß die New Vorter 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften nun— 
mehr ſo ſicher ſeien, wie Staatsein— 
richtungen, für eine unangemeſſene Re— 
klame. 

In Köln brach im Reſtaurant des 
dortigen Rathskellers Feuer aus, das 
reißend raſch um ſich griff. Mathias 
Gildenbach, ein Deutſchamerikaner, be— 
fand ſich in einem Raum, deſſen Aus— 
gang durch Rauch und Flammen ge— 
ſperrt wurde. Als endlich die Löſch— 
mannſchaften des Feuers Herr gewor— 
den, wurde ſeine Leiche gefunden. 

Die im Juli aus dem Sarkophag 
Karls d. Gr. in Aachen genommenen 
Prachtgewänder, die in Berlin proto— 
graphirt wurden, find an den ur= 
Iprünglichen Aufbemahrungsort zus 
rückgebracht worden. 

In manchen früheren Fällen war 
Kaiſer Wilhelm tleinlicher Geſinnung 
bezichtigt worden. — aber das gerade 
Gegentheil hat er ſoeben dadurch ge— 
zeigt, daß er die Ernennung von Bru⸗ 
no Paul zum Direktor der preußiſchen 
Kunſtgewerbeſchule beſtätigte. Paul 
iſt nämlich Mitarbeiter und Miteigen— 
thümer des ſozialtſtiſchen Witzblattes 
„Simpligiſſimus.“ 

Mie aus Wien gemeldet, hat Kat- 
jerfönig Franz Jofeph die Delegatio- 
nen zu Ende biefer Woche einberufen. 
- Der ungarifhe Handelsmintiter 
Kofjuth erflärte einer Delegation ge- 
genüber, er habe fein Portefeuille nur 
mibertoillig übernommen, und er glau= 
be noch immer, daß Ungarns Glüd auf 
voller Unabhängigkeit berube. 


Zwangsarbeit aufgehoben. 


Brüffel,. 21. Nov. Die Regierung 
bes Kongofreiftaates hat die Empfeh- 
Yung der Kommilfion ‚angenommen, 
welche die Verwaltung jenes Staates 
unterfuchte, und bat die Zmang3ar- 
beit im Bezirk Katanga abgeſchafft. 
Fortan werden bie Neger ihre Abga- 
ben in Gelb bezahlen. , 
tönnen . fich 
‚ur. nicht über 


— Manche Menfchen 


über Alles: bi 


CHICAGO. ILLINOIS. 


Das tünftige Groß⸗Berlin. 
Berlin, 21. Nov. Der preußifche 


Hollweg erfuchte fürzlich den Berliner 
Oberbürgermeifter Kirfchner um Mit» 
theilung feiner Unfichten über den 
Plan bezüglich Einverleibung der Ber- 
Iiner Vorftädte in die eigentliche Stadt. 
Als Antwort hierauf hat jebt Herr 
Kirſchner eine umfangreiche Denkfchrift 
unterbreitet, worin er betont, daß e3 
bor der Einverleibu::g erſt nothwendig 
fei, die Verwaltungen der Vorftädte 
zu reorganifiren. 

Wenn der obige Plan ausgeführt 
wird, fo wird Berlin etwa 3 Millionen 
Einwohner haben. 


Der frauzöſiſche Kirchenſtreit. 


Paris, 20. Noy. Es werden noch 
mehr Fölle von Widerſtand gegen die 
Aufnahme der Inventur in den Kir— 
chen berichtet doch ereigneten ſich keine 
ernſtlichen Unruhen. 

Zu Villenlongue de la Salongue 
(nicht wenit von der ſpaniſchen Grenze) 
hatten die Gläubigen zwei Tage an der 
Kirche Wache gehalten, und die Sol» 
daten fehlugen zwar bie Thüren ein, 
murden aber dann mit Schwefelbäm= 
pfen vorläufig vertrieben. 

Noch an mehreren anderen Orten 
mar e8 einjtweiler nicht möglich), Die 
Snpentur vorzunehmen. : 


Gelegraphilche NHolizen. 


wand. 


— GStaatsfefretär Root hielt zwei 
Reden im ITrans-MiffiffippisKongrek 
zu Kanfas City. 

— Bei Naugatud Yunction, Konn., 
ftürzte ein Bahnbrüdengerüft zufam= 
men. 3 Todte, mehrere Verlekte. 

— Wie aus Fort Reno, Ofla., ge: 
meldet, find die Dienjtentlaffungen 
farbiger Soldaten vorläufig eingeftellt 
worden. 

— Frau Jennie 
Noungstomn, D., 
Stieftöchterchen-  todtprügelte, 
15 Jahre Zuchthaus. 

— Durd einen großen Landrutfc 
am Geleife der Norfolt und Weſtern— 
Bahn unmeit Bluefield, Ba., 
7 Bahnarbeiter getobtet. 
Halt der ganze Gejchäftstheil 
bon Galisburyg, Mod., brannte nieder, 
infolge der Erplofion "eines Faſſes 
Terpentin und eines Fahchens Pulber. 

— Die Franzöfin Marie Ann La 
Prife, welche in Detroit ftarb, erreichte 
ein Alter von 101 Nahren und mar 
bi3 zu ihrem, vor 12 Tagen eingetrete- 
nen Schlaganfall vollfommen rüftig. 


— Der Nlinoifer Staatäfuperin- 
tendent für öffentlichen Unterricht, 
Bayliß, hat, mie aus Springfield ges 
meldet, abgedantt. Für den Reft fei- 
ned Iermind wurde Francis G. Blair 
ernannt, 

— Die Urt, wie die yeuerverfiche- 
rungsgefellichaften ihre San Franzis— 
to’er Verlufte zu deden, oder nicht zu 
deden fuchen, wird vom Bundeskor— 
porationsfommijfär Garfield unter- 
fucht werben. 


Auf der Pennfylvaniabahn 
brannte bei Manzfield, D., ein tom- 
binirter Poft- und Erprekiwagen nie= 
der, und etwa 1500 Briefe murben 
zerftört.. Mahrfcheinlich rief eine 
Ihadhafte Dellampe den Brand her- 
por. 


.— Zu Uttleboro, Maff., brannte 
ein Gebäude nieder, da8 von der Wil: 
marth'ſchen und der Cunnings'ſchen 
Sumelenfabrit benußt murbe, 3 
Yeuerwehrleute und 16 Arbeiter mur- 
den berlegt. Finanzieller Verluſt 
$115,000, 

— In Vew York wurde Guſtad 
Simon, Eigenthümer der „Queen 
Waiſt Co.“ von der franzöfifchen Ba- 
ronin be Mafiy, die in feinem Ge- 
Thäft Stellung genommen, erfchoffen. 
Legtere joll aus Frankreich na New 
Hort gefommen fein, um ben Tod 
ihres Gatten zu rächen. 

— 0 — 


Aus land. 


Anderſon in 
die ihr 6jähriges 
erhielt 


wurden 


— Ein Starker Erbftoß murbe zur 
Pogaibonfi, Italien, 19 Meilen von 
Ylorenz, verjpürt. 

— Die Wirren in Magebonien finb 
wieder der Gegenjtand ernfter Beſpre⸗ 
Hungen in biplomatifchen Kreifen. 

— Wegen eine Angriffs auf Kaifer 
Wilhelm wurde das, in Gnefen erjchei- 
nendePolenblatt „Qech“ befehlagnahmt. 

— €3 heißt, der Vatikan fei jet ge- 
neigt, ber preußifchen Regierung in 
dem polnifchen Schulftreif „fo viel wie 
möglich“ zu helfen. 

— Geit feiner Rüdtehr nad Ruß- 
Iand wird Er-Premier Witte von bei- 
nahe allen Seiten angegriffen und mit 
Schmähungen überf&üttet! 


— Das fpanifhe Geſchwader in 
Gadiz wurde nach Tangers, Maroklo, 
beorbert, und der Kreuzer „Mio de da 
Plata“ nahm 500 - Marinefolbaten 


auf. Jr amtlichen fpan — en 
sah man’ die mato ul "Lage für 
üuberft gefährlih. 


Minifter des Innern dv. Bethmanns- 


Abendvoft, Shicane, mittwom, ven.21. Nobember 1906. 


— Die ruff. Polizei in Odeffa ton= 
fiszirte einen Aufruf der. feindlichen 
Regenerationiftenpartei, troßbem biefe 
bon der Regierung anerkannt mwurbe. 

— Yn Kungur, Rußland, murbe 
Polizeitommiffär Pofochine von eie 
nem Manne erfchoffen, bei dem er 
hausſuchte. Letzierer wurde verhaftet. 

— Eine Terroriftenbande raubte in 
Dbeffa $2000 aus dem Bureau der 
uff. Napigationsgefelihaft nad 
Tödtung eines machthabenden Poli- 
ziften. 

— Die deutfhen Parteien in Böh- 
men bejchloffen angeficht8 der bortigen 
polttifhen Lage, ji) zu Einer Partei 
zu bereinigen, mobon fehon lange die 
Rede mar. 

— Norwegen will vorfchlagen, daß 
die Mächte, einfchlieglih Aupßlands, 
die Neutralität normegifchen Gebietes 
gemährleiiten. Deutfchland begünftigt 
den Plan. 

— SKapt. Amundfon (Entdeder der 
nordmeftlichden Durchfahrt) und feine 
Reifegenoffen wurden auch in Chri— 
ſtiania feſtlich empfangen; die Stra— 
hen waren geſchmückt, und die Schu— 
len geſchloſſen. 

— Im Gefolge einer Prügelei zwi⸗ 
ſchen Italienern und Franzoſen, 
wurde zu Niagara, Britiſch-Kolumbia, 
ein Hotel in die Luft geſprengt. 
gewiſſe Luiſe Kurz wurde getödtet, 9 
Perſonen verletzt. 

— Ein neuer Skandal in Verbin— 
dung mit der Vertheilung von Regit- 
rungsgeldern zur Qinderung der rujfi= 
fhen Hungerönoth wurde in St. Pe- 
teröburg befannt! Die Hauptrolle in 
demfelden fpielt ein fchuftiger Kon» 
traktor Namens Lidval. 

— Gozialrevolutionäre 
madten einen Mordangriff 
Dberpolizeitommiffär. Die Polizei 
feuerte fhließlih mit einer Marim- 
fanone, wobei 3 der Angreifer getöbtet 
und 3 verwundet imurden, mährend 
die übrigen entfamen. 


— Nnardiften in Rom bejprachen 
die Thunlichkeit einer Kundgebung 
gegen die Polizei während des bepor- 
jtehenden Bejuches des Königs von 
Griechenland. — Alle nit Ortsan— 
fäffigen und alle Beihäftigungslofen 
in Rom merben ausgeiwiejen, ehe ber 
Griechenfönig eintrifft. 

— Sin Berlin wurbe die berühmte 
Gemäldefammlung des öfterreichifchen 
Barons dv. Königsmerther verfteigert, 
im Beifein .vielee ausmärtiger Diref- 
toren von Mufeen und Bildergallerien 
und fonftiger Liebhaber. Meiſterwerke 
nörbliher Schulen brachten im Allge- 
meinen höhere Pıeife, als italtenifche. 

— Die größte Konzefjion, die je 
zur Ausbeutung von Hilfsquellen des 
Kongoftaates gewährt wurde, ertheilte 
König Leopold einem amerifanifchen 
Syndikat, zu welhem die Rodefeller, 
die Guggenheimer und andere TFinanz- 
millionäre gehören. Man glaubt, daß 
König Leopold feine Unternehmungen 
im Kongoftaat ganz aufgeben 
molle, ©" a at 

— Auffehen erregte im franzöfi- 
fen Senat ein Angriff des Konfervas 
tiven Gaudin de Villaine, auf die Re- 
gierung. Er jprah fein Bedauern 
aus, daß die franzöfifchen Katholiten 
nicht ebenfo geaen die Regierung vor= 
gingen, wie die ruffifchen Terrorijten, 
und verlangte dann Ausfunft darüber, 
ob eine Milttärfonpention mit 
England geplan: fei. Premier Cle— 
menceau ermwiberde, er fünne nichts 
über das franzöftfch-britifche Einper- 
nehmen fagen; er glaube nicht, daß 
eine Militärfonvention bejtehe, molle 
fich aber nicht in eine Friegeriiche Er=- 
Härung vermwideln lafjen. 


in Obeffa 


auf ben 


Ahrmacher 


Dedürfen rußiger Nerven für feine 
Arbeit. 


Das Eiken Tag ein Tag au an 
eines Uhrmachers Werktijch ift ermi- 
dende Arbeit, und wenn ber Arbeiter 
an Kopfmweh, Nerpofität und Unver— 
daulichfeit leidet, wie das infolge fei- 
ner figenden Lebensmweife mahrjchein- 
lich ift, fo benöthigt er jpezielle Nah- 
rung, um miebder normal zu werben. 
Ein Mann fchreibt au8 Seattle: ° 

„Ich bin Uhrmacher und habe ziem- 
Yich regelmäßig feit'15 Jahren an mei- 
nem Werktifch gefeifen und an Unver- 
daufichfeitt und vielen anderen Be- 
fchwerden wie Schwindel, Nervofität, 
Kopfweh uſw. viel gelitten. ch hatte 
immer einen fhhachen Magen, bis ich 
mit Grape-Nut3 begann. 

„Ih war nicht im Stande, etwas 


zu finden, mas tch richtig zu verbauen‘ 


vermochte, weder zum Yrübftüd noch 
zum Abendeflen, und meine vier Kin- 
der hatten die Schwäche von mir ges 
erbt. 


„Seht nehme ich vier Sheelöffel 
Grape-Nut3 auf eine —* und 
ſtelle ſie in den Backofen. enn es 
recht heiß iſt, eſſe ich ſie mit Sahne. 
Dies mit anderen Speiſen gibt mir 
ein ſchönes Frühſtück. Den Kindern 
geben wir je 3 Theelöffelvoll mit war⸗ 
mer Milch, wodurch es erweicht wird, 
und es ſchmeckt ihnen ſo beſſer. 

„Wir effen faft daffelbe zum Abenb- 
effen und leiden nicht mährend des 
Shhlafes an überladenem Magen. Mit 
biefer Nahrung halten mir unfere 
Verdauung in borzüglichem ek 
unsere fortwährend gute Gefundheit 
und bie rofigen Baden der Kinder zei- 
— daß wir auf dem rechten Wege 
ind. 

„Ich habe an Gewicht zugenommen 
und habe in Grape-Nuts eine Nah— 
rung gefunden, die uns viele Doktor⸗ 
Rechnungen für die Kinder geſpart hat 
und mir ſeit zwei Jahren einen kla⸗ 
ren Kopf, ftetige Hand und gute Ver- 
dauung gegeben hat. 

„Man braucht ruhige Nerven und 


muß fich mohl fühlen an feiner Uhren». 


arbeit, und ber Genuß bon Grape- 
‚Nut3 zweimal täglich hat mich auf 
‘dem rechten 


* 


Eine \ 


Pfade erhalten.” Namten: 
N a on Du 
„Der Meg nad; MWohlftadt“. in- Bader 


Fre 
Katarrh⸗ 
Heilmittel 


Uebler Athem, Würgen und Speien 
ſchnell kurirt. —Füllt den unten⸗ 
ſtehenden freien Koupon aus. 


2 


RA 


„Meine neue Entdefung heilt Katarrh ſchnell“. 


G. €. Gank. 


‚KRatarıh ift nicht nur gefährlich, ſondern 
führt zu üblem Atöem, Gejchtvüren, Tod ımd 
Berfall der Sinochen, DBerluft de3 Denfvermö- 
gens, tödtet Ehrgeiz und Energie, berurfacht 
oft Appetitberluit, Unverdaulichteit, Tuspedlie, 
wide stehle und führt zu allgemeiner Schtwä> 
de, Blödfinnigfeit und % ; . 
glei behandelt werden. Heilt ihn mit Gauß 
Catarıd Eure. Sie bewirtt eine.ichnelle, radt> 
fale und nachhaltige Heilung, denn fie reinigt 
den Körper bon den giftigen Steinen, melde 
Katarıh verurſachen. N 
Um allen Leidenden, die an biefer nefährlihen 
und bartnädigen Krankheit leiden. zur bemeijen, 
daß Gauk Gatarrh Cure mirflich jeden Hall 
von Katarrh ſchnell heilt, qanı gleich, wie alt 
oder fhlimm, verichide ich ein Probe-Bacdet per 
Rost Loftenfrei. Shift ums Euren Namen 
und Udreife Senke, und die Behandlung wird 
Eich umgehend aefhicdt. Verfuht es. Sie heilt 
Euch pofitiv, fo daß Jhr don Euren Freunden 
aern_ gefeben, jtatt gemieden werdet, €. €. 
Gaub, 7331 Main Straße, Marihall, Mid. 
Füllteden nacitehenden Kotpon aus. 


FREI 
Diefer Roupon ift aut für ein Probe-Padet 
bon Gauß’ zufammengefegter Katarıh-Cure 
frei in einfachem Umſchlag verſchickt. 
Schreibi einfach Euren Namen und Adreſſe 
auf die punttirten Linien und ſchickt ihn an 
C. auf, 7331 Main Str, 
Marfhall, Mid. 


26fp,240f,21no 


Lotalberiäit. 


Der Walſh⸗Bankterott. 


Er ſoll nächſten Monat zwei befonderen 
Bundes-Grandjuries vorgelegt werden. 


Die Bundes-Großgefchmorenen, bie 
in ben lebten Tagen in Chicago Sib- 
ungen abgehalten und u. a. Anflagen 
gegen angebliche Verficherungsbetrü- 
ger erhoben haben, wurden heute bon 
Richter Landis entlaffen, ohne fich mit 
dem Banterott der „Chicago National 
Bank“ beichäftigt zu haben. Leute, die 
mit.dfefer Angelegenheit vertraut find, 
Tchteiben die Verzögerung den umfang- 
reihen Rehnüngsarbeiten zu, die mit 
der. Unterfucjung duch den.Bantprüs 
I: verfnüpft find. Diftriktsanmwalt 
ims theilte heute Folgendes darüber 
mit: 

„Bankprüfer Moxey und die in 
meinem Bureau mit dem Falle Walſh 
Beichäflgten find mit der Sadıe ieh: 
fo mweitYediehen, daß wir die Art und 
Weiſe unferes Vorgehens in’3 Auge 
fallen fünnen. 3 find troß unferer 
Bemühungen nur langfame. Fort- 
fchritte gemacht worden, und ich werde 
froh jein, wenn der Fall vor die Groß- 
geichivorenen gebracht werben kann.“ 

Der Diftrittsanwalt beabfichtigt, 
den all zwei befonders dazu einzubes 
rufenden Grandjuries, eine aus dem 
nördlichen und eine au8 dem öftlichen 
Diftrift von Yllinois, vorzulegen, da= 
mit er in den Stand gefeßt wird, den 
ganzen Fall in feinem vollen Umfange 
u gleicher Zeit vor eine Grandjurh zu 
bringen. Die beiden Gefchtworenen- 
förper follen getrennte Situngen ab- 
halten, und jede foll den Theil des 
alles erörtern, der fich auf ihren Di: 
ftrift bezieht. 

— —— —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Die wohlbekannte deutſche Kör— 
ner-Loge des Order Mutual 
Protection gibt am Mittwoch, dem 
28. November, am Vorabend des 
Dankſagungstages, einen großen Feſt⸗ 
ball in Müllers Halle. Die Loge irifft 
großartige Vorbereitungen, und da ſie 
die größte und angeſehenſte des Or— 
dens iſt und ihre 600 Mitglieder meiſt 
junge und thatkräftige Leute ſind, ſo 
wird ein Rieſenbeſuch und ein prächti⸗ 
ges Vergnügen erwartet. 


Europätſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.” jtellten fich heute .die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutfhland:.100 Mart....$23.69 

Defterreic: [00 Kronen.... 20.20 

Schweiz: 100 Francs 19.20 

olland: 100 Gulden....... 40.10 . 
änemarf: 100 Kronen... 26.60 
Rußland: 100 Rubel 5 


— — — 


Des Gattin⸗Mordes verdächtig. 


Henry Paninean unter furchtbarer Anklage 
, dem Kriminalgericht überaritwortet. 


Unter ber furchtbaren Anklage, feine 
Gattin Hattie am lehten “Freitag 
Abend, als fie” in ihrem Heim, 439 
Nord Springfield Ave,, das Aberbeis 
fen zubereitet, bei lebendigem Leibe 
verbrannt zu haben, - ijt ‚heute - der -38 
Jahre alte Henry Panineau bem Slri« 
minalgerichte überantmortet worden. 
Hilfsteichenbefchauer Davis ſtellte 
nämlich feit, daß die Frau, am Gafo- 
Yinofen ftehend, ven Tod fand, daß 
aber teine Erploftion fattgefunben 

tte, bie Flammen auch ſonſt wenig 

den angerichtet hatten, iiber”, 


ber rau in Brand’ gerathen fo 
bin veranlaßte er bie 


\ [ehe viel.“ — 
es unerklärlich war, ‚nie die Kleiter 
ER 


enb auf 
| „Wie ha 
Geld.” a 
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| Mielhshaus-Brand. | 


Fünfzehn Familien heute früh auf 
die Straße getrieben. 


Rettet altes Ehepaar, 


olizift Gerwin bewährt fih als Lebens 
retter bei einem Brande auf der Weitfeite. 
— Schreden verurjacht ein Fleines feuer 
im Straßenbahnmwagen. 


ünfzehn Familien murben heute 


früh durch ein Feuer, welches in ber 
Wirthihaft von Dioyer & Frajer, 
5453 Lafe Ave, ausgebrochen war, 
aus ihren Wohnungen ’in der vierjtö- 
digen Miethsfaferne 5451—59 Late 
Une. vertrieben. Das euer hatte jich 
auh. auf die Wirthichaft von Theo. 
Scieper, 5455 Late Ave., 
und die Flanımen züngelten bereits in 
die oberen Stocmerfe, als fie von ei- 
nem Hausbemwohner entdedt murden. 


Diefer benachrichtigte jeine Hausgenoi= | 
fen, und bald darauf begannen dieje in | 
wilden Wirrwarr und nur nothdürf- | 


tig befleidet auf die Straße zu jtür- 
zen. Da da3 Feuer fehr beventlih um 
fich gegriffen Hatte, jo wurde das Sig- 
nal „Stoßfeuer” gegeben. Die * 
fenden Leiterwagen-Mannſchaften 
fanden alle Hände voll zu thun, um 
vor Aufregung zitternde Frauen aus 
dem zweiten und dritten Stockwerk zu 
retten, eine Aufgabe, die bei dem erſti— 
ckenden Qualm keine leichte war. Die 
Obdachloſen fanden in benachbarten 
Miethshäuſern vorläufig Unterkunft. 
Trotz ſtrömenden Regens hatte ſich 
ſchnell eine große Zuſchauermenge ein— 
gefunden, welche der Bekämpfung des 
gierigen Elementes zuſah. 

Frau S. J. MeDonnell verſuchte, 
aus ihrer Wohnung im vierten Stod- 


‘werk die Treppe hinabzulaufen, wurbe 


aber durch den dichten Rauch zurücige- 
trieben. Sie fletterte dann auf die 
Teuerrettungsleiter und. murde bon 
Teuermehrleuten hinabgetragen. Frau 
%. ©. Taylor fam mit ihrem Hund auf 
die Rettungsleiter in der Höhe des 
dritten Stodwerf3 und traf Anftalten, 
auf die Straße zu fpringen, wurde 
aber beruhigt. und in Sicherheit ge- 
bracht. Die meiften anderen Frauen 
fletterten aber ohne Hilfe die Leiter 
hinab, Die Flammen wurden gelöfcht, 
nachdem fie die unteren drei Stodiwerfe 
zerftört hatten. Das Gebäude ift fait 
völlig ruinirt worden, weil die Löfch- 
mannſchaften gendthigt waren, einen 
Theil der Wände einzufchlagen. Es 
gehört der Chicago Title and TruftCo. 
und hat einen Werth von $28,000. Der 
Gefammtichaden wird auf $30,000 
veranfchlagt und ift zum großen Theil 
duch Verficherung gebedt. Unter den 
gefhädigten Miethern find: %.Steder, 
%. Hadlin, E: H. Neal, ©. Barkman, 
Herbert Wille, ©. C. Glenn, Albert 
Karcher, ranf Goddard, Frau 2. 
Fyfe und Frau Peter Bearfon, melche 
im erjten Stodwerf einen Qaden be- 
treibt. Wie das Teuer entitanden ift, 
ift-noch nicht ermittelt worden. 
Poliziſt als Lebensretter. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete 
heute früh der Probepoliziſt Bernhard 
Gerwin ein altes Ehepaar aus dem 
brennenden zweiſtöckigen Hauſe 408 
Weſt Jackſon Blod. Die Eheleute Fred 


Woods und Frau wohnten mit ihrem 


40 Jahre alten Sohn Fred im zweiten 
Stockwerk. Alle Drei waren ſchon 


vom Rauch überwältigt, als der Poli- 


ziſt, keine Antwort auf ſeine War— 


nungsrufe erhaltend, die Thür zu ih—. 


rem Wohnabtheil erbrach. Er trug 
Frau Woods bis zur Treppe, wo ihm 
zwei andere Poliziſten, O'Connell und 
Preel, entgegenkamen. Sie nahmen 
ihm die Bürde ab, und Gerwin eilte 
zurück. Halb betäubt taumelte er ein 
paar Minuten ſpäter mit dem alten 
Woods auf die Straße, während deſ⸗ 
ſen Sohn, von dem Beamten aus der 
Ohnmacht erweckt, ihm nachwankte. 
In einem Nachbarhauſe kamen die 
Eheleute bald wieder zu ſich. Auch A. 
T. Dalton, welcher im erſten Stockwerk 
wohnte, wurde vom Rauch überwäl⸗ 
tigt. Das Gebäude brannte faſt völ⸗ 
lig nieder. Das Feuer war durch Ue— 
berheizung der Heizanlage im Keller 
verurſacht worden. 
Feuer im Straßenbahnwagen. 

In dem angehängten Wagen eines 
Straßenbahnwagens der Sedgwick 
Str.=Linie wurde heute früh um ſieben 
Uhr durch Ueberheizung des Ofens 
Feuer verurſacht, als der Wagen ſich 
an der North Ave. und Sedgwick Str. 
befand. Mehrere weibliche Paſſagiere 
ſprangen Hals über Kopf von den 
Plattformen, doch wurde Niemand 
ernſtlich verletzt. Das Feuer wurde 
ſchnell gelöſcht. 


Für den Poſtdienſt. 


Anſtellungsprüfung auf nächſten Dienſtag 
anberaumt. 

Im Poſtdienſt werden mehr Gehil- 

fen gebraucht, und am nächſten Dien⸗ 
ſtag wird deshalb eine Anſtellungs— 
rüfung abgehalten werden, für die 
e, die ſich bei Herrn Peter 
Newton, dem Diſtrikts-Sekretär der 
Zivildienſt-Kommiſſion, jetzt anmel⸗ 
den können. Herrn Newtons Amtslo⸗ 
kal befindet ſich im 13. Sockwerk des 
Bundesgebäudes. 


* GSrira Pale, Salvator und „Bais» 
eifch“, reine Malzbiere ber Eonrab 
Seipp Breming Eo., in Flaſchen und 
Fäſſern. Zel: Calumet 730 unb 869, 


— Beim SHeirathöpermittler, — 
„Herr Baron, ic habe eine sea 
Partie für fie. Die Dame klimpert 
n: berzichte 
eine Frau, * We 

— wer ſpricht vons 
klimpert viel 8 


* 


verbreitet, 


Wir ſagten Euch geſtern 
bezüglich einiger der Raten⸗Reduktionen, die wir in 
unſerem Vorfchlag an bie Stadt offerirten. | 


Diefe betreffen 70,000 Kunden, 


Aber diefes find nicht die einzigen. 
Mir offeriren ferner Reduttionen in den Raten für privaten 


Zweig⸗ Exchange⸗ Dienſt. 


Dieſelben bedeuten eine große Erſparniß für ſtarke Be—⸗ 


nutzer. 
rn 


Wenn hr eine private Erhange habt, dann merbet Ahr 
Eud) der Reduktion von 50% erinnern, die wir im Auguft 
in lUmfjchaltebrettern und Endftationen machten, 

Mir offeriren jegt große Reduftionen in Hauptlinien und An- 


rufen. 


Unfere vorgefhlagene Raten = Tabelle Iautet jegt: 


Umichaltebrett, 


einjchlichlich Telephon des Bedienenden, 


$3.00 per Monat 


Haupt=Linien, von Umfchaltebrett bis Erchange-Office, 


jede, 


$2.00 per Monat 
Herabiegung, 334% 


TerminalsTelephone auf bemfelben Eigenthum, jedes, 


50 Eent3 per Monat 


Lofale Unrufe während de3 Monats, aufwärts bis 


au 300, 


Weitere Anrufe während de3 Monat3, 


3 Cent3 jede 
2 Cent$ jede 
Serabiegung, 3%% « 


Austauſch =» Hauptlinie mit unbegrenzten lofalen An- 


rufen, 


Dies ift nicht Alles, 


$1.00 per Tag 


Unfer einzigartiger Dienft mit doppelten Drähten für 
größere Benuber mwirb beibehalten. 
Diefer Dienft umfaßt die Vortheile der Mehrater und ber 


feften Raten. 
Das heißt: 


Ihr empfangt Eure Anrufe vermittelt einer Haupt = Linie 


mit Meßraten, die rebuzirt werben auf 


ſechs und 


einen halben Gent per Tag. 
Ihr Shicdt Eure ausgehenden Anrufe via einer Haupt:Linte 


mit ‚Austaufh-Raten. 


Diefe Haupt-Linie Toftet Euch nur einen Dollar per Tag, und 
Ihr könnt via derjelben fo viele Anrufe machen, wie e3 


Euch Beliebt. 


DVermittelft diefes Arrangements werden Euch Eure Anrufe 
bon brei Cents das Stüd bis herab zu wenincer als 
einen halben Gent das Stüd foiten. 


hr macht die Rate jelber. 


Diefelbe richtet fih nah Eurem Gefchäftsbebarf. 
Für Geihäfte mit großem Bedarf ift unjere borgejchlagene 


Rate bie 


Niedrigite Nate in der Welt 


Gemäß den Borjchlägen, die bon ‚anderen Gejelljchaften ge- 
macht merden, muß Eure Privat = Zweig - Exchange ent- 
weder auf einer feiten Rate oder auf einer bemeflenen 


Rate Bafirt fein. 


Uber das ift feine wirflide Bafis mitdDoppelten Dräh- 


ten. 


Zum Beifviel, ein Spitem mit vier Hauptlinien mürbe Euch 
unter jenen Vorjchlägen $163 im ahre mehr foften, 


al3 unter dem unferigen. 


Denn hr mürbet feine Kombinationd » Rate haben, 
melche, mie bie unfrige, zu Eurem Vortheil nach bei- 


den Richtungen arbeitet. 


Ihr würdet auch nicht die niebrigfte Rate in der Welt Haben. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
203 Waihington Str 


Zu fHlimmer Lage. | Zwei Berunglüdte, 


John Delihant unter der Anflage der Dop» 
pelehe. 


Mit feiner Antwort auf die Schei- 
dungstlage feiner Frau ift John Deli- 
bant, Auffeher im ftädtifchen Departe- 
ment für Ermeiterung des Wailerröh- 
rennebes, böfe hineingefallen. Richter 
Me&men übermies ihn heute unter der 
Anklage der Doppelehe den Großge- 
fchroorenen. Antlägerin ift feine Frau, 
eine Pianiftin, die nach ihrer Angabe 
fünf Yahre mit ihm gelebt hat, um 
dann erft zu entbeden, daß er jchon vor 
der Verheirathung mit ihr eine. yrau 
hatte, — mit ber er angeblich noch jegt 
berheirathet ift. 


Sturmſchaden. 


Schornſtein fällt in eine Küche. — Loſes Ge 
ſchã fts ſchild. 

Bom Sturm wurde heute Nachmit- 
tag ein Schornftein am Gebäude 126 
Clark Straße umgeweht. Die Trüm- 
mer fielen durch ein Oberlicht in bie 
Küche von Brodys Speifehaus und 
veranlaßten da8 Perfonal zu jehleuni- 
ger Flucht. 

Bon Sam Lebererd Ellenwaatenla- 
den, 91 Str. und Erie Ave, riß der 
Sturmwind heute Morgen ein großes 
Schild herab. Mehrere Perfonen ent» 
gingen mit fnapper Noth Verlegun- 
gen. An ber 91. Str. und Commer- 
cial Avenue rif ein eleftrifcher Draht, 
doc wurde Niemand verlegt. 


BPapte ihr nicht. 


Suder Bubniklyg, 125 Nemberry 
Uoe., gedachte jich demnächft zu verhei- 
rathen, und feine Braut hatte aud) da- 

egen nichts eingumenden, biß fich ihre 
reunbinnen den Spaß machten, fie 
al „Ms. Suder Buttindty“ zu be- 
Nunmehr erklärte fie ihrem 
daß er entmeber auf feinen 
Namen oder auf fie verzichten milfle. 
Er mählte daß erftere, und heute darf 


mit —— —R 
ne 


Sturz in den Sahrftuhlichacht. — Wer ift 
die frau? 

In dem Gebäude 43 Franklin Str., 
wo er als Verkäufer angeſtellt iſt, 
ſtürzte heute der 23jährige Edward 
Offenbach, 1661 Nord Sacramento 
Ave., im dritten Stockwerk in den 
Fahrſtuhlſchacht, brach beide Arme und 
wurde innerlich ſchwer verletzt. Er 
liegt im County⸗-Hoſpital. 

Eine ettva 50 Jahre alte Frau, von 
jüdiſchem Aeußern, vermutblih eine 
Yrau Lamrence, wurde heute am El- 
dridge Place von einem Wagen der 
State Str.Linie zur Seite gejchleu- 
dert, als fie über daß Geleife ging, und 
bemußtlos in3 St. Lufas- ofpital ge= 
bradt. Sie dürfte genefen, 


Mittels Leuchtgas. 


Der 55 Jahre alte Julius Raitch 
hat fich in ber verflofjenen Nacht in 
feinem Zimmer in dem Logirhaufe 
181 Blue Y3land Ave. mit Leuchtgas 
getödtet. Die Hausmwirthin fand ihn 
als Leiche auf, als fie ihn heute Mor- * 
gen weden wollte. Er mar jelt länge» 
rer Zeit niebergefchlagen, gefternAbend > 
aber ungewöhnlich Iuftig. 


Tr. Senrotin franf. 


Dr. Fernand Henrotin, Nr. 853 La 
Salle Avenue, einer der befannteften 
Aerzte der Stadt, ift an einem Herzlei⸗ 
den ſchwer erkrankt. Es hat fih n 
feinem Zuſtand heute zwar eine leicht 
Beſſerung gezeigi, ſein Leben ſchwebt 
aber noch immer in Gefahr, 1: 

—3- 


CASTORIA 
für Ginglinge und Kinder, | 
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Den Eiſenbahnkönigen iſt die geſetz— 
liche Beſchränkung ihrer ſouveränen 
Gewalten nicht weniger unangenehm, 
als dem ruſſiſchen Kaiſer der Gedanke 
an eine Verfaſſung. Könnten ſie die 
„zwiſchenſtaatliche“ Verkehrskommiſ⸗ 
fion ebenſo leicht auflöſen wie der Zar 
die Dumä heimgeſchickt hat, ſo würden 
ſie befreit aufathmen. Sie müſſen 
aber im Gegentheile befürchten, daß die 
Vollmacht der Kommiſſion noch erwei— 
tert, oder daß ihe ſogar das Recht ge— 
geben werden wird, die Frachtraten 
nicht nur zu begutachten, ſondern von 
vornherein feſtzuſetzen. 

Der berühmte Harriman, den man 
— pie er angibt, mit Unreht— für den 
abjoluten Herrjeher iiber 29,000 Mei— 
len Eifenbahnen hält, hat diefe Mög» 
Yiceit bereits in’s Auge gefaßt und 
einen „Warnungsruf” ausgejtopen. Er 
iſt als Redner voc dem „Trans-Miſſiſ⸗ 
ſippi Handelskongreß“ aufgetreten 
und hat feine Zuhörer gebeten, ihren 
ganzen Einfluß aufzubieten, damit ben 
größten Wohlthätern de3 Landes nicht 
noch mehr Schaten zugefügt wird. 
Insbeſondere der Weſten ſei den Ei— 
ſenbahnen zum größten Danke ver— 
pflichtet, denn ſie allein hätten ihn auf⸗ 
gebaut und rieſige Geldſummen auf’3 
Spiel gefckt, um das nod) menfchenlee= 
re Gebiet zu bevölfern und mit ber 
Außenwelt in Verbindung zu jegen. 
Doc gebe e3 noch viel mehr zu thun, 
e3 müßten no. viel größere Gum: 
men aufgebracht werben, und imo mit 
den diefe zu beſchaffen ſein, wenn den 
Eiſenbahnen durch Geſetze ihr Ein— 
kommen ſo verkümmert würde, daß 
fie leine Dividenden mehr bezahlen 
könnten? 

Die Bahnen, wagte Herr Harriman 
zu behaupten, haben nahezu „dieGrenze 
der Erſparniſſe im Verkehrsweſen“ er— 
reicht. Werden die Raten noch her— 
untergeſetzt, ſo müſſen ſie auch ihre Be— 
triebskoſten verringern können, d. h. 
die Löhne beſchneiden. Indeſſen hütete 
er ſich, dieſe Angaben auch mit Zahlen 
zu beweiſen. Aus den Ausweiſen der 
Bahngeſellſchaften ſelbſt läßt ſich aber 
der Nachweis erbringen, daß ſie in der 
jüngſten Zeit überaus glänzende Ge⸗ 
ſchäfie gemacht und nicht nur ihr wirk⸗ 
liches Anlagekapital, ſondern auch ei— 
nen großen Theil des „Waſſers“ ver— 
zinſt haben. 

Herr Harriman mag es deshalb auch 
für nöthig gehalten haben, noch ein 
meiteres „Argument“ in’3 Feld zu füh— 
ren. „Die Bahngefellfchaften,” jagte 
er, „machen gar nicht die Raten, jon- 
dern gleichen fie nur aus. Gemacht 
werben die Raten bon den Gemeintve- 
Ten, denen die Eifenbahnen dienen. 
Gemeinfame Mittelpuntte müflen 
gleichmäßig behandelt werden. Gie 
fönnten nicht die Raten für dieſes Ver— 
theilungazenttum (Kanſas City) 
antaſten, ohne alle anderen Verthei— 
lungs-Mittelpunkte in Mitleiden— 
ſchaft zu ziehen. Die Raten werden 
durch die Bedürfniſſe des Handels be— 
ſtimmt. Doch unter dem neuen Ge— 
ſetze mögen ſie durch die politiſche 
Zweckmaäßigkeit beſtimmt werden. Der 
Politiker mag eine Herabſetzung der 
Raten verſprechen, um ein Amt zu er— 
halten.“ 

Ohne weiteres läßt ſich dieſer Ein— 
wand nicht von der Hand weiſen. Es 
iſt wahr, daß die beſtehenden Frachtra— 
ten ſich ſozuſagen aus den Bedürfniſ— 
ſen des Handels und der Eiferſucht der 
verſchiedenen Vertheilungszentren auf 
einander entwickelt haben. Beiſpiels— 
weiſe mußten ſie für die Erzeugniſſe 
der Pazifitküſte ſo niedrig angeſetzt 
werden, daß dieſe noch mit Vortheil 
auf den öſtlichen Markt und zur Aus— 
fuhr gebracht werden konnten. Nun 
berlangten aber auch die zwiſchen 
beiden Meeren gelegenen Gegenden 
eine gebührende Berückſichtigung ih— 
rer Sonderintereſſen, die ihnen all— 
mälich gewährt werden mußte. Oder 
hatte New York Zugeftändniffe er= 
langt, die für Chicago gefährlih wa= 
‚ ren, jo jegte Chicago e8 durch, daß bie 
anftößigen Raten „ausgeglichen“ mur= 
den. &3 trifft alfo zu, daß die Hans 
belsintereffen jelbit an der elt- 
fegung der Frachtgebühren mitgearbei- 
tet oder fogar einen entjcheidenden 
Einfluß ausgeübt haben. Deögleichen 
ift e8 richtig, daß eine aus Politifern 
beftehende oder von Politilern be- 
berrfhte Bundesfommiffion dieſen 
natürlihen Entwidlungsgang erheb- 
ih ftören und eine fchredliche” Ver- 
wirrung heraufbeſchwören könnte. 
Herr Harriman hätte aber auch bewei⸗ 
—* müffen, daß die zmwifchenftaatliche 

erkehrsklommiſſion thatſächlich Be— 
fehle von den Politikern annimmt. 
Da er das aus guten Gründen nicht 
gethan hat, fo fällt feine ganze Be— 
mweisführung zu Boden. 

Die Kommiffion fett überhaupt 
nicht die Frachtgebühren feit, ſondern 
unterfudht nur die Vefchiwerben der 
Eifenbahntunden und verorbnet die 
Abftelung augenfcheinlicher Ungerech- 
Agleiten. Sie jhüht alfo das Publi- 
um nur gegen bie Willkür namentlich 
 perjenigen Bahnagefellfchaften, die fei- 
nen Wettbewerb haben, und beshalb 
- mad Belieben verfahren können. We- 
niaftens ift das bie ihr zugeiviefene 
Aufgabe, und erjt die Erfahrung wird 
Tebren, ob fie biefe mittels ‚der ihr zu= 
ftehenben Bollmadhten auch erfüllen 
Iann. Daß fie den Gifenbahnen jeht 
fchon unrecht getan hat, behau 


| fein Bemwei3 für ihre 


t: 
einmal Herr Harriman, und da 


fie in Zufunft vielleiht ihre Befug- 
niffe mißbrauchen fönnte, ift ficherlich 
Schädlichkeit. 
Wird Herrn Harriman wirklich auf 
den Fuß getreten, ſo mag er ſchreien. 
Da er aber ſchon jammert, ehe ihm 
wehgethan worden iſt, ſo wird er 
ſchwerlich viel Mitleid ernten. 


Amerika am ſtongo. 
Aus New York wurde gejtern ges 


‚meldet, die „Umerican Congo Com= 


pany“, die unter andern folde Kapi= 
taliften mie Thomas %. Ryan, bie 
„Guggenheimer“, Harry Payne Whit- 
ney, den Sohn des Senator Aldrich 
von Rhode Ksland und John D. Ro- 


| defeller, jr., zu ihren Mitglievern 


zähle, habe nunmehr die bon ihr an 
gejtrebten ungeheuren Kupfers, Gume 
mis und Eifenbahn = Konzelfionen im 
Kongo = Freiftaate endgiltig zugeft- 
chert befommen. &3 feien, jo hieß e3 
meiter, der Gefelljchaft die Bergbau- 
rechte für ein Gebiet halb jo groß mie 
ganz Masfa zugetheilt worden. Die 
Gummi = Konzeffion fei für den Zeit: 
raum bon fechzig Jahren giltig und 
und „dede” ein Gebiet von 2,500,000 
Acres am linfen Ufer des Kongo- 
Fluffes; ein meiteres Gebiet von 1,» 
250,000 Xcre3 jet der Gefelichaft für 
zehn Sahre vorbehalten. Die Gumes 
mis-Ausbeutung merde die „Amerifa= 
nifche Kongo = Gefellfchaft“ Telbit in 
die Hand nehmen. Behuf3 Ausbeu- 
tung der Bergbaugerechtfame werde 
eine befonbere Gefelfhaft gegründet 
merben, an der fich Die Obengenann= 
ten — ausgenommen James B. Ald- 
tid und %. D. Rodefeller jr, — 
gleichfall3 betheiligen würden. Das 
Bergbauunternehmen verfprehe nicht 
weniger profitreich zu werben als bie 
Gummiausbeutung. 

Man wird darin wieder einen Iris 
umph des amerikaniſchen Unterneh— 
mungsgeiſtes und Kapitals erblicken 
und bis zu gewiſſem Grade hat man 
— immer vorausgeſetzt, daß die Mel: 
dung auf Wahrheit beruht — damit 
ja Recht. Aber wenn die genannten 
oder andere amerikaniſche Kapitaliſten 
wirklich die allerdings ſehr werthvol⸗ 
len Konzeſſionen erhalten, ſo werden 
ſie das doch wohl in erſter Reihe be— 
ſonderen politiſchen Gründen zu dan— 
ken haben; jedenfalls wird man nicht 
annehmen dürfen, daß es ihnen etwa 
gelang, dem König der Belgier etwas 
abzuſchwatzen, deſſen Werth er nicht 
kannte und ihn bei dem Handel über's 
Ohr zu hauen. 

Der König Leopold kann ſich an 
Geſchäfts- und Unternehmungsgeiſt, 
Schlauheit und Gewiſſenloſigkeit mit 
den berühmteſten unſerer Finanzköni— 
ge und „Captains of Induſtry“ meſ⸗ 
ſen. Er ſteht hinter keinem zurück, 
kennt „ſeinen“ Kongoſtaat wahrſchein— 
lich beſſer als irgend ein Anderer und 
wird ziemlich genau wiſſen, was jene 
Konzeſſionen werth ſind. Wenn er ſie 
doch „weggibt“, ſo wird er dazu ge— 
langt ſein, durch die kluge Erwägung, 
daß es beſſer iſt, etwas wegzugeben, 
oder auch zu theilen, als Alles zu ver—⸗ 
lieren, und menn er gerade eine ame 
tifanifche Gefelfchaft damit beglüd- 
te, fo wird er das gethan haben ober 
thun, meil er darin das Iekte Mittel 
ſieht, ſich den „Reſt“ vid überhaupt 
ſeinen Freiſtaatbeſitz ſicher zu ſtellen. 

Seit Jahr und Tag iſt eine heftige 
Kampagne gegen den König Leopold 
im Gange. Er wird der niederträch— 
tigſten Ausbeutung des Kongofreiſtaa—⸗ 
tes geziehen und ſeine Beamten und 
Offiziere am Kongo werden der ver— 
ruchteſten Greuelthaten beſchuldigt. 
Es beſteht eine ganze Kongoliteratur, 
die geeignet und darauf berechnet iſt, 
auch die hartherzigſten Menſchen mit 
tiefem Mitleid für die vergewaltigten 
Eingeborenen und Entrüſtung gegen 
König Leopold zu erfüllen. Dieſe 
Greuelgeſchichten ſtammen faſt aus— 
ſchließlich aus engliſchen Quellen und 
wenn auch leider manches daran wahr 
ſein wird, ſo muß dieſe Einſeitigkeit 
doch Verdacht erwecken und zu dem 
Gedanken führen, daß etwas Beſonde— 
res dahinterſteckt. Man glaubt auch 
zu wiſſen, daß es ſo iſt und was es 
iſt. Die Spatzen pfeifen es von den 
Dächern, daß England den Kongo— 
ſtaat, oder doch einen möglichſt großen 
Theil davon, für ſich haben möchte, 
Darum die jahrelange unausgeſetzte 
Hetze gegen den König Leopold, denn 
ſonſt ſind ja die Engländer nicht ſo 
empfindſam. Die übrigen afrikani⸗ 
ſchen Kolonialmächte verhalten ſich in 
der Angelegenheit neutral — ſie ſind 
zweifellos entſchloſſen, auch ihr Theil 
zu fordern, wenn 's zur Auftheilung 
des ungeheuren mittelafrikaniſchen 
„Reiches“ kommt — und Amerika 
ſtand bislang der ganzen Angelegen⸗ 
heit fern. Es hatte bisher weder 
großes Intereſſe an der Aufrechterhal⸗ 
tung des Freiſtaats, noch auch an der 
Auftheilung. In den Ieften zmet 
Jahren aber find von englicher Seite 
aus gewaltige Anftrengungen gemacht 
morben, Amerifa gegen den König 
Leopold aufzuhegen und für bie eng» 
Iifhen Pläne zu gewinnen. Ameris 
kaniſche Miſſionäre wurden dazu ber- 
anlaßt, ihren engliſchen Brüdern nach⸗ 
zuahmen und grauenerregende Schil⸗ 
derungen der Zuſtände im Kongoſtaat 
zu veröffentlichen, es wurden amerika⸗ 
nifche Kongo = Hilfägefellfchaften ge 
gründet, und bie Preffe wurde mit fos 
ftenfreiem „Kongoftoff“ und Proteften 
gegen Leopold3 Regierung und Vers 
maltung bombarbirt, &3 fehlen nur 
noch eine Frage furzer Zeit, bi mann 
e3 ben Engländern gelingen würde, 
Amerika zum Verbündeten gegen Leo» 
pold zu gewinnen. 


Damit wirb e8 vorbei fein, menm 


ſich's bewahrheitet, daß König Leopold 
der oben genannten amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, jene Konzeſſionen bewilligte. 
Amerika wird von dem Augenblicke an, 
da amerikaniſches Kapital im Kongo— 
Freiſtaat große und ——— 
äußerſt werthvolle Gerechtſame er: 
warb, ein bedeutendes Intereſſe an der 
Aufrechterhaltung des jetzigen Zuſtan⸗ 
des haben und — den Gegnern gegen 
Leopold wird der Boden unter hen 


jeden Zweifel 


zu beſetzenden Aemter 


Abendyon, Syuteago. Aittwoch, den ⸗21. ovembper 1306, 


Füßen weggezogen ſein, wenn die 
wirthſchaftliche Ausbeutung in ameri⸗ 
kaniſchen Händen liegt. Durch die 
Bewilligung der Konzeſſionen an die 
amerikaniſche Geſellſchaft würde Leo— 
pold Amerika, das zu ſeinem ſchlimm⸗ 
ſten Feinde, England, überzugehen 
dachte, ſich ſelbſt zum Bundesgenoſſen 
gewonnen und den Freiſtaat wenig— 
ſtens für die nächſte Zukunft ſicherge— 
ſtellt haben. Und weil das ſo wäre, iſt 
die Meldung von der Konzeſſionenbe— 
willigung glaubhaft. 


Falihe Zählung. 


Ob der neue Vertreter des achten 
Kongreßbezirtes Stanley Kunz heißt 
oder Charles Mc&apin, ift permuth- 
lich der großen Mehrheit der Wähler 
bes Bezirkes jehr „murjcht“, und aus 
Berhalb des Bezirkes regt man. fi 
erjt recht nicht drüber auf. E3 fommt 
auch wirklich nicyt viel darauf an. 
Der eine, der bereits in Wafhington 
war, hat den Potomaf nicht in Brand 
geitedtt; und der andere, wenn er hin 
fäme, mürbe ihn auch nicht in Brand 
ſtecken. Ueberhaupt fommt e3 darauf, 
wer ermählt wird, bei ber überimie- 
genden Mehrheit unferer Wahlen fehr 
biel weniger an, al man gemeinhin 
glaubt. Db der Demokrat &. oder 
ber Republifaner 9. den oder jenen 
Poiten verfieht und das damit ver- 
knüpfte Gehalt einſteckt, mag ſehr wich— 
tig ſein für den Y. oder den X. — ber 
U. und der B. und der Reſt des Al—⸗ 
phabets werden davon verzweifelt we⸗ 
nig berührt. 

Alſo aufzuregen braucht man ſich 
über den Kunz -McGavbin- Streit 
nicht. Auch nicht über die anderwei— 
tigen Zweifel und Streite, zu denen 
die ſtattgehabte Stimmenzählung den 
Anlaß gegeben. Es iſt mit den Wahl— 
entſcheidungen nicht anders als mit den 
Gerichtsentſcheidungen. Es kommt 
meiſt weniger darauf an, wie eine 
Sache entſchieden wird, als daß ſie 
entſchieden wird. Ob eine dunkle 
Geſetzesſtelle ſo oder ſo ausgelegt 
wird oder im Streit um Mein und 


Dein ein Stück Eigenthum dem oder 


jenem zugeſprochen wird, macht dem 
Wohl oder Wehe der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft nichts aus. Aber daß über— 
haupt eine Entſcheidung ergeht, und 
daß ſie klar ſei und beſtimmt, damit 
man wiſſe, was das Geſetz bedeutet, 
oder wiſſe, wem das ſtreitige Eigen— 
thum gehört, daß die Ungewißheit ein 
Ende habe und der Streit aufhöre — 
das iſt wichtig. Und ſo unwichtig es 
ſein mag, ob der X. oder der Y. zu ei— 
nem Umte erwählt ift, fo wichtig ift es, 
zu tiffen, melde: von beiden ermählt 
ift, auf daß dasAmt einen Inhaber be- 
fomme, bon dem e3 verfehen merben 
fann, und bamit über die Berechtigung 
be nhabers und über die Rechtgül- 
tigfeit feiner Amtshandlungen fein 
Bmeifel fein fann. Darauf fommt’3 
an, daß da3 Ergebnif der Wahl über 
hin feitgeftellt merbe. 
Und daß e3 bei Zeiten jo fejtgejtellt 
imerbe, fiher und ordnungsgemäß, oh- 
ne unnöthigen Verzug oder Streit. 
Grade in Betreff diefes wichtigsten 
aller Punkte jteht die eben ftattgehabte 


-Biefige Wahl wenn nicht als jcheuß- 


liger Fehlſchlag, ſo doch als warnen— 
des Beiſpiel da. Nur der außeror— 


dentlich großen Mehrheit der einen 


Partei über die andere iſt es zu 
danken, daß über die Frage, wer von 
den verſchiedenen Kandidaten er— 
wählt iſt, in Betreff der meiſten der 
der Zweifel 
ausgeſchloſſen iſt. Wäre das republi— 
kaniſche Uebergewicht kein ſo großes 
und lägen ſtatt der „Pluralitäten“ von 
zwanzig und mehr Tauſend Stimmen 
nur ſolche von wenigen Tauſenden 
oder gar nur von wenigen Hunderten 
vor, ſo würde heute noch nicht in Be— 
treff auch nur eines einzigen Amtes die 
Entſcheidung feſtſtehen. Es beſtände 
dann in Vetreff aller Aemter die Un- 
gewißheit und ber Verdacht falfchen 
Spiels, mie fie jeßt Hinfichtlich der 
Kongreßwahl im achten Bezirfe und 
gewiffer Richterämter beitehen. lnd 
e3 tönnten Monate, oder gar Yahre 
vergeben, bi man müßte, wer Koch 
und wer Kellner it, 

Auf alle Fälle würde eine allgemeine 
Stimmennadzäblung unvermeidlich 
fein. In den mannigfaltigften Fällen 
liegen Ergebniffe vor, jo ungereimt 
und widerſpruchsvoll, daß ſie unmög— 
lich richtig ſein können. Es liegt kein 
Beweis vor und kein zwingender 
Grund zur Annahme, daß irgendwo 
unehrlich gezählt wurde. Offenſicht⸗ 
lich und handgreiflich aber ſind die Be— 
weiſe, daß vielfach falſch gezählt wor— 
den iſt, und die bemeldeten Ergebniſſe 
nicht den mindeſten Anſpruch auf Ge: 
nauigkeit machen können. Die Zähler 
mögen noch ſo ehrlich geweſen ſein: ſie 
haben ſich vielfach verzahlt und verrech⸗ 
net aus bem einfachen Grunde, daß ih— 
nen die Größe und Verworrenheit des 
Stimmzettels mit ſeinen Hunderten 
von Kandidaten eineArbeit aufbürdete, 
die ſie nicht bewältigen konnten. Eine 
Urbeit, die gewanbten Rechnern, Leu— 
ten mit frifchen Sinnen und flaren 
Köpfen zu thun gegeben hätte, und die 
hier verrichtet werden mußte in nächt- 
licher Stunde und drängender Eile von 
Leuten, bie zumeift nicht zur Klaffe 
der Schriftgelehrten oder der Nechen- 
fünftler gehören. Und die fchon bei 
Beginn der Zählung nach dem langen 
Tagesbienft, feit früh morgens auf 
ben Beinen, müde und abgefpannt mas 
ren, fo daß lange vor Beendigung der 
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Zählung manchem ganz oder wenig⸗ 
ſtens halb die Augen zufielen, wohl 
auch mancher ſich nur wachhalten konn⸗ 
te mit Hilfe von Aufmunterungsmit⸗ 
teln, die gemeinhin der Klarheit des 
Denkvermögens nicht beiträglich zu ſein 
pflegen. Halb verſchlafen, halb bedu—⸗ 
ſelt, hat da mancher die Rechenarbeit 
gethan, die ſelbſt bei klaren Sinnen 
ihm zu ſchaffen gemacht hätte. 

Und wenn nun die Rechnung nicht 
ſtimmt, ſo ſind dafür nicht ſowohl die 
Rechner zu tadeln, als das Syſtem der 
ſchier wahnſinnigen Vielwählerei. 
Wäre die Volkswohl auf Beſetzung der 
wenigen, wirklich politiſch wichtigen 
und verantworilichen Aemter be— 
ſchränkt, ſo würde die Zählung der 
Stimmen keine Schwierigkeit machen. 
Das Ergebniß könnte raſch und ſicher 
feſtgeſtellt werden. Wie hier die Sa— 
chen liegen, mit 66 zu beſezenden Aem—⸗ 
tern und Hunderten von Kandidaten 
auf jedem Zettel, waren Irrthümer 
unvermeidlich, die in den Tauſenden 
von Wahlbezirken leicht ſich zu rieſi— 
gen Ziffern aufſummiren. Und da 
laut des Geſetzes. wenn nicht Anzeichen 
offenbaren Betruges vorliegen, die 
Stimmen gezählt werden müſſen, wie 
ſie von den mehr oder weniger ver— 
ſchlafenen oder beduſelten nächtlichen 
Stimmenzählern verzeichnet worden 
ſind, ſo iſt, wenn die Wahl einigerma— 
ßen „knapp“ ausfällt, die ganze Zäh— 
lung für die Katz' und es kann Gewiß— 
heit über den Ausſall der Wahl nur 
durch koſtſpielige und langwierige 
Wahlkonteſte erlangt werden. Wo— 
raus dann unter Umſtänden die ſchwer— 
ſten politiſchen Verwickelungen und Ge— 
fahren entſtehen können. Von einer 
Stimme Mehrheit in einem einzigen 
Kongreßbezirt kann unter Umftänden 
die Entfcheibung der Wahl des Präfi- 
benten und ba3 Gefchid ded Landes 
abhängen! Ye meiter das Uebel der 
DVielmählerei um fich greift, befto grö- 
Ber ift die Gefahr, daß e3 über die Un- 
ficherheit des Ergebniffes einmal zu 
ur erniten politifchen Krach fommen 
wird, 


Engliſche und deutſche Gewerk⸗ 
ſchaften. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt die 
„Köln. Ztg.“ die folgenden vergleichen- 
ben Angaben: 

Einen lehrreihen Einblid in die 
Naturgefhichte der deutfchen umd 
englifden Gemerfjchaften bietet eine 
tleine Statiftif in der legten Nummer 
der Neuen Zeit. Sie zeigt, daß bie 
englifhen Gemerkfchaftler, tie Mit- 
glieder der Trade Unions, nicht nur 
über größere Schäße verfügen (1904 
auf den Kopf 82 Mk. gegen nur 15 
ME. in Deutfchland), fondern daf fie 
bon ihren Geldern auch einen mwefent- 
fh vernünftigern Gebrauch machen 
als ihre deutfchen Brüder., Sie ver- 
menden fie nämlich in der Hauptfache 
zur Unterftüßung, die deutjchen aber 
verpulvern fie für Streitzmwede, Wäh- 
rend die beutfchen Sentralverbände 
1904 über 17 Millionen Mark, ver- 
ausgabten, faft 17 ME. auf den Stopf, 
gewährten die hundert Trade Unionz 
2,042,165. Pfb: St. ober über. 36 
Mt. auf den Kopf. Das war aber 
immer fo, wie auß den Zahlen für das 
Yeßte Jahrzehnt zu erfehen if. &8 
verwendeten nämlich: 

Deutiche Gewerk⸗ 
ihaften von WM 
1891—104 
ür Etteitziwed 93.448 140 ʒhio 
— 

Die deutſchen Gewerkſchaften ver— 
wendeten alſo für Streikzwecke faſt 
ebenſoviel wie für Verſicherungszwecke, 
die engliſchen Trade-Unions dagegen 
für letztere mehr als dreimal ſo viel. 
Im Jahre 1904 gaben die hundert 
großen Trade-Unions gar nur 126, 
446 Pf. St. für Streikzwecke aus, da⸗ 
gegen 1,498,515 Pf. Str. für Unter⸗ 
ſtützungen, d. i. faſt zwölfmal ſo viel. 
Die deutſchen Gewerkſchaften hinwie⸗ 
der verzeichnen für 1904 an Streikun⸗ 
terſtützungen 5,869,519 Mk., für Ver—⸗ 
ſicherungszwecke 5,241,5060 Mk., für 
letztere alſo weit weniger. Dieſes Er— 
gebniß paßt der Neuen Zeit ſchlecht in 
ihren Kram, denn ihr ſtehen Klaſſen— 
kampfzwecke höher als alle andern. Sie 
ſieht deshalb auch ſchwarz in die Zu— 
kunft der Trade-Unions und ahnt !:- 
ren Verfall, wenn ſie nicht andere 
Bahnen wandeln. Warnend ſchreibt 
fie: 

Sieht man zu, mie fich die Verfchies 
denheiten der Kaffengebarung in ber 
Merbefraft für die Geminnung neuer 
Mitglieder äußern, bann zeigt e3 fi 
deutlich, mie wenig innere Sraft ber 
große NReichthum und das liebermie- 
gen des Unterſtützungsweſens verlei⸗ 
hen. Seit dem Beginn dieſes Jahr— 
hunderis ſind die Trade-Unions im 
Rückgang begriffen. Wenn ſie vordem, 
von 1892 bis 1896, keinen Fortſchritt 
machten, 1892 1,500,451, 1895 bloß 
1,415,846, 1896 1,503,739 Mitglieder 
zählten, jo mochte man da3 auf bielln- 
qunft der Zeiten fchieben. Gingen doch 
in Deutfhland die Fentralperbände 
von 1891 bi 1895 non 277,659 Mit- 
gliedern auf 259,175 zurüd. Der ge: 
Tchäftliche Auffhwung ließ bann 
I..desliniond mie beutfche Gemerf- 
ſchaften raſch wachſen. Erftere von 
1,503,739 im Jahre 1896 auf 1,928,- 
894 im Yahre 1900, Iehtere von 259,- 
175 (1895) auf 680,427. Seitdem 
aber find die deutfchen Gemwerkfchaften 
meiter fortgefchritten, bie SXrabe- 
Uniond dagegen zurüdgegangen. E3 
betrug die Mitglieberzahl 

: der Sentralverbände der Trade Unions 
Mm Deutihland in England 

677,510 1,940,874 

733,206 1,926, 617 

1.904,50 

1,868, 755 

Sunehme 374,508 Ubnahme 74,119 

Angefichtd einer derartigen Entmwid- 
lung fei e8 fein Wunder, meint Herr 
Kautsky, daß den engliſchen Trade⸗ 
Unioniſten krotz ihrer vollen aſſen im⸗ 
mer aglicher zumuthe werde, daß 
in ihren Reihen das Bedürfniß wachſe. 
die — — zu verlaſſen und 
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da3 Mittel fehen, bem drohenden Vers 
fall entgegenzumirten. Das Unbeha- 
gen fheint indes vorläufig bei Herrn 
Kauisky größer zu fein als bet den 
Engländern, bie nüchtern genug find, 
mit ihrem fchönen Gelbe fich die Ge— 
genmwart fo wohnlich wie möglich ein- 
zurichten, den Klaffenfampf aber 
ſammt dem Moltentududsheim der 
Zufunft den Lefern der Neuen Zeit zu 
überlaffen. 


Die Statiftif der ruff. Revolution, 


Die Peteräburger Zeitung Strana 
gibt folgende Zahlen aus dem erften 
Stahre der ruflifchen Verfaffung, die 
jedoch nicht nollftändig find: Getödtet 
und verwundet wurden 114 General- 
gouverneure, Gouberneure, höhere Be- 
amte und Genbarmerieoffiziere, 60 
Polizeimeifter und Kreiächef3, 109 Df- 
fiziere, 123 niebere Beamte, 96 Gen 
darmen und Agenten der Geheimpoli- 
zei, 226 Polizeitommiffare, Repvier- 
auffeher und Urjabnifs, 452 Schub: 
leute und Landmwädhter, 750 Soldaten 
und SKofaften. Hingerichtet wurden: 
durch) den Strang 215 Berfonen, dureh 
Pulver und Blei: laut Urtheil des „ge- 
möhnlichen” SKriegdgericht3 341 und 
laut lUrtheil des Standgeriht3 (im 
Laufe von 13 Monat) 221. Von den 
Straferpebitionen wurden 741 Ber: 
fonen erfchoffen. Nach Bezirken ver» 
theilt fich die Zahl der getödteten und 
verwundeten Zipiliften folgenderma= 
Ben: Am meiften hat der Süden gelit= 
ten (4368); ihm folgen die Refidenzen 
(2369, dann das Zentrum (2086), die 
Grenzmarten: Polen (2010), die Dft- 
feepropinzen (1610), der Kaufafus 
(1536), Sibirien (1086) und der Süb- 
weiten (851). Am aefährlichiten für 
die Vertreter der Staatägemwalt hat fich 
der Norbmweiten des Reich ermiefen, 
mo 354 von ihnen getöbtet und ver» 
mundet wurden; e3 folgen Polen 
(382), die Refidenzen (231), der Sü- 
den (233), da3 Zentrum (221), die 
Dftfeepropinzen (216) und Gibirien 
(91). Etwas anders geftaltet fich das 
Verhältnig für die Generalgouperneu- 
re und hohen Staatsbeamten. Hier 
fteht an erfter Stelle ber Süden mit 
21 Iodten und Verwundeten, es folgt 
dad Zentrum (20), die NRefidenzen 
(19), der Kaufafus und Polen (je 15), 
der Nordmweiten (13), die Dftfeepropin- 
zen (7) und Sibirien (2). 

Sn dem auf den 17, Oftober fol- 
genden eriten halben Monat wurden 
4083 Ziviliften getödtet und vermun= 
det — dDa8 Ergebniß der Gemepel in 
84 Städten. Am November fallt die 
Zahl auf 774, darunter feine Hinrich- 
tung. Im nächften Monat, dem De— 
zember, beginnt bie Thätigkeit der 
Straferpeditionen, und mieber jteigt 
die Zahl auf 4721; es ift die Zeit der 
Straßenfämpfe in Mostau und repo- 
Iutionärer Nufltände in neun Stäbd- 
ten, fomwie der Gemetel im Goubverne= 
ment Sefaterinozlam. Der Januar 
zählt 995 Opfer, darunter meift in 
den DOftfeepropinzen Hingerichtete;: der 
Februar 387, darunter 220 Hinges 
richtete; der März 209; der April 
207, darunter 8 Hingerichtete; der 
Mai 424, darunter 41 Hingerichtete; 
der Juni 662, darunter 47 Hingerich- 
tete. Am. Juni bricht die revolutio= 
näre Bewegung in Polen und ben 
Dftfee = Provinzen mit neuer Kraft 
aus. Bon allen Seiten wird über 
Vorbereitungen zu Gemepeln berichtet. 
Ym Juli fteigt die Zahl der Getödte- 
ten und Vermundeten auf: 998, darun« 
ter 25 Hingerichtete. An biefem Mo- 
nat beginnen die VBerhaftungen ber 
ehemaligen Reichsduma=Abgeordneten, 
Sin 52 Fallen wurde amtlich über In» 
ruhen unter den Truppen berichtet. 
‘m Auguft wird der Höhepunft mit 
1743 Iodten und Vermundeten er= 
reicht. Hingerichter wurden in bdiefem 
Monat 65 Berfonen. Gegen Ende Au 
auft treten die Standgerichte in Thä= 
tigfeit. Von 638 Opfern des Septem⸗ 
ber wurden 254 bingerichtet, davon 
147 laut Urtheil des Standaericht3, 
Sn den erften 16 Tagen des laufenden 
Monats find 310 Perfonen getöbtet 
und beriwundet morben; die Zahl ber 
Hinrihtungen beitrug 106. Die Ge- 
fammtzahl. der Getöbteten und Vers 
wunbeten wird auf 16,992, die der 
Iodten auf 7331 beziffert. 

Bombenanfhläge wurden verübt: 
im Süden 65, im Norbmeiten 60, in 
Polen 38, im Zentrum 31, im Kaus 
fafus 30, in den Refidvenzen 18 und 
in Sibirien 2. 

Ungeheuer ift in bem Verfaffungss 
jahr die Zahl der Verbrechen gegen 
Perfönlichkeit und Eigenthbum. Ders 
zeichnet find 1955 Raubüberfälle, mo» 
bon 940 auf die Poft, auf Kaflen, 
Kirchen und verfchiebene ftaatliche Ans 
ftalten und 983 auf Privatperfonen 
entfallen. Obgleich in vielen Fallen 
die Werthbeträge nicht angegeben find, 
wird doch die Gefammtfumme auf na= 
hezu»7 Millionen Rubel angegeben. 
Bezeichnend für diefe Art der Verbres 
hen ift, daß fie meift am hellen Tage, 


| bon einer größeren Anzahl Perfonen 


verübt werben und die Thäter meiſt 
(d. h. in 1691 Fällen) unentbedt blei- 
ben. Die ftrafende Gerichtäbarfeit 
berfagte bei Raubüberfällen in Polen 
409mal, im Süben' 342mal, im Zens 
trum 311mal, im Norbimeften 227 mal, 
im Raufafus 132mal, in den Dftfee- 
propinzen 130mal und in ben Refi- 
benzen 106mal. Agrarunruhen wer⸗ 
den in 1629 Fällen verzeichnet. Faſt 
die Hälfte davon (756) entfällt auf die 
zentralen Gouvernementd; es folgt 
der Süden mit 553 Fällen, der Nord- 
weiten mit 161, bie Dftjeeproningen 
mit 99, der Kaukaſus mit 8 und Si⸗ 
birien mit 6 Fallen. Ueber Branbitif- 
tungen auf Gütern und in Dörfern 
tourbe in 228 Tyällen berichtet. Die 
Verfehrämwege wurden 74mal unter» 
broden. Beihlagnahmt wurben 118 
Waffenlager mit Taufenden von Flin- 
ten und Rebolvern und fogar einigen 
Mafhinengewehren. Niederlagen von 
183. Yälen aufgehoben. _Merdafte 
en aufge . Ber 
murben 23,741 Perfonen, nter 23 


Dankſagungs-Verkauf 
Kinder⸗Kleider 


Ein feiner Turkey frei! 


Mit jedem Einkauf von 
810 oder mehr. 


Bringt die Knaben und Kinder! 


Stattet ſie für den Winter aus! 


Spart von 51 bis 533 an jeder Knaben-Ausſtattung, und holt Euch 


einen freien Turkey. 


Dies iſt die beſte Offerte in Chicago. 


Habt Ihr 


je von einer beſſeren geleſen? Wir haben nicht, und wir glauben, daß 
kein anderer Laden im Stande iſt, ſolch ein Verſprechen auszuführen. 


Verwechſelt dieſen Verkauf nicht mit einem alltäglichen Verkauf. 


Er iſt 


ſelten — ungewöhnlich — großartig! 
Spezielle Preiſe an Äeberziehern. 
Reeſers, Amügen elt. 


Lange Ueberzieher für Knaben, 8 bis 16 Jahre, fanch Mi— 
ſchungen, graue und ſchwarze Schattirungen 


Beſſere Sorten lange Ueberzieher für Knaben, eine große 
Auswahl von Schattirungen, in den neueſten Facons 


Kinder-Uebergieher in Ruſſian Facon, hübſch 


ausgeſtattet 


Kinder -Ueberzieher in Ruſſian Facon, mit Pelz und 


ſeidenem Band beſetzt 


Kinder = Anzüge, in 2-Stück und Norfolk-Facon, in 100 


verſchiedenen Muſtern, 


Serge- und Kammgarn-Anzüge für Knaben, in beſſeren 


Sorten, gut genäht 


2 
DR , 
u 7222 
. 
> m. a Yon 
“, * 
“.r 


* 


North Ave. und Larrabee Str. 


&05c8- Anzeige 


Sreeunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab uniere neliebie Schwefter 
Bertha Hilber, aeb. Fisli, 

im Alter don 30 Sabren geftorben ift. 
Die Reerdigung findet itatt am Freitag, 
den 23. Nodember, Nachmittags 1 Ubr, 
bom ZIrauerbaufe, 363 FiMb ®lve., nad 
Waldheim. Um ftile TIheilnabme bitten 

die trauternden Hinterbliebenen: 
Gottfried Yitli, Bruder. 
Snfanna Reamann, Magdalena 
Keller, Schweltern, 


mido nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

Nächricht, daß meine liebe Mutter 
Frau Elije Ziegler, 

im Alter von 87 Jahren fanft im Seren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerſtag, um Uhr Nach⸗ 

i 3, dom deutichen Altenheim im 
Harlem nah Waldheim. Um ftille Theils 
nahme bittet die trauernde Tochter: 

Barbara Bieiffer. 


Todes - Anzeige 
Sreunden ımd Belannten die traurige Nadh- 
riht, daB uniere geliebte Tochter u. Schweſter 
Margaretha Radermader 
im AUlter-bon 18 Jahren und 3 Monaten geitors 
ben ift. Die Beerdigung findet fiatt am Donnerss 
tag, den 22. November, um 9 Uber Morgens, 
bom Tranerhaufe, Nr. 1738 NR. r 
der Franzislkus Taverius NAirhe. bon da na 
dem Bonifazius Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathias ınd Maria Rabermacer, Eltern. 
Iojeph Nadermacder, Bruder. 
anda Radermacher, Schweiter. 
Eliſabeth 


Radermacher, Schwägerin. dm 


Todes -» Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet, dab mein aeliebter Gatte 
Julius Sinmund Enber 


im Alter don 55 Jabren und 10 Monaten nad 
langem Leiden am 20. Nobember entihlafen ift. 
Trauerfeierlichleiten am 22. Nob.. Nachmittags 
2 Uhr, im Tranerhaufe, 613 N. Clark Str., von 
da nad dem Arematorium auf Graceland. 


Die trauernde Gattin, 
nebft Hinterbliebenen, 


Todes -»- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nad« 
riet, dat unfere geliebte Mutter ı, Großmutter 
Margaretha Zander, aeb. Ban Etending-Epeht, 
(Bittwe bon Claubiu3 €. Bander) 


am Mittwoch, den 21. Nobember jelig im Herrn 
entichlafen_ 1ft.—Beerdiaungs-Anzeige fpäter.— 
Um jtille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterblichenen. 


a7 Gratid und franko verihiden mir 
unieren jveben erichienenen reichhaltigen Weih- 
nachts·Katalog. itten zu beſtellen. 


KOELULI!ING & KLAPPENBANH, 
106 Randoiph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger beutfcher 


nslofer rie bo 
—2*— lange &sahn Mi Bean 
erteigen. DIN i ind in dieſen 
&önen — ubfa bas 


—— € 3 — 
Bindi-Office 670 3. Ghlenge She, Kal. Tor Melt 
Builiyp Mand, Gelr. Jacıb Edwas, Sum: 


| Montrose Gometery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


Tobes- Anzeige 


reunden und Velannten die traurige Nach⸗ 
ide dab unſer lieber Pater, € Y 
und Großvater — — 
Auguſt Kleinſchmidt 
am Montag, den 19. Nobember 1906, i 
eines Ungliidsialles im Wlter bon 67 " Nolge 
und 6 Monaten dericieden ift. Die Beerdigung 
findet Statt am Donneritaa, den 22. Nobember, 
Nadmittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 666 
Racine Ape., nach dem Sracelant- Friedhof. Am 
Pine Zbeilnaßıne bitten die trauernden Hinters 


ME. Lizzie Sehbold, Wir. Nofie r 
Nrs. ontie Berendt, Peter Sieinihnenee 
nn er — Mrs. Emma 

Ninder,en S i 
eu — c SIR 


Todes »- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nach» 


richt, daß 

RER Garl €. Lemte 

im Alter bon 87 Jahren und 3 Monaten fanft 

im Bern entichlafen it. Beerdigung —* ei 
re Nadım.. Donneritag, 22. Nob.. vom Trauer 

banfe, 703 N. Gampbell Üpe., mıt Kutiden nad 


dem Concordia Friedhof. Die j 
—— Ö f. Die trauernden Hinz 


Geita Aludzine, Lijette 
Johanna abc. ener. 


Geſtorben: Iſabelle Kirchwehn geb. 

eltebte Gattin von Friedrich A, FE — 
ohter don Anna Airngibl. Schhiweiter bon Za 
tob, Nettie und der beritorbenen Anna Mar 
Mutter don Elmer, Rabmond unb Walter. 
Starhb am 18. November 1906. Veerdigung am 
22. November, 1.30 Nahm., bom Xrauerbaufe, 
452 Dtto Etr., nad Graceland. Epringfield. 
Ohio, Zeitungen bitte au fopiren. dimi 


Geitorben: John Waldvogel, geliebter Gatte 
bon Minnie Waldvogel, Vater bon Jacob, Con; 
rad, Wird. E. Los, Ehriftina und Gottliebs— 
Beerdigung Tonneritag, den 22. November, um 
1: U, Dom Trauer! aufe 178 Bet Mabifon 

. dem Da tdge Friedhof. — Die 
trauernden Hinterbliebenen. * 


Zur Erinnerung 
an umfere Mutter 
Wilhelmine Kannberg. 


Eıhon find zivei lange Jahre verfhtwunden, 

aß du, geliebte Muttev, bon una geidhte en biſt. 
Auf jedem Platze, wobin wir uns wenden, 
Sehen wir Dein liebes Angeſicht. 
O. nimmermehr pergeſſen wir Dich nicht. 
D, weinet nicht, ihr armen Kinder, 
Bergaget nit in eurem Schmerz. . 
Bald rub'n aub wir do noch bienieden 
Bei Dir im fühlen Erdenfchooß. 


Die verlaffenen Kinder: 
Sranf und Willie Nannderg, 
und Zonike Lau. 


Großer Dankfagungs-Bal 


....adgebalten bon ber.... 


Koerner-Loge Nr. 54,0. M.P, 


Miittmod, den 28. Nonember 1906, 
Abends 8 Ur, 


inMüllers Halle, 


Ede North Avenue und Sedawick Str. 
Iidet3 25€ für Herr und Damen. 


KONZERT 


Teutonia - Männerchor 


ber 1906, in der 


m Herren 
fe zu entrichten. 
11,18,.21x0b 


THE RIENZI 


Chicagos pspulärfter Familien - Refsrt, 
Ede N. Clark Str. und Diverich Blnb. 

Konzert Sonntag Nadım. von 3 Bid 7 ans 
ben von 8 Bis 11 Mär. —3—— 
rübftüf, Mittagetiib und Abends ſowie den 
— Tag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 

be Zable d’dote zu 50c.—ar M. 
—— an —** *— Sonntag 
uniae Nadaniun Tann 


ein vertauit an Familien im 
bei Galisuen “2 


Schwaben:Seim, 
— 
ser, 





a sea 


für Samiliengebraud). 


Es iſt ein perlendes Bier von jener fei⸗ 
nen „Blume“ und von dem ausgezeich- 
neten Gejchmad, Die an den Gonnsilfenr 
apelliren nnd jedem PBiertrinfer beha- 
gen. 3 giebt einen Grund dafür. Wir 
erftrebten, PRIMA zum beiten Bier 
Amerika’3 zu: madıen. : Den Experten 


wurden unbeichränfte Mittel zur Verfügung geitcltt, fie wurben mit bem beften 
Material ansgeftattet, Das beichafft werden Fonnte, und das Meiultat bavan 


war ein Bier, das den Leuten Thmedt. 


BREWING ASSOCIATION, 


Haufe, 


INDEPENDENT 


586 N. HALSTED STR, 


Zolalberidht. 
Ehre feinem Andenken! 


— — 


Heute Adend findet: in New Yort 
eine große Gedädjtnißfeier ftatt. 


Den Manen von Karl Schurs. 


Den Dorfitz wird der frühere Bundesgefandte 
Choate führen, Reden halten u. A. Grover 
Cleveland u. $lottenfefretär Bonaparte. — 
Hachruf von Udo Bradvogel. 


in der Carnegie = Halle zu New 
York findet heute Abend unter bem 
Borfit von Joſeph H. Choate, dem 
früheren Bundesgefandten am engli- 
fchen Hof und MWorfiger des New 
Norker Karl: Schurz - Gebädtnif- 
Ausfhufes, eine große Verfammlung 
zu Ehren des Andenkens an den gro— 
ben Todten ſtatt. Außer Herrn 
Choate, welcher die Verſammlung mit 
einer Anſprache eröffnen wird, werden 
der frühere Präſident Grover Cleve— 
land, Prof. Charles W. Elliot von der 
Univerſität Harvard, Profeſſor Eugen 
Kühnemann von der Univerſität Bres— 
lau, der gegenwärtig Vorleſungen an 
der Univerſität Harvard hält, der 
Bonner Austauſchprofeſſor Hermann 
Schumacher, der zur Zeit an der Co— 
lumbia-Univerſität Vorleſungen hält, 
Marineſekretär Charles J. Bonaparte 
und der Farbige Dr. Booker T. Waſh⸗ 
ington Reden halten. Die letzte Rede 
des Programmes wird eine Erklärung 
des Vorſitzenden ſein, worin dieſer den 
Plan des Ausſchuſſes unterbreiten 
wird, welcher in's Leben gerufen 
wurde, sum dem Verewigten ein 
dauerndes Denkmal zu jeßen. 

Das 60 Mann ftarfe Shymphonie= 
orchefter unter Leitung ‚von Frant 
Damrofch, jomwie ver „Deutiche Lieder⸗ 
franz” und der „Arion“ werben die 
eier durch mufifalifche Vorträge ver= 
ſchönern. 

Urſprünglich hätte auch ein 
ſchwungvoller poetiſcher Nachruf, wel—⸗ 
chen der bekannte Dichter Udo Brach— 
vogel von New York Karl Schurz in 
deutſcher Sprache gewidmet hat, bei der 
Feier verleſen werden ſollen, da bei 
dem Programm aber die engliſche 
—5 vorwiegt und die Feſtver— 
ſammlung wohl zum größten Theil 
aus Amerikanern beſtehen wird, die des 
Deutſchen nicht mächtig ſind, ſo be— 
ſchloß das Komite, den Nachruf auf 
dem Feſtprogramm zum Abdruck zu 
bringen. 

Nachſtehend der Wortlaut: 


Es iſt ein Stern geſunken 
Vom höchſten Himmelszelt, 
Deß' letzte Sterbefunken 

Noch Alles rings erhellt. 

Und einen Eichbaum ſplittern 
Sah man im Menſchheits-Wald, 
Deß' letztes Sterbezittern 

Noch Alles rings durchhallt. 


Wie ein erſchrecktes Zagen 
Durchfuhr's den ganzen Hain, 
Ein Zagen und ein Klagen, — 
Doch Klagen nicht allein! 

Denn hell in ungeſtümem 
Einklang von feiner Bahr’ 

Fin Preifen ftieg, ein Rühmen 
Ron Allem, was er ivar. 


Op er den Stahl geihtwungen 
Am offinen Freiheitstampf, 

Ob für das Neid gerungen 

in Shlaht und Pulverdampf; 
Ob in fehiwertfchneid’ger Red’ er 
Dem Trug fein Urtheil fprach, 
Mit Flamberg:jcharfer yeder 
Dem Fortihritt Gafjen brad); 


Ob er zulekt als Weijer 

Gin neu Gefchlecht belehrt, 
Und wie ein geift'ger Kaijer 
Gehört ward und geehrt, — 

3u hören war's und lejen 

An Mort jebt, Schrift und Lieb: 
Wie herrlich er gemefen, 

Und daß ein Einz’ger fhied! 


68 mar, als tollten taufchen, 
Zu einem Chor gejellt, 
Gin großes Lorbeer-Rauſchen 
Die alt’ und neue Welt. 
Die alte, die gejendet 
Ahn einft zum Freiheitsftrand, 
Traft ch’ er nod vollendet 
Des Schülers Zeit und Stand: 


Und doch vom Ruhm umblitzt ſchon 
Urtühner -Blondel:That, 

Und als er ſelbſt verſpritzt ſchon 
Sein Blut als Freiheits-Saat! 
Von dem zertret'nen Saatfeld 
Kam er in's neue Sand, 

Ro er das größ’re Thatfeld 

Und größte Ruhmfeld fand. 


63 ift eine Erlöfung 
fih frei‘ ai fühlen bon ben alten Kobf« 
ſchmerzen und Nervoſität, verurſacht durch 


Kaffee 
„Es hat feinen Grund“ 


für. i 


—— 


IIIIMM — 


Brobiren Sie e8 bei Tiih im 


CHICA6O, ILLS. 


Denn wie der Sohn geblieben 
Der Mutter treu zumal, 

Galt all fein Mannes-Lieben 
Dem Land jegt feiner Wahl, 
Das, ch’ nach Kahren zählten 
Sein Werben noch und Miüh'n, 
Zu jeinem Auserwählten 

Sid) Tängft erforen ihn. 


Ihn, der mit vollem Odem 
Trant feine neue Quft 

Und feiner Erde Brodem, 

Und — feiner Spradhe Duft: 

Bis in erhab’ner Fehde 

Die ganze Kraft und Pradt 

Der Goeth’= und Shalejpear:Rede 
Eich ftreitig ihn gemacht! 
Zweiſprachig, wie kein Ziveiter, 
Und dennoch fort und fort 

Als Rather, Leiter, Streiter 
Ein Mann nur, und ein Wort! 
Gefüllt von jedem Wiffen 

Den Geiftes-Kelch zum Rand, 
Dod) ftets ihm das Gewiſſen 

Oh allem Wiffen ftand. 


Wie fternenwärts ein Wand’rer 
Aufihaut aus dunklem Thal, 
Hob ftetS er, wie fein And’rer, 
Den Blid zum Ideal. 

Und war's auch nicht zu greifen, 
Wied doch die Lichte gras 

Der Stern’ ihm und der Streifen 
Ten Weg aus jeder Nacht! 


&o ward er hier, was Reiner 

Nod) jemals vor ihm ivar, 

Und blieb al3 Einzig-Einer 

683 bis zur Todtenbahr’. 

Drum fteigt in taufend Meifen 

Sest auf von diefer Bahr’ 

Ein Rühmen und ein Preifen 

Von Allem, was er ivar. 

Drum ift’s, als hört man taufchen, 

Zu einem Chor gejellt, 

Gin großes Xorbeer-Raufchen 

Die ganze weite Melt. 

Nur Die, die ganz ihm eigen, 

Ganz fein zurüd er läht — 

Für Die — für die fei Schweigen 

Und Thränen jegt der Reft! 
— — — — — 


Einige alte Sachen. Salomo 
ſagte ganz richtig-daß es nichts Neues 
unter der Sonne gäbe. Wir ſind heu—⸗ 
te denſelben Krankheiten unterworfen, 
wie vor ee Das menjch- 
liche SHfteit ie Bus TeLbegeblieben. Die 
Heilkräuter aus dem Lagerhaufe ber 
Natur find Heute diefelben, mie da— 
mals, ebenfo mächtig Leiden zu lin— 
dern und Krankheiten zu heilen, und 
biefes ijt der Grund, warum Yorni’3 
Alpenfräuter an der Spite von allen 
Tamilien-Medizinen fteht. Er bringt 
heute diefelben Refultate, wie er ed vor 
100 Jahren gethan hat. Er reinigt 
das Blut, baut den Körper auf, gibt 
Gejundheit und Kraft. Apotheken 
fönnen ihn nicht liefern. Er Mirb 
dem Publiftum direkt durch Lokal—⸗ 
Agenten verabfolgt. Man ſchreibe an 
Dr. Peter Fahrney & Sons Co., 112 
A18 So. Hoyne Avbe., Chicago, Ill. 

— — —— 


De8 Todes Ernte, 


Albert €. Ebert, der befannte Apothefer, 
im St. £ufas-Hofpital verfchieden. 


In Hlbert E. Ebert, welcher geftern 
Abend im St. Quflas-Hofpital einer 
Blinddarmentzündung erlag, ift einer 
der befannteften Apotheler der Stabt 
verjähieden. Mit den Eltern fam ber 
Verftorbene al3 zmeijähriges Kind 
bon Deutfchland nach den Ber, Staa» 
ten; er wurde Apothefer und betrieb 
lange Jahre an der State und 12. 
Straße und an ber Bolt Straße eine 
AUpothefe, verlegte fih fpäter auf bie 
Slufofe-Herftelung und murbe ein 
fchwerreiher Mann. Er war einer ber 
Gründer des College of Pharmach, 
unter Gouverneur Fifer Mitglied ber 
Staat3-Apothefer-Behörde, Redakteur 
des „Pharmacift”" und 1872 Präfinent 
bes Nationalen Apotheker⸗Verbandes. 
Die Formeln über die Zubereitung bon 
Droguen in dem Neujahr in Kraft tres 
tenden Nahrungsmittelgefeg ftammen 
von ihm. Ebert3 Gattin ftarb por eint« 
gen Monaten, Kinder hatte das Paar 
nicht. 

Schuhfabrifant Henderfon geftorben. 

Nah fehwerer Krankheit ift geftern 
in feinem Heim, 92 Dit 21. Straße, 
Milbur ©, Henderfon, einer der Pins 
niere Chicago in ber Schuhfabrifs 
Indbuftrie, im Alter von 67 Jahren 
geftorben. Aus feiner Heimath Hart 
ford, Konn., fam Henderfon 1856 nad) 
Chicago und gründete mit mehreren 
Angehörigen die E. M. Henderfon 
Shoe Mfg. Eo., welche nor ein paar 
Jahren das Geſchäft aufgab. Außer 
der, Wittwe überleben den Verſtorbenen 
ein Sohn und eine Tochter. 

Su Grabe getragen. 

Ein zahlreiches ITrauergefolge geleis 
tete Herrn Hermann Mbolf von ber 
Kongregationalen St. Trinitatisfir- 
he aus, welcher ber Verftorbene lange 
Jahre ala Mitglied angehört hatte, zu 
feiner legten NRubeftätte.e Am Grabe 
fang ber Grütli > Verein ein Lieb 


bie 
Zeichenrede Hielt Paftor Johann Blod: 
Gemeinde, 


bon ber genannten 
—+.—— | 
Standard Del Einwände, 


Richter Landis fe 
ginn ber gerichtliche 18 


Anmälte John Nichberg und 


ZivendpoR, GHicade, Mittidom, Den 21, Hovember 1906. 


Ber Gelephonflreit. 
Die Beziehungen ber Chicago Tele- 
phone Eo. zur Bell En. 


Anwalt Mayers Anerbieten. 


— — 


4 Will für die Aufrichtigkeit der Manufactu— 


rers' Telephone Co. eine Million in Baar 
als Bürgſchaft hinterlegen. — Pachtraten 
für Schulgrundſtücke. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für 
Oel, Gas und elektriſches Licht hielt 
auch geſtern Nachmittag wieder eine 
längere Sitzung ab, in welcher mit der 
Erötterung des Gefuches der Chicago 
Telephone Eo. um Verlängerung ihrer 
Betrieb = Gerechtfame fortgefahren 
wurde. Anmalt Levy Mayer, als 
Vertreter der „Manufacturers’ Tele 
phone Co.“, wohnte diefer Sigung bei, 
griff in die Verhandlungen ein und 
brachte e8 fertig, durch Vergleiche ziwi- 
[chen dem Angebot der Chicago Eo. 
und dem feiner Gefellfehaft, jomie 
durh Mittheilungen über die angeb- 
fihe Art der Beziehungen zwijchen ber 
Chicago und der American (Bell) Te: 
lephone Co. die Gegenpartei in Ver- 
legenheit zu jegen. Er verlas Aus- 
züge aus Sontratten, welche angeblich 
zmifchen der Chicago und der Bell 
Telephone Eo, beftehen, und nach deren 
Beitimmungen die Chicago Telephone 
Eo. 50 Prozent ihrer Reineinnahmen 
an die Bell Telephone Co. abzugeben 
hat. Eine andere Beitimmung des 
Kontratt3 unterfagt e3 der Chicago 
Eo., unabhängigen Gefellichaften die 
Mitbenugung ihrer Linien zu gejtatten. 
Anwalt Bayne von der Chicago Eo. 
erflärte, der angezogene Kontrakt fei 
längft nicht mehr in Kraft; HerrMaper 
ermwiberte, daß vor meniger al einem 
Sahr Betriebsleiter Hibbard von ber 
Chicago Eo. vor Gericht unter Eid er- 
Härt habe, ver fragliche Kontrakt be- 
ftehe noch fort. &3 fam dann zu einem 
bigigen Wortgefecht ziwifchen ben bei= 
den Anmälten. Herr Mayer beflagte 
fich, daß die Gegenpartei von der Ma- 
nufacturer3’ Co, al3 von einem Grün- 
berfchwindel fpreche; Herr Bayne warf 
ein, daß er und feine Leute bei diefer 
Anfiht aud) bleiben würden, bi3 bie 
Manufacturerd’ Co. den Beweis vom 
Gegentheil erbringe. Herr Mayer 
fagte, daß man ihn perfünlich für un- 
ehrlich erklärt habe; „über biefen 
Punft müffen Sie ja am beiten Be- 
fcheid mwiffen“, unterbrah ihn Herr 
Payne. Herr Mayer fchloß mit der 


‚Erklärung, daß feine Gefelfchaft, da 


behauptet worden fei, fie meine e8 auch 
mit der von ihr angebotenen Bürg- 
fchaft von $1,000,000 nicht ehrlich, jeßt 
willens fei, diefe Bürgfchaft in baarem 
Gelde "bei der Stadt zu hinterlegen: 
nur ftelle fie die Bedingung, daß das 
Geld zur Veitreitung der Koften ver» 
menbet merde, welche die Einrichtung 
ber Anlagen verurfachen mürbe. 

Mayor Dunne, der ebenfalls in ber 
Eigung zugegen war, verlangte, e3 
möge der Freibrief - Orbinanz die Be- 
ftimmung eingejchaltet werden, daß 
die Stadt nit nur nach Ablauf ber 
Gerechtfame, Tondern bereits nach Abs» 
lauf von 5 Jahren die Berechtigung 
haben folle, die Anlagen käuflich zu er- 
werben. Datauf wollten fich indefjen 
weder Herr Payne no Herr Mayer 
einlaffen. Während ber eriten fünf 
Yahre, meinte Leptgenannter, mürbde 
ber Betrieb faum irgendwelche Profite 
abmerfen. Der Ausfhuß hat denn aud 
biefe Empfehlung de3 Mayor nicht 
angenommen, wohl aber den Korpora= 
tionganmalt beauftragt, in den Ent: 
wurf Beltimmungen einzufchalten, 
melche die Uebernahme der Anlagen 
durch die Stadt nach Ablauf von zehn 
und fpäter. wieder nach Ablauf von 
fünfzehn Jahren zuläffig machen mwürs 
den; daß der Stabt nad Ablauf ber 
Gerechtſame das Kaufrecht auf die Ans 
lagen zuftehen fol, jteht bereit3 in bem 
Entwurf. 

Nah Schluß der Sikung erklärte 
Herr Payne gefprächsmeile, daß Herrn 
Mayers Angaben beireffs der kontrakt⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Chi⸗ 
cago und der Bell Co. den Thatſachen 
nicht entſprechen. Die Chicago Co. 
zahle der Bell Co. jährlich 3200,000, 


erhalte dafür aber Vergünſtigungen, 


welche dieſen Betrag vollauf werth 
feien. Herr Mayer hatte behauptet, 
daß nad dem fraglichen Kontrakt die 
Chicago Co. Telephon » Apparate nur 
bon ber Bell Eo. beziehen dürfe, und 
zwar würden iht von Diefer die An» 
ftrumente nicht verkauft, fondern nur 
bermietbet, aber zu einer jährlichen 
Rathe, welche etwa dem Markimerih 
ber Inſtrumente entſpricht. Herr 
Maher hatte ferner mitgetheilt, daß 
bie Chicago Co. mit den Inhabern ber 
großen Ladengefchäfte an ber State 
Straße in Unterhandlung ftehe über 
Bereinbarungen, durch welche fie dies 
fen Geſchäften meitgehende bejonbere 
Zugeftändniffe machen wolle, um zu er- 
reihen, baß ihr Freibriefgefuh don 
ben Inhabern der Gefchäfte befürmor- 
tet wird. Herr Panne beftreitet, daß 
fich das gerade fo verhalte, 
Befteuerung von Korporationen. 

Vor ber ftaatlien Steueraus- 
gleih3-Behörbe, die gegenwärtig zu 
Springfield ift, vertraten geftern die 
 Marmwell 
Edgar im Auftrage des Korporationg- 
anmaltes Lewis deffen Steuerforbe- 
rungen gegen bie Pullman Eo. Gie 
bemübten fich, nachzumeifen, baß bie 
Pullman Co. auf ihr Aktienkapital 
allein, ganz abgejehen von den Ueber⸗ 


ſchüſſen. gegen $2, 
Üte, aß i 
An nahe find, Ar 


5 für Bofeurung den Rorperuonen E 
| don 


durch das Zurü 


Berechnung zu Grunde gelegt, ſondern 
nur ein Betrag in ber Höhe von 70 
Proz. dieſes Marktwerthes; ſodann 
werde, auf Grund eines Gutachtens, 
welches ſeinerzeit vom General⸗ 
Staatsanwalt in Sachen des Zünd⸗ 
holz-Truſt abgegeben worden ſei, von 
dem Aktienwerth der Werth des greif⸗ 
baren Eigenthums abgezogen, welches 
bie betreffende Geſellſchaft außerhalb 
des Staates Illinois beſitzt. Die 
Pullman Co. habe derartiges Eigen— 
thum im Werthe von $117,000,000 
angegeben. Die Herren Richberg 
und Edgar erklärten nun aber 
beide Geſchäftsregeln für falſch. 
Der Marftmertb der Aktien, fag- 
ten fie, müßte voll eingefchägt 
werben, und um das angeblich außer: 
halb des Staates befindliche Eigen- 
thum der Gefellfchaft habe die Behörde 
ih nicht zu kümmern. Die Herren 
verlangten und erhielten dann die Er- 
laubniß, auch anmwefend zu fein mäh- 
trend Vertreter der Pullman Eo. gegen 
den bon der Stabt eingenommenen 
Standpuntt fprechen merben. Dr. 
Barnes Llagte zum Schluß der Gih- 
ung, daß ber Ausgleicha-Behörde fo 
gut wie fein Material zur Verfügung 
ftehe, um die Vermögens-Verhältniffe 
bon Korporationen feftzuftellen. Ueber 
Korporationen außerhalb Chicagos 
mwiffe fie amtlich wenig ober nichts. 
Nur von etwa 300 foldhen Gefellichaf- 
ten jeien ihnen die Namen eingefchickt 
orden, und dazu der Betrag, zu mel: 
chem fie fapitalifirt find. 
Die Schulländereien. 

Die Mitglieder ded Schulrath3s 
Ausfchuffes für Liegenfchaften und 
Bauten haben geftern mit. Vertretern 
ber Firma Gtumer, Rofenthal & Ed- 
ftein über eine Vereinbarung hinficht- 
lih der Neu-Einfhägung des von ge: 
nannter Firma benugten Schulgrund= 
ftüdes 130—132 State Str. zu ber- 
handeln angefangen. Am nädhiten 
Dienftag werden die Verhandlungen 
fortgefegt. Unter dem im Jahre 1895 
abgefchloffenen Pachtlontraft betrug 
die jährliche Pachtrate $9600; unter 
der zehn Yahre fpäter vorgenommenen 
Neueinfhägung wurde die Rate auf 
$21,000 erhöht. Dagegen hat bie 
Yirma geklagt, und Richter Windes 
hat neulich auf technifche Gründe hin 
die Neu-Einfchägung für hinfällig er= 
Härt, den Parteien aber gerathen, fich 
mit einander zu vergleichen. Gelingt 
das, fo werben Vergleiche auch mit den 
Pächtern der nachftehend aufgeführten 
Schulgrundftüde angeftrebt merben, 
deren Neu-Einſchätzung ebenfalls ge— 
richtlich beanftandet wird: 

146 Gtate Str.; alte Pachtrate 
$9000; neue, $10,720; Pächter, die 
Wells'ſchen Erben. 

148 State Str.; alte Rate, $10,- 
000; neue, $19,440; Pächter, R. Ca: 
banna, 

78—84 Mabifon Str.; alte Rate, 
$27,000; neue, $53,776; Pächter, bie 
„MeBider Theatre Co.“ 


- Magen-Ratarrh 


Ein angenehmes, einfaches, aber ficheres 
und wirffames Mittel dagegen. 


Roftet nichtB gu verfuchen. 


Magen » Katarrh mwurbe lange Zeit 
für faft unheilbar gehalten. Die ger 
möhnliden Symptome beftehen in 
einem aufgebunfenen und gejchmolles 
nen Zuftande nach dem Effen, mit fau= 
rem und mwäfferigem Aufftoßen, eine 
Bildung von Gafen, die einen Drud 
auf Herz und Lungen pverurfachen, 
ebenfo fchmeres Athmen, Kopfmeh, 
f&ledhten Appetit, Nervofität und all» 
gemeine Mattigkeit, 

Oft ftellt fi übler Gefchmad ein, 
belegte Zunge, und wenn man bad 
Innere de3 Magens fehen tönnte, 
würbe man finden, daß er fich in eis 
nem fchleimigen, entzünbeten Zuftande 
befinbet. 

Die Heilung für diefes meitberbreis 
tete und hartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
fchnell und gut verbaut, ehe fie in Gäh- 
rung geräth und bie zarten Schleim 
häute bes Magens erregt. Eine jchnelle 
und gefjunde Verbauung zu fchaffen, 
ift die Heilung des 1ebels, unb wenn 
die normale Verdauung wieder herges 
ftellt ift, verfehwinbet der fatarrhalifche 
Zuftand. 

Nad) der Meinung des Dr. Hatlan« 
fon ift die ficherfte und befte Behand- 
lung, nad jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, da® aus Diaftefe, Afeptit, 
Pepfin, ein wenig Nur, Golden Seal 
und Frucht -» Säuren befteht. Diefe 
Zabletz findet man jegt in allen Apos 
thefen unter dem Namen Stuart 
Dospepfia-Xablet3, und da e3 feine 
Batentmebizin ift, fan e3 mit völliger 
Sicherheit und der Weberzeugung ge: 
nommen terben, baß ein gefunder 
Appetit und gründliche Verbauung 
ihrer regelmäßigen Anmendung nad 
den Mahlzeiten folgen wird. 

Herr R. ©. MWorkman, Chicago, 
U. ſchreibt: Katarrth iſt ein örtliches 
eiden, verurſacht durch einen vernach⸗ 

läſſigten Schnupfen, wodurch die in⸗ 
neren Gewebe der Naſe entzündet wer⸗ 
den und deren gif e Abfonderungen 

fließen von ber Slehle 
in den Magen gelangen, moburd Ma= 
gen⸗Katarrh entſteht. Aerztliche Auto⸗ 
ritäten haben mich drei Jahre lang 
erfolglos auf Magen⸗Katarrh behan⸗ 
gelt, aber heute bin ich der glüdlichfte 
Mann, nahdem ich nur eine Schachtel 
bon Stuart? Dyspepfia - Tabletz ge- 
braucht habe. ch finde nicht bie rich- 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszubrüden. &8 bat mir Gewichts- 
zunahme, Appetit und gefunden Schlaf 
gebracht.“ 


ia⸗Tablets iſt ba 
fißerte WRllkel lie ou Daß einadfe 
und bequemfte für irgenb eine Art von 
Unverbaulihteit, Magentatarıh, Bis 


I t, fe kager 
un: Tüten na ben en 


151—153 Dearborn Gir.; 
Rate, $11,400; neue, $23,040; PB 
* J. K. Sebree. 

Rate, 882400; neue, 850,904; Päch⸗ 
ter, D. %. Erilly, 155—157 Dear: 
born Str., alte Rate, $11,400; neue, 
$23,040; Pächter, Chambers-Farmell. 

154 State Str.; alte Rate, $9000; 
neue, $10,000; Pächter, Yentinfons 
Erben. 

156 State Str.; alte Rate, $9000; 
* 817,250; Pächter, U. Biſhop 

o. 


Die Pachtrate für das oben er» 
wähnte, an Stumer, Roſenthal & 
Eckſtein verpachtete Grundſtück war 
durch die Neueinſchätzung von $15,900 
auf 838,160 erhöht worden. 

Die Herren H. A. Emerſon und 
H. S. Moore erzählten geſtern dem 
Stadtrathsausſchuß für Rechtsfragen, 
daß die Agitation für Einführung ei— 
ner Kontrole über die Kühlſpeicher 
den hieſigen Geflügelhandel ſchwer 
geſchädigt habe. Große Partien von 
Zruthühnern, die andernfalls hier ein- 
gelagert worden jein mürben, jeien 
infolge bejagter Agitation nach dem 
Dften gefhidt worden, und die Folge 
werde jein, daß man bier in nädhiter 
Woche einen Puterbraten mit mehr ala 
20 Gent3 das Pfund mwerbe 
müffen. 

Wohl nur leeres Gerede. 

&3 heiht, daß Martin (genannt 
„Stinny”) Madden, deflen „Junior 
Steamfitter3’ Union“ aus der „Chica= 
go Federation’ of Labor“ ausgejchlof- 
fen worden ift, weil fie fich nicht dem 
Nationalverbande der „Plumbers and 
Steamfitter3“ hatte angliedern laſſen 
wollen, auf ähnliche Gründe hin dar= 
auf dringen laffen wolle, dat auch die, 
„Zeacherd’ Teberation“ von der Zen- 
tralförperfchaft ausgejchloffen merbe, 
Da nun aber in Wirklichkeit „ähnliche 
Gründe” garnicht vorliegen — e8 gibt 
einen nationalen Tyachverein von Leh— 
tern, dem die „Chicago Federation of 
Teacher” jich angliedern könnte — 
fo wird Herr Madden feine ungebliche 
Abſicht gegen dieſe ſchwerlich verwirt⸗ 
lichen können. 

— — — — 
VBom Grundeigenthumsmarkt. 


Levy Mayer kauft das Colonialtheater⸗ 
Grundſtück für 3380, o00. 

Levy Mayer hat von Arthur T. Ly⸗ 
man, A. Lawrence Lowell und Arthur 
Lyman von Boſton als Truſtees den 
Grund unter dem Colonial-Theater 
für 8380,000 gekouft. Dieſes Grund⸗— 
ſtück nebſt 110 bei 373 Fuß an Dear— 
born Straße, nördlich von der Grund— 
eigenthumsbörſe, wurde im Mai 1902 
von den Truſtees an die Iroquois— 
Theatergeſellſchaft für 818,000 für 
das erſte und $24,000 für die übrigen 
Jahre des Termind verpadtet. Die 
Dearborn Str.=ifront ift neulich von 
den Pächtern aufgegeben worden, und 
die Truftees wollen auf dem Grund- 
ftüd ein neues Gebäude für die Dliver 
Tppemriter Company errichten. Für 
den Grund unter dem Theater werden 
jet angeblich $18,000 Pacht bezahlt. 
Herr Mayer befigt auch da Pachtrecht 
auf die meftlihen 40 Fuß unter _ber 
Orunbeigenthumskörfe. di 

Mehrere Käufe von Grundeigen- 
tum, bes innerhalb der neuen Ge- 
rechtfame der Northweitern-Bahn bis 
zu ben Geleifen der Wiskonfin-Divi- 
fion liegt, wurden geftern angemeldet. 
Der mwichtigfte betrifft das Eigenthum 
bon Sparr und Weiß an Obio und 
W. Union Straße, 484 bei 80 Fuß an 
Dbio, 149 Fuß meftlih von Union 
©Str., und 120 bei 198 in Union, 80 
Fuß füblich von Ohio. Sieben Fa- 
brifgebäube ftehen auf ben Grunbftü- 
den. Das Eigenihum ift mit $20,000 
belaftet. Der Kaufpreis mar $100,- 
000, und Mary X. Benfon zeichnete 
als Käuferin für die Bahn. 

Kohn Hemitt hat von James F. 
Meagher- 80 bei 50 Yuk an Milmaus 
tee Ane., 75 Fuß füböftlich von Jeffer- 
fon Str., für $30,000 erworben. Vier 
andere Käufe für zufammen $28,500 
follen ebenfalls für die Bahn abges 
fchloffen worben fein. 

Elmer H. Poutra hat an Charles 
Tebo dag Mieihahaus an der Nord 
oftede von Sherivan Road und Bnron 
Straße, 109 ber 150 Fuß, mit $63,- 
000 belaftet, für $67,550 verkauft. 
Beide wohnen in Ranfatee. 

Edgar C. Fiſh von Evansville, 
Wis. hat von William H. Barry 
zwei Miethshäuſer, das eine an Elif- 


bezahlen 


ſon Ave., nahe Sunnyſide, das andere 


an Kenmore Avbe. nahe Leland, für je 
828,000 gekauft. Das eine iſt mit 
$13,000, das andere mit 812,500 be⸗ 
laſtet. 

Eleanor M. Tully hat von Karſten 
J. Rehling das neue dreiſtöckige 
Miethshaus nebſt 58 bei 128 Fuß 
Grund an der Südoſtecke von Calumet 
br und 48, Straße für $60,000 ge⸗ 
fauft. 


Unglüädlige Mutter. 


Ihr Sohn weift ihre Liebe um der Pflege 
mutter willen zurüd. 

Tıog aller Vorftelungen des Rich— 
terö Carpenter und ber herzbrechenden 
Bitten feiner Mutter, Yrau Mary 
Zaplor, erklärte geftern der 16jährige 
Edward Taylor im Jugendgericht, daß 
er feine Zuneigung zu feiner Mutter 
empfinde, bie fich jeit Jahren nicht um 
ihn gefümmert habe, und baß er zu 
feiner Pflegemutter, Frau Mollie 
Mads, zurüdtehren wolle, von ber er 
aufgezogen morben fei. 

Richter Carpenter entfchied, daß er 
Edmwarb weder zu Frau Mads zurüd- 
ſchiden, noch ihn zwingen könne, zu ſei⸗ 
ner Mutier zurüchzukehren, und über⸗ 
wies ihn daher dem ‚Junior Buſineß 
—* * —— — 

8 et wird. Frau Tahlor 

t mit, daß fie ihren Soßn vor 
3* als ſie an der 

litt, Frau Macks zur 


Radler. — Was 


eben hat. Allein und 


alte 
äch⸗ 
6717Dearborn Sir.; alie 


fie bas Gerichtözimmer. | 
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3600 Winter⸗Kappen für Männer, Knaben und 


Mädchen 


poleons und Iricornz für tleine Kinder. 
Yabrifation ift in diefer vollftändigen Mujter- Partie vertreten. 


pen = 


Die ganze Mufter = Partie 
bon einem herporragenden Kap 
pen = Fabrifanten in New Hort, 
der wegen des niedrigen Preifes 
die Bedingung ftellte, feinen 
Namen nicht zu veröffentlichen. 
Kappen für Männer, Kappen für 
Knaben, Kappen für Mädchen 
find eingefchlofien. WBiele von 
diefen werden von uns verfauft 
für weniger al3 die Koften des 
Roh = Materiald, Diefe find 
Bulldomns” für Männer und 
Knaben; Eollege-Kappen, Yadıt- 
Kappen, Tams für Knaben und 
Mädchen; Bearftin-KRappen, Nas 

Die ganze Auswahl der Kaps 


Alles fommt zum Verkauf, ohne den regulären Werth in Betracht zu 
ziehen, in vier großen Bargain-PBartien. 


Kappen aller Sorten, gemacht 
um für 75c. $1 und $1.25 ver- 
fauft zu ierben, Aus- pm 
mwal;‘ der aanzen Partie >0r 


Rappen cller Sorten, gemacht 
um für $2.25 und $2.50 verfauft 


zu werben, Auswahl 

der ganzen Partie zu 1.00 
| Kappen oller Sorten, gemacht 

um für $3, $4 u. $5 verfauft zu 


1.50 


Diefer Verkauf beginnt morgen 
(Donnerftag). Yindet Eu früh- 
zeitig ein und bringt die Kleinen 
mit. Haupt-Floor, Dearborn Str. 


werden. Nichts reſer⸗ 
virt. Auswahl zu 


Kappen aller Sorten, gemacht 
um für $1.75 u. $2.00 verkauft 


zu werden, Auswahl der 
ganzen Partie zu Te 


Schr wichtig 


Spezial = Auslage von Schürzen, in_ weiß und Ging 


Schürzen-Verkauf 


ham, Maids' und Nurſes' Schürjen, 


herabjegungen. 


zu großen Preis: 


Hübfche runde Thee-Schürgen aus Lamn und Organdh, 


garnirt mit hohlgejäumter 
jehr 


Rand, 
zu nur 


Ruffle, 
Taſchen, 


und 


4e 


ſpe giell 


Spitzen⸗Einſa 
ſchöne 2 


Hübſche runde franzöſ. Thee-Schürzen, mit Bib, 


rundum garnirt mit feiner 
Vebenſo Taſchen und Bib, ſpeziell zu 


nur 


Eine jehr interejjante 


gezadter Cmbroidery, 


ic 


Partie don feinen Qaioı= 


Schürzen für Maids, mit Bib und Bretelle, garnirt 


und 


in verjchiedenen Muftern von hochfeiner Embroidery 
Hemftithing, breiter, 
jäumt, hübjche breite Ties, fpeziell zu 


voller Stirt, 


— 


Schlichte volle Schürzen, mit breitem Saum, ein Theil 


mit hohlgefäumten Saum und drei Tuds, 
je breite Tie8 und große Tajchen, jpeziell zu 


hüb⸗ 


24c 


Feine einfach weiße Schüürzen, mit breitem Saum, hohl: 


gejäumt, andere mit großen Dutch Tuds und Ems 
broidery = Einjag, jehr weit und voll, fpeziell, 


4ie 


Warme Schuhe — Niedrige Preije 


_, Unfere $2:Damenjhuhe jind jo gut wie die, die gewöhnlich 2.50und $3 Loften— 
Schuhe, die dauerhaft, modern und bequem find, thatfächlich die allerbeften Werthe, 


die zu Diefem Preife zu finden find. 


fen, pelzbejegte Obertheile, 
für den Hausgebraud, das Paar zu 

Yilz = Slippers für Damen, 
Abfäge, breite Zehen, vorzügl. Werth, 


Filz:Sohlen und 
per Paar, 


Sie find gemadt aus PBici Kid und Patent: 

Kolt:Leder, mit mattem Kalblever: und Kid-Obertheil, abgejchnittene oder 

überftehende Sohlen, neuefte Zehen und Abſätze, Schnür- u. Blucher-Facon, 
Til; = Juliets für Damen, feine handgewendete Xederjoh: 

warm und bequem 


2.00 
39€ 


Old Ladies’ Comfort:Schuhe, mit Schnüren, handgewen: 


dete SLederjohlen, mit Filz und Leder bejegte 
Obertheile, für Haus: oder Ausgehzwede, Paar, 


1.50 


Filz = Haus-Slippers für Damen, in blau, grau, roth 


und jhiwarz, leichte 


biegijame handgewendete 
Sohien, das Paar zu 1.00 
Serien Leggings für Mifjes und Kinder, warm gefüttert, 


bis über die Knie reihend; 

Jahre zu 75c; 

zu nur 
Haus - 


Größen von 3 bi8 10 


Größen von 11 Bisl, 95C 


Slippers für Männer, ganz aus Filz, 


warm gefüttert, jehr dauerhaft und ganz ges 


räuſchlos; 
zu nur 


Unterſuchung beginnt. 


Vernehmung von Zeugen über das Bahn- 
unglück bei Woodville. 


Im Gerichtsgebäude in Valparaiſo, 
Ind., begann geſtern Koroner Carſon 
die Unterſuchung der Urſachen, die zu 
dem ſchrecklichen Eiſenbahn-Unglück 
auf der Baltimore & Ohio-Bahn bei 
Woodville geführt haben. Das Per— 
ſonal des Güterzuges erklärte einſtim— 
mig, es ſei angewieſen geweſen, in 
Babcock, das mehrere Meilen von der 
Unglücksſtelle entfernt iſt, auf ein Ne— 
bengeleiſe zu fahren und auf den Per⸗ 
ſonenzug Nr. 47 zu warten. Dieſer 
Weiſung ſei Folge geleiſtet worden, 
und der Perſonenzug ſei vorübergefah⸗ 
ren, habe aber kein Zeichen gegeben, 
daß noch ein Zug nachfolge. Bremſer 
Clemens von dem verunglückten Per— 
ſonenzug ſchätzt die Zahl der auf dem 
Zuge befindlichen Kinder unter 5 Jah⸗ 
ren auf etwa 25. Falls das zutrifft, 
dann iſt über den Verbleib einer An— 
zahl Kinder noch nichts ermittelt. Der 
Polniſche Bund von Chicago, der ſich 
der Intereſſen der Opfer annimmt, 
war bei der Verhandlung vertreten. 

Im Nachlaßgericht reichte geſtern 
Label Rabinowitz, 4690 Morgan Str., 
deſſen Gattin und vier Kinder bei dem 
Unglück um's Leben kamen, ein Ge— 
De um Beftellung von Alfred 2. Fra 
er und Kewa Rabinowit ala Nachlaß 
verwalter ein. Der Nachlaß jebes 
der tobten Yamilienmitglieder befteht 
in bem Recht, die Eifenbahn-Gefell- 
Tchaft auf $10,000 Schabenerjag zu 
verflagen. Das Gejuch wurde bemil- 
ligt, und die Bahn wird auf $50,000 
verflagt werben. Die „American 
Surety Company“ von Baltimore lei- 
fiete $100,000 Bürgihaft für bie 
Verwalter. : 

Der 19jährige Yofeph Macaites, der 


A 
— * X 


⏑—⏑—⏑—⏑— — 


Größen 6 bis12, das Paar 79€ 


bei dem Unglüd verlegt murbe, hat bie | | 


Eifenbahn-Gefellichaft auf $500 Scha- 

benerfaß verklagt, aber nur ber Yorım 

halber, denn die Bahn ift bereit, ihm | 
bie Summe zu zahlen. Da Macaites 
minderjährig ift, mußte die Klage anz | 
hängig gemacht werden, um den Ber 
gleich attenmäßig feftzuftellen. 


— — — 
Zur Feſtigung ſeiner Gewalt. 


Aufſeher Volivas Plan zur künftigen Ver⸗ 
waltung von Zion. 


Der, wie jchon berichtet, vom Auf- _ # 


feher Boliva und den Xelteften von 
Zion in geheimer Situng entworfene 
Plan wurde geftern Abend in einer 
Maffenverfammlung der „Zioniten“ 
im dortigen Tabernatel belannt ges 
madt. Danach foll Boliva auf dee 
benszeit Auffeher bleiben und vor fei- 
nem Tode felbft ben Nachfolger bes 
ftimmen. Yhm zur Seite flieht ein 
Rath von Zmwölfen, der fich in vier 
„KRabinete“ von je drei Mitgliebern 
theilt; diefe Rabinete follen die geiftige, 


tigere Tragen, wie auch größere Geld* 
aufmenbungen, bleiben aber de Öl» 
fer-Rath zur Entfheibung vor x 
ten. Sobald die Getreuen in 


dem Plan zugeftimmt haben, wirb er 


aud jenen in Chicago unterbreitet - 
ber 


werden, Bolivas Gehalt wirb 
Zmwölfer-Rath beftimmen. 
— — — — 


Beſannu ſich auders. 


Minnie Panzer verlangt in einer 


Klage im Superior bon 
Liespte $10,000. Die Ti enable 
er jich mit ihr verlobt, fie * alle 
Vorbereitungen zur Hochzeit, am 
19. Mai, dem für die Hochzeit ⸗ 
ſoll er —* haben, daß 
heirathen wolle. Dafür ver⸗ 


erzieherifche, gefhäftliche und politifhe 
Verwaltung der Stabt beforgen, wich: 3 





— 


Könnt Ihr einen 


Turfey fangen? 


Am. Donneritag Abend um 8 Uhr werfen wir 


20 lebe 


ude Turkey 


Orders 


aus unferem Vierten Floor Feniter. 
“= Kommt und feht den Spaß. | 
Holt Eu einen Turkey! 


zur m — 
2 


|») AN ETEN eu) | 


ER $ 


SLOTHIERS  SHMOERS | 


me 9477949 £7 951 MILWAUKMEE AVE. 
— * 


"ı Betalbericht. 
 Anigeblihe Sawindler gefaht. 
anf welche Meife fie über $1,000,000 ergan- 

5. nert-haben follen. 
Auf Veranlafſung der Poſtbehörde 
ſind hier⸗ in Chicago, Milwaukee, St. 


Linis und Zsliet ee . Rente von’ 


Hundesmarfchätlen: gefaßt und. von 
ber Bundes Grandjury in. Anklage: 
auftand „verjegt.iporben, ‚bie, angeblich 


durch Schwindel: ‚ihren. Opfern über 


$1;080,000:- abgezapfk.: „haben. Nach 


ben, — der Poſtinſpektoren 
—V—— 


der Poſt über das ganze Land ver— 
ſchickt wurden, Kapitalien zum Verlei— 
hen aus. Kleine Korporationen mel⸗ 
deten ſich, und ein Makler Namens 
Thomas Pe Daniels, alias Cameron, 
in Milwaukee veranſtaltete eine Bond⸗ 
ausgabe, “fir, bie er.:3300 5i3-$800 
Gebühren: nahm. Dann wurde das 
angebliche · Opfer 'gemöhnlid). . an, 
Rechtsanwalie Fred E. Strudmeyer, 
140: Dearbowmn Str, Chioggi? nyawie- 
ſen, der fich zum Unfaufdden Bonds 
bereit ertlarte falls eine Untexſachung 
dere use der gurtapitaljiggenden 
Firma befriedigend ausfalle. — Ge: 


bühreh dafüt 8800 bis 81000. Die 


Unlerfuchung fiel jedes Mal ungün— 
ſtig aus d. h. die Bonds wurden nicht 
getauft: Hierauf wurden. bie Geldfu- 
cher. einem weiteren „kaufluſtigen Ka⸗ 
pitaliſten? in die Hände geſpielt, der 
Sicher ſtellung Durch „eine von - ihm 
namhaft gemachte. „Garantie-Gefell- 
Schaft“ :-.(bie, hatürfich aucd mit. im 
Bunbeiiwar) verlangte, Neue ;Gebüh- 
rar fölgten- und ein neuer Grund ges 
gen: den Ankauf der Bonds, und dann 
Yieß; man: da3. Opfer laufen... Das Ge- 
ſchaft ſoll rieſig einträglich geweſen 
ſein Die in Chicago Verhafteten ſind 
von: Bundestommiffär Yyoote unter je 
85000 Bürgjhaft-ı geitelt und ‚in’s 
Counthgefängniß geſperrt worden. 

Die RNamett aller Häftlinge ſind: 

Thomas P. Daniels, alias Tho— 
mas Erſameron, Milwaukee. 

‚Sharks Endicott ‚Bromn,. Präft- 
dent der Prudential Gecuritie® and 
Corporations Company. 

Fred-C: Gtrudmeyer, 140 Dear: 
born. Str. ; Rechtsanmalt. 

George Y. Munroe, Joliet. 

William 3: Root, Bräfident der 
Gentral-. States Underwriting and 
. Guarantee Company, 140 Dearborn 
Etr: -- - — 2— 

C. H. Welch, Vizepräſident der 
Central States Underwriting and 
Guarantee Company. 

A. De Hurlburt, Sekretär der Gen: 
tral States Underwriting and Guar⸗ 
antee Company. er 

Frank S. Winsloiv, Präfident der 
American, Gorporationg.and ‚Securi- 
ties. Company, ,122.. Monroe Str... - 

Ezray C. Barnum, Präſident der 
National. Stod, and Guarantee. Com- 
pand, „122 Monroe -Str,;. Präftdent 
ber Banter#’ Crebit. and Mercantile 
Conipany im..felben Gebäude. 

Daͤvid C. Owings, Vizepräſident 
beider Firmen. 


zeberic. 9. Zodb,: MBräfibent und 


Förderet Kr W. H. Todd & Co, 122: 


Monroe Si 
Seutfhes Theater. 


Hert Louis· Wo H. Neebe, geſchäft⸗ 
Iijer Mertreter "der: Direktidn —2* 
ner, möcht bafaif aufnferffam, da 
Eintrittskarten, welche - für Die. am 
nachſten Sonntid, bezw. Montag 


Nachmittag "in Powers’ Theater ftatts 


findenden deutſchen BVorftellungen be 

ſtelſt üßer richt Zugleich au, bezahlt 

morbeh ſind bis 8 Samſtag 

Abend um 6 Uhr an der Theaterkaffe 

a eu “bach bezahlt erben 
iffen.“ Eintritt3tarten, die biß dahin 

icht abgeholt worden ſind, werden an⸗ 
ver weilig berkauf? werden. 

en 


n— Grol,—Huft. Du fchon gehört, 


t n Stod⸗ 


Emmy wohnt im fünfie 
er ie —5* 


— 


n, wenn 
srbe- zu Füken 


— 


daß Bewohner 
ſeramt zur 


8 n zu 
ob, Ueberziehes 


Juryreform. 


Sie ſoll von der Staats⸗Cegislatur verlangt 
werden. 


Im Staate New VYork iſt bor eini— 
gen Jahren eine vernünftige Reform 
der Beſtimmungen bemerfftelligt wor- 
den, welche die Auswahl von Geſchwo⸗ 
renen regeln. Die ſchreienden Miß⸗ 
ſtände, welche ſich hier, im vorigen 
Jahr beir Gilhoolh⸗ und gegenwärtig 
beim Shea-Prozeß, aus den fraglichen 
Beſtimmungen ergeben haben, ſind die 
Urſache, daß ſich ein Verlangen nach 
Reform auch hier geltend macht. Aus⸗ 
ſchüſſe der „Civic Federation“ der 
„Chicago Lam Library“ und der „Bar 
Affociation“ haben die Sade in die 
Hand genommen, umd ein bon den Her- 
ren Philip Stein und 9. DO. Sprogle 
außgearbeiteter, entfprechender Geſetz⸗ 
entwurf ſoll der im Januar zuſam— 
mentretenden Legislatur unterbreitet 
erben. 


Der fragliche Entwurf fieht vor, 


daß bei der Auswahl von Geſchwore⸗ 


nen für Mordprozeſſe es jeder Seite 


nur freiſtehen würde, zehn Jurykandi⸗ 


daten ohne Angabe von Gründen zu⸗ 
rückzuweiſen. falls nur ein Angeklagter 
vorhanden iſt nrur zwanzig fauls vei 
oder mehr Perſonen auf der Anklage⸗ 
bank ſitzen. Handelt es ſich bei dem 
Verfahren nicht um Leib und Leben, ſo 
ſoll die Anzahl der Zurückweiſungen 
auf 5, bezw. 10 für jede Seite, in Fäl— 
len. mo ‚das Strafmak 18 Monate 
Haft nicht überfteigen fann, auf 3 
bezw. 6 für jede Seite beſchränkt iver- 
ben. : Gegenwärtig ftehen jeder Seite 
für jeden Angeklagten zwanzig „pe— 
remptoriſche“ Zurückweifungen au. 

‚ Der Entwurf fieht ferner bor, daß 
die Geſchworenen⸗ Kommiſſion — in 
Bezirken, wo es eine derartige Behörde 
nicht gibt, der Countyrath — auf dem 
Wege forgfältiger Prüfung einen 
Stamm bon intelligenten, vorurtheilg- 
freien Bürgern bilden fol, aus dem 
„suthfandidaten für wichtige Prozeffe 
gezogen werben fünnen. — Schließlich: 
die Entſcheidung des vorſitzenden Rich 
ters, ob gewiſſe Fragen an Jurykandi⸗ 
daten zuläſſig ſind oder nicht, ſoll end⸗ 
giltig ſein, d. h. es ſoll dagegen keine 
Berufung an eine höhere Initanz ftatt- 


baft fein. 
— — — —ñ— 
Nachtdienſt verlangt. 


Einwohner von Evanſton wünſchen Erwei⸗ 


terung des Straßenbahn⸗ Verkehrs. 


Dem Stedtrath von Eva 
geitern Abend em Geſuch a ” 
„Conſolidated Traction Co.“ zu zwin 
gen, Straßenbahnwagen nach und 
von Evanſton die ganze Nacht hin— 
durch verkehren zu laſſen. Gegenwär⸗ 
tig ruht der Verkehr zwiſchen 1 und 
6 Uhr Morgens. Das Geſuch wurde 
dem Verfehrsausfhuß mit dem Auf: 
trage zugeiviefen, mit der Straßen: 
— ———— Rückſprache zu neh⸗ 

men und in der nä Si 
berichten. N RR 
— im 


Relic Boufe, 


Die alfabendlichen Konzerte im 

goufe, 900 N. Glart Str., ee 
'incoln Part, üben nach wie tor große An- 
ziehungskraft auf die Freunde guter Muſik 
in ungeziwungener Umgebung genojjen, aus. 
In feiner. Hausfapelle befikt das hopirläre 
gofal eine titchtige, „Teiftungsfähige Organi⸗ 
ſation, welche ſowohl klaſſiſche wie leichtere 
Kompoſitionen in ſehr anerkennenswerther 
Weiſe wiedergibt. Die Anerkennung wird 
ihr auch) jeden Abend in Geftalt voller Häu= 
fer und lebhaften Beifall dargebradht. Für 
die leibliche Erquickung der Gaͤſte ſorgt der 
freundliche Wirth, Herr John Weis, mit bes 
ſtem Verſtändniß. 


Fiſchzug im Wicker Part. 


Als ſtädtiſche Angeſtellte geſtern 
eine Zapfſtelle an Leavitt und Fowler 
Str. öffneten, kam zu ihrer Ueberra⸗ 
ſchung mit dem Waffer eine Unmaffe 
kleiner Fiſche zum Vorſchein, die dann 
in der Goſſe munter umherſchwam⸗ 
men. Die Jugend der Nachbatſchaft 
machte ſich ſogleich an den Fiſchfang. 
Fiſche lommen auch ſo oft in Wohnun⸗ 
gen aus den Krahn der et 

jener Gegend 
aufgefordert haben. 


5 10% 


‚mis l’hypocrisie.”. 


heile 


„Altes ift nadt auf der Erde, auher 
der Heuche lei⸗⸗· 

Man pflegt Frankreich als bas 
Land zu bezeichnen, wo Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſich am freieſten entfalten 
können und zugleich die Bevölkerung 
am wenigſten von einer falſchen Prü⸗ 
derie angekränkelt iſt. Im Allgemei⸗ 
nen wohl mit Recht. Daß aber auch 
dort, im Lande des Weins und des 
Weizens, „große Kartoffeln wachſen“, 
beweiſt ein hübſches Hiſtörchen, das 
der „Marin“ erzählt. In Caſtel— 
naudarhy, einem idylliſchen ſüdfranzö— 
ſiſchen, kaum 10,000 Einwohner zäh: 
lenden Städtchen in dem an den Golf 
von Lyon grenzenden Departement 
Aude, wurde dieſer Tage vom Unter—⸗ 
ſekretär der ſchönen Künſte, M. Du— 
jardin = Beaumeh, feierlich eine Sta- 
tue eingeweiht. Aber fie jtellte weder 
ein Konventsmitglied, noch einen Ge- 
neral bes erjten Kaiferreichd, noch ei= 
nen Rampfesgefährten Gambetta3 dar. 
E3 mar eine Statue der Nympbe 
Daphne. Vielleicht ift diefe Statue 
auf dem Marktplag von aftelnau= 
bary ein Kunftmwert erftenfanges, aber 
das hinderte — nach berühmten deut 
fhen Muftern — einen eifrigen Erz° 
priefter nicht, beim Anblid der heib- 
nifhen Nadtheit in einen heiligen 
Zorn zu gerathen. Spornitreichs ente 
er nach Haufe und fehrieb dem nicht3= 
ahnenden Bürgermeifter des. befagten 
Dephne-Städtchend folgendes vernich- 
tende VBerbammungsurtheil: 

„Ich lege Werth darauf, an Sie 
meinen Proteft gegen die Aufitellung 
der Daphne = Statue auf einem unfe- 
rer öffentlichen Pläbe gelangen zu laf- 
fen. Diefe Statue ift eine Beleidigung 
ber. öffentlihen Moral... sch bete zu 
Gott, daß er weder Jhre Familie noch 
Khre Stadt für eine Handlung züd)- 
tige, die man wahrlich Hätte unterlaf= 
fen können.“ 

Der alfo geriigte Maire nun hatte 
feinesmwegd daran gedacht, daß feine 
Yamilie gezüchtigt werben könnte, weil 
man ber Tochter des Peneios eineSta= 
tue errichtete. Er war ganz anderer 
Anficht als der ergrimmte Erzpriefter 
und antwortete: 

„sch kann nicht annehmen, daß “$h- 
nen die Sage der Daphne mißfalle, 
die, um Jungfrau und rein zu bleiben, 
in einenlorbeerzmweig verwandelt iwur= 
de. &3 handelt fich alfo nur umt bie 
Nadtheit der Statue. Dann aber be: 
greife ich Sie nicht. ch habe viele Kir- 
hen und Kathebralen befucht, und ich 
empfehle Ihnen befonders die prächti- 
gen Holzfhnigmwerfe in St. Bertrand 
de Comminges und in der Kathedrale 
bon Auch. Sie werden da, berehrter 
Herr, Nubitäten jeder Art und in al- 
len Stellungen fehen. Ueberdies brau- 
chen Sie nur nach dem Vatikan zu ge— 
hen, mo Gie nadte Frauen in Stein, 
Marmor ufw. zu Hunderten fehen 
können.“ 

Und da der Bürgermeiſter, Herr 
Dr. Durand, ein literariſch gebildeter 
Mann iſt, ſchloß er den Brief mit dem 
Verſe: 

“Tout est nu sur la terre, hor—⸗ 


— 
Japaniſches „Allerſeelen““. 


Den ſinnigen Brauch katholiſcher 
Länder, am Tage von Allerſeelen die 
Gräber der lieben Heimgegangenen mit 
Blumen und bunten Kerzen zu 
ſchmücken, übt man auch im fernen 
Oſtaſien aus. Das „Bon matſuri“, 
von den Europäern gewöhnlich Later: 
nenfeſt genannt, fällt in die Zeit vom 
13. bis 15. Juli und wird in ganz 
Japan mit großem Glanz gefeiert. 
Ihm liegt auch die uns vertraute „dee 
zu Grunde, daß in dieſen Tagen die 
Seelen der Abgeſchiedenen alljährlich 
zum Schauplatz ihres Erdenwandels 
zurückkehren, um die Stätten ihrer 
Freuden und Leiden und die lieben 
Verwandten und Bekannten für eine 
kurze Spanne Zeit wiederzuſehen. Die 
Grabhügel werden mit Chryfanthemen 
und Bambuszmweigen, die man in 
thönerne Röhren ftedt, gefhmüdt und 
bunte Papierlampions und Lichter 
erleuchten dag Duntel der Nacht: Das 
japanische Allerfeelen!' Dem Wan- 
derer, der vom Abendlande jtammt, 
bietet fi, zumal die Gräber in 
Städten und Dörfern in der Regel auf 
bewaldeten Hügeln liegen, ein maleri- 
fcher Anblid. Und wie aus meiter 
Ferne Klingen ihm bie vertrauten Laute 
des Gilmfchen Liedes ang Ohr: „Es 
blüht und funfelt heut auf jedem 
Grabe, ein Tag im Yahre ift ben 
Todten frei....“ Das Felt, dem ein 
richtiger Markt für die Todten voran= 
gebt, währt drei Tage und Nächte hin- 
dur. In den kleinen Häuschen wird 
Speife und Trank für die unfichtbaren 
Säfte in minutiöfen Lad- und Por: 
zellanſchälchen hingeſtellt, und ſelbſt 
die Eßſtäbchen dürfen nicht fehlen. 
Das ganze Haus hält ſich ruhig und 
harrt der Ankunft der ſtillen Gäſte, die 
durch die weitgeöffneten Schiebethüren 
ungehindert paſſiren können. So lebt 
man die drei Tage vereint mit den 
lieben Dahingeſchiedenen. In der 
Mitternachtisſtunde des dritten Tages 
ſchlägt die Abſchiedsſtunde. Leichte 
Boote aus Stroh und Papier werden 
auf das Meer, die Flüſſe oder Bäche, 
je nach der Lokalität, hinausgelaſſen. 
Die kleinen Schiffe ſind mit Lampions 
geſchmückt und tragen Speiſe, Trank 
und einen Zehrpfennig für die ſchei— 
denden Gäſte. So ſchwimmen ſie 
dahin und führen die Seelen der 
Abgeſchiedenen zurück in die Gefilde 
der Seligen. 

Bedauerlicherweiſe kann man in 
großen Hafenſtädten dieſen hübſchen 
Brauch nur noch ſelten beobachten, da 
die Polizei ſtrenge Verbote gegen die 
ne Laternenboote erlaffen 

at, 
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pieler: „Herr Direltor, wenn i ute | 
den Valentin im. yanft ſpiele, laſſe 
ich: mich aber. nicht meine 
Braut-ift nämlich im Theater, und die 
hat es nicht gern, -menm ich ftexhe:” —- 
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ausgabte biel Geld. für fonenannte Heilmittel 
ohne irgendmwelhen Nuten zu erlangen. Sch war 


Zufammengebrodene. 
- Mime 


; Hunderte dur; Dr. Bark's elel⸗ 
triſche Behandlungsmethode 
geheilt. 


Es iſt traurig, wenn man die große 
Anzahl von Männern ſieht, die ſich 
tagein, tagaus dahinſchleppen, geiſtige 
und körperliche Qualen leidend, die 
Folge ihrer Schwäche, während gerade 
vor ihrer Thür andere Männer von 
derſelben Krankheit geheilt werden. 
Einer, der, ſie nicht dennt, kann ſich 
nicht vorſtellen, wie es einem Manne 
zu Muthe iſt, der ſich im vorgeſchritte— 
nen Alter befindet und an Nerven— 
ſchwäche leidet, denn dieſe Männer 
ſprechen nicht über ihte Leiden. Sogar 
wenn ſie das richtige Mittel anwenden, 
das jetzt ſo wohlbekannt iſt als Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlung und da— 
durch geheilt werden, erwähnen ſie es 
nicht ihren beſten Freunden. Daher 
kommt es, daß dieſes Leiden ſo vor— 
herrſchend iſt, und das Heilmittel nur 
von denen gewürdigt wird, welche die 
Erfahrung machten. Und doch hat Dr. 
Bart hunderte und hunderte von dant- 
baren Patienten, die gern bezeugen, 
daß fie geheilt wurden, und bie es 
gern anderen mittheilen, wenn fie 
Ichreiben. Dr. Barg fchidt die Namen 
auf Verlangen an eben. E3 gibt 
heute feine andere Behandlung, die fich 
fo erfolgreich erwiefen hat. E3 fünn- 
ten ganze Bände über das gute Wirken 
gefchrieben werben. 

63 ift ein abfolutes pofitives Heil- 
mittel für alle Formen von Nerben- 
ſchwäche, Gedächtnißſchwäche, ſchwa— 
chen Magen und alle körperlichen und 
vitalen Schwächen, Gedankenverwir— 
rungen, Nieren- und verwandte Leiden, 
Rheumatismus, Hüftgicht uſw., uſw. 
Er hat Hunderte jedes Jahr kurirt, 
nachdem jedes bekannte Mittel fehl— 
geſchlagen hatte. Thatſache iſt, Medi— 
zinen allein können dieſe Leiden nicht 
heilen, was Ihr wißt, wenn Ihr ſie 
verſucht habt. Elektrizität, was Ner— 
venkraft iſt, iſt die Kraft, die Eurem 
Körper entzogen wurde, und um Hei— 
lung zu erlangen, muß ſie erſetzt wer⸗ 
den. 

Ein Geſchäftsmann ſagte einſt zu 
Dr. Bartz, daß ſeine elektriſche Be— 
handlungsmethode ihn heilte, nachdem 
er über 32000 für Aerzte und Reiſen 
ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, ſonſt hätte er nicht ſo viel Geld 
ausgeben können. Die meiſten, die Dr. 
Bartz aufſuchen, nachdem Droguen 
keine Hilfe brachten, ſind arm. Sie 
geben das Doktern auf, weil ſie die 
Gebühren nicht bezahlen können. 
Dieſe Klaſſe Leute wünſcht Dr. Bartz, 
Leute, die es müde ſind, Doktor-Rech— 
nungen zu bezahlen. 

Spezielle Anrundigung. 


Alle Patienten, die bei Dr. Bartz 
von heute an bis zum 25. November 
vorſprechen, erhalten profeſſionelle 
Dienſte abſolut koſtenfrei, bis geheilt. 
Der Zweck dieſer libexalen Offerte iſt, 
den kranken und leidenden Bürgern 
Ehicagos und Umgegend zu beiveifen, 
daß‘ er die beite, einfachite und erfolg- 
reichfte Methode befigt, um die Lebens- 
fraft mieberherzuftellen und Sranf- 
heiten zu heilen, die der Wiſſenſchaft 
befannt find. _ Die einzige Vergütung, 
die Dr. Bar für feine Dienfte er- 
twartet, tft eine Empfehlung feiner Be- 
handlung an Eure Freunde, nachdem 
Shr geheilt feid. 

Leſet dieſes Zeugniß: 


Berlorene Lebenskraft in ſechs Wochen geheilt. 

Herr — — — Jagt; „Seit den letzten drei 
Jahren ging es allmälig mit meiner Maunes⸗ 
traft bergaab, und zwar ſo, daß ich fürchtete 
trübfinnig zu werden. Ich ſchickte nach Vew 
Dork und Chicago und anderswo bin und ver— 


gaͤnzlich unfñhig, irgendwelche geiſtige und kör— 
verliche Arbeit zu verrichten. Ich lonnte Nachts 
nicht ſchlafen, denn ich hatte ſchlechte Träume, 
fonnte am QIage nicht arbeiten wegen der er» 
venichiväde, und Lonnte nicht eſſen wegen des 
allmähligen .Berfalld meiner Nieren ımd Leber. 
\ ih mid). fürdhtete, 
acwöhnliche Arbeit au verrichten. Ah nabım-an 
nicht3 Antereffe. Meine rende batten Teine 
Idee don der ichredlihen Aranfbeit. die lang— 
fan, aber ficher meine Lebensfraft untergrud, 
denn ich jab fonit ganz wohl .aus. — 
ch glaubte, daß es leine Heilung oder Lin— 


Mein Herz Llopfte: jo, daß 


deruͤng von dieſer ſchreclichen ſchwächenden 
Krantheit gäbe, als ein Freund mir rietb, Dr. 
Bark zu lonfultiren, und ſchließlich that ich es 
und fand einen: ssreund, der meinen, Fall in 
allen Einzelbeiten fannte. Ach wurde — 
und gründlich - unterfucht umd untermarf mi 
feiner zufamuiengefegten Bebandlungsmetbode. 
Dies war bor feh3 Wochen, umd heute bin ich 
ein gefunder Mann. Habe zwölf Pfund zuge 
und fchlafe aut, meine Mablzeiten 
fhmeden mir) ib arbeite und ich babe nicht 
Gefübl, al& 0b ih verloren fei.” 


noinmen 


mehr das | 1 

B. ©. — Aus perfönlicen und. profeffionellen 
Gründen wird der Name ded obigen Batienten 
nicht beröffentlicht, wird aber Leidenden, die e3 
aufrigtia meinen nnd in meiner Office dor 
fprechen, mitgetbeilt. 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22, Dexter Blda. (2. Floor), 


84 Adams S$tr.. Chicago. . 
Spreditunden: Täglich von 9 bis 4 Uhr, Mittrmodhs 
und Samitags bid 3:30; Sonntags von 10 bis 12, 


us dem Tagebud eines Daus: 
enechts. 

— Man ſoll den Fremden nicht vor 
dem Trinkgelde loben. 

— Kleiner Verdienft ijt befjer als 
großes Verbienft. 

— Die Hausfnehtfarriere ift noch 
nicht die Jchlechtefte. 

— Große Handfhuhnummer erfeht 
gute Zeugniffe. 

— Ein Hausfnebt muß jeben Steg 
‚und jede Stiege kennen. 

— ‘e delifater der Auftrag, deſto 
nobler die Bezahlung. 

— Die Großftabt bleibt das A und 
DO der Routine. 

— Fouriften find durabel. 

— Nidel lobt, Silber Iabt. 

— Schuhe find Bifitenkarten. 

— Hausfneht und Obertellner ha- 
ben ven Hotelier im Sade.. 

— chäftsreiſende wollen wie 
Porzellan behandelt fein: * 

— Man darf nur dann aushelfen, 
wenn man der — ſicher i 

—Wer am Hausknecht ſpart ſpürt 
bald die Folgen. BER 


rau — 6 was 


Braut: (dar: der | einft 


at 


November 1906. 


"Georg Brants Zauberiampe. | ga 


[EIVERSON&CO 


Eine Hafengeihihte von Willy Aucihaus. 


Bevor Georg Frant den turzen 
Sandweg vom Bahnhof Reſchen zum 
Rittergut Zelt einſchlug, orientirte er 
ſich erſt bei dem ‚alten‘ Bahnnhofspor- 
ſteher, der auch zugleich den mohllöb- 
lichen Dienſtmann darſtellen mußte. 

Nicht wahr, bis Zelt find ungefähr 
drei Kilömeter?“ 

„Das kann ftimmen. Auf ein paar 
Schritte mehr öder. weniger fonimt e3 
doch wohl dem Herrn nicht an? Oder 
iſt der Herr vielleicht eine Art von 
Geometer?“ 

Nee, ich, bin’ leider Landmirth. 
Aber auch nur ſo eine Art Landwirth. 
Bis jetzt war ich, nämlich Soldat.“ 

„Die Landwirthe haben jetzt ſchöne 
Jahre, Herr Oberleuinant; alles was 
vecht | 

„Bitte, bloß Leutnant. Na, wollen 
hoffen, daß Sie gut unterrichtet find. 
Zigarre gefällig?“ 

„Dante jehr, Herr Leutnant! Auch 
Herr Kofe auf Zelt - fit recht hübfch 
im Yett.“ 

„Sooo?". —— 

„Darum kriegt er auch wohl leichter 
einen kleinen Hitzſchlag als andere 
Leute. Er iſt gewiß herzensgut, aber, 
wie gejagt...” 

„seht im Spätherbft wird e3 mohl 
nicht mehr jo Ihlimm fein. Die Sonne 
hat feine richtige Kraft mehr.“ 

„Dafür findet fi, leider Gottes, 
mas anderes Heiked. Wenn der Herr 
Leutnant exit ein paar Wochen dort 
find, wird er’3 einfehen. n Zelt find 
nämlich Ruthenen zum Kartoffelbud- 
dein angenommen.“ 

„Kenne ich vom väterlichen Gut her. 
Eine nette Sorte, fehlapp und gräu- 
lich. Na, n. Morgen, Herr Bor: 
fteher.” — — 

Der Nittergutäbefiger Kofe hatte 
fih mit feinem neuen „Lehrling“ gut 
eingelebt. E38 lag auf der Hand, daß 
in. dem jungen, eleganten Menfchen 
mehr Willenskraft und Eifer wohnte, 
als in. den zweiundbreißig fchligäugi- 
gen Autbenen zufammen. Aber, mas 
hilft jeldft der. beite Wille des Einzel- 
nen gegenüber der. Niedertracht einer 
ganzen Geſellſchaft. Obwohl noch 
lange nicht die Zeit gekommen war, 
hatte ſich doch ſchon ein leichter, nächt— 
licher Froſt eingeſtellt. Und dabei wa— 
ren die beſten Kartoffeln noch in der 
Erde. Was halfen die maſſenhaften 
Vorausbeſtellungen, was die neue, 
feſtgefügte Brennerei und der vorzüg— 
lich „jiehende“ Brenner, wenn die 
Kartoffeln zu Steinen froren. 

Und dieſe Gefahr beſtand, wenn die 

rutheniſchen Gemüther nicht beſänftigt 
wurden. 
Der Rittergutsbeſitzer Koſe hätte 
am liebſten die ganze Geſellſchaft ein— 
ehend mit der Feuerſpritze bearbeitet; 
Hart beffen rebete er den wenigen, bie 
fümmerlih Deutfch verjtanden, gut 
zu: „Kinder, wie könnt Ihr plötzlich 
höhere Lohnforderungen an mich ſtel— 
len, als kontraktlich abgemacht iſt? 

„Is ſerr kalt; 
harrten ſie eigenſinnig. 

„Infames Raubzeug,“ donnerte er. 
„Statt dankbar zu ſein, daß ich Euch 
nicht wegen Jagdfrevels anzeige, 
macht Ihr es ſo! Denkt Ihr, ich weiß 
nicht, daß Ihr nächtlich auf meinen 
Feldern wilddiebt, Haſen jagt und 
Abends unausgeweidet freßt: Dabei 
geht die Jagd erſt in drei Tagen auf.“ 
„Haſenfleiſch ſchmecken ſüß; fortma— 
chen!!“ beharrte einer mit ſtumpfem 
Geſicht. 

„Was machen wir bloß?“ ſagte dar— 
auf Herr Koſe abgekühlt und matt zu 
Georg Frank. Sie ſind doch Leut— 
nant geweſen. Denken Sie bloß, 
wenn die Bande wirklich Ernſt macht 
Das Gericht wollen Sie anrufen? Bis 
die Entſcheidung fällt, ſind meine 
Kartoffeln längft erfroren. Nee, nee, 
mir müffen.un® mas anderes audden- 


mollen nieht,” bes’ 


— — — — — — — — — 


ken! Und wenn Ihnen das mit Erfolg 


gelänge, ich wüßte nicht, was ich 
Ihnen zu Liebe thäte.“ — Um dieſer 
Verheißung willen nahm Georg Frank 
muthig die unbequeme Arbeit ange— 
ſtrengien Nachdenkens auf ſich. 

Eine half ihm allerdings treulich 
dabei. Das war das Guiäsfräulein 
Grete Koſe. Dieſes ſprach ein bebeut- 
ſames Wort mit Selbſtverſtändlichkeit 
Georg Frank gegenüber aus. Aber ſo 
leiſe, daß nur er es verſtand; denn 
geheimnißvoll muß jo etwas unter⸗ 
nommen werden, wenn es wirken ſoll. 

Das maſſive Haus, welches die Ru— 
thenen zurzeit bewohnten, lag kaum 
zehn Schritt von dem mit alten Lin— 
den beſtandenen Wege zum Bahnho 
entfernt. Bei der ſtändigen Rettet 
ber Bewohner eine höchit gefährliche 
Lage. Rechts grünte die üppigfte Se- 
radella, links gab es die didften Rü— 
ben. Hier deckten ſie alſo ihren Bedarf 
an Gemüſe, dort an Braten, denn die 
Haſen werden nicht klug. Sie ſaßen 
mit geſenkten Läufen beiſammen, und 
machten ſo lange Männchen, bis ſie 
Haare und Schweiß TYaffen mußten. 
Eine Stunde danad) wurden jie dann 
gewöhnlich abgezogen.. Das Fell, mit 
ber haarigen Seite nach außen, in bie 
Kniegegend der Unausfprechlichen non 
innen eingenäbt, und das ?yleifch bis 
zum nächften Tage unter dem Bett- 
ſtroh verſteckt. 


hellen Mondſchein aus der Thür 


Der heutige Tag brachte endlich die 


Eröffnung der Haſenjagd. Sonſt 
hatte Grete Koſe ſchon wochenlang 
vorher von dieſem hochwichtigen Tag 
geſchwärmt. Diesmal ſagte ſie gar— 
nichts darüber, fondern fahmur Gestg 
Yrank zumeilen ein wenig änaftlich 
und ungeduldig an. 

ME, der erfte Sonnenftrahl des 
nächften Morgens über die Lirtben 
und ..das Nuthenenhaus ‚Hufchte, 
on er —— zurüd > bet= 
roch fich hinter den wenigen Wlättern, 
welche die Ziveige noch hilteten. - Er 
batte-ein, wunderbares Bild gejehen.” 
ee 8 ‚die 
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lich nicht reiht wußten, mas fie jet 
beginnen follten. Die Frauen jchienen 
endlich auch bier den Ausschlag zu .ge- 
ben. Denn als eine mit- großer Ener- 
gie die Holzftüde, welche in zujam- 
mengefegtem Zuftande dazu dienten, 
ihre mübden Gliever aufzunehmen, er: 
griff und mieber in’ Haus zurüd- 
ichleppte, folaten die anderen ihrem 
Beifpiel. Sobald das Zeichen zum 
Beginn des Dienftes ertönte, jchlichen 
fie fämmtlih fcheu zur Arbeit. So 
berging der erite Tag, an dem Lampe 
mit Fug und Recht von dazu Berech- 
tigten zu erjagen geiwejen wäre, der 
erfte au, an dem die Authenen mit 
Eifer au8 dem lojen Erdreich die Kar— 


toffeln herausbuddelten. 


Grete Koſe aber ſagte während der 
fpäten Vefperpaufe zu ihrem Bunbes- 
genoffen Georg Yrant: „Gottlob, daß 
e3 gelungen ift. Sie denken nicht mehr 
an’3 -Ausfneifen! Aber um meinen 
Erftlingdlampe-bin: ich nun leider ba= 
dutch gefommen.” 

Da ftand Georg Frank auf, ging 
heimlich im die legte Häuslermohnung 
und Berieth. fich mit der alten Mutter 
Heilen, die Jchon über dreißig Jahre 
hier- wohnte: „Ihut mir einen großen 
Gefallen, ja? Hier eine Mark ertra für 
den Gang. Fräulein Grete möchte jo 
gern einen Zampe haben; beforgt das 
im Stäbthen. Der Brei ift ganz 

keichgiltig. Wenn fie nur eine Heine 
Freude bat.“ — Er felbft fonnte näm- 
hc auf natürlichem Wege nicht dazu 
gelangen, weil er müde zum lUmfallen 
ivat. 

- Nun. faß er geduldig -in- feinem 
Zimmer und martete, daß die Alte 
heimkehren ſollte. Unterdeſſen un— 
terhielten ſich Vater und Toch— 
ter Koſe miteinander. „Grete, 
nu beichte mal. Es muß doch irgend 
etwas geſchehen ſein, das die Bande 
unter Dampf gebracht hat. Es iſt 
unbeſtritten, daß ſie heute über Nacht 
ausrücken wollten. Wie kommt es, 
daß ſie wieder umkehrten und ihre 
Arbeit thun?“ 

„Sie werden eben zur Einſicht ge— 
ommen ſein, Vater.“ 

us, das mache einem Andern weis. 
Ich habe jo etwas gehört von Yauber- 
fampen. Nu beichte mal, Mädel!“ 
Und Grete ließ fich ermeichen. 

„Sie hatten doch jchon früher mal 
pon Spuflichtern, die in den Linden 
tanzen follten, gefauderweliht. Das 
haben mir uns zu nuße gemadt. 

„Wir? Wer ift das alles?“ 

„Run, Georg und ich.“ 

Sie wirrbe roth. 

- „Nun, man fagt das doch fo. Siehjit 
Du, da haben wir einen feinen Plan 
Gudgehedt. Sie durften fich nicht zum 
Bahnhof trauen. Seit drei Abenden 
haben wit alfo über den Sanbiweq 
und meiter zur Rechten und Linten 
bengalifhe . Flammen angehäuft. 
SHedesmal vier Pfund. Grün, roth 
und gelb. ‚Zweimal haben mir ver- 
geblich warten. müffen. Geftern Nacht 
fiel endlih die Entjcheidung. Georg 
dran Hatte auf dem linken, ich auf 
dem rechten Lindenbaum Pla genom- 
men, und fobald wir die ganze Gejell- 
{haft in reifemäßiger Rüftung im 


tommen faben, haben wir a tempo 
die lange Schnur mit dem glimmen- 
den Schwamm heruntergelafien. Was 
nun. folgte, fann ih Dir überhaupt 


Friert nicht 


den ganzen Winter 


nur weil Cuer Blut ſich in ſchlechtem Zuſtand 
befindet. Nehmt eine Doſis des Sitters vor je⸗ 
der Madlzeu. Es wird dem Magen bei feiner 
Arbeit belfen, reichlich reiches warmes Blut ma · 
Den und Fröfteln und verbinde 


| 

ftand 

Sped und faurem Rahn — eine 
4 


50 und Tic Männer-linter: 
zeug, für 


2Ic 


Serjeh gerippte Leibhen und Pants 


für Damen, die 


Extra⸗Qualität Leibchend 
für Mädchen, — 
ren, für 


und Pants 


200 Tugend ertra jchiwere baumivollene 
Strümpfe für Kinder, Größen 51% 
bi3 912 — 15c tertb, 
Raar für 
Rartie von Kinder = Bonnets ka 
Muſter und Odds und Ends — ei 
nige find leicht beiehmußt——50c bis 


1.00 wertb, 10 15 
t 
— « C U. C 


Schiffskarten 


Extra billig für November und Dezember. 
Schnelldampfer. 


826. 50 —* Ar meiand, Egoitiand 
327.50 juris same u 


Luremburg. 
nah Holland, Belgien, t h 
s30 ne DON 

Ertra feine Einrihtung 3. Rlafie. 
Qurhbillete nah Hamburg, Bremen, Notterdant, 
Antwerpen, Havre, Paris, LZrzemburg, 
Berlin, Stettin, Lian, Riga, Aralan, Üderberg, 
Wien, Budapeit, Trieft-winme und allen Haupt« 
plägen in Europa, Geväd bom Haufe- abgeboit 
und auf Dampfer befördert. 

Werhiei und Boitanszahlungen, Boll: 
machten und Erbidaften prompt bejorgt. 


näheres bei 
Rechtskonſulent und 


Anton Boener ‚g Notar, An 


feit 
| 216 8. Clark Str. gegenüber der Roitoffice, 


Sonntagadofienbisi1?2Nnr. 
eno—10d;, frmomi 


nicht befchreiben, Bater. E3 war zum 
Todtlachen. Als die Flammen ſo 
phantaſtiſch zum Himmel emporſchlu⸗ 
gen, machten ſie Kehrt, haben 
geſchrieen, geweint und geſchworen — 
rutheniſch und deutſch durcheinander 
— daß ſie es nicht wieder thun woll— 
ten, Und ich glaube, ſie halten Wort.“ 
Der alte Koſe wollte eigentlich 
ſagen, daß er es unerhört fände, wenn 
zwei junge Leute verſchiedenen Ge— 
ſchlechts nächtlicherweiſe auf die Lin— 
den kletterten. Aber er kam nicht 
dazu; er mußte ebenfalls lachen. Als 
er ſich endlich zu erholen begann, kam 
Georg Frank mit einem verſchnürten 
Karton herein. 

„sh habe mir erlaubt, Yhnen ein 
Häslein zu beforgen, Fräulein Grete; 
fhießen fonnte ich e3 heute nicht. 
Darum hat der Händler aushelfen 
müffen. Sie jollen um der dummen 
Ruthenen willen doch nicht Yhre alten 
Gewohnheiten hergeben.“ 

Grete dankte gerührt, warf einen 
Bid auf die Uhr und fagte eilig: 
„Wir können ihn noch zum Abendbrod 
verfpeifen. Der Händler fchidt ihn 
bereit3 gejpidt, und Mamfellchens 
Fixigkeit kennen wir ja.” 

Aber Mamfellden war heute ent- 
Tchieden nicht für Ungemwöhnliches dis- 
ponirt. Sie fam nad einer Weile mit 
böfem Geficht herein und faate kurz: 
„I bin eine alte ehrbare Perfon und 
laffe mir fowas3 nicht gefallen.” 

Da gingen alle drei hinter ihr her, 
um fie zu befänftigen. „Geben Sie 
mir ba? Häslein,“ beſchwichtigte 
Grete. „Sie Haben wohl wieder 
Bahnfchmerzen?” \ 

Da zeigte die Alte wortlo3 auf den 
meihgejcheuerten Kiüchentifh, — bier 

zierlih anzuichauen, neben 


allerliebjte Qampe. 

Geora Frank benubte diefe feltfame 
Verwechslung der Begriffe dazu, um 
ber bon ihm Herzlich aeliebten Tochter 
feines Chefs zuauflüftern: 

„Wenn das bier auch nicht fimmt: 
die verfchiedenen Lamben haben uns 
doch näher aebracht, und für da3 man- 
oelnde Licht-wird unfere beiberfeitiae 
Liebe ſchon ſorgen, nicht wahr, Fleiner, 
treuer Ramerad?” 

— — — 


Widerlegt. 


Guſti hat wieder einmal gelogen. 
Und wie gelogen Er will heute von 
Tante Klaras Fenſter aus ein Pferd 
geſehen haben, das fo groß war wie ein 
Heuwagen. 

„Pfui“, fagt Mama im Heimgehen, 
„berlogene Kinder mag der liebe Gott 
nicht? Wenn ein Kind die Unwahr- 
beit gejagt hat und eine Treppe _bin- 
auffteigen will, finft die erjte Stufe 
ein, und tas Kind fällt in den Keller.“ 
— Jh hab’ aber das Pferd doch wirt⸗ 
lich. gefeben,“ behauptet Gufti nod} im= . 
mer. 

Sie tommen nad Haufe. — Bag 
und bang fteigt Gufti auf. bie erfte 
Stufe. Und.als er darauf fteht, ma 
ätvei- ober dreimal durchzubree 


m und 
n mit be a 
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zamfiag Abend Anzeigen enigegengenommen 


wer de 
Nordſeite. 
Bi; — ——— 284 Lincoln Ave., Ecke 
Baite d ee ‚Sninnig, € Apotheter, 156 Center Etr., 
Deering — — P. 8. Koeb, Propr., Ede 
Sullerton > Elybourn Abe. 
Sieden, Frank X., ——— 377 Cleveland 
Ave., Ecke Wisconſin ẽ tr. 
Dieen, Brent &., Ei Apoiheler- 311 E. North Abe., 
e &leb 
Eagle Bhapmacı,. Dr. Dtto, our. 115 Elt« 
bourn Ede Larrabee Sir 
Br, Nerm., Spoigeer, 1100 2. "Halfte Etr., 
e Sullert 
un. & eo.. Ab Angtdeler, 354 €. Nort$ Abe, 
u 8. 0 Sipothefer, T5i N. Halfted Etr., 
Wi 
— es Mm > gze —X 316 Sedgwick Str. 
Gtren, Carl Beton 2 Apotbeler, 451 Larrabee 
Eir., Ede Eugenie Etr. 
Sergbers, ©. N., Apotheler, 351 N. Clark Str, 


ck Er. 
Hottinger, Kohn &., Apotgeter, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Eir. 


’ 


Ras, George, Upoibeer, i61 ©. North Abe,, 
Salt 
Krzeminsti, C. E., Apothefer, 275 Elybourn 
Üpde., Ede Halited Str. 
Kurz, Frederid G., Apothefer, 285 Ruſh Str., 
&ge Walton Rlace. 
H 632 Larrabee Str., 
Apotheter, 122 ECeminarh Abe,, 
Ede Gar ield. 
au Contp., Chas. O., Apothelker, 96 
Malone, ©. MApotheler, 146 N. Clark Str, 
& a * Apohbeter iss Genter Etr., Ede 
effield e. 
aiarh, Ben, an „Sipotbeier, 506 Well3 Etr,, 
e Ediller Etr. 
Meipner, RLULLR Apotheler, 117 Well Etr., 
e io Str. , 
Oäden Grove Jharmacy, 83 Sheffield Ave., 
Ede Clybourn Ave. 
Neibenels, Sohn N, Anothefer, 411 Sebamid 
Eir., Ede Bladharof f Er. 
A. Apotbefer, 187 N. Halfted Etr. 
autie 9. el ‚ Abotbeler, 985 N. Halfted Str., 
e We er Abe. 
Apotheler, 886 N. Halfted Etr,, 
Beil, dr —— Apotheker, 305 Wells Str., Ecke 
ib if ion Etr. 
ana eı — Apotheler, 36 Fremont Str., 
e 
Bine, 3 3. M., Apotherfer, 277 Larrabee Str., 
2 Elhbourn Ape. 
Bin, &%., Apothefer, 557 Cebgwid Gtr., 
ee Menominee Etr. 
Xate ic. 
eltern, Ge 9, Npoibeie. 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ecke Evan on ? 
$ — 1147 Oſt Belmont 
608 N. Clart Str., 
e 
Bangert g I Abaibeter, 406 Oft Ravendmwoob 
art, Ede Melroie. 
KM, Mpatdeter, 1974 Evanſton Abe., 
un — 156 Belmont Abe., 
e Keabitt S 
Brodn, W. %., Mnothefer, 030 Southport Ave., 
Roscoe Boulevard. 
WMotheter, 2324 Evanſton Abe., 
C ee er X 1659 Lincoln A 
unler armach, i 
Danden, R. U., von, Apotheier, dee N. Elark 
und Debon Ave 
Boederlein, R. 9., Apotheler, 1402 Wrightwood 
Abe., Ecke Sheffield Ave. 
— 308 E. Belmont Ave., 
Apotheler, 1248 Bryn Mawr 


water \ 
* potheler, 15 un N. Halited 


Ede Diverfeh Bouled 

, Albert, ; Avotheler, Ey Belmont Ave., 

Paulina Str. 

Pharmach, 1934 Lincoln Abe. 

2% ers 1373 RN. Elarl Etr., 
iber g 

—— ———— 1680 N. Clark Str., 
elmon 
ber * Ben. Npotbefer, 1358 Diberfey Blpd,., 


Ede Eheffield Ane 
wc Apotbeter, 1152 Lincoln Abe, 
Ede Eıhool Etr 
Kremer, — Apotheler, 2520 Lintoln Abe 
Ren, 
de "Addifon Ude. 


Riebrecht, €., Apothefer, 901 Otto Str., 
Neimer, A. G., Apotbefer, 702 Lincoln Abe, 
a Nibert %., Mpotbeler, 1985 N. Afhland 
&tr 
3. 8* Äpotheler, 1127 N. Clart Str., 
be,. Ede Soutbpo 
nn. %., Summerdale Rharmach gt Ras 
Ede Behr. 
Weſtſeite. 
305 Auguſta Str., 
Behrens, ©. Mpoibeler, 807 €, 
Ede Robey Str. 
2152—36 Elfton 
e Alban Ave. 
— Abe 
Ede Wood Etr. 
WB. Chicago Ape., 


: J Ede 
Berrh Str. 
Mertes, WU. Kohn, Npotheler, 886 Lincoln Ave, 
Ede Diverfen Boulevard. 
. 6, Apotheler, Ede Grace und 
Glart Str. 
wo Sodifon Etr. 
— 3859 Roscoe Blod., 
chm 
ehr lington Place 
— Louis, Sivotöeter, 80 Mebfter 
I 
Sagt, „ven. E., Apotbeler, 1103 %. Montrofe 
Ede Eliton Abe. 
men Park Abe. und Fofter 
Bobel, ©. Upotbeler, 1373 Cheffield Ape., 
Backen, Bm, , Mpotheler, 1118 Armitane 
L 
Sage Be Apotheler, 
8, Halſted Str., 
Ecke Canalport Ave. 
Bernard, Ed., Apotbeler, 882 W. Taylor Eir., 
Bertram, Cha Apotheter, 
Ade,, E 
Bibbn's Kharmach, Ede Lale 1. Campbell Abe. 
Bierte, Zohn G., Apotheler, Wrightwood und 
Brill, G. F. Sinotbeter, 949 MW. 21. Str. 
Brod, Sonn Chemical Go., 349 W, North Ave, 
Gentrat Bart Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ave. 
Chwateit, Yung Apotheker, 22. Etr. und Ealis 
‚18 ©. Halſted Str., 
rg Randolph Ct 
Dewi * nen: 8. Sipothefer, 2404 Milwaukee 


Martidırins 


Chicago, 


(Die Preife aelten nur für den Großhandel). 
Getreide nub Heu. 


den 21. Nov. 1906. 


(Taarpreife). 
izen, Nr. 2, roik, 
796; N. 2, hart, 
Fe 


79-168; 3 


MWinterwe 
* 7454760; ER 8, 


roth, 7 
hart,  72- 
Fr ü b a ahr 
2, Be; 
Mais, Nr. 2, 
Nr. 8, meiß, 
Nr. A, Bela; 
Safer Nr 2 Sc: Kt. 
3, 326—33c} Nr. 3, 
weiß, 3IEB2i%c; Standard, 34 
Mehl. Winter-Batent!, 8.20 83. 25 
"Straight?*, 83. 10-8. 15; Minnejota Hard Pas 
tert, Straight, Erport Bags, $3.1 ‚00; bes 
fondere Marten, $4.00. 
Heu (Verkauf auf den — — Beftes Timothy, 
816.50--817.50; Ne. 1, $15.00-$15.50; N 
g14. —— — 813. 8130; beites 
Ban 7 .00; »itto, Mr, $10 
ir. 2 89.00-810.00; ; Nr. 3 37.50— 
—* —* 00-$7.50. 
(Auf fünftige Lieferung). 

Weisen, Nodember, 73%c: Dezember, 73%c; 
Mai, 79 79160; Ault, TE TEkke. 
el November, Addac; Dezember, Mai, 

43,43 Vac; Auli, 4444er, 
4 — Be; Mai, 3546; Juli, 


FE 


sweisen, Nr. 1, 82-8; Nr. 
Nr. 9, 13-8&t. 
geld, 6y—Hre: Nr. 9, 5 410er; 
Aoyacı Nr. 3, gelb, ae: 
91 

lat 


2, weiß, - 3 * 
4 


weiß, S2434Ar; 
3. 
das ab; 


42; 


Die 2 Anfuhr pon Weizen für den 
Markt —* ſich auf 87,900, von Mais auf? 
von Safer auf 447,000 Bulbels. Verſchidt von bier 
wurden 190,750 Bujhels ‚Meizen, 212,824 Buihels 
Mais und 158,753 Bujhels Hafer, 
Brovifionen. 
Schmalz, November, 8.2 Dezember, 98.78; 
Xanuar, 88.52; Mai, Eh 
Gepökeltes — ——— 
$14.62%4: Mai, $14.8244. 
Nippchen, Januar, 87.80; Mat, 87.0. 
Det 


Januar, 


# 


Prime, weiß, 160.............2..ö 
verfetiion ......... PFEFFER 
Sepbia igbt, 150 - 


Gajoli 

geinfamen- Del, ob, per 5 Fa 
do., gereinigt, per.s Da 

Terpentin 


spssp>>> 
RSB-ice 
Se 
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Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
— per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorten 8 1 1.85; gute bis ausges 
33.75—85.40; gewöhntiche bis mitte 
lere Kälber, 88. 7.20: gute bi8 ausgejudhte 
Kälber, 37.00-87.75; Builen, geringe, bi8 außs 
veiudte, 82. = — RER 
erne, Ausgefuchte biß befte (zum Verjandt), 
“ans 2 .35 vr 1009 — ute bis * 
ſuchte 26. 50; mittlere bis 
m bi8 seit 
’ „Euds 


A Late $6.10; fuchte 
qute Ferte 5.25 — 
os te Waare, 5.086. 
6 J were Sammel, der 100 Pfund 
sel ya E —* bis ausgeſuchte Schafe, 4.5 
‚50; ie bis ausgeluhte „Wearlings*, 85.25 
ER: #: — Sn geringe bi® außges 
fuchte, #6. 7587.65 
u Bisiterei-Brobufte: 
Butier— 
emeen extra, * Paxb.... 
de 34, 


— 
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ereg⸗ % ©. 0 Avotteter, 323 ©. Weftern & me.; 


Apotbeler, 1061—1063 Mil 
€. 28, botheler. 1061—1063 
vi 
erion Et 


beh 
ri % Hnsthiter, 1312 N. Meftern be, 
eupot eter, 287 ® 
— 
—— AÄpotheler, 1184 W. North Ade., 
————— ee Ave. 
= äbotneter, 476 Milmaulee 
Des 
2 He Arotdefer, 963 Yrmitage übe, 
Apotheler, 
55. pothe 
Herdlicka, E. J., Apotheler, 
Abe 
— Bros. Npotbefer, ioo1 MilwaukeeAbe. 
Kaun, Nic., Apotheler, 471 N. Alblan 
Lange, Louis, Apotheier, 674 W, Kate Etr., Ede 


E., &notbeler, 62 Eanalport Ave., 
wer, @ ı Noeibeter, 418:%. Dipifion Sir. 
Bode Abe. 
— — 886 W. — de 
Ei Ited, Ste "Apotbeler, 748 @. Chicago 
Griuter Bavip, Apotheter, 14, Strabe, Ede 
Aſhland Abe, 
—— Spaulding Ave 
D. ©, Üpotbeter, 474 ®. North Ube,, 
J — 1570 Milwaubkee 
de "Weit tern 
& Ebica 
Heiland ‚So. Bi 113 3 Madifon Str, Ede 
[aine 
— 
Sei, J si oihete, 736 ®. Dibifion ir. 
e Madle 
Heller. Nobert,  Mpot 7 361 Blue Island 
e 
— 3, „ hattet, 1071 N. Roöbeh Str. 
A apoideter, 418 €. California 
e. 
Hoclzer, 3. N. ©. &votbeter, 688. .@. North 
Ade., Ede Weiter 
=cde Cal ia Ab 
Karaſick Galtfornia Ave," 801 Armitage Ülde. 
& Eeibert, Ahotbeler, 482 ®. Late Etr., 
Ede Chelvdon Etr., 
Etr, 
John B., Anotbeler, 262 ©. Haliteb ein 


Seigh. 8 R., Anothefer, 234 Milmautee 
de ‚Green, Etr. 

Lihhtenberger, % 9%, Sipgtbeler, 833 Milmaulee 
Ave., Ede Divifion 

Sin? 3,8 . &lvotbeler, 640 @. 21. Etr., Ede 
zit 

era N. 3, Apotheler, 849 Grand Abe. 
ae Square Bharmacy, 2212 Milmaufee Abe: 
zub sion, a 8, Apotbefer, 45b W. Belmont 


Ab 


— ‚Sins, Apotheter, 626 Weit Ehicago 


Abe 
—— „Emit, Abvotbeler. s800 W. 21. Str., 
e Hohne Ave. 
Macenheimer, Tow. ®., Apotheker, 1764 Weſt 
North Ave. 
— "Bros, Apotheler, Madilon und Throop 


North "ide. Bharmach, 8: — Inhaber, 
215 W. — 
——— 
m otheler, 
adifs, 9— G eine 12 er, 
e aflin Str 
Neliable Shermach, 1783 W. Chicago Abe., Ede 


am 
Niv van. 5 3.r. vApotheler, o62 W. 12. Str., Ede 


St 
fe „unpatfeter, 465 ©. Baulina Etr., 
y 
Ruben, ©., "übgibeer, 206 W. Diviſion Str., 
Ecke Kos 
ad3, 9., Yboibefer, 915 MW. Noıth be, Ede 
California Ad 
Samitt & Cu ei, „Nyotbete, 568 Melt Chicago 
ve., Wood E 
euderniann, Geo. Spotöeter, 268 ©. Loomis 


Etr., Ede Pol 
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t 
etorten, 6. * Bpoieler, Ede Weſtern Abe, 
un uguſta 
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Sullerton Ave 
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Thorion, ©. W., Anotbeler, 208 Grand ülbe,, 
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on PBharmach, 
EAemih, 3. 9, _ Avothefer, 709 Mittautee 
Ede Noble Str. 
de 'Seo.. Apotbeler. 484 W. Chicago be, 
nabe Aldland Abe, 


Auftin, SIL 
Nomer, &, C., 5811 Chicago Abe. 


Nogerd Bart, SIE 
Ede Greenleaf un? Eajt Rabend 
Abe, 

&üpfeite. 


„ Apotbefer, 43. Str., Ede ENiS Ab, 
Bate, — &., Apothefer, +3. und St. Law⸗ 
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Burger, alibeit, u 50 — Abe, 
Card, Thomas E.,  Nlpotbele tr. um 
Cottage Grobe Ave, und Turin Abe. 
— V. 8 een, 1410 ®. 35. Str. 
E 1a T 

Dewe ge 4 A. V., Apotheker, 68. Etr. und 
8 leſide 

ies, Sohn, Abaiheter, 4446 State Etr. 

—8 Albert, Apotheler, 57, Er. und Afhland 
Aber 

Snntnger, vo Apotbeter, 42 E. 26. Str. 

ana 


Frank, S. P., Apotheter, 41. tr. und Ellis 


Aber uye 
Grund, E., Abotberer, 351r 5 Ave. 
Shaper, $. M., Mpotbeler, 1369 W. North Üe. 
— — €. von, 22. Straße un, 
Michigan 
Hiß, A h g Apotheler, —————— — 
Kos, A. E, Apotheker, 20 und C 
Anigbt,.&. G. Apotbeler, 2601 eds 
Anode, Wil Kam Br Apotheker, 6053 & 


tr 
Areale E. vðr — eler, —D State Str. 
Krizan, * Gr Apothe N 
Rürtaih, E Apo 
Lenz, en Apothefer, 31. ud altzn Sir. 
gen, © %., Apotbeler, 2876 en 
Mathiion, Soren, lpotbefer, 2126 Eunblene Ad. 
MiDonnel, zehn, pothefer, 26. "Steabe und 
Wallace € 
DOrtenftein, 9. M., Npotheler, 47. Straße und 
— Grobe” Ave. 
‚ Apotbeler, 4259 Wentwortd Ab, 
Rahifs de, 9.. 3659 ©. Halfte > Etr. 
Sans F. oͤpotheler 5458 ©. Salfteb 
Schmidt, 5. J „, Apotheler, 7118 Eouth Bus 
Avbenue 


Einrveder, W. 5., Apotheler, 2017 W. 81. Str., 
Ede Iaelern, Ave. 
Schuſter, C. E. Apotheker, 1256 W. 69. Str. 
Schmidt, H., —— 4466 Hengerh Une, 
Steuernagel, Dr., Aboibeter, 933 31. tr, 
erranf, Simon, 799 E. 47. Etr,, öde Indiana 


Selber E ®., Anothefer, 1259 Welt Garfield 
Boulevard, Ede Centre Abe. d 55. Str, 

Wilfiams, A, E., Apotbeler, 1700 w 63. ©tr., 
Gde Albland Ave. und 63, und »Salfteb 
Str., Englewood Pharmach. 


ood 
Robin, Ir, 


Jewel, 
oe Bart 


Bachelle, 


etr— 
Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dupend jeiten us 
ritdgefandt oder einge orten). 0.2 .. 
„Firſts“, a Dußend 
Vrima, 60 Brozent frii 
Ertra für den GStabtvetfauf vers 
padt 
Käic— 
Rabnıfäje, „Twins“, das Pfund.. 
„Daijies”, das Pfund 
„MDoung America”, das Piund.... O, 
Simburger, da® vᷣfund 
rid, das Pfund 
Schweizer, rund, das Pfund 


Geflünel, viiche, Rafbileii@. 


Geflügnei (lebend)— 
Hühner, das Pfund. ........... .. 
„Springs“, das Pfund 
Hähne. das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das D 
—— .. 


Geflügel (zugerihtet) — 
Hübner, das Pfund 
„Springs“, da8 Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Piund 


252222 


33 
L 


u. 


Weiktiich, Nr. ], das und... 
- Schwarzer Bari, dag Rfıma.. 
Weiher Barfch, das — 
Picketel, das Pfund.. 
echte, das Pfund...... ss 
arpfen,. das Pfund 3 
Verch (zugerichtet), das Pfund.. 
Lade, das Pfund 
Schelliiih, das Pfunde... iss 
Halibut, das Pfund....... —— 
Flundern, das Pfund.. 
Yale, das Pi 
Hering, das Pi 
Trout, 4 


522 ds 


i 


ops2>22>>L 


3 
b 


Daderel, das Pfund 
Summer (gefoht), das Pfitnd.. 
I die tet)— 

“m “ ewicht, das 8 und . 
60— 75 N s Gewicht, das in O. 

Pier ht, das 
eiwirt. das Vfund O, 
Zriſche Fruchte, Gemuſe. 


2 
{I 
i 


110 84 
150-175 


Aepfel, das Fabß ......8468 * 
= kellteniie: die Rilte........ 


> 
zu55 2 


rangen, Kalifornia, die Rifte...... 
ananen, Jumbo, ba a id 
eintrauben, * undsforb.. 


ton&beeren, Se God, das WYoh.. 
Kraut, die Ton 

Ropifalat, De 

Platifalat, die Kifte.. 

— die Ri 
omaten, die 

" Wlnmentopl, die Rite. 
Dunrt.. 


ser: 


helbbllll L 


ojenkopf, 
Motbe 
Mobrrüben, der 
Rettige, biefige, 
Meerrettig, das FF 
urken, das D 
picheln, der 
—— der Kübel. 
n, ber 
Rürbiffe, das 


268 
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* 


2335 
— 


ad.. 
Fa... — 


Srine Sänittbohnen, die Riepe.. 1. 

Trodene Bohnen, auserlöign...... 

Nothe Nierenbobnen „uunecanenee — 

Simabohnen, taliforntide, 100 Br. 5.00 
Rertoffeln 


— — — Buibel.. 


8 Bahersnonserenene ID 
ee 


— die ——— 


alſted Str. 
2839 Cottage Grobe, 


Brieftatten. 


MH nos > nlinie, bie Cie 

tlen.— Der weit- 

le u bier aus mit_dem 

er "erreichen Tönnen, ilt Omaba, Nebr. 

Buftap ©.—Bebel wurde im Yahre 1867 In 

lauau-Meerane in ben — 1871 
in ea Neihstag gewählt. 

8 lommt gana darauf an, 0b 
bio 3 en ze en Hola beiteben, in mweldem 
5 Ue der Einfubrzoli 20 Prozent des Merthes 
befragen türbe, oder ob fih auch Eifentheile 
darunter „eltnden, auf die ein beträdtlih bü- 
ber wien. Bol—ie. nah Beidaffenheit — erhoben 


— Die Entſernun von hier nach 
no 


— Der Ehulrath führt zur, Zeit 5817 

— auf feiner Lifte; wie fie id auf die 
neialehter en tönnen wir Ahnen nicht 
—5 ie Zahl der ulhauſer Voliefchuien) 
— t 265, wogzu noch eiwa 88 83weiagſchulen 


Kies — Der König bon Serbien bat zwei 
Söhne, Kronprinz Georg und Prinz Mleganber, 
und eine Tochter, Prinzeffin Helene.—RKarl von 
Linne, geboren 23, Mai 1707, geitorben 10, 
yamıar 1778, ivar ein berühmter {hwedifcher 

et der namentlih auf bem Gebiete 
der Pflanzenfunde Herborragended geleiftet Hat. 


gefer. — „Etamp“ und „Label“ find als 
Ding awar nicht Basteibe, dienen aber in diefem 
ei e — Zweck. namid belanntzugehen, 
bett. Gegenſtand von Gewerlſchaftlern 

werden ft. 


Haberlen—Eine folhe Karte Tönnen Cie 
in ber Buchhandlung don Koelling- & Klappen 
bad, 106 Ra en; Etr., Taufen, ebenio ein 
ſolches Lehrhuch as die Trandbortfoften fein 
mürdern, müffen Sie fih bon einem Schiffahrt3- 
agenten ‚beredhnen laffen.— Ob die Pullman Co. 
ihren Arbeitern die xöbne erhöben wird, hoffen 
- an tiffen e3 aber ebenfowenig, wie Eie. 


A. — Man wird Ibnen in der Buch— 
— bon KRoelina & KAlappenbad jagen 
lönnen, ob jene Romane in engliiher Webers 
fegung eridienen find. 

DB. Sp.— Amtäftellen für öffentliche Lände- 
reien ded Ctaates North Dakota befinden fich 
in folgenden Orten: Bismard, Devil’s3 Late, 
Yargo, Minot und Didinfon. 


R, D.— Der Vater des Fürften Bismard hiek 
——— wurde am 13. November 1771 ge— 
oren und Hard am 22. Nobember 1845. Er 
nahm als Rittmeiſter feine Eutlaſſung aus der 
reußiſchen Armee, um feine Gter u bewirth⸗ 
haften, und bermählte ih mit Wilhelmine 
Konite ‚Menden, Iocter des Stabinett3rathe3 
Mienden. Der Ebe entiproffen fehs3 Kinder, bon 
— der ſpätere Fürſt Bismarck das vierte 


H. K—Es gibt keinen deutſchen Namen, der 
dem ſchweduchen Namen „Niels“ entipricht. 

Fred G.-—Eiter unferer Refer wird Ihnen 

mob Tagen LIORNER.. two und wann eine Roge der 

Zadied of Securith“ ſich berfam- 

‚ momdglih auf der Nordfeite, Die_Ant- 

wort werden twir dann im „Brieffaften“ Ihnen 

befannt e- 


Ehrift. R., Jadfonpilfe—Um Aufnahme in 
das biefige deutihe Altenbeim au finden, mif« 
ſen Sie wenigftens 10 Jahre lang im Count 
Coot anfälfig geweien fein, 300 Dollars baare 

id baben und mei Zeugen beibringen, die 
h für Ihren auten Gharalier verbürgen. C3 
teben zur Zeit fo viele Unmwärter auf der Lifte, 
daß neue Bewerber bor Ablauf eines Jahres 
nicht berückſichtigt werden lönnen. 


Lorenz K. — Sener Here bat fein Epred- 

immer 4 5. Stodiwerf des Gebäudes 195 

abafh Ade.—lUeber den Prei3 der Fahrt für 
die beiden, Kleinen müffen Eie einen Dampfer- 
agenten befragen. 


00 auf geinitle Self Aöneraten Sie keinenVer⸗ 
trag guf gewiffe Zeit abgeſchloſſen. ſondern nur 
bon Monat zu Monat gemiethet baben, ſo kann 
Ihnen auch von Monat zu Monat gekündigt 
werden. Der Käufer des Hauſes lann Sie zwinñ⸗ 
gen, nach dreißig Tagen die gemietheten Räum— 
Ks feiten aufzugeben, oder Ianıt Sie dor Die 
abl ftellen, entiweder audauziehen oder höhere 


Miethe zu ze. 

Schulze. — 1) Die ftädtilche Lizend für 
Grundeigentgums ändler Toitet $25 das Jahr. 
—2) Wenn det Kanfbrief des bon dies und 
kr nemeinfhaftlich gepaltenen ——— 

GRÄBER ift, daß nach bem Tode des einen 

atten da8 Cigenthum an den Weberlebenden 


rg fo bedarf e3 eines Teftaments, 


2 DO. W.—1) Nenn der Mann Familien: 
aupt ift und mit feiner Yamilie lebt, fo er» 
aubt ihm dua3 Gefek, Einenthbum Bis zum Bes 
trage bon $400 der Pfändung zu entziehen. 
Dem ledigen Manite find nur $100 erlaubt. — 
2) DaB fi des Mannes Gefhäft nicht bezahlt, 
entbindet ihn nicht der Pflicht, die Miethe zu 
—A —8) Wenn dem rückſtändigen Miether 
bie Pan auaegangen ift und er nach 
Ublauf der fünf Tage nicht ausgezogen ift, jo 
vn der Eigenthümer fofort auf Serausfegung 
agen 


Sanfen.—Ueberfchreitung der Urlaubsfrift 
— "eie ftraffälig und die Etrafe Tann bolls 
jogen werden, want ımmer Gie nach Deutich- 

nd zucüdfehren, Wegen Verlängerung des lr- 
laub3 müffen Cie fih an das Konfulat wenden. 


YA. B..- Fulton: Ste,— Eine freie Augentlinif 
finden Sie tm >. Marb3 uf Nazaretb-Hofpital 
an Nord Leabitt und Hadbon Str., eine andere 
5 = Sirnke. und, eine dritte 121 Peoria Str. 


vb R.— Wenden Cie 1ich megen Unter» 
beinaung des Kindes an das „Half Orphan 
+ zu und Genter Sir. 


%,— Den Bürgerbrief zu „erlangen, 
müffen “Sie went ſtens ER Bahr im Etaate an» 
jefte geweien fein. Sie fönnen ibn. nicht er» 
- - he nicht anfäffia find. 

9. ch Ilinoifer Gefek verjährt bie 
(hei ve riindete Ehuld in zehn Jahren 
und die nicht Ichriftlih begründete Echuld im 
fünf Jah bren. 


P. Sch. Waſhinaton Eir.— Cie haben drei» 

Biatägige Ründigung du geben 
= * * 

Rehtdanwalt Fred BVlotle Nr. 79 Dear 
born &tr., Bimmer 1044-48, Unity-Gebäude, 
gibt nachitehende Ausfunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: 

A. B. Fulton Str.— Die Eltern Tönnen gefek- 
lich nicht dafür baftbar gemacht werden, * 
ihr minderjäbhtiges Kind eine andere Perfon 
ſchlagen und ihr dadurch das Augenlicht zerſt 
oder fonftige Verlegungen zugefügt bat. 

„Morbfeite‘— Hat jemand ihn gebörige 
Sachen in einem Koſthauſe zurück elaffen und 
wird dann, trotzdem er dem Ko — — 
nichts fthulbet, bon diefem die Herausgebung 
der Sahen verweigert, fo fann ber Betreffende 
in ir und einem riedensaericht einen „Writ of 
—2 erwirfen ımd dadurch in den Befit 
eines Eigenthums gelangen. 

erh U— Wenn Geld, mweldes ber Frau 
gehör n deren Manne auf feinen Namen in 
einer Kant hinterlegt wurde, fo Tamır die Bant 
folche8 &eld nit ei enmäßtig der Frau aus 
Aablen. Die Frau muß dann im Gericht um ei» 
nen Befehl Ginkentmen, mwelder ber Banf ver» 
bietet, da3 Geld dem Manne außzuzablen. Des 
Beiteren BIER dann das Gericht, weni c3 fin: 

t, baß das Geld wirflih der Frau gehört, 
—5 daB ed der. frau ausbezahlt werde, 

— — — — 


Heiratho·Lizenſen. 


Bolgende Heiraths⸗Lizenfen ee in der Of: 
fice de3 Gommty:Clert3 ausgeftel 
g MW. Englifh, Bridget A. —* 34,23. 
ladyslam Santdi, Anıta — 40, 28, 
zn Kalding, Mainie Schula, 21, 18. 
B. Kingsburv, Jerfeh 24, 28. 
Michael MW, Ada, Sädie Rodgers, 24, 22. 
ofeph Novotny, Barbara Eimendl, 23, 22. 
ouis Herber, Klara Anderfon. 27, 20. 
A I. Malinderg, Alma W.Cbindblon, 21,19, 
Chad. WM. Oswald, Nofe Friddelsti, 23, — 
Eimdn Donaboe, Clare Gradv, 30, 
Francesco Di Saldo, M, A.Santopita, 26, 16. 
Maoicie est, Anna Maslona. 28, 19 
von R®. I. Rauba, Carrie Etran, 32, 4. 
Donadan, Anna M. Elifford, 32, ‚22. 
Martin Alderten, Nennie Ramiet, 39, 35. 
um Seafer, Kuch ring, 22 
illiam J. Nidett, Marderh | (isafer, . 20. 
heiter Katherine Smith. 27, 
iltam Ren, Rboda Beabar, 30, 35 
George. Sen Mae Krall, 19. 
= Aditing, Alice M. — 43, 82. 
N, Yorman, Katbrun Hewitt, 25, 25. 
in. Kilian, Lilian R. Bearfon, 29, 29, 
jalter anine, Anna Di, nd 25, 28. 
vont. Kranz, ‚Steita A intel, 27, 21. 
Qunngr iNie Tell, Clara Karion, 36. 20. 
arett, Anibrune Cabill, 8. 
J. Florence M. Beach, 
Kies Kellen, Nelie Ralon, 24, 23. 
Srmeit & Campbell, Mari Konig, 21, 18. 
Michael 5 Hart, Etbel Fraser, 28, 19. 
Riliam Shlad, Anna — 47, 45. 
Sch ls Epa Blanf, 23, 
3 Noritron,, Gertrude ah, 21. 
Gerd 2. Soprheis, Mary FBeg 24, 23, 
9. Dildut, Amelia A, Somerd, 32, 28. 
10i8 3. Gail, Diarh Helen Waaner, 26. 24. 
®. 8. Engleman, M. Donaldfon, 32, 26. 
en. Alben Gaster, din Walobr 22. 21. 
ouife Wahbolz, 
Chas. —3 Katie U, Klein, 25, 22. 
Jehn W.. Altiger; Garie Reiner, 33,3%. 
Edarles Binbenan, mma Bon Sufen, 24. 20. 
Holar, Frances Ccoma, 28, 2 
atbifen, inne Enamaıt, 26, 20. 
bivell, Anttie M. a 56, 41. 
rend Joneline, Gaetje Son 
mes Broad, Anna T. Durr, 
Names Sırmlea, &ın Anabelie Yicbanlin, Sn, 
nne Ar ong, 
Saling, rlnbers Aoeller, 30, 24. 
eier, Anna Lana 
. Kendall, A 


Green, 


Thomas, 


T * 
ilmar‘&. 


, “ 


ma Marien 23, 20. 
tph Steiner, "Marh Jeuniches, 42, m. 


a Bauer, 24, 
b Hofelb, Pearl ©t Ei, Gr 38. 
les eh Minn Scott, 40, 38 
Sonbiewstt, ittorig Rohe, 24, 18, 
— ie Fe Br 
e 
F * Sedier, Nabalie Cooper, 26, 


Rerhern Sk Saibafoni 18 25. 
em, ne, Mudod, MR... eining, 
Ram Augmer, &nme Aus, 29, 19. 


— — kann Souffleure een, bie 
© 


‚ Sabeslälle, 


Nachfolgend veröfeniigen tvir die Namen ber 
Deutihen, über n Zod dem Gefundheitdamt 
Meldung hr 


Bender, Catherine, 85 3., Altenbeimt, 
Bernftein, Yannie, 29 N; ne Waſhburn Ave. 

Edart, Harry R., 1 M., 
don hin M., 

eilel, Geoige, sr g, 
Herzog, Marh, 37 3., 309 Cornell Abe. 
Roehler, Sugufta 63 U 2 N. PBarl Abe, 
Kirchwel, Iſabella, 29 J., = Dtto tr, 
Kroenle, om. BTL WW, 45. Str. 
Mueller, Chriftian, 5 T. 508 Kaflin Str. 


"1868 N. Seeley ve. 


y 
Neiler, —257— 40 J. Bingham Str. 
Schroeder, Martha, * 343 Etr, 
Wolff, Norman, 5 3., 6739 Afhland Abe. 


—— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Olive gegen Charles H. Cooley, Berlafien; 
Artie gegen Garfield Wriabt, araufame Bes 
bandlung; Mabel aegen Harold E. Mieyerz, 
Ehebrud; Charles gegen Maria Pride, Ver 
lafien; _Hattie gegen Sted_ W, Carliöle, 
ſucht: Florence gegen Clifford B. Smith, Ver: 
laften; Minnie gegen silliam €. Luons, Trunfs 
ſucht; Margaret gegen Willtam D. Barton, Ehes 
bruch: Carrie gegen Mlexander I. Fleiſchmann, 
Ehebrug; Auaufifa gegen Rıilltam I. Stanton, 
Ehebru Banlina gegen John Werner, graus 
fame Rebandlung. 
— — I 


Bankerott-Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichleiten 
ſuchen im Diſtrilisgericht nach: 


Peter McecCormick, Chicago Heigbts: 
lichfeiten $1,319.11; Beltände $700. 

Burton Aublor: , Ferbindligfeiten $179.50, 
ftände $251.5 

Hugo Bendel— Verbindlichteiten $507.50; 
ftände $1, 

Albert Long Sersindlicteiten $10,491.18; 
itände, $1,154. 

John Eapla— Verbindlicleiten $2,359.21; 
ftände, $2,412. 

ee 


Verbind⸗ 
Be⸗ 


Be⸗ 


Be⸗ 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
245 Addiſon Aven, 2⸗ſtöck. Frame Flat, Ino. 
Zence, 84000. — 
919 Elhbourn, Ave. 2⸗ſtöck. Frame Flat, Fred 
Solsinecht, $4,500. - € 
894 Eentral Bart Ave., 2:ftöd. Brid. Flat, Open 
Doherty, $5000. x ä 
1402— 1404 Sawyher Ave. zwei 1⸗ſtöck. Brick 
Cottages Peter Solup. $2,100. 
1544 NR. Sacramento Mlpe,., 2>itöd. Store 
und Slats, Iobn ©. Sanfoır, $5000 
241-245 N. Ridgewah ur awei 2-ftöd, Prid 
Flats, Hugh F. Hnahes, $4000, 
830 N. Harding Ave., 2-itöd. Brit lat, M. 
Serauejon, $4000. 
1205 N. 41. Ylve., 2:ftöd. Srame Flat, 8. M, 
Zarfon, $3 3000, 

1515—1517 Plymonth Place, 83ſtöck. Brick Klub⸗ 
baus, Chicago Auto Klub, $60,000. 
4174— 76 Rercn Ade., zwei 2:ftüd. Brick Flats, 

x. €. Krietenitein, $7000. 
11367—71 Michigan !ive.. 2:ftöd. Brick Store 
und Flats, Names 9. Canfield, $10,000 


6931-—-33 Calumet Ave., zwei >-1töd,. Brick 
Wohnbäufer, €. Elitenat $4000. 


res, $7000. 
2044 Filmore tr, 14Tlöd,. Srame Cottage, 
2046 Filmore Etr,, 9ftöd. Brit Wohnhaus, 
Robert Robertfon, $3000. 
Slats, 9. E. Xomar, $6,8 
1419 NR. Sacramento sftöe, Brick Fiat, 
2488 N. Central Rarf Ave,, 2ftöd. Srame: Flat, 
GE. Olfen, $2,500, 
tages, D. NR. Miller, Kt 
6036 Hermitage Ave. 
8 Aven, 2⸗ſtöck. Frame Anbau, M. 
Bruusta, 82000. 
F. W. Parlow, 810,000. 
127 Eberidan Road, 85ftock. Brick Flat, 2. Dal⸗ 
1462 Roscoe Ctr., 
Ban Busfirf, $4,500. e ü 
suunaniane Brick⸗Anbau, 
John Greenwant, $110 , 
171428 N. Narbtenan Abe., ſechs einſtöckige 


525 W. 15. Hlace, 3-ftöd. Brid Flat, Ino Ma- 
Robert NRobertion, $2000. 
1908 Miilwaufee Abe., 3: —5 Brick Store und 
Mrs. H. Karliten, 84000. 
Q. I 
las %. 103. Str., zwei 1-ftöd. S$rame Cot- 
1-ftöd. Srame Cottage, 
. $1,400. 
129—31 Harvard Abe,, awei 2-ftöd, Brid Flats, 
tiel, $15,000. 
2-ftöd. Brit Stat, 8. 8. 
568 N. Sontan Plbe,, 
Bid. -Cottages, F Cooper, $18,000 


159-778. Wein ton Etr., 
Brid- -Cottages, ©. E ‚oO 
5525 Lafe Etr.. zmweiltödiges Bridgebäude, 2. 


0020 
T. Edis, 88060. 
527 MeXean Ave., zweiltödiges Bridhaus, Paul 


W. Foske 
oodreiſtsciaes Brickhhaus, Chas. 
ar, $9 900 
R eiber, 8800. 
800 


Ritchel, 

503 emie te. einftödige Brick⸗Cottage, 

567. N —— Ave. einſtöckige Brick⸗Cottage, 
W. Foslet, 00. 

88 Grescent BI. 
30—38 23. MI., zweiftödiges Prid-Schulpaus, 
———— Vifchof von Chicago 823 090. 

5516 Caliſornia 7 einftödigesrame-Gottage, 
Q 43. 6t., „sänitötiae. Srame-Eottage, V. 

vab 

13% Konafen Side. ameiltödiae3 Bridgebäude, 
A. Symons, $450 0: 

1520 8. 61. un einſtöckige Frame⸗Cottage, C. 
B. Znſon, 81830 

1858 W.8#, ‚Eir., 1 1 ftödine Stame-Eottage, 

. 8: Sobnfon, $1300 

1475 5 Michigan Ybe,, dreiftödiges Bridgebäube, 
Mrs. Honore, $13,000. 

3010 Maanolia Ave., amweiltödige3 Framegebäus 
de, Carl Almquiſt, H4000, 

2173 N. Hobne Plpe., aweiltödined Brid’gebäube, 
Dr. Rod, 86000. 

26656 Ridge Ave, zweiſtöckiges Brickgebäude, 
John Füldie, —X 00. 2 
sed Mincefter Ave., zweiltödines Bridgebüus 

de, Minnie Roamplar, $3000. 
774 W. Monrofe !lve., weiftödiges Sramehaus, 

E. 8. Brad, $2500, 
1689 N Ave. aweiſtöckiges Brickhaus, 

Will Davids 
— une. „meitödigeh Prids 

baus, &. M, Larfon, $48 
1114 Souglas ZB. weittöfige Prid:Barn, 9. 

Kramer, $130 
2846 41, Et., Arveiftödiges Brickhaus, C. Meil, 

$4200. 

— — —— — 
Der gelehrte „Herr Sohn““. 

Ein reicher Bauer hatte auf der 
Univerfität in der nahen Stadt einen 
Sohn, auf den er nicht wenig ftolz 
war, da der „Herr Sohn“ viel Geld 
„berftubirte“. Als der „Filius“ nun 
eines Tags zum Bejuch daheim mar, 
mollte der Vater fich von ber Gelegr- 
famfeit feines Sohnes überzeugen, Die 
nad) dem Quantum Geld, das er ba= 
für bezahlt hatte, nicht Klein fein 
tonnte. Er jtellte eine dementjprechende 
Aufforderung an feinen Sprößling, 
der in nicht geringe Schwulitäten fam; 
denn er wußte ganz genau, daß er 
niht3 mußte. Dafür hatte er den 
Kopf voll allerlei Flaufen,. und mit 
Hilfe diefer hoffte er ich aus der Af- 
färe zu ziehen und begann: „Ich mil 
Euch tlar machen, liebe Eltern, „daß 
bier in der Schüffel fünf Aepfel ſind, 
obgleich man nur drei ſieht: wo drei 
Aepfel ſind, ſind auch zwei. Zwei und 
drei macht fünf, alſo ſind hier fünf 
Aepfel.” — Der Bauer und feine Ehe- 
bälfte waren erjt nicht wenig erftaunt 
über bie Pfiffigfeit ihres Sohnes, 
dann aber fagte ber Alte: „Gut mein 
Sunge. Nun nehme ich zmei Wepfel 
für die Mutter, einen für mich, dann 
fannjt Du für Dich die beiden andern 
behalten!“ 


ie Poren find die Si. 
cherheits : Dentile 

des Rörpers. Wenn fie 
in’ beiter Ordnung ge 
halten werden durch 
fortwährendes und in- 
telligentes Baden, fo 
wird eine fehr allgemei- 
ne Quelle der Rrant: 
heits-Gefahr vermieden. 


Hand-Sapolio hat 


nicht feines Gleichen als 
ein milder, wirffamer 


— Der ‚Dora. 


Irunf- 


| 


Der Gorilla. 


Er hatte fich nicht geirrt, unter der 
großen Tanne jtand eine Bank, eine 
jehr.hübfche Bank fogar; aus Baum- 
zmeigen und Brettern zufammengena=s 
gelt, fie jah. ordentlich romantifch aus. 
„Ach, ift das reigend!"— Sie lieh fei- 
nen Urm fahren und lief auf die Bant 
zu: „Hier jtehen wir Die erften zivei 
Stunden nicht wieder auf!“ 

Und da faß fie auch fon und 
mehte fi) mit dem Eritaftrauß Küh- 
lung zu. Er nahm an ihrer Geite 
Pla und ftügte den Arm auf bie 
Lehne. So fahen fie fehmweigend ne- 
beneinander und fahen hinaus in’s 
Land, 

E3 mar ein fchöner Blid von hier 
oben. Ueber weite Wälder ging er 
fort; mie ein einziges grünes Meet 
dehnten fie fich über Ihal und Hügel, 
Dazwifchen z0g die Spree fi Hin, ein 
blaue3 Band, über da3 die meißen 
Segel wie Riefenfchmäne zogen. Gie 
ah den Segeln nad. Berträumt und 
müde blinzelte fie unter dem breitran= 
digen Strohhut hervor, dann alitt e3 
auf einmal mie ein Lächeln über ihr 
Geficht, Tte ficherte nor fich hin. 

Er jah fie etwas befremdet an: 
„Run? — Was denn?“ Aber fie fchüt- 
telte den Kopf und lachte noch lauter; 
dann machte fie wieder ein ernithaftes 
Gefiht: „Ach, es ift ja nichts, nur eine 
Erinnerung. Sie fommt mir aber 
jedesmal, wenn ich ein Segelboot fehe. 
Um ein Segelboot, weißt Du, hab’ ich 
nämlich in der Säule mal nachbleiben 
müſſen. Das einzige Mal.“ 

„Das einzige Mal? na, na!“ 

„Und gerade das einzige Mal!“ — 
Sie gab ihm einen Klaps. — „Nein, 
für was hältſt Du mich denn? Ich 
habe in Religion immer „Recht gut“ 
gehabt, und im Deutſchen ſogar 

Ziemlich befriedigend“. 

„Ra ja alfo. —“ Er lächelte. 

Sie zupfte an ihrem Heibefraut: 
„Aber das mit dem Segelboot, das 
mar wirklich ’ne dolle Sadhe. E3 war 
nämlich in der Phnfikftunde, und er 
hatte. ung die ganze Stunde was drü= 
ber porerzählt: mie ein Segelboot ge= 
hen muß, und mie das Gegel fteht bei 
Obermwind und wie bei Seitenmwind der 
Drud ift. Der Wind fommt dann, 
glaub’ ich, in 'ner Diagonale oder fo, 
begriffen hab’ ich e& immer noch nicht. 
Und dann’hatte er auch was dazu ge- 
malt an der Tafel, und wir follten e3 
zur nädhjiten Stunde nachzeichnen mit 
’ner Erklärung dazu. Aber NRieteBerg- 
haus hatte ein Bild von ihrer heimli: 
chen Liebe da und ließ es unter dem 
Zifh herum gehen, und natürlich fa= 
hen wir alle auf die heimliche Liebe, 
dad mar ein Primaner, aber auf die 
Tafel fahen wir nicht, und in ber 
näcdften Stunde war alles falfh und 
die halbe Klaffe — mußte nachbleiben. 
Der Gorilla war müthend.“ 

„Der Gorilla?" Er drehte fih um. 

Sie lachte pen neuem, laut und 
herzlich: „Ya, der Gorilla. So nann- 
ten wir ihn nämlicd — unfern Bhnfit- 
lehrer. Er war aber auch zu häßlich, 
nein, Du fonnteft Dir das gar nicht 
denken, ſchauderhaft häßlich war er!“ 

„Da kommt ein Schleppdampfer!“ 
Er zeigte nach demWaſſer hinunter, er 
hatte offenbar wenig Luſt, auf ihre 
Schulerinnerungen einzugehen. Sie 
kam aber nicht los davon, der Gorilla 
nahm ihr ganzes Denien gefangen. 
Sie erzählte: „Ja, er mar wirklich 
ſcheußlich häßlic. Braun mie Leber, 
er war mal mit in der Wüjte geimejen, 
mit fo ’ner Erpedition, glaub’ ich, bis 
runter nach Nubien. Da hatte er. dann 
auch noch die Poden befommen. Go— 
tilla hatte ihm übrigens Rieke Berg— 
haus getauft!“ 

„Nette Köhre!“ 

‚Bitte jehr, fie war ’ne Fabrikbe— 
figerötochter und fogar eine „von“, 
und meißt Du, der Gorilla fam aud 
immer jo armfelig, und feine Meite 
war ganz blanf und der Rod fo alt 
und unmobdern, und dann haben bie 
Mädchen mal gemettet, ob er ihn Thon 
aus Nubien mitgebracht oder auf ’n 
Trödel gekauft hätte. Da follte man 
nun nicht darüber lachen.“ 

„sa, allerdings.” Er ſagte es halb 
wie Zuftimmung, halb mie Spott. 

Sie jah ihn einen Moment zimei- 
felnd an, E3 fchien, als wollte fie böfe 
werben, aber dann lachte fie wieder: 
„Ja, es ſah wirklich ſchrecklich aus, 
und uns imponirte er ganz und gar 
nicht. Er war auch ſchon fo dicht an 
die Sechzig oder noch älter, und ei— 
gentlich war er gar kein Lehrer. Ei⸗ 
gentlich war er ſo'n alter verdrehter 
Profeſſor und bloß noch Lehre ge: 
worden, ieil er jein Geld alles verlo- 
ten hatte, in Nubien, glaub id. — 
Sie erzählten damals jo biel, — und 
dann hatt’ er in Berlin ’n Inſtitut ge⸗ 
gründet, irgend was Wiſſenſchaftli— 
ches, mas furchtbar intereffant mar, 
aber verfradt ift e3 aud, und fo 
wurde er Phnfitlehrer an der höheren 
Töchterſchule. 

„Armer Kerl!“ Er jagt e8 mit auf: 
richtigen Bedauern. 

„sa eigentlih“ — fie nidte etwas 
gebantenvoll — „und er gab Fich auch 
wirklich Mühe mit uns, und e3 mar 
nett, wenn er von Nubien erzählte — 
Geographie gab er nämlich auch, Geo» 
graphie und Phnfit und Naturge⸗ 
ſchichte. Aber dann nahm er immer 
alles ſo ſchrecklich ernſt, und Rieke 
Berghaus ſagte: er finge an zu 
„ſchwärmen“, und dann mußten wir 
lachen, und er wurde wüthend. Das 
war komiſch, nein zu komiſch war das! 
Wir haben manchmal bloß gelacht, um 
ihn wüthend zu machen. Haben wir 
dem überhaupt Streiche geſpielt! o 
Gott, o Gott!“ Sie hielt ſich die Se. 
ten vor Lachen. 

Er fagte nichts dazu, er fah in das 
Land binaus, allein fie beachtete jein 
Schweigen nicht, fie fuhr fort, in alten 
Erinnerungen zu jehwelgen: „Ja wir 
haben ihm Sireiche gefpielt, einmal 
baben mir ben ganzen Ofen mit 
Kreide befhmiert. Er ftand nämlid) 
immer am Ofen, die Mädchen fagten: 
Das wär’ mahrfcheinlich feine einzige 

zu märmen, — unb 


> mie nun wie am Bien ftand, 
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Erſte Klaſſe Tickeis zu dieſer Rate nach Denver, Colo⸗ 
rado Springs und Pueblo ſind zum Verkauf bei der Ehi- 
cago, Union Pacific & Norihweftern Linie am 1. und 8. 
Dienftag jeden Monate, mit 21. Xage Aufenigalt, um das 


Land zu fehen. 


Eine Rundfahrt » Rate von $45.85 mit Gltigleit zur 
Rüctehre bis 31. Mai 1907 ift täglich zu. Haben. 

Einen Weg Tidet3 am erften und dritten Dienftas 
jeden Monats von Chicago zu $17. 85. 


Der Colorado Special tft ein 


„Eins Radhtzug" nad 


Denver — der täalic von Chicago um 7 Uhr Abends 


abfährt. 


Der Denber Expreß fährt ab von Chicago Häg- 


lich um 11 Uhr Abends, trifft ein in Denver und Colo⸗ 
rado Springs am zweiten Morgen via ber 
Chicago, Union Pacific und North- 
western Line. 
Ahr merbet Komfort und Beuemlichkeit 

in jedem von biefen Zügen finden. 

Tickets, Reſervirungen, Büchlein und 

andere Information erhältlich in ben 


TICKET-OFFICES: 
212 Clark Strasse (Tel. Central 721) 
und 120 Jackson Bivd.: 


wurde fein alter Nubierrod gan 
meiß, lauter Kreibefreuge waren af 
dem Rüden. Und ’n andere Mal 
vertaufhten wir ihm den Regenfchirm. 
— Er mar nämlich fo turzfiätig, — 
und wie er ihn draußen aufmachen 
wollte, hatt er ’ne ganze alte burd= 
löcherte Musfprige in der Hand, und 
wir ftanden hinter den Tyenftern und 
fahen zu und lachten. Nein millft Du 
Thon gehen?“ 

Er war aufgeftanden, er fah finfter 
und verftimmt aus, fie warf ihm einen 
fchmollenden Blid zu: „Ach ich Habe 
Did mohl gelangweilt? Ja bas fiel 
mir alles fo ein, als ich die Segel ſah, 
ih muß dann immer an Doltor Dre- 


lich denfen. 

„Dreplih?“ Er drehte fich herum. 
— „Dreglih?“ „Ja, fo hieß er." — 
Sie nidte und tieber fing fie an zu 
laden: „Des war nämlid) aud) no 
eine Gefchichte, ala twir mal Yoologie- 
ftunde hatten, riefen mir alle, ald er 
in.die Klaffe fam: Gräßlic, gräßlic, 
ift ja gräßlih! und dann fagten wir. 
mir hätten Gorilla gemeint. ft das 

nicht zum Schreien?” 

Er antwortete nicht, er fah vor fi 
bin: „Dreßlih? Dreplih?! — er 
nidte, als gäbe er fich Antwort auf 
eine Frage, die ihn heimlich Hefchäftigt 
hatte: „Ach ja, — ich erinnere mid, 
et war aud eine Zeitläng Lehrer. 
— Alfo da3 war bei Eu? 

„A, Du haft ihn —— Sie 
ſah ihn ganz verwundert an. 

„Ja — ſo flüchtig —“ er ſchlug mit 
dem Stock in die Büſche — „wir 
wohnten im ſelben Haufe, — vor 
zwei Jahren.“ 

„Rein, haft Du den Gorilla ges 
fannt!” — fie fehlug Die Hände zus 
fammen — „Aber ich erinnere mid — 
er ging dann ab. Er mar gang un« 
möglich geworden. Die ganze Schule 
bänfelte ihn und fehen tonnte er faft 
auch richt? mehr. Was ift denn aus 
ıhm geworben?” 

„Er ift tobt,“ fagte er. 

„Äh was? Wann ftarb er denn?” 

„Bor zwei Jahren — eben als wir 
zufammenmoßnten.“ — Er fprad, 
ohne fie anzufehen — in abgebrode- 
nen Süßen — „Du mußt e3 doch au 
gelefen haben, e& ftand viel in ben 
Zeitungen damala3 — über feine Yahrt 
nah Nubien und das miftoffopifche 
Ynftitut. — Sie haben ihn tobt in 
feiner Stube gefunden, — erft nad 
acht Tagen. — Haft Du ed denn wirt: 
lich nicht gelefen? Er mar doch gemif« 
fermaßen ein bedeutender Mann. —“ 

„Ach wirklich?" Sie fhüttelte ben 
Kopf. — „Nein ich habe nichts gelefen. 
— Gott, man tann do nicht alles 
lefen. — Woran ilt er eigentlich ges 
ftorben?“ Sie blidte neugierig zu ihm 
empor. Aber er antwortete nit. — 

Er fah einer Meife nad, die zimits 
fchernd durch die Tannen ftrih, unb 
erjt nach einer ganzen Weile fagie er 
furz und hart: „Er ift — verhungert.” 


Die arhäologifhen Katzen. 


Vor einigen — = brachte ein tös 
mifches Blatt die Meldung, ber Zhiet- 
fchußberein von Rom mo e bafür ge 
gen, daß für die „archäologifchen“ 

ben, die fich im Bezirke bed Pantbeons 
und bes Auguftus Yorums aufhalten, 
Trinkſchalen mit laufendem Waſſer 
aufgeſtellt werden, damit die Thiere 
dort, „mo fie leben, lieben unb.fid) ber» 
mehren“, auch glüdlich feien. Engli⸗ 
fche Damen und Archäologen haben ge» 
gen diefe „Verfchandelung“ ber Ruinen 
proteftirt, imeniger wegen ber Zrint- 
fchalen, die man gar nicht fehen wür- 
de, als wegen der Katzen überhaupt. 


Lieber ſolle man die Vögel fügen ala 
die Katzen, dieſe ſchlimmen Raubihiere 


uſw. Der Thierſchutzberein hat aber 

gerabe die Raten in befonbere Obhut | 

genommen. Damit ift der Sianbpuntt ' 

Hat prägifirt. 

häologifhen Kae, um bie fich ber ge» 
enivärtige Streit brebt, ift — = 
KHreibt Hector &. Preconi in * 
euen Zůricher Zeit m 

lihe Mertwürbigfeit 

ift fie zu finden; auf allen —— 

der antifen Herrlichkeit Klettern bie eles 
anten Beitien lautlos herum. Dap 

auf ben foren und beim 
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baber, weil biefe Punkte tiefer 
als das Heutige Mom — unb i 


len/ ihnen au 

ter zu — wie Venedig es fei 
Tauben. gibt. Natürlich find bie Rule 
nentagen bie Proletarier ihrer Maffe; 
bünn unb mager haben fie alle Vor« 
züge bes freien Xhieres; fie fliehen 
nicht por bem Menfchen; menn man 
Ir aber auf ven Arm Busen — 
ie mit tigetartigen Süßen i 

beit zuriid. (Eine * tale 2a 


haben bie römifche ka 
Sen (rider 


e 
Da bie Kirchenmäufe 
» "iherflüffiges 


li arm find und 
Fett anfammeln, de find bie Atınene 
tagen für 2 Nahrung * einen gute 
mütbigen Küfter angeimiefen. 
find ie liberal da. . Nur Gt. Beier 
macht eine Ausnahme; auf dem glatten 
reinen Marmot lönhen fi) meber her 
gen no —* bewegen. 
ber Meſſe ſpazieren die —— 
xuhig umher. Die Geiſtlichen und 
Chorbuben lieben fie, Die rauen a 
Kinder fireicheln ihr glattes —5* 
römiſche Kirche ohne rg fo un» 
bentbar mie eine gothiſche —— 
* den eine 
fes nehmen bage 


penft. DiE N 

Reftaurants und 

gen. eine Stellung wie bie Rentier 

in ber mönfehtichen 55 — 

paffir es, daß der Stußl, den man 
nehmen will, —— ——eS it; 

ii fpringt ein mächtige, großes 

r binab unb legt fi auf sion 

i er Stuhl, um fein Ber 

Gläfchen fortzufegen. Kein Menih 

inbet etivad Daran, wenn man den lee⸗ 

ren —— den Boden ſtellt und ihn 
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omwer#'. — „She Stoops to Gongıter.* 
arri "Ihe Road to Peiterbay.“ 
0 . — „Geo. Wajhington jr.“ 
l — „The Parifian Model.* 
t u „Dn mer R 
hi a Honute — „The Senator.” 
uf — „Brother DOfflcerd.” 
t Houfe — „Beer Gynt.“ 
e . — „The Son in Law.” 
° — „The Slave Girl.“ 
n national. — Glidman’3 Truppe in 
weihjelndem Spielplan. 
enz;i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
e Houje. — Ronzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 


ei Nh 
Heiteres vom poluiſchen Schulſtreit 


Aus Belſin (Kreis Czarnikau) wird 
geſchrieben: Der Schulſtreik zeitigt 
auch heitere Epiſoden. Die Kinder der 
Anfiedler des von einer polniſchen 
Bank gekauften Gutes Friedrichsau, 40 
Knaben und Mädchen, erhalten von 
dem Lehrer Rofinfi aus Briefen mö- 
chentlich zweimal katholiſchen Reli— 
gionsunterricht. Als der Lehrer am 
bergangenen Sonnabend in der Schule 
erſcheint, verweigern die Kinder deut⸗ 
ſche Antworten. Der Lehrer ſteht 
rathlos da. Schließlich kommt er auf 
eine gute Idee. Er läßt die Kinder das 
Nationalpreußenlied: „Ich bin ein 
Preuße” fingen, mas fie auch mit gro= 
Bem Eifer bereitmilligft tun. Und ba 
der: Lehrer nach dem Lehrplan feine 
zwet Stunden ertheilen muß, läßt er 
die "Kinder das Lied zwei Stunden 
hintereinander “fingen, * bi8 auch die 
Kleinjten e8 auswendig fünnen. Mit 
fichtlicher Freude verließen bie Kinder 
nah Schulfhluß das Schullofal und 
werden baheim von den Eltern mit er- 
ftaunten Gefichern angefehen morben 
fein, ala fie triumphirend erzählten, fte 
hätten im Neligtondunterriht nicht 
deutfch gefprochen und. dafür die beiden 
Stunden da preußtfche „Waterlands- 
lieb“ erfchallen Iaffen. 


— — 
— Kleiner Irrthum Wirth (zum 
Kellner): Menſch, ſtehen Sie doch 
nicht immer am Garderobenſtänder 
und ſchlafen. Da hat Ihnen ja ſchon 
wieder der kurzſichtige Profeſſor ſeinen 
Ueberzieher an's rechte Ohr gehängt!“ 
— Aufrichtig. — Herr (zu einem 
noch ‚jungen Bettler): „Na, jo arg 
müßte das mit ‘$hnen nicht fein, ma= 
zum gehn Sie denn nicht Schnee Tchau= 
fein?!” — „Ya, wenn ich das machte, 
dann fönnt’ ich ja nicht betteln gehn!” 
— Der Schab. — Tüchterchen (bed 
neuen Haufes zur neuen Magd): Dors 
le ‚Sie fehen doch vom Fenfter auß bie 
Ruine dort oben? Denten Sie, e3 fol 
fich da ein Schet finden laffen. Mor- 
gen ift Kohannistag, wer dann in der 
Nacht hinaufaeht und das rechte Glüd 
hat, dem fällt der Schaf zu. (Scher- 
zend): Möchten Sie nicht gehen, um 
ihn für fich zu geminnen?— Dorle: O, 
Seffes, i möcht’ Schon! (Verihamt): 
Db’8 halt einer bom Militär fein 
that’? 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Mälnzeiaen unter biejer Rubrif 1 Gent bas Wort.) 


Verlangt: Gin guter VWorter; Bohn 89 bie Woche 
und Koft. 5517 ©. Halited Str. j 
Verfanat:" Starke dritte Hand, 
arbeit. R5 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Tinſmiths. 
Lohn. Nachzufragen 4. 
Str. 


an Brot; Tag: 


Guter 
Kinzie 
Anv, w 


Stetige Arbeit. 
Floor. 491 Weft 


Verlangt: SKräftiger Junge. 


912 N. Ridgewan 
Ave. i 


mibofr 





Verlangt: Stetiger Schaufel-Arbeiter. $30 per 
Monat, Koft und Logis. 916 Dunning Str., weit: 
lich von Soutbport ve. ® 

Verlangt: Ein guter Bartender. Muß Empfehluns 
gen haben. Adr.: X. A441 Abendpoft, 

Verlangt: Schneider, Buſhelman. Zimmer 1, 124 
Dearborn Str. 


Verlangt: Titchtiger Mann für allgemeine Arbeit 
im Haufe und als Kutjcher in Vorftadt. Bitte vor» 
zufprehen Zimmer 102, 092 ©. State Str. 2ino* 


Verlangt: Gin Porter, halben Tag, leichte Ars 
beit. $7 die Woche. 851 N. Clark Str. 


Perlangt: Guter Butcher, Tediger 
urft machen und Shop tenden Tann. 
bourn PBhace, nabe Robey Str. 


Nerlangt: Pügler an Röden. 754 N. Wood Gtr., 
Ecke MeReynolds Str. 


Mann, 


289 &iys 


Verlangt: Drei Harnehmader. 
Ave. 


Berlangt: Bäder. Muk aut fein an Käfe-Gems 
meln. Fertig zur Arbeit. 43 Milivaufee Ane. 


21 Welt Chicago 


Verlangt: Mann, als Fuhrmann; muß englii 
fprehen fünnen; $10 Die Mode. Bingham, 1277 
Milwaufce Ave, 


Verlangt: Porter, für Saloon; muß furnace bes 
forgen. 5901 Halfte Str. 


Verlangt: Schneider. : 48 Eaft 26. Str., nabe 
Ganal Str. Anov, 2w 
Verlangt: Janitor, lediger; — — ders 
langt. Rorzufprehen nah 6 Uhr ends: 500 La 
Salle Apr. . 
Rerlangt:' Jungens, MWürfte umd Frankfurter ab: 
zubinden.” 469 N, Aihkand pe. 


"PVerlangt: Deutſcher zuverläſſiger Wurſtmacher; 
nur tüchtiger Mann braucht vorzuſprechen. 1101 
S. California Ave., nahe 3. Str. 


Verlaͤnat: Butcher, für gewöhnliche Arbeit. 158 
Eaſt North Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann al® Porter und Pins 
ter der, Bar behüflich zu ſein. Muß engliſch fpres 
chen. . 223 N. Clarf_ Str, 


Perlangt: Porter, der etivag Bartenden Tann, Ies 
diger Mann. 2RIWeht Randolph Str. 


Nerlangt: Fin guter Chef. Auch Reftaurant Mat« 
ter. 361.8. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein gutet Bartender. 43 Melle Etr. 


Verlangt: 5 Männer, fofort, Famlten Vorgeyo» 
en, Gopberative Plautätion,. qute Löhne und us 
ie. Nack, Zimmer 3M—115 Deärborn Str. 
eVrlangt: Wörter, friih Fingewanderter, im * 
Icon. - 571 Evanfton Ude. mido 


Nerlangt: Fin anftändiger Nunge die Gale:-Bädes 
rei zu lernen, leichter PWlak, Tagarbeit (Randftäbt- 
hen), 2 und Board die Woche, gu erfragen Den: 
nerftag 2 Ude im. Saloon, 14 Wells Str. 


Nerlangt: Tüchtiger Catebäder, $18, ftetige Stel: 
lung. ©. T., 24, MÜbendpoft. 

Perlangt: Aunger Mann um in Bäderei gu 
beiten. $10. 2616 S. Park Uve., Heusner 
Go. 


Verlangt: Gin Bucher, Storetender. John Heßel, 
500 Sarabee Str. 

Verlangt: Biaarren Bor Framer und Painter Bei 
5. ©. Zuderman & Go., 3598 Archer Avbe. 


" Berlangt: Kutjhher, Haus: und Stalleute; viele 
Porters; junger Mann für —— Blads 
jhmiede, Tifchler, Schlofier. 76 La Salle Str. 


Verlangt: _Zuperlöffiger Mann mittleren Alters 
für Ublieferungsiwagen (im Weingefhäft) und Fels 
lerarbeit. Referenzen verlangt: Dentjche enigeft 
 LaSalle- Str. imt 


Berlangt: Erfte Klaffe Kunft-Glas Defigner,_ is 
uren, und ‚Ornamente, für San franciäco, Galis 
ernien. Arme Außlunft dur die Deutiche Gejelle 

ft von Chicago, 61. La Salle Str. Anplw 


— — — — — — —— — — 
—8R s 15 oder 16 J it, 
a tter ze... Kur — fi — 
in Beiritfabrif 
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verxlangt: Schmied. — Kun, Wilmette, JR. 
= Nehmt 8 — 3 


haben, ſollen ſich melden. 


vanfton Eleltriſche. imi 


we“ mot: @t beit 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Aungens, Bis 17 %ahre alt, als 
„Meffengers" und „Stod Bopse; gute, ftetige Stel» 
lungen für diejenigen, die fi braußbar erweilen; 
diejenigen unter 16 müfjen Schulgertifitate mit 
bringen. Nagufragen auf dem 7. floor, vor 10 
Uhr Vormittags. glot, æ⸗ 

Earfon, Birie, Gcott & 6. 
State und | Madifon Str. 


Verlangt: Caſh⸗Jungen von 14 bis 16 Zahren. 
Unyufragen ie! S ulegertifitaten beim 2 s⸗Su⸗ 
perinten dent auf dem funften Floor, 8:800 Morgens. 


Rotbihilvp& Company, 
Ehe a Ban Buren Strabe. 


Verlangt: Jungen gum fyenfter trimmen. Unyus 
vagen von 8:30 _biS 0 Uhr Morgens, auf dem 8. 
loor, in der Office des Superintendenten. 


The Fair, 
State, Adams a Dearborn Straße. 
Wnol 


— 10 erfahrene Cabinetmakers. Anzufra⸗ 
en von 8:80 bis 10 Uhr Morgens, auf dem achten 
loor, in der Office des Superintendenten. 


e Falr 
State. en Straße. 


bimi 


— — 
me 


Verlangt: 15 erfahrene Männer für Spielmaaren 
eufzujcken. Unzufragen in der Difice des Super: 
Intententen, euf dem achten floor, vor 10. Uhr 
Morgens, tn . . 


cheßetr, | 
State, Wams und Dearborn Straße. 
dimi 


Verlangt: 2 erfahrene Puppen-Meparirer. Anzu 
tagen bon 8:80 bi8 10 Uhr Morgens, auf dem 
loor, in ber Dffice des Superintenbenten. 


— 


zT i 
State, nn Straße. 


mdo 


Verlangt: Boten⸗ und Wagen⸗Jungen von 18 — 
19 er Gute dauernde Stellung bet gutem Lohn. 
Zu erfragen .- 8:80 bis 1 Uhr Üporams, auf dem 
achten vor, in der Office bes ıperintendenten. 


T 
State, Adams Garne Straße. 
bi--fa 


Berlangt: 3 Männer ** Arbeit ne. Tel en 
Shop. 5. ——— 1—987 Miſwantee Ave., 
Telephone nroe 


Verlangt: Butcher, guter Mann a 
x t h 


genbeit sum Vorwärts ommen. 1 
% ahre, für Abs 


Derlangt: Starker ge 
Heferung3mwagen im Men arket, englifch fpreddend. 
art Str, 


$6 für Anfang. 500 N, 
Verlangt: Ein Porter für SaloonsÜxbett von 6 
Uhr Morgens bie 6 2. —X IAdelſon. 65 


Eon. Marjhfield Une, Ede Taylor Str. 
Berlangt: Schloffer. 605 R. Glar! Str, 


— — Hands, Carpenters, Porters, 
Teamſters. Zimmer 83 — 159 Wafhington Straße, 

Verlangt: Ein guter Bartender und Porter. 4910 
Wentworth Abe. 


Verlangt: Guter Carpenter und Painter, 4910 
Wentworth Ave. 


Verlanzt: Ein Junge mit Erfahrung in Bäckerei 
zen. 4, Une, und Grenſhaw Str, nahe 


Verlangt: YAunger Mann als Porter, einer der 
auch Bartenden Man. 1155 Roscoe Str., Norbfette, 


Nerlangt: „Bumber Pilers“ und Arbeiter. Ott 
Lumber Go., 8475 Miltwautee Ane. mido 


Berlangt: Kolleltoren und Agenten für dauernde 
Stellung. Guter Rebenverbienft für induſtrielle Ver: 
fiherungs-Wgenten. Naczufragen Vormittags, 19% 
Süd Elart Str., Zimmer 21. 20mp, im 

Berlangt: Dritte Hand an Cates. 281 Ciybouen 
Place. Nehmt Afhland Ave. Car bis zur Barı, 

dim 

Berlangt: Ein ftetiger Fuhrmann, muß der enge 
fiihen Sprache mächtig jein. 916 Dunning Str., 
mweitlih von Southport Ape, dimi 


Verlangt: Ein Holgpreiisler. Meit 16. und ist 
Straße. dimi 
Ecke 


Verlangat: Ein guter Porter. L. Schaefer, 


Elſton Ave. und Irving Park Blod. dmdo 


Verlangt: Mann für Barn-Arbeit. 170 Willow 
Str, dimt 


Berlangt: Reinlicher Nunge von 14 bi8 15 Aabren 
im Meatmarfet.' 1005 Weit Fullerton Ave. dimi 


Verlangt: Agenten für newe beutiche, pofnijche, 
ungarifege, ttalienifhe Prämienbücher. Lohr $9—$12 
und Kommiffion. Mai, 146, Wells Str. 18np1lioX 


Berlangt: Ürbeiter für fletige Stellung. National 
lant, Umerican rn NRefining Eo., 94. 
tr. und Ewing Uve., South Chicago, ZU. 
150f*X 
Berlangt: Ein guter Worter, muk aub am Xifch 
aufwarten, nur einer der feine Arbeit jcheut, braucht 
Dorgufprechen. 3 R. Elart Straße. dimi 


Derlangt: Holgarbeiter, Neparirer an Automobil: 
Top und ——— Nachzufragen: C. P. Kim— 
ball & Eo., 315 Michigan Ave. di—fon 


Verlangt: Statiften. Vorgufprehen Sonntag Nach: 
mittag 1:9 Uhr, Powers Theater. miſaſon 


Verlangt: Wächter, — —— Packer, Kiſten ma⸗ 
chet. Drillpreßmaͤnner, ſadſmith, Janltors, Por⸗ 
ters, Bäcker, Butchers, Fabrikarbeiter Lagerhausleute, 
Carpenters und Nagier. Z. 7, 194 S. Clark Etr., 

dimi 


Verlangt: Jungen, das Tabak-Strippen ju er— 
lernen. 530 Addiſon Ave. imido 


Verlangt: Baäder, 
DOgden Xpe, 


dimi 


erſte Hand an Brot. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Mann und Frau, Mann 60 Jahre, Frau 
50 Jahre, fuchhen Arbeit. Mann kann Bartenden und 
Porterarbeit tbun umd zn beforgen. Frau kann 
= tohen und alle Arbeit thun. Kochte auf dem 

ande für 40 Perfonen. Nehmen Arbeit zu jammen 
oder allein. Ch.. Schader, 5012 ©. Ihroop Str., 
2. Floor, hinten. mide 


Gefuht: Junges Chepaar wünſcht Stellung in 
rivathaus, Mann ald Kuticher und "Saußarbeit, 
rau Tann gut tochen und ift in allen häuslichen 
rbeiten beivandert. Abr.: T 438 Abendpoft. : omi 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kräftiger junger Mann, jheut feine Ars 
beit, fan mit Pferden umgehen, fucht Stelle. 317 
Sedaiwid Str., Lindner. 


Geſucht: Deutjäder Mann ſucht ſtetigen Plak als 
Vorter, kann auch bartenden. Mirtin Meſchid, 54 
Vine Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle für Baderei 
erlernen, perſönlich vorſprechen. 1 Clybourn 
ve. 


Gefuht: Erfahrener PBorter und Lundhmann, 
Sabre alt, fuht Stellung. Mbr.: F. 350, Abend: 
doft. 


Geiuht: Erfahrener Bartender ſucht Stellung. 
540 Weſt Lake Str., 2. Flat. 


Gefucht: Friih eingewanderter Deuticer, der gut 
ben der Natur zeichnet, jucht Beihäftigung. 185 
!an Buren Str., 12. Thür. ſommi 


Geſucht: Buchbinder ſucht dauernde Beſchäftigun . 
Ar.: * 40 Ubendpoſt. mi 
Gejuht: _ Gute, zweite 


and fucht ftetigen Plak. 
entre bimi 


R. M., 587 Süb venue. mi‘ 


Geiuht: Erfie Hand Kudenbäder fucht Stelle. — 
Kohn Baar, 1487 Slifton Park Ave, ’ mt 


Gefuht: Amtelligenter Geichirtsmann judt . 
trauenßftelle, beite ee und Rautior * * 
langen. Adr.: T. 44 Abendpoſt. dimdo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung 
re fann — — J den 
Strake. dimi 


t: Deutiher Rrantenwärte 
— — 


"Sefuht: Deutider Gatebäder, guter Dr 
{uS$ Wei en Bla. Mdr.: Gar 3 181 n 
ihigan Une. dimi 


ont Sage 4 Jahr: alt, af Deutjcher, 
u 


der aub bei Montirung  beifen Tann, 
au auf dem Lande. Sohann DBernadfit, 18 Ban 
Buren Strabe EB 


: Gut 
— Ahr. dr Q0f 


fodimibofr 


‚ mader. Sumann, 


» zweiter Floor, hinten. 


u 
;914, Abendpoft. 


‚rechnen und j 


‚6708 Halfte Str. 


Straße. 


tt Arbeit,’ F 


“ 


—X 


zidendpolt, EHtcagd, AIIWOM, Den Zi. TOVenver 13U0, 


m nme nn u men mern | nn 


Stellungen fudhen: Männer und -Rnaben: | - :-Berfamgt: Frauen und Mäbdhen.: |- - . Mnmfs- und Berkaufs-Ungebote. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent. das Bort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher 
©. VLeavittStr. 


Geſucht: Bartender, ehrlich. nüchtern, zuverla ig 
verfteht jein Geichäft, icheut eine Arbeit, jucht 
Stellung, Befte Referenzen. Apr: X. 449, Abdpft. 


Geſucht: ta ſtetigen Plasz, ik 6 
Pr en But arbeitet, Högl, 


BWurfts 
mido 


731 Allport Str. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Rollt 
ng ftetige Arbeit. $. Neuenfeld, 1515 Reimport 
e. 


Geiucht: Gute 2, Hand Bäder fucht ftetigen Platz. 
181 Suron Sir. 


Gejuht: Gates: Bäder, New Porter, 12 Jahre Er: 
fahrung, jucht Arbeit. Walton, 103 W.: Ban’ Bir: 
ren Str. 

Geiucht: Deuticher Msjähriger Mann wünſcht „Die 
Bäderei zu erlernen, bat jchon 10 Monate dabei ge: 
arbeitet. Perſönlich vorſprechen. Frank Polſter, 5010 


Laflin Str. 


Gefucht: Guter Painter, Calcominer und Hart⸗ 
holz Finiſher ſucht Arbeit. Gute Arbeit garantirt 
Frant Schmidt, 351 W. Madiſon Str. 

Geſucht: Ein Brotbäcker ſucht dauernde Stellung 
als. dritte Hand! Gebt auch aufs Land. Adr.: F. 
ſt., 860 S. Clark Str. mido 


Geſucht: Deutſcher, 
macher ſucht dauernde — Adr.: 
Wenzel, Morton Grove, Ill. 


Geſucht: Stellung als Geſchäftsführer 
haft, two ber Mann fehlt von fähigem 
690, Übendpoft. 


Geſucht: 
aus Meine 


frifheingewanderter Wagens 
Auguft 
21np,im 


iner Wirth 
eth, Unr.: 


Ru y Büchfenmader, Beitst 


Zeagntiie 
t (Bittner De fuht Stellung. 


2 Gaft 


EStr., 
mido 


Hufihmtied jucht ftetige Stelle. 


u Yste fuht Stellung; fann Bar tenden 
d Sun ö 


oben; beite Empfehlungen. Adr.: 3 


—— —— 


Geſucht: Guter —— — * — Stelle. 
‚3. Flor. 


„elugt: Schwelzer, der deutſchen, franzöſiſchen 
italieniſchen und enoliſchen Sprache mächtig, wünſcht 
——— Arbeiten zu Haus. Hotel Cambridge, 114 

earborn Ade., Zimmer 9. 
enftändis 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deuticher, 
ger tale Sue, bon 19 Aahren, erzogen im Han— 
dels geſchft, wünſcht ſtetigen Vlatz als Kaffirer .oder 
in —— duſern zu arbeiten, kann gqut 

reiben. 87 Grand Ave., Groſch. 


2727 Cottage Grove Ave., Flat 


mdo 


Verlangt: Frauen und Müp.,:n. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Yabrilen, 


Berlangt: Mädchen von 17 518 19 Yahren für In: 
fpectors und Cintoidier, —— nicht a 
dig, — Gelegenheit yur f 
qulragen eim HilfdsSuper 

orgens, auf dem fünften 


Rotbſchil 
State und 


Örderung. An: 
tendenten um 8:30 
todiwert, 


& Gompany, 
an Buren Str, 


13nv** 


Verlangt: Caſh⸗Mädchen von 14 bis 16 Zahren. 
—e—— Schul- und Alters-Zertifilaten beim 
ilf8-Superintendenten auf dem 5. Floor, 8:30 Uhr 


orgend, 


Rothbihilp& Gompany,. 
State und Ban Buren Straße. 


13nn*% 


—— 02000000 nn nn nn — 


Berlangt: Caſh-⸗Mädchen, Einwickler und Inſpec⸗ 
tors von 14 bis 18 Jahren, ſolche unter 16 Jahren 
mögen mit Affidabdits vorſprechen von 8:30 bis 10 
Uhr Morgens, auf dem achten Stockwerk, in der 
Office des Superintendenten. 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


Stetige St uter Lohn 
SR rn 
931-945 Milmwanftee Ade 


Verlangt: Mädchen zum Ginmwideln von Candh in 
Wabrif, guter Lohn, freundliche Umgebung, jauber 
und heil. Ruedheim Bros. & GCdftein, Peoria und 
Harriion Etraße, 

— — — 

Verlangt: Junge Mädchen um gutes Geſchäft zu 
erlernen, $4 zum Anfang. SKniderboder Gaje Co,, 
118 Michigan Str., Ede Ya Salle Ave. midofr 


Verlangt: Mädchen oder Frau mit $200 als Ber: 


täuferin in Bäderei, Mor.: F. 333, Abenppoft.- 


— 


Verlangt: Damen für Novelty Arbeit. Lafejide 
2idg., Clark und Adams Str., Zimmer 603. 


Verlangt: 
Aermel für 
ftetige Arbeit. 


Mädchen, Kragen zu Mmattiren und 
gute Rode zu ‚machen; guter Xobı; 
Stone & Raichart, 189 Filth Ave. 


Verlangt: Schneiderin. 


j Kohl's Tailoring, 
N. Halited Str, 


946 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren für leichte Fa= 
brifarbeit, dauernde Arbeit ür gewedte Mädchen. 
Xnzufragen: 190 Fifth Ape., 3. Floor. Ihe Bidnell, 
Mesger, Yang Eo. dimdo 
Verlangt: 25 Mädchen an Dreſſina Sacques zu 
räben (BowersMajchinen), dauernde Veichäftigung. 
U. Roth Company, 67 Noble EStr., Top Floor. 
Dimido 


Verlangt: Gute Mädchen, um Tafchen - einzu: 
jegen in Welten; auch jolche, welche Rüden ein: 
tegen tönnen, und eın Mäpdcen, übe 14 Xabre alt. 


697 NR. Qumboldt Str. Diichaels. dmdofrja 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine Frau, Dinner zu fohen in Sa: 
loon. 6 Wrbeitätage. 


wde 
Baulina Str. 


225 Wabanjia Yive., 


— 


Verlangt: Mädchen, 


bei Hausarbeit zu beifen.— 
816 Welt North Yıive, . i 


midoft 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Yivei in der Familie: 311 Weſt Court, 2 
„D“ lat, nabe Evanfton und Welimont Wve, 

Verlangt: Mädchen, für Küchenarbeit. 345 Eait 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, ag Köhin im 


Reitanrant; guter Lohn und Summer, 3% Wells 

Str. 

Hausarbeit. 

Nah 6 Uhr 
mido- 


Verlangt: MWite Frau, für leichte 
626 Narrabee Sitr., 2. lat, hinten. 
Abends, 


— > 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Fam: 
lie, guter Yohn. AUnzufragen heute und morgen. 
50 Glifton Wve., nahe Center. mido 
Verlangt: Aeltere alleinftehbende Frau oder Mäp: 
Ken, fleiner Lohn, gutes Heim. Apr: I. 27, 
AÜbendpoft. x 
— — — — — 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sedawick Str. 


m.n 


756 


ür er Tage, muß engliich veritehen. 122 Meilz 
traße. » 


 —— tl — — 

Verlangt: Kellnerin um Abends aufzumwarten von 
5 bis 8 uud Sonntags don 10 bi! 8. Yincoln Part 
Reftaurant, 624 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäder. 
194 €. Belmont ve. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 


beit, Heine Familie. 674 Auftin Ave., M. Omansty. ' 


ie enge een se ae 
Berlangt: Gutes Mäddhen für allgemeine Hausars 

beit, das au gut -fohen fan. 37 Roslyn Wlace,:2 

Blods nördl. von Fullerton, 

— — u — — —ñ —ñ 
Verlangt: Köchinnen für Inſtitut, 8 und 8103 

viele Köchinnen und Mädchen für Privat: und Ge: 

ſchäfts häuſer; Haus hälterinnen. 760 La Salle Str. 


seien ——— 
Verlangt: Köchinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit; 
Reftaurant und Fabriken: bode Löhne. Yoj. Kolds 
Berm.:Bureau, 772 Milwantee Ave. Sonnt. offen. 
momidoja 

für allgemeine 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit, 
Lohn. Bitte borzufprechen 
State Str, » Mno* 


— —— —ñ— — —— — 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit — 
85 Weſt 60. Str. dimi 


immer 1 


— 


allgemeine Hausarbeit. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für 


meeting 

langt: Erfte_ Maife öſterreichiſch-ungarijſ s 
Me Ah —— u * 
mo 


Perlangt: 
A 


en Anreffirt arvi 


mido 


Adr.: 2. Mahner, 127 Wells 5 
—— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Geſucht: Junger Deutſcher ſi Stellung_ alS |’ Hei ifie. e 2 
un und am Yundh Counter. 35. Eaſt W. Str., Kent — N * —— 
Joſ. Cleitzeſſer. — — — — 
- Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen fürHaus—⸗ 
Geſucht: Ein friſch u Wagens imd | arbeit. Kleine Fayilie. Sue Heim für bit — 


Verlangt; Frau für Hausarbeit in Roominghaus 


das etwas “> —— ir 


dimd-] : N 
Eine gute füddeutfche Mödin, I-45- (Uingeigen „unter. biefer. Rubrit 2 Cents das. Wort.) 
bre alt, für ein emerifani Sun ae Be Son. eg .. 
Hotel, Redford. 


. (ingeigen unter biefer Rubrid 1:Cent das Wort.) 
—i Sausarbeit. > 


Bersn : al * — 
* ag nt, ne Berciion Sr. Wit. 


Verlangt: Mäbchen für a eine Sausarkeit, 
Dampfdeijung, teine — rs. 1583 
Zadfon Blod. Er 


Berlangt:. Eine u 
und bügeln Tann für Montag und 
Vincenne8 Übe.: 2, Zlat. 


Berlangt: MWäfcherin iofort. 150 Erpftal Str. mido 


Berlangt: Aeltlihe Frau oder Mädchen für allge: 
ineine Beusarbeit. Erhftal Str. _ mido 


—_ 


— 


Verlangt: Ein friſch eingewandertes Mädchen. 50 
Eddy Str., nahe Since Ave. und Addifon We. 
, . mido 
Verlangt: Frau oder Mädchen in: Fleiner Familie 
für allgemeine usarbeit nah einer BVorftadt. $. 
Vorzufprechen - 1 Barry “Ane., Donierftag, nad 
4 Uhr. Evanfton Ane.:Car, mibo 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder Ältere Frau für 
leichte Hausarbeit in Meiner Familie. Keine MWäjche. 
Süpdfeite.. 3 per Wode;. --Adr. : 0.687, Sbenäpoh: 

ei Fette 2 mtdo 


Verlangt: Qaundreß beim Tag. Guter Lohn. st 
— 


Deming Place. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, das Morgens bei 
der Hausarbeit, mithilft. 157 Eaft 42. Place... 
— —— —— 


Verlangt; Junges Mädchen, 
Aushilfe für allgemeine Hausarbeit. Beimann, 
660:N. ‚Datleyg Ape:, 1. Treppe. -mido 


Perlangt:: Mädchen dder Fra, ge Stüge ber 
usfrau; Zwei in. Familie: 1214 &. Franklin 
tr., Lund Room. midofr 


Verjon. 1513 George Str. 
Berlangt: Gin Mädchen 
Pladhawt Str.‘ . 


Verlangt: Nettes Mädchen in Tleiner 
1414 Roteby. Str. : 


Verlangt: Cine gute Yujinehlund-Köhin. Keine 
gl Midhigan Str. 
awifchen 9 und 10 


midofrja 


für Hausarbeit. 213 


mido 
Famtlie.— 


Sonntagsarbeit. Guter Lohn. 
Nahzuftagen am Donnerftag, 
Uhr Bormittags. 


— t: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
NR 


Verlangt: Deutjches Mädchen, friſch idewander 
a H die Woche. "1857 N. Halftev St., 
aloon. 


esplaines, Str., Saloon. 


Verlongt: Mädhen fr Sautarbeit. 986 Ciyboiirn 
Avenue. 


Verlan t: Eine ee für -Samftags und 
einige Stunden Wbends auszudelfen. The Winona, 
2283 Evanfton Ave, Ede Winona Wpe., u = = 

; ; mido 


— mt U 7.4 nn — 
Verlangt:.. Eine ältere deutfhe rau, einen Leis 

nen Sausbalt zu führen. Kann gutes Heim haben. 

Reifegeib vergütet. ap; FJ. 

Ive., South Haven, Mid. 


Berlangt:. Ein Mädchen: für Hausarbeit in einer 
3306 Wabafh i 


Köhinnen, 
3423 Salfted Str.’ 


Gerlach, 72 Indiana 
dimi 


kleinen Familie. Ive. dimbo 
Verlangt: 


50 Mädchen fir Kausars- 
beit. : 


dimi 


Verlangt: Ein Mädchen In einem Meinem Reflaue 
rant, 84.00. 368. Weit Laufe Str. 


Verlangt: men Mädden bon etwa 16 Yahs 


modimt 


ren. hei jehr leichter Hausarbeit zır .heifen, 
Marfs, 4737 Evans Abe. } 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Teine Wäſche; 
outer Lohn, 586 Adams Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Str., Store, 


Verlangt: Deutihee Mädchen 
Sausarbeit: 411 N. Robey Str. 


jomdimt 


jafonmodtınido 


— — — — —ñ — — — 
ran oder Mädchen für allgemelne 
uß kochen können. 700 W. Diviſion 

dimido 


für. 


Verlangt: Frau zum Reinmachen und eine foldhe, 
um Mäjche ins Hans zu nehmen. PVorzufprechen 
Morgens bis 11 Uhr, 1239 Wolfram. Str, 

Verlangt:: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit. — 
4320 WVincennes Adenue. dimt 


Mis. U. Echmidt’s größtes ungartfches, -Holntichs 
deutiches Bermittlungsbureau, 643 Milwautee Ane., 
Ede Auguſta. H. Kolb, Mor. Tel. Monroe 638. 
Sonntags offen. Befte Pläße für Reftaurants, Hos 
tels und Privathäufer. Kowmt fertig ur Sepeit, 

. 260?, Im 


W. Sellers größtes beutfchsameritantiches Vermitt⸗ 
Iungs:Anftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Oute Bläge und Mädchen prompt bejergt.- : Qute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, Roͤrth er 

—— 06 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche zn juht Mäfhe ua Maus. 
489 N. Clark Str., 2. 





op FFleor, rechts. - 


Gejuht: Ein deutjcheg Mädchen juht Stelle bei 


Schneiderin. 1241 R 


Bitte, jelbft vorzuſprechen. 
Afhland Ave. 

Gejuht: Deutfhe Köchin" fucht Stelle als zmeite 
Hand in Reftaurant. M. ®., 418 N. KHalfted Str. 


_ Gefucht: Defterreihiihsungariihe Reitaurant-Möchin 
ſucht Stelle, wo, deutſcheungariſch geſprochen wird. 
MH, EN. Halited Str. : 


Beincht: Saubere deutjche imiige Frau fucht Bes 


fhäftigung, am lichften in PBantry oder im Dininge' 


zoom aufzumwarten. Adr.: L. 68, Abendpoſt. 
 Gejucht:. Frifheingewandertes Mädchen‘ juiht Stelle 
in einer Privatfamilie, wo !eine Mäfche au bejor- 
504 Meft 18. 
mido 


gen iſt. Bitte felbft vorzufprechen. 
Place. 

Gefucht: JungesMädchen wünſcht Stellung für 
gewöhnliche Hausarbeit oder beim Kochen zu helfen. 
336 Cleveland Ave., hinten. 


— Ein deutſches, erft eingewandertes 17jäh— 
riges Mädchen 


ä wünſcht irgendwelche Stellung für 
Hausarbeit. 


329 Elybourn Ave., Spanißz. 
Geſucht: Frau ſucht Stelle für Waſchen. WW41N. 
Francisco Ave., nahe Irving Park Blod. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 828 


Meit 46. Str. 


Gefucht: Deutihe Frau jucht Wafch- und Reis 
madhe:Pläke. 927 

Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Waſch— 
und Reinmad Platze erfabren. "11. Town Gourt, 
nahe North Ave. und Halitevd Etr. 


 Sefucht: Wäfhe in's 
binten, oben. ° 


Molfram Etr., binten, 





Haus, 164 Mohamt Str., 


Geiuht: Norddentiche Frau in dem -4der Aabren 
ohne Anhang winjcht einen Plak al® Haushälterin. 
7 Wulnut Str., nabe Francisco Abe. mido 

Gejucht: Deutihes Mädchen ſucht Hausarbeit. IM 
Sheffield Ape. 


Verſönlich vorſprechen. 

Geſucht; Deutſche ungariſche Frau ſucht von 9 bis 
4 Uhr, im Reſtaurant oder Hotel beim. Kochen zu 
beiten fann auch jelbftänidig arbeiten. 715 N. Halfted 
Str; untl 

Geſucht: Deutſche grau nimmt MWäjche ins Haus, 
181 Dayton Str., Waiglair. 2 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Mas für Mittwochs 


zum Machen. T51 N. Halfted Str.. hinten unten. 

mido 

Geſucht? Deutſches Mädchen ſucht Stelle als Kin⸗ 
dermäddhen. 53 Heine Place. 


Gefucht: Deutfdes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit,. fann: auch kochen. 70 Mohawk Str. 

Geiucht:: Deutiches, fleikiges "und ftarkes Mädchen 
winjiht Stellung für Hausarbeit. 351. Zarrabee Str., 
2. Floor Front. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle filr all: 


aemeine Hausarbeit. 
5019 Xoomis Str. 
Geſuchtz? Dentihes Mädchen fucht - Stelle; Tann 
Kochen, MWafdren, Bügeln. 139 Hudion Apve., hinten, 
Gejuht: Wittwe fjuht Haushälterinnen-Stelle; 
auch. Kausmädhen. Strelow, 76 La Salle Str. 


Bitte,  felbit vorzuſprechen. 


Geſucht: Erfahrenes Kindermädchen jucht Stellung. 
Nur auf der Norbjeite. Adr.: 142 Howe Str.— 
Phone 2046 North. > dimt 
BETRETEN RER ET TEREN PR 55 

Gejuht: Zwei Schweitern juchen Stelle als Zei: 
te8 Mädchen oder bei Kindern. Gehn au in Bä— 
derladen. Können. qut nähen: Sprechen deutich, 
franzöjifh und englifh. 137° N. Park Mpe., 
Auftin, AU. ’ dimi 


SHeirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Gent das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsoefuh: Gebildeter feiner Handwerker mit 
"Vermögen wünjcht die Vekanntichaft eines tüchtigen, 
ſparſamen Dienftmäddens, eb., jübdeutih, nicht un: 

t 25 Nabren, zweds SHeiratb, etwas Wermögen er: 
wünſcht. Adr.: 2. 686, Abendppft. 2 


ſeſuch: Ein alleinſtehender Herr ſucht auf 
e..die Belanntihaft einer Da zweds 
itiwe mit 1 Kind nicht ausgeſchlofſen 
.D., 12h Abendpoft. 1 mido 


SDachdeder u. ſ. - _ 


eirit 
diejem 
irath, 
Mdr.: 


2 se; 


igt? Ib »2 


re Ban 


ungefähr 17, zur 


‚21no,imX- 


Mes, . 


-„mwitrfe,: $35.-bi$. 8750. 


dimi- 


jahr betrirg der Preis $186. 196 Schiller 


Later.‘ 


(Ungeigen unter.;diefer Rubril:2 .Comts das Wort.) 


‚Kauft € Einri Bet 
— et Ele Banana 


4* 8 4 ‚ Mm Stk ’ 
€ Boote." geichden: Mronree 1712 m 


Der größte Qaden, ber neue und —* va⸗ 
———— verka uft; Uber 37.560 Duabdratfuß 
Dlag unter einem Dad. 
— Eintichtungen Mir jede Urt Geihäft. 
‘ Bergebt nicht, dies ift: 
: » .Sulilis Bender, 
a 6, DR, Weit. Madifon Straße, 
Ede Beoria. Zap,jomomi* 


r 


* —— — Denver, 
217-219 Milwaukee Uve,, 
; 16-18 8. Med Str. 
Telephon: Monroe 2177. 

Berkauft..alle Sorten von Laden⸗Eintichtungen, alb: 
un Abatbet — ĩ 5 Greif ; 
und * e, zu en ‚allerniedr en. 
Ehe Ahr andergimo Ipsht e bei mir vor 
und Überzeugt Eu davon. — a = 
: verfimffen: Doppelte Thür Safe, zwei. Pferdes 
Pi > Motor, Offie Kizture in an uf, .—_ 

MR. Elärt Gtr., Market. ! ? 


u derfaufen: arten «und -&a Safe. 6 
— — ER 

vertau ni Bye Eanb: Reli Banjo, Bi« 
— een te Bowl. et an 
Str., Top: Flat. 25 


Sontg, felbft gezogen, rein und echt, eine Kanne 
10 DR y Kannen 87.50, = der Stabts 


grenze frei ind Haus. Uug..Y. Hink, Semont, 2 
i l4nomifor 


el, Sausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter “biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


- North Üoe. Burnitur Co., 194 €. Rorth Ave., 
nahe Halfted- Str. ‚Das billigfie Möbels und Defen: 
geisäft auf der Rotdjeite, verkaufen ale Sorten 
Röbel und Defen für Paar oder auf leichte Ubgah: 
lungen;- feine Zahlungen verlangt wenn Yhe krank 
feid, oder SB arbeitet. Weber hundert bericdie: 
dene ‚Seize,.und Kohödfen zur. Aus wahl. Elegante 
ge —— . eeberd) mit hatentirter 
orrihtung,- melde die Talte; Suft von unten aufs 
faugt, alle Theile jchiver vernidelt, zu 814.50. Schöne 
toße Kocdöfen. Nr. 8, Dedel ut fhönem Aufjas, 
19:75, andere Kochöfen von $9.75.aufmwärts. Eichen⸗ 
holz Gombination Bücherichrant $9.98; Gicdhenholz 
Drefjers mit geaßem Spiegel $8:75; Cidpenhol; Wus: 
iehtifche 81.98; Eihenholz Rohrftähle 69c, und 9X12 
eminfter Rugs zu .$10.75,. werth- 929.00; andere 
große Rugs: don u8 aufwärts, In. den Heituns 
gen anzeigen, bringt fein Geihäft in die Höhe, aber 
Be Verkaufen der Artilei vr —— — 
reiſen, wie dieſelben angezeigt wurden, 
den 33 eines Piben ehrlichen “n 18: 
baufes. U. Botjen. oltx 


re ie 0 RE a EEE = 
‚, Dentihe : Dame verfchleubert wegen Abreile_ den 
bodeleganten, erft .Zurze Zeit Benugten Kausftand 
ihrer 10:Bimmer: Mefidenz. Prahtvole Wariormöbel, 
elegante Ehzimmereinri nd ehte Meilingbetten, 
Leder:Bouh und -Schaufelfl bie, u. nftlerif 
—— ‚Mahagort Binliotheistif I» toftete h 

elgemälde, importirte Wajen, Teppiche Ixl2, Por: 
tieren, - SAW: Viayfo,  Birherfhrant etc., 
ge au irgend einem. Wreiie verkauft werben. 

ommt — Tag oder Abend. Studweiſe oder 
zujammen.“ 1187 "Sheridan Road, awiſchen Grag 
‚und Sphetiban KSohbahnftation, 16nD1mX 


een 
u verkaufen: Küchenofen mit Waſſer Front, Baſe 
a Parlor:Ofen, 13. Gasöfen, neue Bades 
‚anne, runder Barlor:Tiih. 96 La Salle Une. 


Age inie neu, „Gtur 
entiworth ne. 


“ 


Sir verkaufen: sHeizofen, 
Dat.” 315 6. Stir., nahe 


. "Qu verlaufen: Neuer Kocofen,. Keigofen und. &g- 


"preßtiagen, Ipottbillig. 84 . Halked Str. 


nn 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Starck's Spezial Piano-⸗Verkauf, 8866 den * 
Steiniway. Piano zum Verkaufe zur Regelung eines 
Naclaiies, 175. Rnabe Upright Grand, jogut tie 
nen, #145, Hallett & Davis Btano, in feinem Zus 
ftand, .$125. Kimball, $85. Square Piano, $l .0 
und aufiärts., Stark Piano, allerneuefte Ents 
13nn*X 
PB. U. Piano Co., 20406 Wabafh Une. 

Muk verfhleudern:.. Wrachtvolles neues Piano, 
fehr billig. "435. N. California Abe. 


Star 


Monate 


"Muh. verfchleudern: Zeaßtpcten Biano, 3 43. 


im Gebrauch. Sehr billig. 1408 Milwau 


Nur 5: für ein ſchönes Upright, 95 monatlich. 
Aug. Groß; 590-594 Wels Str. Vnovb, 1w 


15 bis 8 kaufen ſchönes Square Piegno oder 
— 590 «Wels, nahe us 


"Verlaffe Stadt, muß fofort verfaufen: Prachtvol: 
{es ‚Upright $400 Piano für $80. 391 Lincoln Ube,, 
nahe Halfted Straße. 19npim 


u verfaufen: Faft neires Piano zum halben Preiie 
Pi leichte Zahlungen, guter Verfaufsgtund. Abends 


borſprechen, 80 Weſt 12. Est, .nabe Dineein, 


Deutiche Dame verjchleirdert wegen Abreije hochele⸗ 
gantes üpright Mahagoni Piano, lurze Zeit benugt. 
1187 Eheridan Road, nahe Grace Str. s 

n 


Ronzertina, gebraucht, in autem Zuſtande, billig 
su verlaufen +437-Milmaulee Ave, nabe a 
2 ’ 


— —— — ——— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge—⸗ 
in Brauereien, Gisivagen, Departments 

Stores (900 bis 1600 Pfund), je bon $20 aufwärts, 
2 Stuten. jind trädtig. Xevy, 15 Cornelia Str., 
nabe. Milmaufee Avenue. Inoolm 
Zu verkaufen: Eine fchöne jchnelle Wiltes Stute 
ron 6 Nähren, wiegt 1100 run, fowie Surrey, 
Trap TopsAuagn, Geichirr, Sattel und Roben, bil- 


lie. Scht den. Kuticher, 757. Wafbington Blod. 


bimds 


verfaufen: Ein gutes Team, 2000 ® 
. Muß dieje Bade verkauft merden. 
5 524 W. Diviflon Str. 


Zu verkaufen: 25 _ gute Arbeitspferde, ebenfalls 
trächtige Stuten für Farmer, ‚fabelbaft billig gu ber» 
faufen. 1429 Milmaufee Abe. l4nd,mijafomo, Im 


Zu verkaufen: Billig, gutes Erpreß-Pferb wegen 
Adreie nah Deutihland,. 506 Weit 14. Place. 


Zu verkaufen; Zwei ſchwere Stuten, ein leichtes 
Pferd und ein ſcheres Geſpann Eſel. Coal Office, 
188 Gleveland Moe. , 
wegen Wßrelfe; 
boriges Fa 

te. 


$225 Tanfen: zivei . fehmere a 7 —78 alt, 
60 Pfund - jchiwer,  gefund, ver aufe au eingeln. 
Vorzuiprehen Laundrp-1713-R. Halfted Str. mids 


Au verlaufen: Gutes, ftarfes Pferd, 1100 Bib., 
840. 465 Sehawid. Str... 


Zu - verkaufen: einer Top Buogd, 88; 
$170. 465 Schewid Str. 
Bon Intereije fir Jedermann, der Gebraud das 
für bat. Zu’ terfaufen: Ein leiter Glas Statlon 
"Magen (für. ein Pferd) und Family Surrey, ebenis 
ein „Rünabout“ und Gefchirr, gen ‚Rubber Fire, 
babe ein zAntoinobil und deshalb feinen . Gebrauch 


Zu verfaufen: „Driving Mare“ 
muß < fofört verkauft: werden; $73; 


dafür, können in meinem Keim gejehben werden. 3686 


Ave. mido 


Prairie 


Kanarienvögel, 81.50 für ſoeben angekommene im⸗ 
portirte Harzetr Sänger. Echte Panama Papageilen, 
$15.00. Gute, Bogeltäftge, Aquarien, Globes billig. 
Woldfiſche Fr. Feine leierſchwanz⸗ und Teleſcope⸗ 
Fiſche. Gute junge Hunde werden gelauft und ver⸗ 

ft. Neu eröffnet. „Ihe Aquarium“, 1 Mil: 
twaulee Ave, , r Hotimf 


Zu verfäufen: ‚Immer an Gand, 50 Bug de, 
‚Briving Pferde und folde für irgend ein Gefhäft, 
aub Farm-Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. 3.Strauß, 1197 u 

‚3mo, 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit-2 Cents das Wort.) 


Argend“ Iemand, der‘ den Aufenthalt von Tina 
Marrmaır. weiß, schreibe bitte an folgende Adrefie: 
3. 910, Abendpoft. 


» €. 3.: Wilfen:— Komme-und-fche mid im Preds 
-buterian KHoipital oder fdhreibe jobald wie möglich. 
— Dein oe! 


Aller Art Stridarbeiten, KHomesmade Strümpfe 
uud Sweaters, -Cardigan Jadets, Ladies Swealers 
empfiehlt Auliuß Tem, 307. Sedgwid Str., oder 
107 €. Fullerton Abe. 16nd, fafonmilm 
kn nn m - 


Aldums'-und fonftige Galanteriemaaren-Reparatu: 
ren iverden. angenommen, 399 SLarrabee Str. 
WVnv Iw 


Brumliks echte deutſche Geſundheits ⸗ Tuchſchuhe 
fchiigen Eud dor Rheumatismus,- Fabrikation, 250 
Eipbourn Abenue... . 19np1o% 


—— nad 
Sartorius, De ee 3 
und Sonntags, 8% 

1808°% 


Teftamente, _Beglaubigungen, 
* —— deutſch 

ã und prompt: 
2 8 ifih - Apde., Abends 
Mohamt Straße. 


u ni 5 FERN 
Klapierftimmen, $1.%0 für neue Rund Tel. 
Wbite 108. Langjähr. Erfahrung. Sure gaa 
x Y. olm 


— jeher 

brigici und balt vorra E 

—— Upe., nahe x zen in 
"Alerander Detektive = Aaentır. 

"Er. * 


ington 
eh — und =: 
unean € bsfälle 
emmen Ele runs, * — ie 


‚ thümer verläßt Die 


alles Muß - 


—R 


»‚Str., oben. 


(Angelgen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Taufe genommen, babe feinen Gebraud da⸗ 
, verfaufe jhuel, Bargain, leichte . Grocery, 
en = Waaren, Zigarren, Gonfectionery, 
Combuting Scale, gute Figtures, großes, 

Lager, feine abgelegenen aren, 4 ge Zimmer, 
rein umd gefund zum Wohnen, Riethe, Ddiejer 
Plas — feine Goldmine, 9 bis 10 Werionen fönnen 
nit Leben mahen und ift auch nicht der ältefte 
Laden an Willen Str., verfaufe auf Zeit, mit li⸗ 
beralen Bedingungen, oder nehme Piano oder Dia: 
manten als Theilzahlung. Preis $475. 136 Willow 
Str., nahe Biſſell. 


Zu verkaufen: Billig, Reſtaurant, gute Gelegenhbeit 
nachzufragen imk Saldoon 12E. Waſhington Str. 


Bu vertaufen: Mest Market, erfter Klaſſe, Nord: 
Ir 


hafır 
3 


gut gebend, meift Eaih, in guter Nahbariaft, 
575 wenn jofort genommen. Wbdr.: X. 436, Abends 
oft. 


verkaufen: Bargain, billig, eim gutes Reſtau⸗ 
J 50 W. Randolph Str. 


Bu verlaufen: Büderei, feines Geihäft, alter Blas, 
lange Seafe, Süpjeite: verkaufe krankheitshalber — 
!eine Agenten. Wdr.* 8. 685, Abendpoft. 


Bu verfaufen: Grocerpftore. 3406 ©. Halfted Str. 
r mibofrfa 


Su verfaufen: BeitungssRonte, 600 Kunden. 43 
Remon Str. 


laufen gefudt: Büderei, Firtures, Tools und 
Sen 19 Madifon Str., Harlem. 


gu verkaufen: Saloon mit möblirten Simmern, 
—— Arantheit. (Mit Ligens.) 509 ©. Desplaines 
t. 


$250 kaufen ein 10 Jahre altes Geihäft, Bigarren, 
abat, Kanby een, Eonfectionerp, leichte 
zocery. 427 W Chicago Une. 


Bu verkaufen: Eonfectionerp und Sigarrengefhäft 
— aroher Schule. Wohnzimmer. 911 Grace 
abe. 


Macht Baar:Dfferte jofort fiir meine leichte Gro⸗ 
cerh Sigarzen, onfectionery, feine Wohnzimmer, 
muß verfaufen. Sprect jchnell ver. 158 Bifiel Str. 


Zu verkaufen: Grocerp, Delitatefien Store, Werth 
das Doppelte, billige Mietbe, wöcentl. Einnahme 
800. Fragt morgens bis 9:80. 192 NRortb Une. 


Wer jchnell gute Saloons, gute Store Taufen ob. 
verfaufen will, fomme morgens. 192 Rorth pe. 


Zu verkaufen: Zigarrene, Candy Store, möcentl. 
Einnahme $9. Fragt morgens. 192 North Une. 


u berfaufen: Yutcherftore mit Delifatefien, befte 
Sage, Nordjeite, mwöcentl, Einnahme 00, Rommt, 
fehts an. fragt morgens 9, 192 € „North Ude, 


E50 Laufen, wenn fofort genommen, nd 
Saundrp, new, reiner Profit $IM den Monat, Tann 
in 30 Zagen verdoppelt werden. Norbieite. Eigen+ 
Stadt. Vorzujprehen Ubends 
1485 Roscoe Str,, 1. Flet. midbo 


Zu verkaufen: Zwölf möblirte Zimmer, mit Ross 
mers. 458 Miltwantee Une, Mrs. Raichel. 


Bu verfaufen oder‘ vertauihen: Ein gut zen 
elannter deutiher Saloon mit Konzerthalle und 5e 
Shmolls Palm Gar: 

fomi 


oder Sonntag?. 


b 
Elektrit- Theater verbunden. 
den, 151 €. North Avenue. 


Bu verfaufen: Meat:Market, in guter deutſcher 
NRahbarihaft, Mietbe K16, mit Wohnung, guter 
Grund zum berfaufen. Ju erfahren im&aloon (Bafes 
ment), E. Madiſon Straße, momi 


Zu verkaufen; Gute Baäcerei. Sudſelte. Preis 8550 
Udt.: T. 45 Abendpoſt. dimi 


u verkaufen: Guter Meat⸗Market, wegen Abrelje 
billig. 349 M. 47. Straße. mbimbo 


Zu verlaufen: Gin fehr gutachender Grocerpftore 
mit Meat: Market in Bor von Ghicago, nut für 
olen. Die feinfte Gelegenheit, Übergeugt Euh. — 
dr.: 6, Abendpoft. {ombimt 


Berable Baar für Grocery, Market, Delikatefien, 
Reftaurant, Drugftsre und andere Stores und Stores 
game. e. Leberer, 372, 374, 376,_873 Wells 

tr. Xelephon: North 1976. fed,6ms,& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangat: Theilhaber 526 Mann, um Brenn⸗ 
del und Kohlen zu fahren. A8 e Ar⸗ 
er 260 bis genügen. Ade.: A. ©. bends 
poft. 


a un für ——— 
atlorderge , monatl. Gewinn un ts 
} ilmaufee Abe. 


fragen 2573 N. 47. Ude, nahe 
und Arpirg Bart Boulevard, 
Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Work.) 
Zu vermiethen: Guter Store mit MWohnyiminer 


Hinten. Moderne Bequemlichleiten. Billig für die 
richtigen Leute. 667 Lincoln Une, mifr 


Zu vermietben; Store mit, 4 Zimmer Flat für 
einen Barber Shop. 1157 Roscwe Str., Norbdjeite. 


Zu vermietben: Elegantes- 5-Bimmer : Flat, mit 
Bad, $1l. 1674 NR. Weftern Ave; 


Zu vermietben: 3 Zimmer und Badezimmer, bets 
es und faltes MWafier und zugemahte Word. $8. 
143 Dallen Ape. 


Zu vermietben: Kleines Tylat, — Gas, Waſ⸗ 
fer. 795 Burling Etr., nahe Diverfey Boul. 


Vier belle Zimmer, mit Gas; 
20 Pine Str., nahe North Une, 


Zu vermieiben: 
neu tapezirt; $10. 


Bu vermietben: 12 Zimmer, alle möbliert, 458 
Milmantee Ave. NRatichl. dimi 


Zimmer und Board. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Zu vermietben: Reines, warmes Bimmer, jeparas 
ter Eingang, an beftändigen, reipeftablen 
81.50. 600 NR. Elarf Str., 1. Flat. 


Zu dverinietden: Zwei ichöne leere Zimmer, 
Garfield Une. 
Gas, Bad, 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer; 
mido 


Telepbon. 179 N. Elarf Er, 


Zu vermicthen: Hübfh möhlirtes Zimmer für ‚1 
oder 2 Herren. Zu erfragen 315 Larrabee Str., 
Top Flat Front. 


Bu vermietben: Zwei warme Zimmer, an beut- 
{her Frau. 2811 Emerald Une. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 19 R. Gar« 
penter Str, 


" Berlangt: Boarders. 148 Gleveland Une, Ede 
Bladhawt Str. 


DVerlangt: Boarder? oder Moomers bei Mitime. 


1498 Elpbourn Ape., oben. 

Zu vermiethen: Yiwei große Front Zimmer, Gas, 
Bad, beikes Waiier für $41 per Monat. 145 Weit 
Ban Buren Str., 2. Flat, nahe Desplaines, 


Bu vermiethen: 2 
in deutſcher Privatfamilte. 


elegante möblirte 
27 ©. 


Zu vermietben: Zimmer. 82 Auguſta Str. mdo 
een eek 

Zu vermieden: Möblirte Zimmer, untere Gtabt, 

$1.50 aufwärts. 408 Dearborn Str., nabe Sarrifon. 

14nv, mifajonim 

Zu vermietben: Zimmer mit guter Koft, $5 die 
Woche aufwärts, 2 in einem Zimmer $9 wöchentli 

aufwärts. Lauter. Aubenzimmer. Mahlzeiten zu als 

Ien Breiien. Home Hotel, 37 Market, nahe a 

olm 


Zu miethen gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Board für Säugling gefuht bei monatlider Be: 
— am liebſten bei alterer Frau. Vorzuſprechen 
W. Jacſon Blod., 2. Stod, hinten. mido 


u miethen gefudt: e3, Tuftiges 
ui Board. Offerten die Sage, Bre 
&. 431, Abendpoft. : 


gu miethen geſucht: Handwerker wünſcht freundli⸗ 
che immer, gute Verbindung. Blue Island Ave. 
und I2. Str. Adr.: O. L. 355 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Von jungem kinderloſem Ehe⸗ 
paar, eine 4 bi3 5 Bimmer Cottage nahe Nord⸗ 
oder Weitieite-Hohbahn. Preis und nähere Angaben 
unter 3. W. 44 Apendpoft. 


Zu miethen gefud t: 2 Zimmer 


immer, ebtl, 
ete. Adr.: 
mido 


ür 2 ruhige Leute 


: f 
in ber Näbe von Rů . 23319 R. Sermitage 


Ave., Baſement. 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer. Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert &. Rraft, deutider Mdpofat. 
Brezefie in allen Gerichts fen eführt. Alle Rechts⸗ 
geijäfte beftens bejorgt. 8 en eingezogen. Gut 
ausgeltattetes KRollettirungs: Dept. Unipe überall 
— —— 
nitt. Deſte ungen. utoe Str. Zimmer 
506. nung: 2497 Rord 43. pe. 6jn® 


dl: eälskanen Bram ee a 
agen eforg a 

L - frei. 79 
a er 1044 Brlar 


—— 
earborn Er, 
Biece, nahe R. 


ann. 


Tel. 


Grundeigentbum-und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Dep Mark.) 


Farmländereien. 
Zu verlaufen ober zu vertaujchen: 1% Uder 
mit BVichftand und Inventar in Midigen, jcduls 
denfrei. Bau! Behmer, 5497 Juftine Str, 


NRordielte. 
verfaufen: Rur $2,600, 59 
u nahe Byron umd 
Vrid Bei 


aroße 6 Zim- 


l } arihfiel» Üpe., 

emeat, Zement lose, überall offene =.» 

kıng, ematllirte Badervanne, großer Barn für 4 
Dferde, neue Asphalt Str.. alle Arichurents bezapft. 
% baar, ef auf leichte monatlihe Zahlımgen. 
shn Kerm,: I7I3 R.-Uldland Abe, nahe Welmont. 

; mids 


verfaufen: Nur 2) bübfhe 6 
2 Refidenz, nabe — Dane 
Dat Finiid, emaillirte Badewanne, Gas, hohes Ba- 
— Zement Floor, Wo baar, Reſt auf Leichte 


monatliche u 
John Seim, 1718 Aſbland Ave., nahe Belmont. 
mido 


Zu verkaufen: Ein ſehr billiges Beftädiges Ges 
bäude, mit 1 — 5 Zimmer und 1-8 Zimmer Woh« 
nungen an Sedgwid Str., nahe Rorth Une, 


is N 
— Aug. Torde, 147 €. North Aue — 
mibofr 


u berfaufen — 
itb ——— mit 9 andge- 


nungen an Janjen‘ Upe., 


€ 24 > m. z 
mi 


—— QAuguft Torpe, 147 


‚Zu verkaufen: Wegen befall. ein ſchönes 2 
ſtoͤdiges modernes Flat bäude an Wrightimsod 
Ave., nabe Halfte Str. Mreis 26000. 
—— Aug. Torpe, 147 €. North Ade. — 
mido 


Norbiweitieite, 


Rurnod 4 übe it — 
ee Asa seaune 
—ı verlaufen 
—— und aufwärts. 

Sehdr leichte Abzahlungen. 
— aute —— um dieſe vier 
Cottages ſchnell zu verkaufen. Keine Mortgages — 
leine Roten. 

Dieſe Hauſer liegen an Barry Ave. Oakley Ave. 
und Wellington Str. Drei Carlinien, Cibbourn 
Ade., Belmont Ave. und Weitern Uve. geben gute 
Derbindung nah allen heilen der Stadt. Agent 
in umjerer Bmeig:Office, Ede Elybourn, Belmont 
und Weitern Ape., tlolih und Sonntags von 11— 

Ihr. ſam 

Kocher & Bauamdben &G Dearborn Str. 


Zu vertauſchen: Zeftöd. Vridhaus, Gas und Bad, 
egen feines unbebautes Grundeigenthum. Rabratil, 
521 W. North Ave. midoft 


Gas 
Nehme Lot als Theilzablung. Navraiil, 321 
North Ave. midoft 


* Anzahlung kaufen 2⸗ſtock. Brichaus, 
ad. 
M, 


Zu verfaufen: Bwelftödigeß 2:fflat framehaus, 
Prif-Pafement und Attie, nade Hochbahn: Station 
und North Ave. Gars, Preis $8750, $500 Anzab: 
lung, Reft_ monatlid. lönvim 

W. 9. Giejede &: Bro., BR Miltwautee Une., 
Sweig-Office: 143 Wabanfia, Ede Springfield Une, 


Berſchiedenes. 
Bargaing in Lotten, $100 und aufimärt, nahe 
Chicago. #. Ruedel, Agent, 892 Garrabee Str. 
19noo,imX 
Qu —— * Eauitp, rg > $1450 fieden 
immer Gottage, eft mona ober vertauſche 
quity. Mdr.s 8. * a * 


Wir haben ſehr viele Runden mit Baargeld, Die 
verbeijerteß Orundeigentfum im allen X Hi der 
Stadt Taufen möchten. Wenn Ahr mel, 4 habt, 
fakt es uns willen. Yobn B. Boerfier & Go., 145 
La Ealle Straße. — 


Finansgielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld ıu erleiden 
gu 5 Brogent Binfen. 

Auf gutes bebantes und unbebautes Grundeigen: 
tum. an der Nordfeite, bon und aufiwärt!. 
—— Auguft Torpe, MT €, Rortd Une — 

And, Imt 


Geld zu verleihen auf Orundeigenthum oder gum 
Reubau, beliebige Summen, niedriger Zinstup. 
MW. 9. Giefede & Bro,, 338 Deilmantfee WXbe. 

s lönpim 


— —— —ñ — — — 
Zu verlelhen: W000 auf bebautes Grundeigenthum. 
Adr.: F. Ba4, Abendpoſt. midofrfafo 


"Fu verleihen: $500--85000 Brivatgelder auf Grund- 
eigenthum. Adr.: X .448, Abendpoft. midofrfafe 


Greenebeum Sons, Banters, 
nerleiben. Geld auf Orundeigenifum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfuh. 

Sichere Erfte Mortgages im beltebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen 
Sin*z 


83 und 85 Dearborn Gtraße. 


t : € Sppotbefen, 5 His 
——— — un Grundel, Ei Say 
@. Rıh & Co, 8 ſhington Str. Aap?2 


ivat:@eld zu verfeih 4, 5 und 
een Wer B. Mb bemtbche Sräleee 


€. &. Bauling, 132 Sa Galle Str, — Erfe 
— au berfaufen, eld pe Berleiden zum 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 350. Imailit 


Ale Perfonen, melde Geld auf Ehicage Grunds 
eigenthum zu niedrigen Roten borgen wollen, joll: 
ten vorjprehen bei @reenebaum Gons, 83 und 3 
Dearborn Straße. Dap2* 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grunbeigens 
thum prompt beiorgt; 2 der ulären Raten. — 
Senzp & Robinien, 112 &. Elart Etr., Bimmer 5 

ap 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Mort.) 


Geid su verleiben 


— an — 
EChrliße Urbeltstenute 
auf Eure Möbel, PVianos, Bferde, Wagen oder ir 
endweldhe Sicherheit oder ri zu den allernies 
Srigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
nen iwegen, nicht um @ure zu erhalten, 
arum lalfen wir die Waaren in Eurem Befig, 
Darleben von i8 5200 unjere 
€ d une Gremien ei 
8 merden Feine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren Rahbarn. Ahr Tönnt das Darichen fe Eu 
Hafienden Anzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zu * zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_bezahlen. 
br eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reeli bedient fein wollt, ee bei 


@. ren 
85 Dearborn EGtr., 2 % Bbone Zentral 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Ssan Company, 


Chicago Mortgage 8 
19 ®. Mabdijon Etr., Bi 
Eüdoft:Cde Halfted Str. 


fe leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
> Piano, Möbel, Bferde, Magen a 
gend melde gute Sicherheit zu den sillgRen Be 
Bingungen. Beet * ieder Zei — 
werden. — The ungen werben zu jeder ans 
genommen, wodurd die KRoften der Unleihe werrins 
ert werden. llen* 
bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217, 


Möbel und Piano ohne 
er‘ — * Raten, keine anbere = 


1.50 nur 83: I nur 


a 
Boelder, äff Hier 3 & ee or 
e ‚Öffen otar, 
Pi lan ©. Bitte ipreht Bor. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
(En 


z..Roeffel (deutiher Urzi), Spesiafit für 
2 Magenz, Leber-, un lajens 
Bür eine fänelle und 

it, fofort bei 

. Dr. Roejiel, 

10° Se Morgens bis 8 übe 

Udams. Officeftunden: ot dr 
Übends. Gonntags von 10—12 Uber, Bib*r 


Entbindungen in und außer dem Haufe angenom- 
men; Rath ertheilt. Hebammenzinftitute. Dr. MWeik, 
912 Milwautee Ave. nahe Afbland Mpe., Chicago. 
Monroe moimk 


Hebamme Frau Jergler, 56 Waſhin Blod., 
deutfheungariiche, in Bubapeftsllniverfität geprüfte. 
Langjährige PBraris, eriheilt Rath und Hilfe. 

MOnop,im,X 


25, Hühnerangen, Warzen, eingemadiene Rägel 
etc., jchmerzloie — rofeſſor Uhl D. ©. —* 
6024 Wentworth Ave. Abends offen bis 9 Udr. 
WWupimX 
fart Str. Erfter Mlaffe Heb> 


arifer Univerfität. Ertheilt 
Suvlmx 


Mis. Reb, 484 R. 
amme, abjolvirte die 
Rath und Hilfe. 25ejährige Praris. 


Qinseisen unter dieer Rubrit 2 Beats Das Mat.) 


Berdient $20 61380 die Woche. Biele Stellungen 

find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Wbends,, 

Unfere Lehrer fprehen deutih. Beginnt jest! Spr 

vor. Montag oder Donneritag Abends. Jost na 

Mr. Floid. Chicago Technical College, 

Bldg., 26 Ban Buren -Str., 5. Floor. Afuss,i 
Clert Str.. 


ttimod 617 ®. 
En 
Dampfer - Linien. 


Niedrige Mater nah Gurs 
R Weibnadtd-Erfur ra 





Offen bis 9 Uhr Samſtag Abends während Diefes Berfaufs. 
Freie Probe! 


Spezielle Seiertag-Dfferle. 


Ahr Fönnt eine beftimmte Eriparnik 
von 


5100.00 


Spielt diejes Piano in 
Eurem eigenen Sande 


Smith & Nixon, 
Winter & Eo., 
Newton, 


Mehlin & Sun, 
Lindeman & Sons, 
Healy, 


Spezielle Bargain-Offerten 
aufwürts von 


bei uns gefduft haben. Weil wir wiſſen, 


Gent Untoften für umnfere Kunden. 


Bedenkt. 


—— — — — — — — 


— —— 


Finangielles. 


Sind Sie ein guter Bürger? 
Beſtreben Sie ſich das Vaterland zu heben? 
Sind Sie jetzt in beſſeren Umſtänden als vor 
fünf, Jahren? 

Weshalb nicht jeden Tag weniger ausgeben, je⸗ 
ven Tag fparen? * 

Dann haben Sie bald ein Kapital womit Ste 
ein Vermögen gewinnen Yönnen. 

——— Sie jetzt. Eröffnen Sie ein Sparkonto 
bei und. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


fomomi® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madilon Str, 
CHICAGO. 
Bapital ............. 8500,000 
Yeberiduß...........$500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foremau, Bräfibent. 
Sſcar G. Foreman, Vizepräſident. 
Seorge N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines BankGeſchäft 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zurjone 


Allis Chalmers 5% 


Grfte Mortgage Gold Bonds 


6% Geldanlage. 


— Abfolut jihere Obligationen. —— 


mei AE 110 
rad a uMENID LaSalle St. 
Von Frantzius & Go. 

Birtular und Vreis auf 3. ime 


A. HoLinger & C0,., 
Hypotheten-Bant, 


Teleshen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
234-5 


Zimmer 201— R 
5,5 :6 E 
6 e I d aaa, 3. bee nn 


Exſte Sold-Mortgages in beliebigen Beträ, 
ftet3 aum Berlauf an Hand. —* 
omiſae 


In Chicago ſeit 18806. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


ber: i 
JE en ann Hrundeigeniäum 
Beite Bedingungen. 
Bau-Anleiben unfere eztalität, 
Erite Hopotbelen zum Berlauf itet8 an Sand, 
* 1feb fami,1} 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
6mai.momife® 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 burd) 


H OLAUSSENIUS:. 


Eröfhaften, Vollmanien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


. Sonntag bis 1? Uhr. 
Offen sis 6 Une abends. e Inov.mifalone 


Jonn P. BERNET, M.D., 


Speziell nur für Männer-Rrankbeiten 
18 ©. Banburen St., neben Stegel Coober & Co. 
ER RR 


—1 m. 


— — — — — — — — — — EEE, nn nn un nn — — 


machen und ein nützsliches Weihnachtsgeſchenk 
für Euer Heim erlangen in irgend einem uns 
ſerer garantirten hochfeinen Pianos oder In⸗ 
ſide Plaher Pianos. Wohlbekannte Fabrikate 
(alle neueſten 1907 Mufter.) 
Wir geben Euch die Auswahl von einem 
Dutzend wohlbekannter und zuverläſſiger Via⸗ 
nos zu Euren eigenen Bedingungen — die 
garantirte Eorie; 
vers & Bond, 
Eberſole, 
Rudolf, 


Heller & Co., 
Brambach, 


Unſer prächtiges Lager von inneren Spieler⸗Pia⸗ 
nos von neueſtem Entwurf zu 3350 und aufw. 


Wir ſchließen in dieſen Räumungsverkauf ein großes Lager von Pianos 
Tauſch als Theilzahlungen für unſere beſſeren Pianos und Imibelayhers genommen wurden. 


ein, die in 


Fabritkate wie Krakauer Fiſher Knabe. Stein⸗ 
mwah, Chidering, Gromwm, Davis Sons, 
Bremfter, Hallet & Davis, Wißner, Schaff. 


Veberzeugenden Beweis bon ben ir —— Pianos liefern diejenigen, die bereits 

C Beil aß wir Eu i | 
chen mir diefe aukeraewöhnlige Dfferte um unferen * 
Pianod und Infide Blaver Pianos in ihrem eigenen Heim zu beriuden. Dies. ohne einen 


ebenfo aufrieden, ftellen Tönnen, mas 
unden Geleaenheit au geben, uniere 


Wir führen ausfhließlih nur Mufif-Jnftrumente. Wir verlaufen Bianos, DOr- 
or geht, Neaina Mufil-Dofen, Spredmafginen in Viktor, Edifon und Zonophones, 
Guitarren, Mandolinen, Banios etc. Mufil-ftrumente aller Art. 


Kommt umd febt unjere Waaren oder fehreibt una eine Poftlarte wegen Einzelheiten. 


HEALY MUSIC CO. 


300 WABASH AVE., Gerade jüdlih von Ban Yuren Str. 


} 
| 
| 
I 
} 
Eie find alle in gutem Suftande, und finb 


Profellor Gabriel 
Babenberger, 


der bekannte Mufif:Direktor 
und Kritifer, fchreibt in fei- 
ner Rezenfion des Konzertes 
des Chicago Mufical College; 
„Der Sonzertflügel von der 
Firma W. W. - Kimball bewährte 
fich präaditig. Der Ton iit in allen 
Lagen brilliant, fingend und von 
bejter Afuftif, die jih in der 
Tragkraft des Tones vortheilhaft 
äußerte.“ 
—0-— 

In Chicago gebaut, jeit 49 Jah: 
ren im Markt, benust von Kunjtgrö- 
Ben, Lehrern, in Kirchen, Schulen u. 
Samilien, fann fich das 


Arimball Piano 


mit den beiten Madhwerken ntejien! 


Bon S265 aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


W. W. Kimball Co,, 


©. W.-Edfe Wabaih Ave. uud 
Jackſon Boulevard, 


Geo. Scjleiffarth, deuticher Verkäufer. 
momi 


| Ein wirflidyer 


Schlewder:Derkauf 


— von — 


PIANOS. 


Ta wir das ganze Bennet = Lager don 
neuen und gebraudten Pianos für Yaar: 
geld gelauft haben, offeriren wir fie zu bei: 
nahe den Fabrikkoſten. Jetzt iſt es Zeit, 
ein feines Piano zu Eurem eigenen Preis 
zu kaufen. Ein gebrauchtes Knabe für 8150; 
ein Chidering für $165; ein Steinwan für 
8190, ein Kranid & Yah für 8195: ein 
Ehoninger für 225; ein Hardman für K250, 
und hundert andere prachtoolle Pianos zu 
Preijen, rangirend von $125 bis 8250, 


Thompson MusicLo. 


268 Wabash Ave, 


nahe Ban Buren Straße. 


WB Burhenn, 


Manager im beutihen Departemen. 
Unvewre 


Möhel und Heſen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigſten Preiſen. 


SCHMOLL 
FURNITURE C0,, 


316 Ost North Ave. 


Seber Käufer, ber diefen Monat für 525 Wan 
sen Fauft, erhält einen fchönen Schantelituhl als 
Geſchenk. 10nod,famifr,im 


l 
i 


Finangielles. 


Rapital..... - .$2,000,000 
Meberiäuß. .. . ...$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


1652 Monroe Str. 


Spar⸗ Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Progent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


ein Dollar eröffuct ein 
Spar Konto, 


I 
} 


——— 


Abendpol, Chieaao, Sittwoc, den 21. Rovember 1906. 


— — — — — 


Der Lebenslauf des Geldes. 


Von Hand zu Hand wandert das 
Goldftüd, und jeder nimmt ihm etwas 
bon feinem Golbmweribe. Das find 
freilich unwägbare Werthverminde⸗ 
rungen, die erſt, tauſendfach ſummirt, 
beſtimmbar werden. Aber noch länger 
behält das Goldſtück, auch wenn es 
ſchon unter das geſetzliche Gewicht, das 
es bei ſeiner Entſiehung hatte, gefun⸗ 
ken iſt, ſeinen vollen Geldwerih, gilt 
trotz ſeiner Gewichtseinbuße noch im⸗ 
mer das, was es zu gelten angibt. Es 
paſſirt noch immer, bis enduͤch der 
Tag erſcheint, da es unter das geſetz⸗ 
liche „Paſſirgewicht“ fällt. Was es 
nun weniger wiegt, als dieſes beträgt, 
das iſt es weniger werih, und niemand 
iſt verpflichtet, es in dieſem Zuſtande 
als vollwichtig und vollgiltig zu neh⸗ 
men. Kommt es auf ſeinem Umlaufe 
an die Schalter der Bank, die es aus⸗ 
gegeben hat, und wird dort gewogen 
und zu leicht befunden, dann wird ſei⸗ 
nem Lebenslauf ein Ende gemacht; es 
wird eingezogen und eingeſchmolzen. 
Was ein Goldſtück auf ſeiner Lebens⸗ 
wanderung vom geſetzlichen Auspräge⸗ 
gewicht bis zum geſetzlichen Paffirge- 
wicht einbüßet, iſt ein Verluſt, den die 
Bank trägt, die das Goldſtück in Zir— 
kulation ſetzte, darüber hinaus wird 
ſie dem Ueberbringer den Werth des 
Gewichtsmankos in Abzug bringen. 

Ein weſentlich kürzerer Lebensdlauf 
als dem Metallgeld iſt dem Papiergeld 
beſchieden, ganz abgeſehen von den 
Fällen, in denen Banknoten ein vor— 
zeitiges unnatürliches Ende finden; es 
iſt immerhin ein hübſches Sümmchen, 
das die Notenemiſſionsbanken jahr⸗ 
lich durch verbrannte, ertrunkene und 
zerriſſene Noten in's Verdienen brin— 
gen. Gehen nur Theile einer Note zu— 
grunde, ſo werden die Stückreſte von 
der Bank gegen einen Abzug, der nach 
der Größe des fehlenden Stückes be— 
meſſen wird, eingelöſt. Die Banken 
haben darauf zu achten, daß ihre No— 
ten ſauber einhergehen, wobei freilich 
wie bei der Toilette armer und rei— 
cher Menſchen Unterſchiede gemacht 
werden; eine große Note wird ſchon 
bei geringer Beſchädigung ihres Aeu⸗ 
Bern eingezogen, ivenn fie an bie 
Schalter der Bank gelangt, mährend 
Noten Kleinerer Abfchnitte erft in ives 
jentlich verwahrlofterem Zuftande feft- 
gehalten werben. E35 hat übrigens 
noch einen anderen Grund, daß große 
Noten rafcher zur Einziehung gelan- 
gen als Kleine; jene, die am liebiten 
und bäufigiten in Geldinftituten ver— 
fehren, fommen in ihrem Umlaufe viel 
früher zur Notenbant zurüd, Tonnen 
dort daher viel früher auf die Ueppig=- 
feit ihres Weußeren geprüft merben 
als die Heinen Noten, bie fich nicht in 
fo erflufiver Gefelfhaft mie jene be— 
wegen und erft nach langer Wanbe- 
rung zu den Schaltern der Emiffions- 
bant zurüdfehren. 

Intereffante Auffchlüffe über bie 
Trage, was der Geldumlauf fojtet, 
gibt eine überaus Fleigige und lefens- 
mwerthe Arbeit des üfterreichtfchen Nech- 
nungsrathes Rudolf Karl, die in den 
Mittheilungen des öſterreichiſchen Fi⸗ 
nanzminiſteriums erſchienen iſt; be— 
züglich des Goldmünzenumlaufs ver— 
werthet die Arbeit, der wir im nachſte— 
henden folgen, vornehmlich Mitthei— 
lungen der deutſchen Reichsregierung, 
die dieſe dem öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſterium zur Verfügung gefſtellt 
hat. 

In Deutſchland ſind von 1872 bis 
Ende 1904 Goldmünzen im Werthe 
von 4090.7 Mill. Mark ausgeprägt 
worden, durchfchnittlich 102.36 Mill. 
Mark jährlih, die Einztehungen be- 
trugen in berjelben Zeit 42.24 Mill. 
Mark, durchfchnittlich jährlich 1.28 
Mil. Mi., wenn man die Einziehung 
von 24.25 Mill. Mark außer Kurs ge: 
jegter Fünfmartftüde nicht berüdfich- 
tigt. Die jährlicde Einziehung betrug 
0.4013 v. 9. der gefammten AÄusprä⸗ 
gung von Zmanzigmarfftüden und 
4.1882 v. 9. der gefammten Ausprä- 
gung bon gehnmarkftüden. Die Ge: 
mwichtseinbuße bei allen von 1878 biß 
1904 zur Einfchmelzung gelommenen 
Reichsgoldmünzen betrug 17.204008 
Kg., was einem MWerthperluft von 
431,992 Mt. entipriht, Die fert- 
Tchreitende Abnugung der Münzen 
und die Steigerung bes Goldumlaufs 
haben zur T5olge, daß bie Zahl der zur 
Einziehung gelangenden Stüde von 
Sahr zu Nahr fteigt; bis 1888 biieb 
der Miünzmwertb' der eingezogenen 
Stüde im Yahrespurhfchnitt unter 
200,000 M., 1897 überftieg er bereits 
eine Million Mart jährlich, 1904 be- 
trug er 94 Millionen Mt. Antereffant 
iſt die Beobachtung, daß die Abnütz⸗ 
ung der neuen Goldmünzen zunächſt 
raſcher vor ſich geht und ſodann der⸗ 
muthlich wegen des Abſchleifens der 
hervorragenden Theile der Münzen 
langſamer verläuft. Erſt vom Jahre 
1898 wurden die zur Einſchmelzung 
gelangten Goldmünzen nach Sorten 
geichieden; danad ergab fich von 1898 
bis 1904 bei 100 Mi. eingezogener 
Swanzigmarkftüde ein ducchjchnittlis 
her Gewichtsabzug im Merthe von 6 
155 Pf., bei 100 Mi. eingezogenet 
Zehnmarkftüde von 9 455 Pf.; die ein- 
gezogenen Zmwänzigmarkftüde maren 
um 0.12 v. 9., die Zehnmarkftüde um 
0.48 v. 9. unter dad Paffirgemicht ges 
fallen; für ein Jahr bes Umlauf er- 
gab Tih ein burchfchnittlicher Ger 
michtsabgang von 0.002626 Gr, beim 

mwanzigmarfftüd und von 0.001886 

tr. beim Zehnmarkſtück. Ar Bes 
rüdfihtigung des Umftandes, baß ein 
Borrath von Goldmünzen immer in 
ben Kellern der Reichöbant verbleibt 
— bon 1894 biß 1905 betrug biefer 
Vorrath durchſchnittlich 4004 Mill. 
M. jährlich — berechnete Karl. daß 
ein Zwanzigmarkſtück im Durchſchniu 
in 15.2, ein Zehnmarkſtück durch- 
nn in 10.5 Umlaufsjahren das 
Baffirgeiwicht erreicht; unter‘ Berüd- 
fihtigung de ftändigen Golbmüns 
zenborraths der Reichsbank kommt er 
beim Zwanzigmarkſtück zu einer rech⸗ 
nungsmäßigen - Umlaufäbauer bon 

} ; * 


Finanzielle. | 
RovaL Trust Go.- 
BANK 


koya! Insurance Bidg. 168 Jackson Bivd, 
Eicher und suborfommend. 
Ched: Rontos--Spar-Rontos 


Kapital und Mehrriduß-Vrofite, $1,000,000.00. 


James B. Wilbur, Präſident. 
Edwin F. Mack, Vizepräj. und Kaſſirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfskaſſirer. 


Etablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


und die Koſten der Umprägung der 
eingezogenen Münzen ftellen den effek⸗ 
tiven Aufmwanb dar, ben das Deutfche 
Reich zur Erhaltung feines Goldmün- 
—“ zu machen hat; 
Aufwand iſt nicht ſehr hoch, er betrug 
bi3 1904 nicht mehr ala 455,000 ME.; 
auf einen Vorrath von je 100 Millio- 
nen Reihömart in Zwanzig-, reſp. 
Zehnmarkftüden entfielen durchfchnitt- 
lich jährliche Erhaltungstoften im Bes 
trage bon 248.7, 


bei längerem Beftande 
lauf3 werben die Erhaltunadfeften der 
Zirkulation natürlich zunehmen; 


jährigen Umlaufsdauer eined Zwan— 
zigmarfitüdes und einer durdfchnitt- 
Iihen 10Fjährigen Umlaufsdauer ei— 
nes Sehnmarkftüdes würden fi die 
Erbaltungstoften mährend der 19%- 
jährtgen Umlaufszeit eines Zwanzig: 
martjtüde® auf 0.74 Pf. jährlich, 
während der 10jährigen Imlaufszeit 
eined Zehnmarkjtüdes auf 0.68 Pf. 
jährlich ftellen. 

Die Koften der erjten Herftellung 
mie auch die Koften derinftandhaltung 
eine Umlauf3 von Goldmünzen itel- 


ringer als bie eineö aleich hohen Um 
lauf3 von Noten der entiprechenben 
Abfchnitte; nah Karls Rechnung er- 
fordert der Notenumlauf einen drei: 


Goldumlauf. Doc ift, wie Karl am 
Schluß feiner intereffanten Arbeit 
berborhebt, zu berüdfichtigen, daß im 
alle der Goldzirkulation die Volts- 


fügung ftellt, fo daß auch der Zins 
verluft des gefammten Umlaufsquan- 
tum im Rechnung gezogen werden 
muß, während bei der Notenzirkula- 
tion nicht Werthe, Inndern nur Werth 
zeihen in Umlauf fommen und ber 
Zinsverluft fich auf jenen Theil des 
Notenumlaufs befhräntt, der metal- 
lifch bededt ift. Wird ein Goldſtück ver— 
nichtet, dann trifft den. Eigenthümer 
und die Gefammtheit der Verluft eines 
tvirflichen Werthes; ivird eine 
vernichtet, dann ging ein Geldaeichen 
verloren und der Verlujt des Eigen: 


Yujt der Gelammtheit bildet, bebeutet 
einen-Gewinn ber-Notenbant. - 
——- 
een in dieſem Klima ſchmerzbafter 
ai3 jebes andere Leiden, nebeilt durch Rezept Tr, 
2851, bon Eimer & Antend. 
— ep... -..— 
Die Serftellung der Atlas: Glas: 


perlen, 


Gin großer Theil Der auf Den 


Markt fommenden Glasperlen ftammt | 


aus Nordböhmen. Zwiſchen Iſer und 
Neiße iſt die eigentliche Heimath der 
öſterreichiſchen Glaskurzwaarenindu— 
ſtrie. Dort ſtehen zahlreiche Glashüt— 


dieſer 


—— 


die Anfeuerung beſorgt. Gefeuert 
wird mit langen dünnen Holzſcheiten, 
die auf einer frei über dem Ofen hän⸗ 
genden Schaukel aufgeſchichtet ſind. 
Das Holz ſoll tüchtig ausgetrocknet 


und durchwärmt ſein, damit es ſofort 


die nöthige Hitze gibt. Der Zieher hat 
an der Mheife den angewärmten Glas: 
flumpen, ven Klautfch, den er im offe- 
nen euer dreht, Nett nimmt er den 
Klautfh heraus, legt ihn auf die 
Werfbant und fticht aus dem Then 
weichen Glasflumpen Bläschen aus, 
die ein anderer auf der ſchon rothglü— 
henden, 
gar nicht fieht. Er ftreiht dann die 
Form flach und edia, jo daf; fie aus- 


fieht wie ein Znlinder, dann aibt er ihr | 


Tlafchenform, dann fnetet er den glü- 


higeftrahlenden Aupenfläce | 


henden Gladteiq zur Keaelform um — | 
endlich rundet er ihn zur Kugel. Jeder | 
diefer Wardlungen geht eine Feuerpro= | 
be voraus. Der Hlautfh muß immer : 


wieder in den Brand, um imetweich zu 
bleiben. ebt tritt der Hülfsarbeiter, 


‘ der bisher nur feuerte, als Bläfer in ; 
ı Attion. Während der Zieher die Hu- 

; gel in einer brandihmarzen Holzfornt | 
| rundet, bläft der Hülfsarbeiter in die 


ı Pfeife. 
: fer Borgan 
’ 8.7, reip. 3059.9 Mt. | er Vorgang 
Das find bereits ——— tugel dant der Lungenkraft des Hülfs— 


Er Ichen.”. er 
; u. dei; mung der Kugel dringt der Zieher mit 
Annahme einer burhichnittlichen 19%= | einer flachen, fpigen Beikzange in bie 


Die Kugel Ihmilli an. Die: 
wieberholt fich einige 
Male. Jmmer größer wird die Hohl: 


eined noch jungen Dur: 
Nach der nächſten Erwär— 


arbeiters, 


weiche Maſſe ein, „zwickt die Zange zu— 


taufe. 


und zieht nun eine Spitze 
heraus. Im nächſten Moment iſt aus 
der kleinen glühenden Kugel eine 
kindskopfgroße glühende Birne ge— 
worden. Der Zieher taucht die Spite 
der Birne ins Waſſer, damit die Form 
gleich bleibt. Noch eine letzte Feuer— 
Nun ſchwingt er die an der 


ſammen 


Pfeife baumelnde Birne ſo lange, bis 


thümers, der nicht zugleich einen Ver⸗ 


| 


1 


fie zur länglihen Wurft wird. Da 
areift auch fchon der Bläfer zu. Mit 


ich i einer Zange fänat er die Wurft am 
Ien fi) im Durchfeinitt weitaus ae- !unte Zange füng ft < 


anderen Ende und dann laufen Zie- 
ber und Hülfsarbeiter nach verfchiepe- 
nen Richtungen in ben FZiehgang, der 
fih zur Linten des Raumes in einer 


Eine Minute der Spannung! Wie 
fie hurtig laufen! Der Metiter fteht 
beim Dfen, folat ihren flinten Beme- 
aungen und beobachtet, ob der Zug 
gleihmäßig gelingt. „Stater! Sta=- 


ı Xänge bon 100 Metern erjtredt. 
mal (nad; Soetbeers Berechnung einen | Länge von 100 Metern erjtr 


fehsmal) fo großen Aufwand mie der ! 


u niiffennhei ' 
toirthfejaft materielle Wertbe zur Ver- | ter!” ruft er dem Hülfsarbeiter nad 


„Schneller! Schneller!“ jchreit er dem 
Bieher zu, ber, in der Zugbahn fprin: 
gend, bie Pfeife am Mund hat und 
au Leibesfräften blafen muß. 
Schneller! Schneller! Je meiter er 
fommt, deito kräftiger muß er blafen, 
damit der Stengel hohl bleibt und fei- 
ne Wand möglichjt Ihwach wird. Der 
Zug ift gelungen. Aus der 


\ 
| 
| 


! 


| 


benden Wurft ift ein 100 Meter lan- | 


aeg dünnes Glasrohr geworden, gleich- 


auf der Wiefe blüht, nur unendlich 
länger, im lUImfang itärfer und alän- 
zend, als wäre der Stengel von Seide 
umfloffen.” — 

ee 


Rußland in Nagaſati. 


Unter allen japaniſchen Städten hat 
keine ſo ſehr durch den Krieg gelitten 


en = BE; Haushalt, mit 
Anes weit wie der Stengel des ſaftiggelben — 
Note Löwenzahns, der hinter der Ziehhütte 


| die 
| werden. Das rujfiiche Stuben-, Kanı- | 
‚ mer= und Hüchenperfonal 
Daher dränat fic | 


— —7 


Kurirt in 5 Tagen 


— — ——— — — — — — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhectie 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nerdenſchwäche. Waſſerbruch, Blaſen · und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlichläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. 


Ale, die an Atbemnoth, 

Vronditis oder Schwind⸗ 

fucht leiden, merben mit» 

telit meiner neueiten Me- 

thode geheilt dur Eitte 

ahnung von Orygens 

Ga2. 

Privat » Krankheiten 

der Männer 

heile ich fchrell, nachhale ER 

tig und vertraulich. 

Rath und Unterſuchung 

frei! 


Spegzialiſt in 
Männer: und Frauen 
nfheiten. 


Frauen « Kranfheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen. 
meitge Wbfonderungen, 
nedhaltig kuritt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel. Geſchunre, Aus⸗ 
J fallen der Haare. 
Ich heile En nachhaltig. 
65 wird beutich ge» 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreäitunden: 3 Borm. bis 8 ANbend3, Sonntags, 9 Yorm. bis 4 Radmitteo. 
m 


SCHROEDER 


— 


COR CHICAGO. AVE 
Aipothefe mit der Thurmuhr. 


pfschmerzen. 


Ko 


Ropfigmerzen, Nerbofität, Schmerzen in den Augenlugeln, 


Chmwindel 


n. f. m. find die Folgen bonAingenfehlere berichiebener Art, bie im bem 
meiiten Zälen duch pailende Augengläfer jofort befeitigt wer» 
den. Schroederd Augengläfer 
beifen, meil fie durch willen» 
ſchafiliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 

Die Unterſuccung koſttet nichts. Gencau angemeſſene 
Släfer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Bril⸗ 


len oder von Unerfahrenen angemelſene. 


MAINMAuMES A 
ve (OR. CHICAGO Ä 


Mietben find um SO bis 40 Prozent 
in die Höhe aeganaen, die Lebensmit 
tel um mindeitens 20, ebenfo Seiden— 
ftoffe, ARleidungsitüde, Schirme. Sp 
gar alten und neuen Möbeln tjt bie 
allgemeine Preisfteigerung zu ftatten 
gelommen, da die Aufjen durdjae- 
bends über reichliche Geldmittel ver 
fügen und jtet3 Die aeforderten hohen 
Preife zahlen, was font in Japan 
nicht der Fall ift. Wie der Nufje da- 
heim in feinem Haufe außerordentlich 
gaftfrei ift, jo zeiat er fich auch auf 


‚U Meilen ftet3 freigebia. Die japaniichen 
rothalü⸗ —A —* 


Dienſtboten von Nagaſati wiſſen ſeit 
Jahrzehnten, daß in keinem ruſſiſchen 
oder ohne Hausfrau, 
Rechnungen ſorgfältig geprüft 
kann hohe 
Prozente machen. 
jegt das Gejinde 


in die rujliichen 


' Hüäujer, während Tremde anderer Na 
‚ ttonalitäten und jelbft Japaner unter 


FR | 


| 


beſon 


einer Dienſtbotennoth -Teiden, 


[ ®. R.La Salle Station, Ban Buren und 


| 
| 
| 
| 
| 


ders da der Bedarf an Dienerfchaft in ! 


den ruſſiſchen Häuſern ſehr groß iſt. | Siliee: 10 &. Glert Str. 


umd feine mit folcher Freude den Fyrie- | Seldjt die Schneider find für Nicht- | 
Auffen nicht mehr au haben, jte ar- | 


den begrüßt wie Nagafafi,. Auf der 
MWeftfüfte der Siüdinfel Kiufchtu gele- 
gen, tit es der erfte japanische Hafen- 
plag, den die vom Nndifchen Dean 
fommenden Schiffe anlaufen; von da 
geht es dur die. fchöne nlandfee 


ı nach Kobe und dann durch den offenen 


ten, mo müde Männer und abgearbei- | 


tete Frauen jahraus, jahrein einem 
Gefundheit und Lebenäfraft aufzeh- 
renden Iagemwert nachaehen. In dieſe 
Glashütten und zu diefen Menfchen 
führt uns Mar Winter in feinem von 
ber „Union aller Glas-, feramifchen 
und berivandten Arbeiter Dejterreich- 
Ungarns” heraußgegebenen Büchlein 
„Swifchen er und Neike“ Wien). 
Mir wandern mit ihm nach Albredhts- 
dorf, wo noch Atlasperlen aeblajen 
werden. Winter nennt bie Atlasper- 
len „Erzeugnifje einer fitrbenden In- 
buftrie”, Die Rezepte für die richtige 
Zufammenfegung der Glasarten find 
Geheimnifle, die fih dom Vater auf 
Sohn forterben. 
Berlen beichreibt Winter alfo: „Wir 
treten in ben finfteren, jchmarzen 
Kompofitiondraum, in die Hütte, mo 
wir alles in voller Ihätigfeit finden. 
Der Mifcher ift an einem Xiroa be: 
fhäftigt.. Mit einem rechenartigen 
Holzmwerte mengi er die verfhiebenfar- 
digen Meble jo durcheinander, daß fie 


Die Heritelluna der | 


Ogean nah Yokohama. Außerdem 
aber legen in Nagafafi alle Schiffe an, 
die nah Wiladimoftof gehen ober bon 
dort Iommen; umd diefer ruffiiche 
Verkehr war für die Stadt von be= 
fonderer Bebeutung. Dort murden 
Kohlen und Lebensmittel eingenom- 
men, dorthin pflegten die ruffilchen 
Dffiziere des Tandheeres und der Mas 
rine von Port Arthur, Wladiwoſtok 
und andern Standorten ihre Urlaubs- 
reifen zu machen. Nagafati ivar vor 
dem Kriege eine balbruffifiie Stadt; 
nicht nur einige ruffifche, fondern au 
viele japaniiche Geichäftshäufer und 
alle Reitaurants und Hotels Tebten 
pon ruffifhen Gäften. Beim Aus: 
bruch des Krieges verddete die Stadt 
plöglich, Verkehr und Verbienft hörten 
auf; mit dem Friebensfhluß it das 
alte Leben zurüdgefehrt und der Ein: 
fluß des ruſſiſchen Vertehrs, wenig⸗ 
ſtens vorübergehend, ſtärker als je zu—⸗ 
vor fühlbar geworden. Es erſcheinen 
zwar keine ſtarken Geſchwader der rufs 
ſiſchen Kriegsflotte mehr auf der 
Rheede; nur die drei Kreuzer Roſſija, 


ſchließlich einen Farbenton geben. Der Gromoboi und Bogatyr, das bekannte 
Befiger der Hütte fteht inmitten von ı Wiadimojtof-Gejchwader, hat die Er: 


Kifthen und Papierfäden, die mit den 


innerung an bie einftige ruffifche Cee- 


verjchiebenen DBeftandiheilen gefüllt | macht im fernen Often machgerufen, 
find, und ftreut in da mogenbe Ge- als es auf der Heimreife nad) Guropa 


menge immer nod neue Pulver, die | Nagafati anlief. 


Uebrigens find nur 


er früher genau gewogen hat. einer, | Kriegsfchiffe geringen Werthes wie 


mweißlicher Staub erfüllt die Luft. Ein 
zweiter Arbeiter füllt bie fertigen Mis 
Ihungen in glafirte Ihontöpfe, bie in 
äußeren Schutztöpfen ſtehen. Auch 
hierbei wirbelt der feine Mineralſtaub 
auf. Die vollen Töpfe werden zuge: 
bedt und fommen dann in den qe= 
mauerten Branbofen. Sie werden 
„eingefeht“. Während bes Einfegens 
fchlägt dem Wrbeiter verbampfenbe 
Salpeterfäure in die Nafe. Er bus 
ftet. Dann wird auch bie offene Wand 
bes DOfend vermauert und zugleich 
lanafam angefeuert. Der Brand hat 
begonnen. Er währt 24 Stunden, 
nach weldher Zeit in den Töpfen flüf- 
fige Glasmafle ift. 

Während fich diefer Progek an der 
rechten Seite des Raumes abjpielt, je- 
ben wir zur Linten in der geipenftigen 
Beleudtung eines offenen Holzfeuers, 
das, auf dem SZiebofen kniſternd 
brennt, zwei junge Menfchen — ben 
Bieher und den Bläfer. Sie fertigen 
die zur Perlenerzeugung nöthigen At⸗ 
lasftengel. Der Ziehofen hat vieredi- 
ge Geftalt. Vor ber offenen He 
wand fieht der 


im Ragafafi ift eine ftarke 
SRpAnAU ."uub Den 


Lakut, Lena, Kamſchadal, Mand— 
ſchur ſowie einige Hoſpitalſchiffe und 
Fahrzeuge der Freiwilligen Flotte da—⸗ 
geweſen. Um ſo ſtärker aber hat ſich 
der Perſonenverkehr entwickelt. 

Ende Juni lebten 600 bis 700 Ruſ⸗ 
ſen in Nagaſaki, zum größeren Theile 
Frauen, die von ihren Männern, be— 
ſonders Kaufleuten und Ingenieuren 
in Wladiwoſtok (und deſſen Hinter—⸗ 
land), in die Sommerfriſche geſchickt 
waren. Ferner haben ſich ruſſiſche 
Revolutionäre angeſammelt, die in 
ruſſiſcher Sprache eine Zeitung „Frei⸗ 
heit“ herausgeben, freilich mit jehr ge: 
tingem Erfolg. fo daß fie demnächit 
an Gelbbeutel - Schwinbfucdht wieber 
eingeht. Sobann find zahlreiche ruſ⸗ 
fifche Kaufleute eingetroffen, um eigene 
neue Gejchäfte zu errichten und japa- 
nifhe Waaren nah Sibirien auszu- 
führen, willlommene Gäfte nicht nur 
für Nagafati, jondern für die ge— 
ſammte japaniſche Induſtrie, die ſich 
leine billigern und geeignetern Ver— 
mitiler wünſchen kann. Die Folge 
der Anweſenheit von rund 700 Ruſſen 


oten. 


Steigerung 
Aleidung 


| 
| 


beiten bejtändia zu hohen Preifen für | S%, 


die. neuen Anfömmlinae aus dem. 3a 
renreiche. Nagaſaki ſteht 
neue im Zeichen der ſieben 
Kühe, und die Ruſſen ſind unter allen 
Fremden wieder die beliebteſten. 


ſten 
Toledo. 


Poſlor Kueipp 


JMonroe Str. Phone Harrijon 400. Union Peſagier - 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon— 
ders Haut-, Harn-, 


NRolur⸗Heiſunſlull. 


Nieren-, Blaſen-⸗, 


Geſchlechts Krank⸗ 


heiten Lungen—⸗, 


Herz⸗, Magen- Le⸗ 


und Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohnc 
Medizin und vhne 
Operationen. 


Unterfucdung frei, nebit guient Rath. 
Naturgemähe Raitt — helle Zimmer — 
mäßige Breiie. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


— — 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Chren-, Naien- und Halsleinen. Des 
Sandeit diefelden aründiih und 
ſchnel bet mäß. Preilen u. fchmerzlnd. 
i idiger Naicnfatarrk, Schwer⸗ 
surigleit und Mropf oder 


g iddald rad 
nenelter Methode Turirt.—Künftliche Anı- 
Ei; Brillen angepaßt. Unterfubung u, 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ude. — 
nden: 9—11 


Stu = 2— Nam, 

68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 
Arzt, Angen-, Obhren-, Haid. 

behandelt erfolgreich 


nach neueiter deutiher Methode. — @ 


Künitlide Augen und Brillen angepaßt 
Unterfuhung und Rath irei.. 391 2in- 
coln Ave., 9—12 Bm.; 192 ®W. Divifio 

Straße, Üde Milmautee Aoe., über Nas 
tional Store, 14 Nacdım. iTnob* 


WORLD’s MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Degter Building. 

i Lieier Anitalt iind erfahrene deut. 

iften- und betcadter es als seite 

E leidenden Mitmenichen jo ihnell’ ala 

i& bon ihren Gebreden au heilen. Sie beis 

nal inter uniie alle gebeimen 

,  Bühnenleiden und 


zu ans D and! 
2 h es ri a Beutfder 


der Männer 


ber:, Dint:, Männer- | 5 29 Im 


r = : Buffalo & Pittsburgh GErprek 
aljo auf's | 5 " 4 


fetten 


Eifenbahn-Babrpläne. 


Rikel»Biare-Reiw Vort, Ghlrage & — 
TidetsOffices 107 Adams Etr. u. Mupiteri nes 
Bene — 2057. Wlle Büge tägl. bt. 

cm Yet und Pofon Eroreh. 1035 Bun 9.15 Rn 


New Vork Expcek 2ONn IVO Rn 
Rn ort Veflon Erpres-. 9.15 Rn IN 8m 


Suinot3 SentraidEtfendahe. 

Ude duchgezenoen Yüge fahren eb nom Zentral 
Babr.yof, 12. Etr. und Bart Row. Stabk-Tidet« 
Difuee, 9 Udams Etr., Vhone Lentral E27O, 

Abfahrt, — —— * 5— 
MD. N. Drieanss Memphis Epicid *IMOR, 

(Limited, Mempbis, New Ors) 
CEMN. (leans, Hat Eprings, a 

(Et. Louis ımd Springfield— 
91:8 BD. (Daylight Special 1 
10 IJ RX. Diamond Söeciel.......... 
Gairo Soral........ —RE 
Eoutbern Bat Mail........- — 
Evanspile (Samiteg, 
Svanspille, Rafheidle, 
Champaiga, Becatıur, Bana.. 
Nosmindton und Chatdiwort 
Pleomingten und GChattiwort 
Eairo (Evanspille, nur Samft) 
Kankaklee md Matteon....... 
Minrenpolis:6t. Paul_Ptb... 
Omsbe, GouneilsBiuffs Ytp. 
QDubusue, E. Cie, 6, 2 
Zubusue & SB. pt. 
war Mail Duebugue u. TA 


1 a vebuque u. IBeren 
inneapolis und Gt. Benl.. 
d Rennen 
 Molterd, Wrecport, Dubugue. *12:5 
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. 
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— 
or 


' Rate Shore nd Mihigan Southern Bahn, 


N.92.6.&88.R und®. & A. Bahnen. 
Kepnhei? La Sale Eir.»Station, Ban PDuren 
und Ya Sule Etr, um® Il. Eir, GtadtsXidet» 


Ankunft: 
HM. 
IDB. 
N». 


Abfabet: 
—A——— 
BSufjalo. V New ‚Gert 2:08. 
Quttalo und Chicago Speeinl.. 

Dort & Botten Smwerial..10: 0 B. 
230 R. 


Ren Gnglans Grore...... HN. 
Busialo und der Olten....... BIO R, 
Safe Shore Limited „...-»-n0. MR. 
Eltbart Allomodation 33 *. 
oſede, Cledeland und dem 
OR, 
Sara). gms 
Charleston, WM. Ba. Rem 
WER <oanbaussoscusnssenenee N1:NRM. OR, 
Bnifals und Boron 230%. 
“zäh. MLüclih, ausgenommen Gountagt. 


Yimited.... 


Twentieth Centurv 


10 B. 


Ghicags & Alten ‚Der einziac Weg''. 
Stadt TideisTifice, Rector-Bldg., Ede Elorf und 
Station, Canal Str.. ziwilchen Undams: und Madiion 
St Mhone Mein 21233, 
St. Loni?-Springfielr:Püge—Ant. Chi 
e State Frpreh.........t LM Rın 
The Alton Qimited........IEN 
Sprinafiel® Erpreb... 39 
Balacre Erpreß 
Minnight Speial....... 
Streator-Perriasgüge. 
111.25 Om Beoria Limited 
Nm - Tedria Egpreb......-.u- 000. 
ERM Beorris Hummer.......0c.0nre 
Nerria Midnight Special..... 
Aadionpille-Ranias City·Zuge. 
Kariss Citn Erpr * 
* 6.15 Am Kanisd City Hummer....... 
a 


— 


1 Khe 

2.3 Am 

"00 Rm 

11.3 Rın 
“ 


“en. 
[2 


icage, Brent Weftern-Eliendahe — Maple 


ch 
! Reaf Route. Grand Eentral-:Bahıhof, FZift5 Abe, 


und Sarrifon Eir. Office: 103 Adams Etr. Tel. 
Sattifon 2131. Ubtahrt: Ankunft: 
YDubıaue, When, ShHcamste..*7:M Um "7:49 Am 
St. Raul, Omaha, Ranf. Elty.. 8:45 Bm 

Boron, Syramare....u run... 8:M-R 


* m 

sun 6:00 Am 
0 Rm 

St. Baul, Minnesp., Tubuque 6: 

Gt. Paul, Omsps, Kari. Eiip..11: 


Freie Zahnarbeit! 
Weun Eure Blatte nicht richtig yakt, oder in 

den Mund fält, fo Takt 

Ratent Douhle Suction Wieden maden, melde 
„Das volle obere umd u — welches 

ich de der Union Dental Co. maden Tte 


j f uns eine umlerer 
wir garantiren ald Dnofittb ei! 
en 
tadellos.“ Mr2. Mi. Beet, 2245 Hamlen Abe, 


ſchmer zio ſes 
Zanziehen 


Frei! 


gg Toles senin game 9 


222. Goldfeonen (Materialloften ungef.)..$1.50 

Sıldfüllung (Materialloften ungefähr) 50% 

Brüdenarbeit (Materialloften ungefähr 
Alle Arbeit 10 Sabre garsn 


Union DentalCo. 


289 Rabafh Ave., amweiter Floor. 
Eüdweitede Ban Buren Str. und Rabaib de, 
Etu ögl. bis 9 Abd3, Eonniagd 0 


Es wird deutſch geſprochen. 
10aug,mifene,6m 


Bidhtig für Männer. 
ren San gt le 


n — 
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Weihnachts-⸗Geſchenke 
Wohlfeile Pelz-Scarfs und Muffs: Praktifce 


Weihnahts-Gefhenke. 


Die Qualitäten unferer mwohlfeilen Pelze machen fie befonber? al8 | Meihnachtsge- 
jchenfe empfehlensmwertd.‘ Wir maren bejonbers forgfäl- 
tig bei der Ausmahl— jedes Stüd murbe wegen feiner 
Dauerhaftigkeit unterfuht—fomohl in Bezug auf Machart 
wie Qualität. Wir führen nur einen Theil der Lifte an: 


Echte ruffiihe Marmount Scarf3, mit 


Schmanz TIrimmings, drei Tab Effekt, ein ausgezeichne- 
ter Werth, $18.00; dazu paffende großeBag-Muffs, $15. 
Gemischte Musquafh Scarfs, doppelt am Hals mit 
Iabs 19 Zoll lang, Chenille Trimmings, $6.75. 
Japanifcher Mint Throm, 54 Zoll lang, von guterQua= 
Hität, mit Atlas gefüttert, $7.50; 


Bag-Muffs, $10. 


dazu paffende 


Gemifhte Musquafh Sturm = Kragen, 
Qualität und neuefte Effekte, $7.50, 


Sable For Scarf3, fehr qute 


N Brufhes und Schwänzen, $5.50. 


Natürl._ Squirrel Scarfs, beliebte Facona, mit Gei- 


denfchnur = Ornamenten, Atlas - Futter, $6.50; 


paflende Bag-Muffs, für $6.00. 


Grepe de Chine Scaris, S1.00. 

Die machfende Beliebtheit diefer hübfchen flaumigen 
Halsſtücke beweiſt, daß viefelben in großer Nachfrage für 
Gefchente jein werden — zu dem obigen fpeziellen Preis 
offeriren mir eine elegante Auswahl von Farben in 
„Scarfs“ 22 Zoll bei 13 Yarbs, $1.00. 

„Ruding“, in „Holly“ =» Schadteln, Tech 
Längen, 25c. 

„Zop“-Kragen, drei in einer Schachtel, 25t. 
Grosgrain Seide- Scarfs", 7ör. 


Hals⸗ 


Weihnachts-Spezialitäten in Schmuck⸗ 


ſachen. 

Die netten u. anziehenden Stücke, die man ſonſt ſelten 
in theuren Schmuckſachen findet, werden jetzt in großer 
Anzahl in Haarnadeln, Broſchen, Manſchettenknöpfen, Man⸗ 
ſchetten-Nadeln und Armbändern offerirt — die Bargains 
find ungewöhnlich gut in großen Sortiments zu 25c u. 50c. 

Baſement. 


Räumungs-Preiſe in Putzwaaren. 


Baſement. 


Die Nachfrage nach Weihnachts-Sachen hat es noth- 
menbig gemacht, die Preife für zahlreiche elegante Putz- 


waaren-Partien zwecks ſchneller Räumung herabzuſetzen — 
einige der größten Bargains des Jahres ſind eingeſchloſſen. 

„Ready⸗to⸗wear“ Hüte — Ein Räumungsverkauf, ein— 
ſchließend mehrere hundert Filz-, Tuch⸗ Seide⸗Sammet⸗ 
Hüte, mittlere und feſtaufſitzende Facons in Schwarz, Navpy, 
Cardinal, Grau und Grün — 81.95. 

Eine vollſtändige Partie von Filz-Hüten in zwanzig 
der beſten Facons der Saiſon — Farben beſtehen aus 
braun, Navy, grau und grün, ſehr herabgeſetzt, Yöc. 

100 Dutzend geſtrickte „Toques“ oder „Stocking Caps“ 
für Kinder, in hübſchen Muſtern und Farben von guter 
Qualität, in allen Größer, ungewöhnlicher Werth, 15. 

Baiement. 


Drei außergewöhnliche Werthe: gertrid: 
tes Unterzeug Für Damen und Mädchen. 


Die faifongemäßen Stoffe, zuverläffige Qualitäten 
und befrievigendes Pafjen in Verbindung mit der Hälfte 
der regulären Preife, machen die brei Partien, die mor= 
gen zum Verkauf fommen, während diejes Mittjaijon: 
Verkaufs fehr vortheilhaft. 

Naturfarbige und weiße Union-Suits für Tamen, hoher Hals, 
lange Aermel, Knöcellängen — eine der dauerhafteiten Qualitäten 
in Winterunterzeug — zur Hälfte des regulären Preiſes, Or. 

Fließgefütterte Leibchen und Hoſen, Winterſchwere, vorzüglicher 
Werth, per Stück, 372. N £ e b 

Nahmfarbige Union = Suits für Mifjjeg und Kinder, perfekt paj: 
ſend und jehr dauerhaft; per Stüd 35e; 8 für $1.00. 


Winter: Blanfetis: herabgeichte Preiſe. 


600 Paar meiße Wolle und gemifchte Blanfets, leicht | 


befhmugt, die ihren Werth nur vom Faufmännifcen 


Standpunft aus betrachtet vermindern. E3 find 10-4 und | 


11-4 Größen, leichte und jehwere Sorte, die mittleren und 
befleren Sorten find in diefer Partie eingejchlofien. 
Meike reinmwollene Blantetz, Paar $2.75 bis $10.50. 
Meite baummollene und wollene Blantets, das Paar für 
$1.85 bis $5.60. Bajement. 


Der Golfitrom. 


Die aroße Aequatorzone, dad Ges | 
biet der Wendefreife, hat ein berühm- 
ter Ogeanograph, der Kapitän Mau: 
ıy, einmal das Herz deö Ozeans ger | 
nannt. Von hier gehen die großen 


haltbar. Dod 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Der erfle 
große 
Jerab: 
feßungs: 
Verkauf 
der 
Snifon. 


Ein meiterer VBortheil — Wir haben ein Sortiment von Fabrifanten-Muftern Hinzugefügt, die zu einem bebeutend höheren Preis marfirt fein 
jollten, wie die Suits, die in diefem Verkauf eingefchloffen find. Die herabgefegten Suits beftehen aus fämmtlichen Kleinen Partien und angebroche- 
nen Größen unferer regulären Sortimente der Bafement-Abtheilung. Die Faconz find angepaßte Coats, Norfolt-, Prince Chap- und halbangepafte 
| Eoat3, fämmtli mit Seide oder Atlas gefüttert; die Skirt3 find in den neueften voll flaring plaitev Modellen. 


Qualität, 


Abendpoſt, —— Mittwoch, den 21. November 1906. 


— Jetzt iſt die beſte Zeit, dieſelben 


Weihnachts-NUeuheilen in wohlfeilen Parfüme— 
rien und Kurzwaaren. 


Die vielen kleinen wohlfeilen An— 
denken, die man in ſeine Liſte einfügt, 
ſind hier in zufriedenſtellender und 
ſparſamer Weiſe in den folgenden ſpe— 
ziell arrangirten Feiertags-Partien zu 
haben: 

Parfüme, in fancy Schachteln, in 
einer Auswahl von Sorten, 15c, 25c 
und 35c. 


Schadteln, enthaitend vier Flaſchen fei— 
nen Parfüms, 35c. 

Yancy Schadteln, enthaltend zwei Fla= 
[hen Parfüm und ein Gtüd Seife, 2öc. 

„Holy“ Scadteln, enthaltend drei Fla- 
fhen Parfüm, 10c. 

„zanch Baskets", enthaltend eine Tlafche 


Kopf- und 


Bajement. 

„Merry Ehriftm 
Dugend $1.00, 

Nadel--Käftchen, enthaltend Nadeln ver- 
Schied. Größe und Sorte, 10c bis 9öc. 

Näah-Schadteln, enthaltend Seide ver— 
chied. Farben, Spule Zmirn, Nadeln, fo- 
wie Stopfgarn und Scheeren, 25c, 50c, 95t. 
Parfüm, 35c, 65c, Y5c und $1.25. Silber-Fingerhüte, verfchied. Größen, 10. 

Schachtel, enthaltend drei Stüde Veil- | Novelty Band-Maße in verjchied. Sor- 
dhen=Geife, 10c. | ten, Stüd 25. 


ö— — — — 


große 


zuverläſſige .00. 
5 100 fanch 
mit großen 


dazu 
Baiement. 
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bolljtändige Auswahl von Größen vorräthig. 


W 


ziehenden Strömung umkreiſt werde, 
iſt nach neueren Unterſuchungen nicht 
iſt der Zuſammen— 
hang, den der Yukatanſtrom, der in 
den Golf tretend bald ſehr ſchwach 
wird, mit dem aus ihm austretenden 
Floridaſtrom beſitzt, noch nicht aufge— 


Strömungen aus, die großen Kanäle. flärt. Jedenfalls entſteht le ierer, der 


die das an Salzen und organiſchen 
Stoffen reiche warme Waſſer, das Ar— 
terienblut, nach den Endpunkten füh⸗ 
ren; hierher gehen die Gegenſtrömun-⸗ 
gen des kalten und an lösbaren Sub⸗ 
ſtanzen armen Waſſers, die wie das 
Venenblut der Thiere ſich im Herzen 
konzentriren, ſich erwärmen, umwan-⸗ 
deln, um zu ihrem Ausgangspunkte 
zurückzukehren und auf ihrem Wege 
Wärme und Leben zu verbreiten. Der 
Ozean würde ohne ſeine Strömungen 
baid ſterben und ſeine Oberfläche ſich 
mit todten Fiſchen und mit abgeſtor⸗ 
benen Formen des niedrigen Thierle— 
bens bedecken. 
Der breiteſte und längſte, der wich— 
tigſte und ſchönſte aller vorhandenen 


auch allmählich 


entlang zieht. 


erſt von Franklin mit 
Golfſtrom belegt ward, als ſchwacher 
(36 Seemeilen), nicht als beſonders 
warmer Strom im Weſten der Straße 
und wird alsbald durch das am Weſt— 
rand der Bahamabank 
mende Ozeanwaſſer verſtärkt. 
noch würde das durch die Engen von 
Bimini austretende Waſſer nicht ent— 
fernt ausreichen, eine ſo breite, wenn 
| verflachende 
| Schicht vorwärts zu mälzen, mie fie 
fih etwa um Kap Hatteras zeigt (400 
| Meilen), wiirde fie nicht von der Seite 
durch die al3 Antillenftrom umbiegen- 
de Nordpaflattrift verftärkt, 
der äußeren Seite der Bahamainfeln 
Der Baffatmind felbft 


ſich 


dem Namen 


hindurchſtrö⸗ 


die 


Den⸗ 


an 


fuͤeßenden Waſſerkörper aber iſt der treibt ihm dieſe Waſſermaſſen zu. Der 


Golffttom. Um feine Entftehung und 
feinen Lauf zu begreifen, muß man 
die nom Yequator ausgehenden Strö- 

mungen, die alß nörbliche und jühli- | 
che Wequatorialftrömung oder Güd- 


blaue und warme Floridaftrom läuft 
nunmehr mit 70—80 GSeemeilen Ge- 
fhwindigfeit ziemlih hart am Abfall 
der Kontinentalbanf Amerifad norb- 
| wärts, im fcharfen Gegenfabe zu den 


paflattrift befannt find, auf der Karte | grünlich trüben falten Gemäflern, bie 


verfolgen. Be 
Beide — der nördliche und fübliche 
Yequatorialfttom — vereinigen Ti 
auf der Höhe non Guyana und jen- 
den, vom Winde getrieben, einen gro⸗ 
Ben Theil ihrer Gewäſſer zwiſchen den 
Antillen in die Karibenſee, aus der 
ein ſtarker, aber unſtäter Strom durch 
die Yufatanftraße norbwärt3 zieht. 
Die frühere Anficht, Pe Golf von 
J imer großen weftöftlich 


ringer Mächtigfeit 


— 


Sr * 


auf dieſer ſüdwärts ziehen. 
nere Flanke des Floridaſtromes iſt 
verſchwommen. Mehr und mehr biegt 
er nach recht3 um und zeigt neben ge- 


Die in- 


und Stromftärte 


eine Auflöfung in Bänder, die buch 
Streifen etwas weniger warmen Waf: 
getrennt find. Die Außenfeite 
no immer vom „falten Wall“ 
begleitet. Diefer Floridaftrom dringt 
öftlich nicht über den 45, Grab W. 


chtiger Näaumungs-VBerfauf Männer: Winter-Sleider. 


Drei große Sortimente von unferen regulären Bajement- Partien. 
Hauch gemilchte Anzüge 83.00. Schwarze Anzüge $10. Ucberzicher S8.00. 


Sole Bargains werden ficherlich die größte Anzahl von Käufern in der Saifon nad} diefer Abtheilung in 
den nächlten paar Tagen bringen. Wir haben foldh große Herabfegungen einfach aus dem Grunde vorgenommen, £7 
um eine ungewöhnlich große Anfammlung von angebrochenen Partien und einzelnen Größen zu räumen. ebes 
Kleidungsftüd wäre ein prächtiger Bargain zu dem requlären Preife. Nahezu alle Größen in jeder der 3 Partien. 


250 fancy gemifchte Gefchäfts- 200 Männer-Winter-Meberzieh-:,. | 150 feine fehwarze Thibet - An- 
Anzüge für Männer, herabgejekt auf | jhwarz und Mifchungen, gerabge- | züge, mit Venetian Yutter, jpeziell 
58.00. fegt auf $8. | zu $10. 


Spezialitäten in Winter-Interfleidern für Männer und Ruaben. 


Von einem großen volljtändigen Lager, nie fo reichhaltig an fpeziellen Werthen, offeriren wir vier Bargains, 7 
melche jeden Vergleih aushalten können zu den Breijen. 
Schwere fließgefütterte Hem- 


den und Hojen für Knaben,alle 
Größen, per Stüd, Zöc. 


Schwere naturgraue Meri: | Echte Kamelshaar Hemden | 
nosSpemden und Hopfen für , und Hofen für Männer, jchive: 
Männer, fpeziell, $1.00. ı re Winterjorten, Stüd, $1.75. 


Schwere fließgefütterte Hem= | 
den und Hojen für Männer, 
per Stüd, 50«. | 


: berrfehenden Winde entfpricht. Wei- ] mifcher Kanal könnte diefen mächtigen 
‚ te Smeige der Golfftromtrift erreichen | Strom in den Stillen Ozean leiten; 
Islands Südküſte und fcheinen durd) | aber fie vergeflen, daß die Dimenfio- 
die Dänemarkftraße dringend, die An= | nen eines folhen Kanals durchichnitt- 
| fel zu umfreifen. Die mächtige Aus- | lich 50 Meilen breit und 1000 Fuß 
| biegung der Treibeisgrenze zmijchen | tief fein müßten, um den Strom ab» 
ı 8land und Neufundland nad Nord- | zulenten. 
| weit wirb gleichfall3 durch die märme- Aus dem Umjtande, daß die mwar- 
ren Gemäfler de3 Ogeans3 bedingt. men Gemäfler des Golfjtromes viele 
Der Golfitrom ift aljfo eine Art | Hunderte und vielleicht Taufende von 
Dampfröhre, die die Wärme aus dem | QDuabratmeilen meit über das Bett 
äquatorialen Dfen der Erde nach den= | bes Dzeans dahinfließen, ergibt fich 
nördlichen Theil des Atlantiichen Oges | jenigen Punkten führt, mo die Sonne | mit einiger Nothiwenbigfeit, daß ſo— 
ans mit feinen Verzmeigungen. Die | nicht hinreichend thätig ift. Die Sum | wohl das Bett des Golfftromes wie 
füblichite biegt im Norden des Dgeand | me der auf diefe Weife übertragenen | diefer jelbft eine deutlich geſchiedene 
nad) OSO und SO und vereinigt fich | Wärme wird leicht nahezu auf 80 | eigene Fauna und Flora haben, die 
Ichlieglich mit der großen Erfaßftrö- | Trillionen Tonnen zu jehägen fein. | vielleicht die munderbarfte auf irgend 
mung, die als SKanarienftrom der | Die Zeugnifje der Geologie zeigen die- | einem Flächenraume des Erbballs ift. 
Nordpafjattrift zueilt. Damit ift’der | fen Strom allerdings in einem man | Die Scharr- und GSchleppnebe der 
große norbatlantifche Stromtreiß ges Telmüthigen Lichte. Er tft in feiner Filchfangs - Kommiffton der Verei- 
ſchloſſen; in ſeinem Innern wird der Hingebung an das nördliche Europa nigten Staaten haben auf dieſem Ylä- 
von den Felsküſten losgeriſſene Bee— — England nicht beſtändig geweſen. ſchenraum buchſtäblich Tauſende von 
rentang zum ſog. Sargaſſomeer zu⸗ Als er andere Götzen aufſuchte, nah⸗ neuen Arten von Fiſchen und niederen 
ſammengetrieben. men die ſüdwärts fließenden kalten Meeresthieren zukage gebracht. Die 
Der nordöſtliche Zweig der * | Strömungen den größten Theil de3.| Arten von Meeresgefhöpfen und bon 
ſtromtrift jenbet ſchwache Aeſte an die Atlantiſchin Ozeans ein und fühlten! Formen des niebrigften Thierlebens, 
Küſte Spaniens und in den Golf von die nun feuchten weſtlichen Winde ab. die man hier enfdeckt, erſcheinen gera— 
Biskaya, der Hauptarm zieht, von den Damals ſchweiften im nördlichen dezu unerſchöpflich. Jedes Jahr wird 
britiſchen Inſeln vorüber bis an die Frankreich der Polarfuchs, das Renn- ein neuer Abſchnitt des Meeresgrun— 
Küſten Norwegens. Stetig mit dem ſhier und der Fjällfras umher. Nach des unterſucht und eine Reihe von 
Vorrücken in höhere Breiten ſich ab⸗ dieſem trat eine große Veränderung thieriſchen Lebeweſen ans Licht ge— 
kühlend, bewahrt er doch jene Küſten ein, und der Strom kehrte mit einer bracht. Die warmen Gewäffer des 
vor der Eisdedung im Winter. Nach⸗ größeren Wärme, als wir ſie heutzu- Golfſtromes bringen einen fortdauern— 
dem Vanſen in dem Eismeer nördlich dage haben, wieder, ſo daß der Fei- den Vorrath von Nahrung und Boden 
bon Sibirien in ber Tiefe von 200— | genbaum und der Kirfchlorbeerr auf aus dem Meritanifhen Meerbufen 
800 Meter noch zirka + 0,5 Grab | ber. Stelle beö heutigen Paris gebie- | und aus bem fernen Innern der mweit- 
 Eelfius warme Wafferfhichten ‚gettof- | ben. Dann tam eine Zeit, mo Löwen, | lichen und norbmeftlichen Theile der 
ı fen, die einen fearfen Gegenfap gu | Ziger und Elefanten im Ihemfethal | Vereinigten Staaten mit und machen 
j dem — 1 Grab di8 — 2 Grab falten | hauften und Condon von den Bervoh- | diefen Theil de3 Ogeans zu einem rei- 
Polarwaſſer bilden, iſt — nern der Dſchurgeln gegründet wur⸗chen Felde für den allgemeinen Rebens- 
daß fich der Einfluß ber Golffitom- | de. Einige Gelehrte Haben, wie denn | unterhalt. Man hat hier die Brüte- 
trift 6iß_meit ins Ciömeer erftnedt; | überfaupt über ben Golfftrom viel un- | plähe und Berftede don großen Maf- 
zur opüHdben\ ——— 8 ) 5 tet te: Seug geſchrieben ift, die ie: Inn er ber | »befannter eß⸗ 


| hinaus. Erſt die Temperaturbeobach— 
| tungen der 60er Jahre haben darges 
ı than, daß er in einer Wejttrift feine 
| Yortjegung findet. 
Man hat für diefe den Namen 
| Golfftromtrift beibehalten, wiewohl 
mir jebt willen, daß zum geringiten 
Theile Waffer des Golfes von Mexiko 
in ihm enthalten ift. Wefentlih von 
den borherrfchenden Weltwinden nord 
ı ojtmärts getrieben, breitet er fich fä- 
cherförmig aus und beherrſcht den 


ein Kreibiauf, der dem d 


Anzüge aus zwei Stücken, her— 
abgejegt auf $1.85. 

Knaben-Smeaters in einfawen 
Yarben, Größen 4 bis 14, her- 
abgejegt auf $1.00. 


300 gefchneiderte Damen-Snits 55.00, 87.50, $10.00. 
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In einigen der Facons iſt eine 


gibt 


| die Mädchen ſich an das National— 


einzukaufen. 


Winter: Kleidung. 


Biele Kleine Partien von unferen regulären Sorten find zu Preis 
fen marfirt worden, welche deren jchnellen Vertauf bewirken follten. 
Diejenigen welche Weihnachts - Gefchente in Kleidern zu machen 
benten, finden hier prächtige Gelegenheiten für fparfames Einkaufen 
zu folhen Preifen. 

Knaben⸗Ueberzieher 
ſian und voller Länge Facons, 
in einfach blau und Orford, her> 
abgefegt auf $3.95. 

Ruflian und Matrofen-in- 
züge für Knaben, aus hochfeinen 
Stoffen gemadt, in einfach und 
fanch Farben, herabgejegt auf 

5.00 


ge> 


Baſement. 

Jünglings-Anzüge aus fanch 

Kammgarnen, Cheviots, Caſſi— 

meres, einfachen blauen Serges und 

ſchwarzen Thibets, einfach oder 

doppelbrüſtige Facons, Größen 15 
bis 19, ſpeziell 810. 00. 


Jünglings - Ueberzieher, umfaſ⸗ 
ſen einen ſpeziellen Einkauf von 
mehreren Hundert hochfeinen Klei— 
dungsſtücken in einfachen ſchwarzen 
Meltons, Oxford Friezes und fan- 
ey Tweeds und Caſſimeres, Größen 
15 bis 19, markirt zu viel weniger 
als dem regulären Werthe, $12.00. 


in Ruſ⸗ 


gemiſchte Knaben— 


I—— 


Große Herabſetzuug in Knaben⸗ und Jünglings 


Winter-Handſchuhe für Männer, 
Damen und Kinder. 


Mir behaupten, daß unfer wundervoll großes Sortiment 
bon Winter-Handihuhen in Bezug auf Eleganz der Fa— 


6 Facond 
wie 
Bild — 
zwei zu 


ähnlichen Preiſen. 


Gajhmere = 
per Paar, 35 und H0r. 
Suede = Handjchuhe für Damen, jeidegefüttert, 


cons und DVarietät beffer ift wie irgend ein amberes zu 


Baſement. 


Geſtrickte Männer-Handſchuhe, Extrawerthe, Paar, 256c, 35e, 50e. 
Gefütterte Männer-Handfhube, Paar, $1.00 und $1.3. 
Handihuhe für Damen, halb mit Seide gefüttert, 


Baar, $1.00. 


Golf = Handjhuhe für Knaben und Mijjes, fanch Mufter, per 


Raar,. 256, -35c" und 50c. . 


ten werben folche Werthe offerirt. 
Thee-Sets von vier Stüden, 
zu $7.75. 
Kaffeetöpfe, 82.75. 
Bad : Schüfjeln, 2.50 und 
95 


82. O2. 

Zuder und Rahm = Sets, per 
Paar, 82.50. 

14yöllige Trays, $2.50. 

Obftmefier, einfaches Silber, 
Set von 6, 7öt. j 


950; Dinner = 
6, 90r. 


au 25. 
Ringe, 25c. 


ter, 2öc. 


Silberplattirte 


Pelz -» Handihuhe fürfnaben, Glace-Palms, Paar, 81.50. 


Tajel:Silber: Seltene Gelegenheit für 
Weihnachts-Einkäufe. 


Fein vierfach plattirt — prachtvolle Entwürfe gerade in 
ſolchen Stücken die ſich als Weihnachtsgeſchenke eignen. 
Einige Stücke ſind einfach, andere hübſch verziert — in 
franz. grauer oder glänzender Silber-Politur. Nur ſel⸗ 


Dinner = Meffer, Set von 6, 


Gabeln, Set von 


Silderplattirte Thee = Siebe, 
2 


Serbiettens 


Eilberplattirte Zahnſtocherhal⸗ 


Albion: Hüte für Männer, fpeziell, 81.90 


Eine vollftändige Varietät in korrelten Facons und 


Proportionen für Winter, in Derbys und 
weitem bie beiten Werthe in Chicago zu b 
Preis, $1.90. 

MWintermübgen mit doppelten Bändern, 50, 7be 


Pelzmügen für Männner, $2.50, 83.00 und $8. 


Nottingham Spiten:Gardinen: Speziell 
400 Paar von Nottingham Spiken-Gardinen, auf ein 
wenig mehr als bie Säfte des reg. Preifes herabgejegt, 


ebora® — bei 
eſem ſpeziellen 


und $1.00. 
50.  Bafement. 


um damit zu räumen. nn der Mehrzahl die weniger theu- 
ren und mittleren Sorten, auch einige einzelne Paar von 


bis $3.50. 


feinen Bruffels Effekten und Cable Nets — Paar für 65c 


Bafement. 


Gas: und Del:Lampen: Seltene Berthe. 

Diefe Abtheilung ift fertig für die Weihnachts - Nad- 
frage, bei meiten bie hübjcheite Auslage in mohlfeilen 
Del- und Ga3-Lampen, die wir je gezeigt haben. Ga3- 
Lampen find mit ber beiten Welsbadh-Ausftattung verfe- 


ben und Schlauh mit Mohair überzogen. 
Barlor-Dellampen, 23 Zoll 
bo, mit Floral =» Dekoratios 
nen in natürlien Farben — 
fpeziell, $1.50. 


Gaslampen, Brufh Mefjing- 
Fuß, embojied Schirm, extra 
ichweres hochfeines Zubehör — 
ipeziell, $2.75. 

Kleine rothe Nachtlampen — 
vollhändig,-2dc. 

Das „Reflex“ Inverted Gas: 
Iicht, welches das Licht ab- 


mwärt$ tirft, wo e$ am meis 4 


ften gebraucht wird, per Stüd 
zu $1.75. Baſement. 


des vom Golfſtrom berührten 
Meeresgrundes wiegt 100 Acres 
des reichſten Prairielandes auf. Der 
Boden, der dem Weſten durch die Ver— 
heerung des Miſſiſſippi verloren geht, 
demſelben Weſten den Gegen— 
werth mit reichen Zinſen zurück, indem 
er die Fiſche weit draußen im Atlanti— 
ſchen Ozean ernähren hilft. 

— — — — 

Furcht vor Madchenhändlern. 


als 
H. aus Amſterdam. 


Auf dem Pariſer Kongreß zur 
Bekämpfung de3 internationalen 
Mädcenhandeld, der aud von 
Deutichland aus ftarf befchieft wurde, 
fam auch die Frage zur Sprade, wie 
deutichen Mädchen, die im Ausland 
eine Stellung annehmen mollen, zu 
helfen fei. &3 wurde empfohlen, daß 


anzunehmen. 


fomite oder die Zentralpolizei zur murbe foeben fammt 


Bekämpfung des Möädchenhandels 
wenden ſollen, um durch ſie Erkundi⸗ 
gungen über die angebotene Stellung 
einziehen zu laſſen. Andererſeits 
kamen auch Fälle zur Sprache, die 
zeigen, wie übertrieben zuweilen die 
Furcht vor dem Mädchenhandel iſt. 


Wirthshaus hera 
einigen Momenten ö 
die Ihüre und fagt: 


Hinausmerfen!” 


— Wetteifer. — Ihr 


Erlebniß zu Hauſe erzählie, machten 
die Angehörigen ſofort eine Anzeige 
wegen Mädchenhandels. 
nalkommiſſär ging mit einigen Beam— 
ten nach dem Hotel, traf die Verdächti— 
gen beim Frühſtück, ſtellte ſich vor und 
zugleich ſeine Erkennungsmarke. Auf 
ſeine erſte Handbewegung faßte auch 
der Fremde in die Taſche, zog ebenfalls 
eine Medaille heraus und wies ſich aus 
Kriminalinfpettor 


Ein Frimi- 


Damit war die 


Unterfuhung erledigt. — Die über- 
mäßige Furcht vor dem Mädchenhandel 
bat auch unerwünfchte Folgen. Diele 
Mädchen laffen fi dadurd abhalten, 
wirklich gute Stellungen im Auslande 


— Anerkennung, — Itzig Rebſchnur 


ſeinem Waaren⸗ 


kaſten vom Hausknecht aus dem 


eworfen. Nach 
et er nochmals 
Er verſtehl's, 


Herr Reſtaurateur, er hat ã Hand für's 


Er:Gatte, 


Hier ein Beifpiel. Ein Herr und eine. gnädige Frau, foll fi ja demnächft 


Dame lernten in einer 
Mädchen fennen, das auf ihre Bitten 
eine Zeitlang mit ihnen umberging, da 
fie in Berlin nicht Bejcheid mußten. 
Zum Dank Iuden die Fremden, die in 
einem der erften SHotelö -Unter den 
Linden wohnten, ihre Yührerin in ein | dert Mark gepumpt 
Theater ein. Als das Mädchen diefes wäre ja jhabe-um 


nachzuſtehen!“ 
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e Berliner | wieder verheirathen.” Fe 
Rejtauration der Friedrichsſtraße ein werde ich mich auch noch raſ 
verheirathen müſſen, um ihm nicht 


„So! Dann 
raſch wieder 


— Finanzgenie. — Was wiurdeſt 
Du lieber nehmen, 99 Mark gefchentt 
oder 100 Mark gepumpt?" — „Bun 


natürlich — «8 


die Mark!" 





